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Välinings pM Washington - London - Paris
ttnsor Vagssspisgsl

Die , spanischen Marxisten drohen zahlreich«
Segelschiffe mit Dynamit zu sprengen.
Die Schlensenöffnuna der Roten hei Toledo
hat nicht die beabsichtigte Wirkung gehabt.
Der britische Außenminister sprach in Gens
über Englands Völkerbundspolitik.
Die Regierungen von Washington , London
und Paris sollen eine Währungs -Entente
beschlossen haben.

Der Führer ist nach Abschluss der Herbst¬
manöver nach Berlin zurückgekehrt.
Der ägyptische Ministerpräsident Nahas
Pascha ist in Berlin eingetrofsen.
Die Aktion „Kampf dem Verderb !" begann
gestern mit einer großen Berliner Kund¬
gebung.
Der Reichsverkehrsminister sprach auf dem
ersten deutschen Reisebürotag in Frankfurtam Main.

Auf dem Wiener Reitturnier gewann Deutsch¬
land den Preis der Nationen.
Die Arbeiten zur Neugestaltung der Nieder¬
deutschen Feierstätte „Stedingsehre " machen
große Fortschritte.
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über alle deutschen Sender!
Am Montag llebertragung der Proklamation

des Führers
Verlrn,  25 . September.

Am 28. September um 1K.3l> Uhr findet über
alle deutschen Sender eine llebertragung der
Proklamation des Führers bei der Eröffnung des
achten Reichsparteitages der NSDAP . in Nürn¬
berg statt. Einführende Worte spricht der Reichs¬
leiter der Deutschen Arbeitsfront , Pg . Dr. Ley.

Der Empfang der für die gesamte wirtschaftliche
Entwicklung Deutschlands grundlegenden Pro¬
klamation des Führers und der Worte Dr . Leys
wird als Gemeinschaftsempfang in allen deutschen
Betrieben , in Versammlungsräumen und auf
freien Plätzen stattfinden . Durch diese umfassende
Gestaltung des Empfanges der Sendung soll allen
deutschen Volksgenossen die Möglichkeit gegeben
werden, die wegweisenden Worte des Führers zu
hören.

Nahas Pascha In verlin
Berlin , 28. September

Auf dem Anhalter Bahnhof in Berlin trafen
Freitagabend mit dem fahrplanmäßigen Zug aus
Karlsbad zu einem inoffiziellen Besuch der ägyp¬
tische Ministerpräsident Nahas Pascha  mit
seiner Gattin , der ägyptische Finanzminister
Makram Pascha Ebeid  mit seiner Gattin,
der Generalsekretär des Ministerpräsidenten
Amni Osman,  der Chef des Ministerkabi¬
netts Sala Eddin  sowie einige Herren der
näheren Begleitung in Berlin ein . An der
Grenze waren die hohen ägyptischen Gäste vom
Attache der ägyptischen Gesandtschaft Rouschdy
und dem ägyptischen Konsul in Berlin Hassan
Zaki empfangen worden , die sie nach . Berlin
begleiteten.

Auf dem Bahnhof hatten sich zur Begrüßung
«ingefundsn der stellvertretende Staatssekretär
des Auswärtigen Amtes , Dieckhoff,  der Chef
des Protokolls Gesandter von Bülow-
Schwante,  Gesandter von Erdmanns-
dorff,  Vortragender Legationsrat Geheimrat
Pilger  und der Orient -Referent des Propa¬
gandaministeriums K n o t h e. Von ägyptischer
Seite hießen der Gesandte in Berlin Hassan Nä¬
chst Pascha mit dem gesamten Personal der Ge¬
sandtschaft und zahlreiche Mitglieder der ägyp¬
tischen Kolonie die Gäste willkommen.

Per Igp deutscher Jugend
Staatsrat Meinberg vor dem BDM.

Berlin , 25. September.
ssekretär Meinberg  sprach , am
-tag vor dem ersten Reichszuhrerinnen-
es VDM . aui dem Reichssportfeld . Cr
r. a. aus : „Statt des Räuber , Indianer
mdarmen spielenden Jungen sehen wir
;n deutschen Pimpfen . Man lacht vielleicht
. Aber dieser Pimpf verkörpert eine o
welle Haltung des Mannestums ist sich o

daß die Inschrift ..Vlut und Ehre aul
Dolch nicht eine leere Pkra,e darstellt,
vor ihm alle Achtung haben müssen. Und

a Mädchen und Gleich in der Vergangen
:ser weltfremden Erscheinung , ist der vyp
LM .-Mädcls entstanden . Die,e deutschen
von heute lasten sich Nicht mehr durch

rs Leiden zu Tränen r^hren E 6^
jungen Leute können vielleicht nicht mehr
freszahl der Schlacht von Salamis aus-
hersagen . Aber >>nes wissen sie. Aa

^Schluß ^ erinnerte Pg . Meinberg an das
ntum . Wir seien ein Soldatenvolk und
es nach viel stärker «ein erd ->n
ergibt sich daraus nur eins . ^ ,

° utschen B ° uern , n der Zutu n̂ t
lehr verlangen.  Wir stehen

unserer Arbeit.

montag tritt stankreichs Parlament zusammen
«Slelchgewlcht der Weltpreise"

Paris , 25. September.
Das französische Nachrichtenbüro Havas

teilt mit, daß im Laus der nächsten Stunden
in Paris , London und Washington eine
gleichlautende Note veröffentlicht werden
soll, die sich mit einer zwischen den Vereinig¬
ten Staaten, England und Frankreich ge¬
troffenen Währungs-Entente besaht. Der
französische Finanzminister Vincent Auriol
hat im Ministerrat über die Entente berich¬
tet. Der Wortlaut der zur Veröffentlichung
gelangenden Note wird augenblicklichnoch
von den Dienststellender drei Regierungen
ausgesetzt. Die sranzösisch-englisch-amerika-
nischen Verhandlungensind, wie Havas wei¬

ter mitteilt, seit drei Monaten geführt wor¬
den. Zweck der Entente sei die Sicherung
des Gleichgewichtsder Weltpreise. Das Par¬
lament werde für den kommendenMontag
einberufen, um die Regierungsoorschlägezu
ratifizieren. Die Wertpapierbörsebleibt bis
zum Dienstag geschlossen. Man rechnet da¬
mit, datz die Notifizierung durch das Par¬
lament vor Dienstag mittag erfolgt sein
werde.

*

Von dem gestern zusammengetretenen
Pariser Ministerrat erwartete man in Frank¬
reich ganz allgemein näheren Aufschlußüber
die weitere Gestaltung der französischen
Finanzpolitik . Schon seit Tagen machte sich
auf dem Pariser Finanzmarkt eine starke

Nervosität bemerkbar , genährt von dem Ge¬
rücht einer bevorstehenden Abwertung des
Franken . Diese Nervosität konnte auch
durch den Hinweis nicht beseitigt werden, daß
die Pariser Regierung die Frankenabwertung
als Versuch einer Sanierung der Finanzen
mehrfach grundsätzlichabgelehnt hatte . Nach¬
dem die führenden französischenBlätter der
Währungsfrage in verstärktem Maße ihre
Aufmerksamkeit geschenkt und vor unüber¬
legten Experimenten gewarnt hatten , wurde
schließlichin einer halbamtlichen Erklärung
die Heraufsetzung des Diskontsatzes der
Bank von Frankreich von drei auf fünf
Prozent als „die klassische Antwort der
Notenbank auf den Druck bezeichnet, der sich
gegenwärtig gegen die französischeWährung
auswirke ." Mit der beschlossenenWährungs¬
entente hoffe man offenbar, der Finanz¬
schwierigkeit Herr geworden zu sein.

ks geht um I,S Milliarden Neichsmark jährlich
kröffnungder flktton«Kampf dem Verderb" / Vas ganze Volk muß mitkelfen

Berlin,  28 . September.
Ungeheure Werte gehen jährlich der deutschen

Volkswirtschaft verloren . Durch falsche Lagerung
und unwirtschaftliche Behandlung ergibt sich sür
die deutsche Volkswirtschaft allein an Nahrungs¬
und Genutzmitteln , Futtermitteln usw. ein jähr¬
licher Verlust von schätzungsweise 1» Milliarden
Reichsmark.

Seit Jahren ist es das Ziel der führenden
Stellen des Reichs und der Partei , alle Fehler¬
quellen zu erforschen und für die Abstellung
der Schadensursachen  Sorge zu tragen.
Um das deutsche Volk nun darüber aufzuklaren,
daß die Erzeugungsschlacht , zu der der deutsche
Bauer im Herbst 1934 aufgerufen worden ist, nur
dann durchgeführt werden kann , wenn auch der
Verteiler , der Nahrungsmittelverarbeiter und die
deutsche Hausfrau im Kampf gegen Verschleude¬
rung und Verderb von Nahrungsmitteln mithelfen,
haben die zuständigen Stellen und viele Organi¬
sationen zu einem intensiven Werbefeldzug unter
dem Wahlfpruch „Kampf dem Verderb"
aufgerufen , der Freitag mit einer großen Kund¬
gebung im Landwehr -Kasino am Zoo einsetzte.

Der Abend erhielt feine besondere Bedeutung
durch Ansprachen des Staatssekretärs Backe und
der Reichsfrauenführerin Frau Scholtz - Klink.
Staatssekretär Backe begrüßte in Vertretung des
erkrankten Reichsernährungsministers Darre die

Erschienenen und gab einleitend einen Ueberblick
über die Aktion . Es komme darauf an , das
ganze Volk  für diesen Werbefeldzug einzu¬
setzen.

Der Staatssekretär behandelt « darauf das
Problem wie die Ernährungsfreiheit des deut¬schen Volkes erreicht werden könne. Das Ziel der
Agrarpolitik sei nicht gewesen, eine völlige
Autarkie auf dem Gebiet der Nahrungsmittelver¬
sorgung zu erzielen . Erst die Entwicklung der In¬
dustrie in den anderen Ländern habe uns ge¬
zwungen , die Einfuhr von Agrarerzeugnissen
einzuschränken.  Wenn seinerzeit zur Er¬
zeugungsschlacht aufgerufen worden sei, so sei das
Ziel gewesen , die bis dahin vollständige Abhän¬
gigkeit vom Ausland möglichst weitgehend zu be¬
seitigen . Während nun der Kampf gegen die Ver¬
knappung in der Hauptsache eine Aufgabe des
Staates und der dafür eingesetzten Organisa¬
tionen sei, sei der Kampf gegen die Vergeudung
und den Verderb Sache der ganzen Bevöl¬
kerung.  Nachdem der Führer den Vierjahres¬
plan für die Rohstoffversorgung erklärt habe , sei
es erst recht unsere Pflicht , ihm in diesem Auf¬
bauwerk jede Hilfe zu gehen . Diese Hilfe seitens
des deutschen Verbrauchers sei, möglichst
wenig Devisen für den Ernährungs¬
sektor  anzufordern.

Di« Reichsfrauenführerin , Frau Scholtz-
Klink,  richtete an die Hausfrauen einen Appell
zur Mitarbeit in diesem Kampf . Sie wies dar¬
auf hin , daß die Frauenschaft von Anfang an die
Kräfte der deutschen Frauen in den Dienst am
Aufbau der deutschen Nation gestellt habe . Die
deutsche Frau sei ja nicht nur Mutter der Kinder
und der Familie , sondern vor allem auch Mut¬
ter der deutschen Nation.

Allein die Einsparung einer einzigen sonst ver¬
dorbenen Scheibe Brot in der Woche in den
1714 Millionen Haushalten des Reiches ergebe
eine unvorstellbar große Menge an Brot und
Brotgetreide . Während auf der einen Seite sich
der Führer um jeden Meter Landes bemühe , den
er dem Meere abringe , um neues Bauernland
zu schaffen, könne man an diesem Beispiel sehen,
wieviel Land umsonst in Deutschland bebaut
werde . In den Menschen müsse wieder die Ehr¬
furcht vor dem Brot  hineingetragen
werden als einem Erzeugnis der Erde und damit
müsse in ihm auch die Ehrfurcht vor der
Erde  überhaupt wiederkommen.

Pros . Dr . Spieckermann,  Münster , hielt
einen Vortrag über die Ursachen des Verderbes
bei Nahrungsmitteln und die Mittel zu ihrer Be¬
kämpfung.
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warum örabbe -wochc!
Das deutsche Volk stattet dem Kampfes¬

mutigen Seher seinen Dank ab
Bei den Vorbereitungen zur Grabbe -Woche

in Detmold  begegnete man in Itterar-
ästhetischen und -technischen Kreisen einem
beachtlichen Unverständnis . Wallende Künst¬
lermähnen wurden geschüttelt und drohend
der Finger gen Himmel gereckt, daß eine
Kulturpolitik ausgerechnet Grabbe in den
Mittelpunkt einer Festwoche stellt. Die Tat¬
sache, daß Partei - und Staatsstellen die Aus¬
gestaltung übernommen haben, läßt sie
stumm in sich zusammensinken. Diese an
Zahl geringen Kreise haben noch nicht erlebt,
daß mit der nationalsozialistischen Revolu¬
tion nicht zuletzt im künstlerischen Leben eine
Werteskala zusammengebrochen ist, daß die
Kulturpolitik eines neuen Deutschlands nicht
gewillt ist, ihre Maßstäbe aus irgendwie be¬
schränkten Vorstellungen zu holen. Es gibt
nur eine Beschränkung und die ist das
deutsche Volk.  Im Kampf um seine
Vollendung kommt der Grabbe -Woche eine
wichtige Bedeutung zu.

„Aber wie kommt es", so hören wir die
Frager , „daß die Gestalt Grabbes bisher
mehr Gegner als Anhänger gefunden hat ?"
Mit dieser Frage ist die politische Ausgabe
der Kunst angerührt . Ihre Beantwortung,
auf Grabbe bezogen, gibt ein Musterbild der

Neichsaulobakn Verstau-Krelbmi
Eröffnungsfeier Sonntag im Rundfunk

Berlin,  28 . September.
Am Sonntag , dem 27. ds. Mts ., vormittags

11 Uhr, findet in Anwesenheit der Spitzen von
Partei und Staat die Eröffnung der Reichsanto-
bahnstreckeBreslau —Liegnitz—KreiLau statt. Die
Feierlichkeit wird aus alle deutschen Sender über¬
tragen.

geistigen Entwicklung eines überwundenen
Jahrhunderts.

Grabbe hatte das Unglück, in eine Zeit
hineingeboren zu werden , deren von der
Kunst bestimmtes weltanschauliches Gesicht
die Lebensweisheit des alten Goethe formte.
Diese Züge besaßen wohl Leben für ein nach-
schöpfendes Geschlecht. Sie entsprachen nicht
der schöpferischen Eigenwilligkeit eines
Grabbe . Sie entsprachen vor allem nicht dem
ausgesprochen westfälischen Charakter Grab¬
bes. So unternahm er es, an den Fesseln
seiner Zeit zu zerren , um seiner eigenen
Formkraft Ausdruck zu geben. Dieser Ver¬
such mündete in einer Apotheose der Ver¬
zweiflung, wie sie grauenvoller nicht gedacht
werden kann . Aber gleichzeitig spürt der
Dichter die Verpflichtung, aus den Trümmern
seiner zerstörten Subjektivität neu aufzu¬
bauen . Hier setzt sein eigentliches Lebens¬
werk an , das dramatisierend die Geschichte
aus ihren Sinn prüft . Dieser Sinn ist für ihrr
ein einiges Volk  in seinem ange¬
stammten Raum . Da er diesen Sinn in seiner
Gegenwart nicht erfüllt sah, blieb er Sehn¬
sucht seiner dichterisch-politischen Sendung.
An der Wirklichkeit gemessen, Kam Grabbe
daher aus der Verzweiflungsstimmung nicht
heraus , hundert Jahre zu früh geboren zusein.

nachfolgende Generationen keine wesens-
gemäßen Maßstäbe besahen. Sie hämmerten
auf der Verzweiflung an einer geschichtlichen
Welt herum, um Grabbe zum Vorspann
einer kulturellen Zersetzung zu machen. Diese
psychologiesierende Betrachtung nahm des
Dichters außergewöhnlich menschliches Ge¬
baren und seine Trunksucht zum Vorwurf,
um ein Bild zu zeichnen, vor dem dem heuti¬
gen Betrachter schaudert. Aber noch andere
Kreise gaben sich Mühe, das Bild Grabbes
zu verzeichnen. Sie deuteten auf den leiden¬
schaftlichen Kamps Grabbes gegen einen
konfessionellen Glauben , um siegessicher in
,hm den Grund der Verzweiflung zu sehen,
mr- am  schärfsten ausgebildeten
Blickrichtungen ist durch die deutsche Er¬
neuerung der Weg versperrt . Die revolutio¬
näre Verwirklichung der dichterischen Sehn¬
sucht Grabbes innerhalb des politischen Le-
bens ließ in ihm plötzlich den ahnungs-
m ach tvgen Seher  erstehen , der kampfes-
mutig sich zum deutschen Volk be¬
kannte.  Ihm stattet das deutsche Volk an
seinem bundertsten Todestag eine Dank -s-
pflicht ab. weil es weiß, daß Grabbe sein
Wesen verstand : „Das Volk ist eine wunder¬
bare Erscheinung: die Individuen , aus denen
es denn doch bestellt, sind in der Regel nur
mittelmäßig beaabt . . . dennoch nfleat im
Volk als Gesamtheit stets die richtige Ansich?
das wahre Gefühl vorzuherrschen." Dr. L. K.'
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flus Flotten zurück
Kranzniederlegung der Hitlerjungen am

Ehrenmal in München
München , 25. September

Freitag sind die 452 Hitler -Jungen , die auf
einer Jtalienfahrt mit dem Reichsjugendführer
besonders in Rom herzlich gefeiert worden sind,
wieder in München eingetroffen . Die Jungen
sind aus allen HJ .-Eebieten Deutschlands 'zu¬
sammengekommen . Am Freitagabend hat dann
Eebietsführer Langan ke  im Rahmen einer
feierlichen Totenehrung am Mahnmal durch alle
452 Jtalienfahrer mit Fahnen und Musik zwei
Lorbeerkränze mit den Schleifen der H2 . am
Ehrenmal niedergelegt.

Verwaltungsreform in Homburg
Ein Erlag des Ncichsstatthalters Kaufmann

Hamburg , 25. September.
Das Hainburgische Ersetz - und Verordnungs¬

blatt veröffentlicht einen Erlag des Reichsstatt¬
halters und Senats , in dem es heißt:

Nachdem der Führer und Reichskanzler mich
mit der Führung der Hamburgischen Landesregie¬
rung beauftragt hat , bestimme ich über die Or¬
ganisation der Hainburgischen Verwaltung das
Folgende : Auf Grund des 8 4 des Reichsstatthal¬
tergesetzes habe ich Regierenden Bürgermeister
Krogmann mit meiner Vertretung beauftragt.
Auf mich als Führer der Landesregierung sind
die Aufgaben und Befugnisse übergegangen , die
herkömmlich oder nach Rechts - oder Verwaltungs¬
vorschriften bisher dem Regierenden Bürger¬
meister und den übrigen Mitgliedern der Landes¬
regierung zustanden . Die Gliederung der Verwal¬
tung in Verwaltungszweige ist gegenstandslos
geworden , nachdem die Führung der Verwal¬
tungszweige in meiner Hand vereinigt ist.

Die Mitglieder der Landesregierung beraten
und unterstützen mich in der Führung der Landes¬
regierung.

kdens Senfer Wunschzettel
Genf , 25. September

In der Freitag - Sitzung der Völkerbundsver-
sammlung hielt der englische Außenminister Eden
eine Rede , in der er zunächst die steigenden Rü¬
stungsausgaben zum Schaden von Wirtschaft und
Lebenshaltung kennzeichnete . Eine Aufspaltung
der Nationen nach ihrem Regierungssystem in
verschiedene Lager wäre verhängnisvoll . Die
englische Politik werde sich weiter auf den Völker¬
bund gründen . Eden entwickelte dann ein aus¬
führliches Reform - und Aktionsprogramm des
Völkerbundes , dessen Grundgedanken Erweiterung
des Mitgliederkreises und Herstellung vertrauens¬
voller Loyalität der Mitglieder seien . Den Aus¬
gangspunkt der Reformbestrebungen bilde das
Versagen der kollektiven Aktionen
der letzten Jahre . Es müsse den einzelnen Län¬
dern die Möglichkeit gegeben werden , ihre Ver¬
pflichtungen genau zu umschreiben . England sei
bereit , über einen Pakt für Westeuropa  zu
verhandeln.

Neben der Verbesserung der Völkerbunds-
niaschinerie strebe England aber auch noch einer
Verbesserung der allgemeinen politischen Bezie¬
hungen . Es halte an dem Londoner Kommunique
von Ende Juli fest, wonach Vertreter gewisser
Regierungen prüfen sollen , ob Schritte zu einer
europäischen Regelung unternommen werden
könnten . Auch für diese Ziele sei die Mitarbeit
aller erforderlich . Eden sprach sich schließlich
ohne nähere Begründung für Trennung der
Bölkervundssatzung von den Friedensverirägen
aus.

Zu den wirtschaftlichen Fragen übergehend , be¬
zeichnete der englische Außenminister es als den
Wunsch seiner Regierung , die sich anbahnende
wirtschaftliche Erholung zu erleichtern und zu be¬
schleunigen und normale Finanz - und Wirtschafts¬
beziehungen wiederherzustellen . Reif zur Er¬
örterung und Untersuchung durch die Völker¬
bundsversammlung fei die schon im vorigen
Jahre von dem englischen Vertreter aufgeworfene
Frage des Zuganges zu den Roh¬
stoffen.  Der Redner regte eine unparteiische
Sachverständigenuntersuchung an.

Senf und der Vanüger Zwischenfall
Genf , 25. September.

Der Völkerbunds r a t nahm am Freitagnach¬
mittag in der Danziger Angelegenheit auf Vor¬
schlag des englischen Außenministers folgenden
Bericht an : „Der Rat hat die Mitteiluim der
polnischen Regierung über die von ihr auf Wunsch
des Rates und in seinem Namen aufgenommenen
Besprechungen über den Zwischenfall , der sich bei
dem Besuch des deutschen Kreuzers „Leipzig " in
Danzig im Juli 1836 ereignete , geprüft . Er dankt
der polnischen Regierung für ihre Bemühungen
zur Beilegung dieses Zwischenfalles und nimmt
Kenntnis von dem Meinungsaustausch zwischen
der deutschen und der polnischen Regierung und
insbesondere von der Erklärung der deutschen
Regierung , daß sie nicht die Absicht gehabt habe,
in einer mit dem Statut der Freien Stadt unver¬
einbaren Weise zu handeln . Er bekundet noch
einmal sein Vertrauen für den Völkerbunds¬
kommissar in Danzig und erklärt sich von seiner
Amtsführung durchaus befriedigt . Er hat die
feste Hoffnung , daß alle notwendigen Maßnahmen
von den beteiligten Regierungen getroffen wer¬
den , um die Wiederkehr jedes Zwischenfalles
dieser Art zu verhindern und beschließt , den
Zwischenfall als erledigt zu betrachten ."

Der Danziger Vertreter , Staatsrat Böttcher,
dankte dem polnischen und dem englischen Außen¬
minister für ihre Bemühungen.

Anschließend stimmte der Rat dem Entschlie-
ßungsentwurf über die Beendigung der österreichi¬
schen Finanzkontrolle zu. Darin wird der Rück¬
tritt des Völkerbundsvertreters in Oesterreich ab
1. Oktober genehmigt und beschlossen, entsprechend
dem Protokoll von 1932 der Tätigkeit des Völker¬
bundsvertreters in Oesterreich und des Beraters
bei der Nationalbank ein Ende zu sehen.

kliWeldungsWacht Im Niedimchtai
Ver Abschluß der großen Herbstübungen der deutschen weHrmacht / „ das 6an ;e Halt !"

Bad N a u h e i m, 25. September.
Die großen Herbstübungen der deutschen Wehr¬

macht , bei denen erstmalig seit 22 Jahren mehrere
Armeekorps und alle Waffen einschließlich zahl¬
reicher motorisierter Kampsoerbände und der
Luststreitkräfte in engstem Zusammenwirken be¬
teiligt waren , sind am Freitag mit einer gewal¬
tigen Entscheidungsschlacht beendet worden . Um
16 Uhr vormittags griff das IX. (blaue ) Armee¬
korps auf der ganzen Front die stark ausgebaute
„rote " Hauptkampflinie an . Dieser frontale An¬
griff führte aus dem linken Flügel , wo die Ge¬
ländebeschaffenheit den Einsatz starker Panzcr-
kampfwageneinhciten begünstigte , zu einem
tiefen Einbruch in die gegnerische Front . An
dieser Stelle , auf den Höhen westlich Jllmhausen,
beobachtete auch der Oberste Befehlshaber und
Führer das prächtige Schlußbild der großen
Herbstübungen . Auch der Reichskriegsminister , die
Befehlshaber der drei Wehrmachtsteile , zahlreiche
Reichs - und Staatsministcr , führende Persönlich¬
keiten aller Gliederungen der nationalsozialisti¬
schen Bewegung , die Gauleiter und Oberpräsi-
dentcn , in deren Gebiet sich die Uebungen ab¬
spielten oder die teilnehmenden Gruppen in Gar¬
nison liegen , viele Offiziere der alten Armee und
der Reichswehr , unter ihnen die früheren Chefs
der Heeresleitung , Generaloberst von Seeckt, Chef
des J .-R . 67, Generaloberst Heye und General¬
oberst von Hammerstein , die Militärattaches der
in Deutschland vertretenen Länder und die übri¬
gen Gäste der Manöocrleitung erlebten die End-
phase dieses „ Krieges im Frieden " .

Fünf Tage und vier Nächte haben die Truppen
auf dem Uebungsgebier , das mehr als 138
Quadratkilometer umfaßt , bei Schwüle und
empfindlicher Herbstkllhle , bei Sonnenschein und
Regen im Kampfe gestanden . Die Manöverleitung
batte in monatelanger Vorarbeit alle Vor¬
bereitungen getroffen , die einen hochinteressanten
Verlauf dieser großen Herbstübungen gewähr¬
leisteten und zu einem Musterbeispiel ne u-
zeitlichen Bewegungskrieges  wurden,
bei dem alle Kampsarten wechselnd zwischen den
beiden Parteien in besonders interessanter Weise
zur Darstellung kamen.

Wenn auch die Uebung in so großen Verbänden
in erster Linie der F ü 'h r e r s ch u l u n g diente,
so entstanden doch bei der freien Durchführung
der Manöver fortgesetzt Lagen , die selbstän¬
diges Handeln  bis hinunter zur kleinsten
Kampfeinheit , der Gruppe , verlangten . Dabei
haben die Träger unserer Wehrmacht alle solda¬
tischen Tugenden in schönster Weise bewiesen . Sie
zeigten einen eisernen Willen zum Aushalten.
Entschlossenheit und Gewandtheit ; sie ertrugen die
ihnen auferlegten Strapazen bewunderungs¬
würdig , denn die Uebung wurde völlig
kriegsmäßig  durchgeführt . Die erste Ab¬
schlußprüfung nach der Wiedereinführung der
Wehrpflicht und nach einjähriger Dienstzeit hat

den hohen Ausbildungsstand , die vorzügliche tech¬
nische Ausstattung und den glänzenden Geist der
Truppen bewiesen.

In der Nacht zum Freitag hatte die blaue
Armee die roten Gefechtsvorposten auf die
Hauptkampflinie zurückgedrängt und unmittelbar
vor dieser Linie angriffsbereit Stellungen be¬
zogen . Das V. ( rote ) Armeekorps versuchte durch
verstärkten Artillerieeinsatz und unter Verwen¬
dung von Gas die blaue Angriffsbereitstellung
zu zerstören . Der Anareifer hatte den Schwerpunkt
auf seinen rechten Flügel zur 9. Division verlegt,
da hier das einigermaßen waldfreie , wenn auch
hügelige Gelände den Einsatz der in der Nacht
bereitgestellten Panzerwageneinheitsn gestattete.
Hinter dem Schwerpunkt hatte es zu gleicher Zeit
seine Korpsartillerie konzentriert . Die Höhenzüge
liegen in leichtem Nebel . Die blaue Ärmee hat
auf dem äußersten rechten Flügel einen Spcrr-
verband gebildet , der die Aufgabe hat , dielen
Flügel zu sichern. In vorderster Linie der 9. Di¬
vision liegen das 15. und 16. Infanterieregiment.
Die Schützenlinien , die auf den Angriffsbefehl
warten , sind mit Drahtscheren ausgerüstet , da Rot
in der vergangenen Nacht seine Hauptkampflinie
außerordentlich stark befestigt und zahlreiche
Sperren und Hindernisse , Panzerwagcniallsn und
Maschincngewehrnester angelegt hat . Artillerie¬
feuer auf beiden Seiten kündigt an , daß entschei¬
dende Kampfhandlungen bevorstehen . Der starke
Bodennebel verhindert zunächst den Einsatz der
Luftstreitkräfte . Der Blick auf die sanften Höhcn-
zllqe , die von Mulden und Senken durchschnitten,
mit Buschwerk und Waldstücken reich bestanden
sind , zeigt ein geradezu ideales Kampfge¬
lände.

Kurz vor 19 Uhr brüllen die Schlünde der
blauen Batterien los . die die Artilleriestellungen
der Gegner unter ein heftiges Feuer nehmen.
Dabei werden die Beobachtungsstellen der roten
Artillerie eingenebelt , um sie an der Sicht zu
verhindern . Wenig später hämmern auch die
leichten und schweren Maschinengewehre los , und
die ersten Schützenwellen des Ängreifers gehen,
soweit sie Deckung haben , in großen Sprüngen
vor . Die rote Artillerie verlegt sofort ihr Feuer
vor . Aus dem Nebel , der langsam über die rote
Hauptkampflinie zieht , steigen Leuchtkugeln empor,
die der Artillerie die vorderste Linie der eigenen
Truppen zeigen sollen . Im Schutze des Nebels
und gedeckt durch Buschwerk und ' dünne Wald¬
streifen brechen plötzlich Panzerkampfwagen in
mehreren Wellen vor , die überraschend schnell der
gegnerischen Stellung zustreben und gedeckt durch
das günstige Gelände und Nebel bald die Haupt¬
kampflinie erreichen . Während ein Teil der
Panzerkampfwageneinheiten in die gegnerische
Artilleriestellung vordringt , rollen andere die
rote Hauptkampflinie auf . Auch die Schützenwellen
sind bis dicht an die feindliche Stellung heran¬
gekommen.

Etwa nach einer Stunde ist der Angriff soweit
vorgetragen , daß die leichten und schweren
Infanteriewaffen und die Artillericbeobachtungcn
vorgezogen werden können ; gleichzeitig müssen
natürlich auch alle Nachrichtenverbindungen vor¬
verlegt werden , was sich mit bewunderungs¬
würdiger Schnelligkeit vollzieht Ein ohren¬
betäubender Schlachtenlärm erfüllt das liebliche
Tal ; ununterbrochen rollen die Salven der leichten
und schweren Artillerie , ein dröhnendes Echo
weckend, dazwischen klingt das scharfe Tack-Tack
der Maschinengewehre , das Krachen der
Infanteriegeschütze und das Knattern des Gewehr-
seuers . Nach erbittertem mehr als einstllndigem
Kampf sind die roten Verteidiger des Waldstückes
gezwungen , die Stellung dem Angreifer zu über¬
lassen . Nun greifen auch die Kampfgeschwader des
IX . Armeekorps in den Kamps ein , die in Tief¬
angriffen die zäh verteidigten Schützenlöcher der
roten Partei zu säubern versuchen . Jagdflieger-
stasfcln und Flakartillerie greisen in den Kamps
ein . Die Entscheidungsschlacht , die aus diesem
Frontabschnitt den Angreifern unverkennbare Vor¬
teile gebracht hat , ist in vollem Gange , als zugleich
mit den Kirchcnqlocken , die die Mittagsstunde an¬
kündigen . das Signal „Das Ganze halt !" geblasen
wird.

Rasch ebbt der Schlachtenlärm ab ; nur die
Kamvfgeschwader in der Luft kreisen noch über
der Stellung : die Truppen sind aufgestanden und
haben den Stahlhelm mit der Feldmütze ver¬
tauscht . Jetzt erst und auf dem Rückwege von der
Front sehen die Manövergäste und die Schlachten¬
bummler , was für starke Einheiten aller Waffen
an dieser Uebung beteiligt waren , als die
Truppen singend und guter Dinge auf den An¬
marschstraßen den Quartieren oder den Verlade¬
stationen zustreben . Zum letzten Male jubelt ihnen
die Bevölkerung zu, die die jungen Soldaten mit
solcher Herzlichkeit empfangen und mit solcher
Fürsorge betreut hat.

8er sichrer wieder in Verlin
Berlin,  25 . September.

Der Führer weilte auch am Mittwoch und
Donnerstag wiederum längere Zeit im Manöver-
gelände , besuchte Stellungen und Truppenteile
beider Parteien und ließ sich über besonders be¬
merkenswerte Leistungen und Anlagen Vortrag
halten . Am Freitag früh , als die beiden Parteien
zum entscheidenden Schlag ausholten , verfolgte
der Führer von einer Anhöhe bei Mauswinkel
aus den interessanten und spannenden Angriff
der blauen Partei , insbesondere den Durchbruchs¬
versuch eines Panzerregiments . Anschließend suhr
der Führer nach Schlüchtern , wo die Abschluß¬
besprechung stattfand . Nach Schluß der Be¬
sprechung begab sich der Führer mit seiner Be¬
gleitung im Flugzeug nach Berlin.

öeiselWfft mit Wmmit geladen
Vie lpanischen Marxisten droHen mit der Sprengung im solle neuer Niederlagen

London,  25 . September.
Graf de Mery Tclval , der langjährige spanische

Botschafter in London , der sich zur Zeit in Biarritz
aufhält , hat dem „Evening Standard " eine Schil¬
derung des Schicksals vieler in de» Hände » der
Roten befindlichen Gefangenen in Spanien gege¬
ben . In dem Bericht heißt es , daß vor allem viele
Mitglieder der Aristokratie Nordspaniens von den
Regierungstruppen aus Schiffen gefangenge¬
halten werden , deren Boden mit Dynamit ge¬
füllt ist. Gelingt es den Nationalisten , Santander
oder Bilbao zu nehmen , sollen die Schiffe in die
Luft gesprengt werden . Bei der Eroberung Sän
Sebastians haben sich die Regierungstruppen in
Bilbao dadurch revanchiert , daß sie auf einem
dieser Schisse den Gefangenen 38 Stunden lang
kein Essen gaben.

„Soweit ich weiß, " sagt Graf de Mery Telval,
„gibt es fünf derartige Schiffe in den Häfen
Nordspaniens . Sie sind nichts anderes als
Sträflingsschiffe,  auf denen Hunderte von
Mitgliedern der ältesten Familien in Sän
Sebastian gefangengehalten werden ." Weiter
schildert der frühere Botschafter , wie die Besitzer
der Wohnungen von Anarchisten und baskischen
Separatisten einfach aus ihren Heimen auf die
Eefangenenschiffe geschleppt oder erschossen wur¬
den . Die Anarchisten erklärten dann einfach die
Wohnungen als ihr Eigentum . Auf den Schiffen
selbst müssen die Gefangenen schwer st eArbeit
verrichten und teilweise auf Deck im Freien
schlafen.  Eine Flucht wird als unmöglich
geschildert . Unter den Gefangenen befinden sich
auch Frauen,  darunter eine Rote -Kreuz-
Schwester , die sich im marokkanischen Kriege so
ausgezeichnet hat , daß sie einen Orden verliehen
bekam . Graf de Mery Telval hatte Sän Sebastian
und Jrun besucht . Nach seinen Schilderungen ist
in Sän Sebastian wenig Schaden angerichtet,
während von Jrun nur noch die Ruinen einer
Stadt vorhanden sind.

Ein aus der spanischen Stadt Ronda nach Gib¬
raltar zurückgekchrter Engländer berichtet , daß
dort über 800 wohlhabende Bürger innerhalb

von zwei Wochen von den Regierungsanhängern
hingerichtet worden sind. Ronda , das etwa 35 000
Einwohner , habe , ..liege ,völlig . verlassen - du — Die
Bevölkerung habe sich aufs Land zurückgezogen.
Viele Kinder seien vor Erschöpfung , Hunger und
Durst gestorben . In den Straßen der Stadt sehe
man zahlreiche verstümmelte Leichen.
Die Kirchen seien völlig geplündert.

UnaufHaltfamer Vormarsch
der Nationalisten aus Toledo

Paris , 25. September.
Der Sonderberichterstatter der Agentur Havas

meldet aus Talavera , daß die nationalen Trup¬
pen auf der ganzen Front westlich und südlich
von Madrid ihren Vormarsch fortsetzten und jeden
Widerstand der Regierungstruppen brachen . Die
Vorhut der Kolonne des Oberstleutnants Laste-
jon sei Donnerstag abend etwa 18 Kilometer
vor Toledo eingetroffen . Wie an den vorher¬
gehenden Tagen feien die Verluste der roten
Truppen außerordentlich groß , während die na¬
tionalen kaum Tote und Verletzte hatten . Das er¬
beutete Kriegsmaterial habe man an Ort und
Stelle gelassen , da die Zeit zum Einsammeln
fehle.

Burgos , 25. September
Wie das Hauptquartier der Nationalisten in

Valladolid mitteilt , haben die SUdstreitkräfte auf
ihrem Vormarsch den wichtigen Knotenpunkt
Azuaga,  der zwischen Badajos und Eordoba
liegt , besetzt. Die Gegner erlitten schwere Ver¬
luste . Bei Ronda besetzten die Nationalisten
Montejaque Benaojan  an der Bahnlinie
Ronda —Algericas und bei Eraneda Moraleda,
Sasalona und die Straße von Ronda nach Ma¬
laga . An der Biscaya -Kllste drangen die natio¬
nalistischen Truppen ebenfalls weiter vor . Sie
besetzten dort Arecha -Valetta . Auch hier hatten
die Marxisten große Verluste . Die Sieger er¬
beuteten zahlreiche mexikanische Gewehre
und viel Munition.

Kreis um Vilbao geschlossen!
Paris , 25. September

Wie der Rundfunksender Rabat mitteilt , soll
der Kreis um Bilbao  vollkommen geschlossen
sein . Die Seelüfte werde von der nationalen
Flotte gestärkt . Der Gouverneur von Vilbao habe
General Mola gewisse Bedingungen zur Ueber-
gabe der Stadt übermitteln lassen , die jedoch von

den Nationalisten abgelehnt worden seien . Die
Uebergabe müsse ohne jegliche Vorbe¬
halte  erfolgen . Unter der Bevölkerung von
Bilbao herrsche große Mutlosigkeit . Das ' natio -,
nalistische Hauptquartier hoffe , die Stadt ohne'
Einsatz von Artillerie und ohne eine Beschießung
durch die Flotte nehmen zu können . — In San¬
tander  sei eine unabhängige bas-
kische Republik  ausgerufen worden . Ange¬
sichts des unaufhaltsamen Vormarsches der natio¬
nalistischen Truppen müsse man diese Maßnahme
als eine Tragikomödie bezeichnen.

Am Freitag zwischen und 1l Uhr wurde
Bilbao von acht Flugzeugen der Nationalisten mit
Bomben belegt . An mehreren Stellen der Stadt
sollen Brände ausgebrochen sein.

Schleusenöffnung der Noten erfolglos
St . Jean de Luz , 25. September.

In Salamanca hat eine Besprechung der sechs
nationalistischen Generale Franco , Mola , Queipo
de Llano , Cabanellas , Saliquet und Eil 2ust
stattgefunden , bei der wichtige Entschlüsse wegen
des bevorstehenden Angriffs ' auf Madrid gefaßt
wurden . Zu der von den Roten vorgenommenen
Oeffnung der Schleusen des Staudammes des
Alberche -Flusses meldet Radio Valladolid , daß
diese Maßnahme nicht den gewünschten Erfolg
gezeitigt habe . Die nationalistischen Truppen
seien bei ihren militärischen Operationen durch
die Ueberflutung nicht wesentlich beeinträchtigt
worden.

Südamerika erkennt die vurgos-
Negierung an!

Paris , 25. September.
Der Genfer Sonderberichterstatter des „Matin"

will wissen , daß eine Besprechung der in Gens
versammelten Vertreter der südamerikanischen
Staaten stattgefunden habe . Sechs dieser Ver¬
treter hätten sich für die Anerkennung der
spanischen nationalen Regierung in Burgos aus¬
gesprochen . Die Frage der Anerkennung der
Burgos -Regierung , die augenblicklich auch in den
südamerikanischen Hauptstädten behandelt werde,
würde jedoch nicht in Genf zur Erörterung
gestellt werden.

offenes Wort ;ur Kolonial-
und NoHstoff -srage

der Zionismus, schlimmster feinS der Ordnung
Line faschistische Stimme über den zersetzenden kinslust des wettjudentums

Mailand , 25. September
Das bekannte italienische Blatt „Regime Fa-

scista" veröffentlicht als Antwort auf einen pole¬
mischen Brief des Präsidenten der Union der
italienischen israelitischen Gemeinden , Ravenna,
einen sehr bemerkenswerten Aufsatz über „Faschis¬
mus und internationales Judentum ". Das faschi¬
stische Blatt bestätigt zunächst dem Präsidenten
Ravenna , daß es Mussolini bisher nicht als not¬
wendig empfunden habe , in Italien Unterschiede
der Rasten und der Religionen zu machen . Dem¬
gegenüber seien es aber gerade einige italienische
Juden , die sich von den Italienern zu unter¬
scheiden suchten, indem sie an Bestrebungen zu¬
gunsten des Zionismus und an den Zusammen¬
künften des Genfer internationalen Juden¬
kongresses teilnehmen . Für einige jüdische Ita¬
liener scheine es zwei Staaten und zwei Parla¬
mente zu geben.

Das Blatt stellt fest, daß die vom Faschismus
aufgezeigte und bekämpfte Gefahr in der Inter¬
nationale der jüdischen Gemeinschaft liege , die
unter dem Vorwand einer internationalen Ver¬
teidigung gegenüber dem Antisemitismus und mit
-er internationalen Aufstachclung durch den Zio¬
nismus vor allem Politik betreibe . Diese Politik
bestehe in der selbstsüchtigen Aktivität des Volkes

Israels und sei gegen die nationale « Interesse « i
der anderen Völker gerichtet , bei denen die Jude»
zu Gaste seien und von denen sie alle Rechte er¬
halten hätten . Daß diese internationale jüdische
Politik im Wesen umstllrzlerisch sei, zeige die
jüngste Geschichte Europas : Vom Monopol in der
jüdischen Diktatur , des bolschewistischen Rußlands
bis zur Vorherrschaft in der bolschewisierenden
Regierung Blums sei der umstiirzlerische Einfluß
der Juden eine klare Ursache der gegenwärtigen
Unordnung.

Daß das internationale Judentum anti¬
faschistisch  sei , so fährt das Blatt fort , beweise
die unwiderlegbare Tatsache , daß niemals von
dieser Seite in irgendeinem Staat ein Wort der
Bewunderung oder der Dankbarkeit für den
Faschismus geäußert worden sei, im Gegenteil,
die moralische und materielle Hilfe hätten die
Juden der französischen Volksfront und den Roten
in Madrid , den Zerstörern der Kirchen und jeder
sozialen Ordnung angedeihen lassen . Wenn
Ravenna von den verfolgten Juden Deutschlands
spreche, dann müsse man ihm entgegenhalten , daß
auch der vorhergegangene Zustand gebührend
geprüft werden müsse. Zu viele Juden standen in
der vordersten Reihe , als es galt , das alte
Deutschland niederzureißen . Das „Regime

Fascista " zählt in diesem Zusammenhang zahl¬
reiche Juden namentlich auf , die unter der
November -Regierung in Deutschland eine Rolle
gespielt haben.

„kleinen » des waHnsinns"
Mailand , 25. September.

In einem mit der Ueberschrift „Der Feind"
versehenen Leitaufsatz zewt die Mailänder
Zeitung „Carriere della Sera " die ungeheure
Gefahr ' auf , die der Bolschewismus in sich schließt,
und erhebt die eindringliche Mahnung , den ver¬
nichtenden Geist des Bolschewismus
niederzukämpfen.

In dem bolschewistischen Element sei wahrhaftig
ein Element des Wahnsinns enthalten , nicht emes
unschädlichen und unbewußten , sondern eines
offen daliegenden und perversen Wahnsinns . Der
Bolschewismus versuche, alles Schlechte , Teuf¬
lische, das im Grunde der menschlichen Seele
bestehe und welches die klassische und christliche
Zivilisation bis zur Unschädlichmachung gefesselt
habe . zu vervielfältigen und zu organisieren . Der
Kamps gegen den Bolschewismus habe den
Charakter eines Verteidigungskrieges der
Zivilisation.

Warschau , 25. September
Die Warschauer Zeitung „Eazetta Polska"

bringt über die deutsche Kolonial - und Rohstoff-
frage einen aus Nürnberg datierten Artikel von
Smoforzewfki . Da es di « wirtschaftliche und so¬
ziale Hauptaufgabe der Reichsregierung sei, so
heißt es in dem Artikel u . a ., den Erzeugungs-
und Beschäftigungsgrad auf der gegenwärtigen
Höhe zu erhalten und da man die fehlenden Roh¬
stoffe heute nur gegen industrielle Ausfuhr er¬
werben könne und da endlich in den nächsten Jah¬
ren kaum mit einer Steigerung dieser Ausfuhr
zu rechnen sei, müsse man einerseits die eigenen
Rohstoffe erfolgreicher ausnutzen , Ersatzstoffe
schaffen , das Land rationeller bewirtschaften und
— eigene Kolonien fordern . Es müsse sich um
eigenen  Kolonialbesitz handeln , da Deutschland
die notwendigen Rohstoffe nicht gegen Pfund,
Dollar oder Gulden kaufen könne . Neben dem
Argument der Gleichberechtigung und der natio¬
nalen Ehre stehe das Argument des Rohstoff¬
mangels . Der Artikel setzt weiter an einer Fülle
von Zahlen auseinander , daß das deutsche Reich
als eine der am stärksten industrialisierten Groß¬
mächte der Welt nur wenig eigene Rohstoffe be¬
sitze. Abschließend betont der Verfasser , daß nach
Ansicht der Sachverständigen der ehemalige deut¬
sche Kolonialbesitz , wenn er heute wieder vom
Reich verwaltet würde , wesentlich größere
wirtschaftliche Vorteile  bieten könnte,
als in der Zeit vor dem Kriege , denn noch nie¬
mals sei die deutsche Wirtschaft so mit den Inter¬
essen des gesamten Volkes in Uebereinstimmung
gewesen und so einheitlich und so zielbewußt ge¬
leitet worden wie 'reut «.

Nandbemerkung
„nd Wenn der Spruch des alten

^ Ra senttage griechischen Philosophen , daß
Raffenfrage ^ diesem Erdenrund

ständig im Flusse ist, in seiner Wahrheit nicht
schon durch abertausend Tatsachen bestätigt wor¬
den wäre , so könnte ihm jetzt die Wandlung der
italienischen Auffassung über die Rassenfrage als
Beweis dienen . Mit südlichem Temperament wur¬
den einst die deutschen Ansichten über die Rasten-
frage von der italienischen Presse in ausführ¬
licher Polemik verurteilt . Mit Beginn des abessi-
nischcn Konfliktes wurde es stiller um diese
Frage in den italienischen Blättern . Bei der Lan¬
dung italienischer Truppen auf afrikanischem
Boden rollte man dieses Problem wieder auf
aber unter neuem Gesichtswinkel , und die theore^
tisierenden und verurteilenden Abhandlungen
rückten plötzlich in den Schatten der durch den
Kolonialfeldzug geschaffenen Wirklichkeit . " '
Verordnungen : durch die italienischen Soldaten
die Heirat mit eingeborenen Frauen Abessiniens
untersagt wurde , stand an der Wende der Auf¬
fassungen . Heute nimmt die Raffenfrage in den
Auseinandersetzungen der italienischen Oeffeni-
lichkeit einen immer größeren Raum im Sinne
des ausgesprochenen Blutschutzes ein . Durch die
zunehmende Auswanderung von Italienern , so¬
wohl Frauen wie Männern , ist das faschistische
Italien vor die Notwendigkeit gestellt , dieser Frage
die allergrößte Aufmerksamkeit zu schenken. Der
Rassenschutz und die Verhinderung jeglicher Bastar -'
dierung in den Kolonialgebieten sind die vor¬
dringlichsten Forderungen , die jetzt von Rom aus
aufgestellt werden . Es dürfte interessant sein, in
Zukunft die Wege zu verfolgen , die das faschistische
Italien zur Erreichung dieser Ziele einschlagen
wird . Auf jeden Fall ist die Wandlung , die di-
Bchandlung der Rassenangelegenheit in Italien
in dem kurzen Zeitraum von eineinhalb Jahren
erfahren hat , ein schlagender Beweis dafür , daß
man den gesetzlichen Maßnahmen und Anschau¬
ungen eines friedliebenden und selbstbewußten
Volkes nicht von vornherein ablehnend gegen¬
überstehen soll.

IHore ; Hott sich Not in Moskau
Kommunistischer Generalangriff aus Frankreichs

Heer und Schwerindustrie

Warschau , 25. September.
Ueber den Aufenthalt des Generalsekretärs der

französischen kommunistischen Partei , Thorez,
in Moskau berichtet der „Krakauer Illustrierte
Kurier ", Thorez habe Besprechungen mit Dimi-
trofs und Manuilski gehabt und habe auch Stalin
in Sotschi besucht. Bei den Besprechungen habe
man beschlossen, die Aktivität der kommunistischen
Partei in Frankreich , insbesondere in der Schwer¬
industrie und in der Armee , zu verstärken , aber
die „Volksfront " mit den Sozialisten bis zur
Klärung der Situation in Spanien ausrechtzuer
halten . Die Kredite für die französische komm»
nistische Partei seien erhöht worden , und gleich
zeitig habe Moskau eine stärkere Unterstützung
der spanischen Kommunisten durch Entsendung
von Freiwilligen , insbesondere von Fliegern , und
durch Lieferung von Waffen gefordert.
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Damals , als der verhängnisvolle sowjei-

russisch -französische Militärpakt unter Dach
und Fach gebracht wurde , glaubten Laval
und Herriot als Moskauer Gegenleistung
einen bindenden Verzicht des Kreml auf die
kommunistische Propaganda in Frankreich
„eingehandelt " zu haben . Wie töricht diese
Haltung und Hoffnung der Pariser Staats¬
männer war , zeigt jetzt der Beschluß der
bolschewistischen Antreiber , sogar in der ver¬
bündeten französischen Armee  die kommu¬
nistische Zersetzungsarbeit zu verstärken.
Schöne Aussichten für die im Mittelpunkt
aller Handlungen des Quai ' d 'Orsay stehende
„Sicherhe  i t " Frankreichs!

— Alter gesagt /

Der Danzigcr Polizeipräsident hat angeordnet , deß
mit dem Ablauf des 26 . Leptenrbers das am A . Zum
dieses Jahres erlassene Verbot aller politischen Ver¬
sammlungen und Umzüge wieder aufgehoben wird.

Der belgische Wassenliescrungsslandal . Der durch die
Wassenschiebungcn seines Sohnes aufs schwerste kom¬
promittierte . .Königliche Kommissar für die Waffen-
industrie Belgiens " , Ist Delvigne , hat sein Amt nieder¬
gelegt.

Die finnische Regierung Kivimäki erhielt am Freitag
im sinnländischcn Reichstag bei der Aussprache über ein
neues Gesetz zur Verschärfung der Strafen sür Lande ?-
nnd Hochverrat ein knappes Mißtrauensvotum mit
94 zu 93 Stimmen.

Der Fehlbetrag im sowjetrussischen Staatshaushalt
betrügt nach den letzten Feststellungen über
380 Millionen Rubel . Außerordentlich schwach sind vor
allem die Stenereingänge aus den landwirtschaftlichen
Kollektiv - und Einzelwirtschaften.

Der Streik der Flußschiffen Frankreichs droht die
Ldbensmittelversorgnng von Paris zu gefährden.

/elLtee -Mlkllte

»80 sranken gleich l Pfund Sterling
Paris,  25 . September

Die langwierigen Beratungen des Pariser
Ministerrates haben mit der Mitteilung von dem
bevorstehenden Abschluß einer Währungsentente
ihr Ende gefunden . In gut unterrichteten Pariser
Finanzkreiscn erklärt man , daß bei einem allge¬
meinen Abkommen zwischen den an der Währungs¬
stabilisierung interessierten Ländern die Parität
des Franken gegenüber dem Pfund Sterling sich
aus etwa 100 Franken stellen werde.

Hollands wäHrung unverändert
Den Haag,  25 . September

Die holländische Regierung hat beschlossen, den
Stand des Guldens aufrechtzuerhalten . Im Zu¬
sammenhang damit ist eine Erklärung folgenden
Inhalts veröffentlicht worden : „In Verbindung
mit der sich erneut auf dem Gebiete der inter¬
nationalen Währungen zeigenden Bewegungen
teilt die niederländische Regierung mit , Laß ih"
bisherige Währungspolitik unverändert fortgesetzt
wird ."
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Pie netten Preiserhöhungender internatin
Eisenverbande. Die bereits gemeldeten„alen jitsenveruiuiiie. uie Bereits gemeldete

Preiserliöhungen der internationalen Eisenver
bände int 'Verkehr mit den Märkten von Areer,
Union, Brasilien , Uruguay und Paraguay belau
fen sich auf 4 bis 5 Schilling für Stfbeisen um
ponnetsen. Für Lieferungen nach den genann
ten Märkten wird damit ein Stabeisennreis vn

■3.12,6  Goldpfund erreicht , der den Preisen enrlio Cplinn eoit — r-r . .
vor

uci uün rreisen ent
cpncht, die schon seit einiger Zeit für Liefe
rungen nach den übrigen südamerikanischer
Staaten, wie Chile, Peru, Bolivien usw. in <Vn
reelinung gebracht werden. Außerdem sind du
Preise für btabeisen, Formeisen und Bleche fiii
Lieferungen nach Schweden etwas erhöht worden.

*
Pie Preiserhöhung des Internationalen Walz-

ilrahtvcrbandes. Wie bereits gemeldet, hat der
Internationale VValzdrahtverhandbeschlossen
die Preise für verschiedene Marktgebiete zu
erhöhen. Die Preisheraufsetzungen betreffenin
erster Limo Lieferungen nach dem Fernen
Osten. Außerdemwurden die Preise für Liefe¬
rungen nach verschiedenennordischen Ländern
und nach Kanada etwas heraufgesetzt.

Deutsch-englischer Röhren-Gehietsschutzwei¬
ter verlängert. Wie wir erfahren, ist das
zwischen der deutschen und der englischen
Röhren industrie bestehende Gebietsseliutz-
abkommen um weitere drei -Monate bis zum
31. Dezember1936 verlängert worden.

NächsterZinnkongreß im Oktober im Haag.
Auf dem internationalen Zinnkongreß in Lon¬
don wurde mitgeteilt, daß die nächste Sitzungdes Zinnkongresses im Oktober im Han*
stattfindet. °

Tagung des Beirates der deutschen Gruppe
der Internationalen Handelskammer. Am Don¬
nerstag, dem 24. September, fand eine Sitzung
des Beirates der deutschen Gruppe der Inter¬
nationalenHandelskammer unter 'Vorsitz des
Präsidenten der deutschen Gruppe, F r ow e i n
(Ehrenpräsident der Internationalen Handels¬
kammer), statt. An der Sitztin'g nahmen neben
Mitgliederndes Beirates auch Vertreter der
verschiedenenzuständigen Ministerien sowie
der Partei teil.

Italienisch-jugoslawischesHandelsübereinkom-
men. Nach längeren Verhandlungen ist in R om
ein italienisch-jugoslawisches Handelsüberein¬
kommen abgeschlossenworden, das am 26. Sep¬tember unterzeichnet werden wird. Dieses
Oebereinkommen, das auf sechs Monate be¬
fristet ist, sich aber automatisch verlängert,
wenn es nicht gekündigt wird, sieht Kontin-

:?ente für die Ausfuhr von jugoslawischem
Vieh, von Viehprodukten, von Holz, insbeson¬
dere von Weichholz, vor. Weiter sind darin die
Frage des Zahlungsverkehrs, der Liquidierung
des jugoslawischen Clearingguthabens aus der
Vorsanktionszeit und der Regulierung des allge¬
meinen Handelsverkehrs geregelt.

Schiffahrt und Schiffbau

Zum Wesertag
am 7. und 8. Oktober in Minden

Die Regierung Adolf Hitler hat bekanntlich
u. a. auch dio seit langem geplante AVeser-
kanahsierung in Angriff genommen. Der dies¬
jährige A\ esertag  findet deshalb in Mi n d e n
statt, und zwar am 7. Oktober, dem am 8. eine
Bereisung und Besichtigungder Bauten für die
Weserkanalisierung von Minden bis Nienburgfolgt. Die Veranstalter sind wieder der Verein
zur Wahrung der Weserschiff ahrtsinteressen
und der V'erra-Kanal-Verein in freundschaft¬
licher Zusammenarbeit. Nach den Hauptver¬
sammlungen der beiden Vereine, deren Teil-
nahme den MitgliedernVorbehalten bleibt, findet
die Oeffentliehe Tagung  statt , die im
Mittelpunktder ganzen Veranstaltung stellt. ImRahmen der Devisenwirtscliaft und des neuen
Vierjahresplanes sind die Fragen der Ein- und
Ausfuhr von größter Bedeutung. Sie stehen des¬
halb auch an der Spitze der Erörterungen.Präses Bollmeyer,  der Leiter der Wirt¬
schaftskammerBremen, spricht über den„Außen¬
handel der V'eser“. Ministerialrat Weidner vom
Reichs- und Preußischen Verkehrsministerium
wird die Fragen des Aushauesder Weser, ins¬
besondere der „Kanalisierung der Mittelweser“,
behandeln. Regierungs- und Baurat Straß¬
burger  vom AVasserbauamt Minden wird eine
Erläuterung der „MindenerKanal- und Hafen¬
anlagen“ geben.

Die Weserschiffahrt im August
Bremen, 25. September. Im August waren

die AVasserverhältnisse  der AVeser
weiter unbefriedigend.  Die durchschnitt¬
liche Tauchtiefe auf der Oberweser betrug
1,35 m und auf der Mittelweser 1,54 m. Diese
Ergebnisse sind zwar ein wenig besser als im
Vormonat, bedingen aber immer noch eine
Einschränkung der Ladefähigkeit der Kähneauf zwei Drittel.

In der Binnenschiffahrt über die Mittelweser
durch die Bremer AA’eserschleuseund über den
Küstenkanal durch die Oldenburger Schleuse
mit Bremen und der übrigen Unterweser wur¬
den im August 306 300 t befördert. Das sind
24 700 t oder 9% mehr als im Vormonat. Die
Zunahme entfiel nur auf den Talverkehr, und
zwar — infolge starker Erhöhung der Kali¬anfuhr — auf den der Mittelweser. Ueher den
Küstenkanal ging die Bergfracht erheblich zu¬
rück, so daß die Ladungsmengedes Juli nicht
erreicht wurde. Die Kohlenzufuhr auf beiden
Wegen im August war mit 68 800 t um 2400t
größer, wobei den Zuwachs aber nur der
Küstenkanal hatte. Ueher die Mittelweser wur¬
den hei den schlechten AVasserständen weniger

gefahren. Von der Gesamtladungsmengehatte
die Mittelweser 230 800 t (203 200 t im Juli)
und der Küstenkanal 75 500 t (78 400 t).Durch die Bremer AVeserschleusc
trafen im August talwärts  196 800t ein gegen
169 000 t im Vormonat. Der Zuwachs betrug
mithin 27 800t oder 16%. Berg  wärts kam der
Verkehr mit 34 000t annäherndauf Vormonats¬
höhe. In den ersten acht Monaten ds. Js. wur¬
den talwärts 407 000 t befördert. Gegenüberder
gleichen Zeit des Vorjahres hat die Ladungs¬
menge damit um 404 700 t oder 40% zuge¬
nommen. Bergwärts war der Versand mit
245 000t um 82 000t oder ein A’iertel schwächer.

Durch dio Oldenburger Schleuse
gingen im August 70 900t talwärts oder 2700t
gleich 4% mehr als im Juli. Bergwärts er¬
reichte die Ladungsmengemit 4600t nicht ein¬
mal die Hälfte der vormonatlichen. — Mit dem
Vorjahre kann ein Vergleich nicht gegeben
werden, weil der Küstenkanal damals noch
nicht im Betrieb war.

Total-Verluste der Welthandels! o te
Nach den Aufstellungen dos Germanischen

Lloyd sind
im Juli 13 Dampfer von 26 271 BRT, 3 Mo¬
torschiffe von 1921 BRT, 3 Motorseglervon
1267 BRT und 3 Segler von 778 BRT, ins¬
gesamt  also 22 Schiffe von 30 237 BRT

verlorongcgangcn.
An den Totalverlusten ist Deutschland mit
2 Dampfern („Virgilia“ von 988 BRT und
„AVagrien“ von 932 BRT) beteiligt. — Von den
Dampfern gingen 4 in schwerem AA7etter ver¬
loren, 5 sind gestrandet, 1 durch Zusammenstoß
und 1 durch Feuer verloren upd 2 sind ver¬
schollen. 2 Motorschiffegingen in schwerem
Wetter verloren, 1 ist verschollen. Von den
Seglern gingen 3 in schwerem AVetter und 3durch Feuer verloren. — Teilschäden
haben 487 Dampfer, 140 Motorschiffe, 11 Mo¬
torsegler und 17 Segler.

14 Thunfischeauf einer Fangreise. Mit einem
reichen Thunfischfang kehrte der Dampfer
„E i f o 1“ der Norddeutschen Hochseefischerei
von seiner Fangreise zurück. Er hatte 14 Thun¬
fische von zusammen2800 kg an Bord. Außer¬
dem landete er 1800 Zentner grüne Heringe.
Der Kapitän berichtete, daß eine große. Menge
von Thunfischen den Dampfer umschwärmte,
jedoch war es außerordentlich schwierig, die
großen Fische mit den einfachen Bordmitteln
zu fangen. AVenn auch die .Fischdampfer mit
Harpunenausgerüstet wären, würden die Fänge
bedeutendgrößer sein.

Motorsegler „Ursula“ gehoben. Der in der
Einfahrt zum Amerikahafen in Cuxhaven ge¬
sunkene Motorsegler„U r s u 1a“ ist am 22. ds.

Einführung der 40-Stnndenwochoin der franz.
Kohlcnindustriebevorstehend. Der nationale
Wirtschaftsrat in Paris hat den Entwurf der
A'erordnung über die Einführung der 40-Stun-
den-Arbeitswoche in der Kohlenindustrie, der

.von den Grubenunternehmern im Einverständ-

.nis mit den Gewerkschaften ausgearheitet war,
genehmigt. Der Erlaß wird vom Arbeitsmini-
sterium voraussichtlich bereits in den nächsten
Tagen verkündet werden und im Oktober in
Kraft treten können.

UnveränderteDividendebei Austin Motor Co.
Die Austin Motor Co. London schüttet eine Ge¬
samtdividende von 25% aus, daneben wird,ein
Bonus in bar von ebenfalls 25% verteilt. Beide
Ausschüttungensind die gleichen wie im Vor¬
jahre.

Lederimport AG., Basel. Diese führendeschweizerischeLederfirma schließt ihre Jahres¬
rechnung für 1935/36mit einem Ertrag von
493 097 Sfr. (i. V. 684 284 Sfr.) ab. Da gleich¬
zeitig Frachten, Zölle und Unkosten zurück¬
gingen, so verbleibt ein kleiner Gewinn von
675 Sfr. gegenüber einem Verlustsaldo von
13 329 Ssr. i. V. Abzüglich des Gewinnsaldos
wird der TestierendeVerlust von 18 654 Sfr. auf
neue Rechnung vorgetragen.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Aegina 23. ab Sao

Francisco do Sul nach Rio. Elbe 25. Dover passiert
nach Antwerpen . Este 24. ab Antwerpen nach Cristo-bal . Franken 24. ab Oran. nach La Pallice . Fulda
23. an Constantza . Goslar 24. ab Fremantle nach
Antwerpen ums Kap. Königsberg: 24. ab Philadelphianach Bremen . Neckar 23. an Vlaardingen . Nürn¬
berg 24. an Valparaiso . Orotava 24. Usbant passiert.Saale 25. ab Dairen nach Taku . Schwaben 24. an
Los Angeles . Spree 23. an Para . Trave 24. ab Lon¬
don nach Antwerpen.

Deutsche Dampfschlfffahrts • Gesellschaft ..Hansa",
Bremen . Birkenfels 24. in Bremen. Braunfels 23.
Perim passiert . Ehrenfels 24. in Antwerpen . Falken¬
fels 24. in Rotterdam . Lindenfels 24. von Antwerpen
nach Bombay. Marienfels 23. Perim passiert . Raben¬
fels 24. in Emden . Rauenfels 24. von Marseille nach
Bombay. Sturmfels 23. Gibraltar passiert . Trifels
24. von ’ Antwerpen . Wachtfels 24. in Basra . Wolfs-

24.fts*tin-öAmtiwei*pen. c- .•• •• >** «
Dampfschlffahrts - Gesellschaft „Neptun ", Bremen.

Astarte 24. in Rotterdam . Bacchus 24. von Elbing
nach Königsberg . Bellona 25. von Oporto nach Lissa¬bon. Castor 25 in Köln.. MS Ceres 25. von Köln nach
Rotterdam . Electra 25. von Soederhamn nach Bremen.
Euler 25. Ouessant pass, nach Cartagena . Flora 24.von Köln nach Rotterdam . Fortuna 24. Emmerich
pass , nach Köln. Hermes 25. von Cartagena nach
Antwerpen . Hero 24. von Libau nach Riga . Irene
24. Emmerich pass , nach Köln. Jupiter 25. in Elbing.
Leda 25. in Bremen. Mercur 25. in Elbing . Minos 24.
in Elbing . Nereus 24. Pillau pass, nach dem Rhein.
Niobe 25. Brunsbüttel pass, nach Kopenhagen . Phae-dra 24. von Stettin nach Rotterdam . Phoebus 25.
Lobith pass, nach Rotterdam . Pluto 24. von Königs¬
berg nach Stugsund Rhea 24. von Rotterdam nach

Köln. Uranus 24. in Kopenhagen . Victoria 25. Emme¬
rich pass, nach Köln. Sensal 24. von Emden nach
Königsberg . Naval 25. von Elbing nach Königsberg.
Oscar Friedrich 25. in Elbing . Hans Carl 24. vonKöln nach Rotterdam.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen. Alba¬
troß 25. in Hüll , Butt 24. von Danzig nach Ant¬
werpen. Condor 24. in Antwerpen . Drossel 25. von
Riga nach Leningrad . Erpel 25. in Wiborg . Fasan 25.von Hüll nach Bremen. Fink 25. von Boston nach
Antwerpen . Forelle 24. von Riga nach Antwerpen.Greif 24. von Hamburg nach London. Ibis 25. von
Blyth nach Bremen. Möwe 25. in Bremen . Oliva 25.
in Ymuiden. Taube 25. von Holtenau nach Weser¬
münde. Zander 25. von Stettin nach Bremen.

Atlas Levante Linie Bremen (Deutsche Levante-
Linie G. m. b. H.) Achaia 24. Ushant pass . Akka
25. in Hamburg . Andros 24. Gibraltar pass. Angora
24. von Izmir nach Carabigha . Arta 24. in Ant¬
werpen. Baden 24. in Antwerpen . Delos 24. von Mersin
nach Limassol . Derindje 24. von Antwerpen nach ..
QPftß. ,JJÄMjilfrv 9J,. vijft ..S&eli. Anjwerjron.Manissa 2d. tn Bremen. Porto 24. Gibraltar pass.
Ruhr 24. 'Piräus pass. Samos 24. von Bari nach Oran.
Sparta 24. von Rotterdam nach Hamburg . Thessalia24. von Fiume nach Triest.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.Fechenheim 24. ab San Lorenzo. Schwanheim 24. an
Brownsville . Bockenheim 24. an Iggesund . Heddern¬
heim 24. 47 Grad Nord, 52 Grad West gemeldet . Kelk¬
heim 25. ab Antwerpen . Griesheim 24. ab Norrsundet.

Hamburg • Amerika Linie. Ostküste Nordamerika
und Golfhäfe ^: Hamburg 24. ab Newyork nach Cher¬
bourg . New York 24. Dover pass, nach Cuxhaven.
MS Isis 23. ab Corpus Christi nach Tampa . — West¬küste Nordamerika : Staßfurt 23. an Vancouver. —
Westindien/Mittelamerika : Sesostris 24. ab Curacao
nach Puerto Cabello. Troja 24. ab London nach Ham-

Mts. gehobenund aus dem Fahrwasser entferntworden.
Dänischer Rekord-Frachtratenindcx seit 1929.

Der von der Statistischen Abteilung errechnete
Frachtratenindex ist von 123,4 im Juli auf 127,1
im August gestiegen (1931= 100). Im August
vorigen Jahres war der Index 112,2. Mit dem
Jahre 1923 als Grundlage beträgt die Index¬
zahl für August 111 und diese Höhe wird jetzt
seit 1929 zum ersten Male wieder erreicht.
Diese Rekordzifferrührt von einer allgemeinen
Steigerung her, da fast alle Raten höher als
im Vormonat lagen. Besonders stark war die
Steigerung für Kohlen nach Spanien und
Algier sowie für transatlantische Zeitcharter.
Dagegen haben die Holzfrachtraten keine Er¬
höhung zu verzeichnen (vgl. ED Nr. 193 vom
21. 8. 36).

GdingencrHafenverkelir in der 2. Septcmbcr-
woelie. In der Zeit vom 7. bis 13. Sept. 36 sind
im Gdingener Hafen im eingehenden Verkehr
101 Schiffe von 91719 NRT, im ausgehenden
Verkehr 91 von 78 573 NRT gezählt worden.
Der Flagge nach stand Polen an dritter Stelle
hinter Schwedenund Deutschland. Die gesamte
Ladung betrug 149 368,8 t, davon wurden
26 661,1t ausgeladen und 120 707,7t verladen.

Neuer Transpovtkontrakt Neuseelands. Die
neuseeländischeRegierung hat einen neuen
dreijährigen Kontrakt mit vier britischen Ree¬
dereien für die Beförderung von Gütern in
Kühlräumen (Fleisch, Milchprodukte, Früchte
u. a.) abgeschlossen. Die in. London in £ Ster¬
ling zu zahlenden Frachtsätze stehen %
höher als die bisherigen. Der Vertrag ist am
1. 9. 36 in Kraft getreten.

Seeamt Hamburg
Strandung des Motorseglers „Helene“

Das Seeamt verhandelte über die Strandung des
Motorseglers „Helene“, Kapitän Oelckers, auf Lange-
land , etwa sechs Seemeilen südlich Tranekjär am
Hl. August 1936 und verkündete folgenden Spruch  :

„Am 11. August 1936 morgens um 3 Uhr ist der
Motorsegler „Helene“ südlich von Tranekjär auf
Langeland gestrandet und am nächsten Tage ohne
Schäden wieder abgeschleppt worden. Der Unfall
ist darauf zurückzuführen , daß der Kapitän beim
Abschmieren des Motors gestürzt ist , die Besinnung
verloren hat und in dieser Zeit das Schiff aufge¬
laufen ist ; ein Verschulden des Kapitäns wird nioht
angenommen. Die Maßnahmen nach dem Unfall ent¬
sprachen der Lage.“

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung '*)

In den führenden Getreidefahrten lag wieder gute
Nachfrage vor und die Raten wurden allgemein gut
behauptet , während von der Donau sogar weitere
Erhöhungen zu verzeichnen sind. Für andere Arten
Ladung ist das Befrachtungsgeschäft jedoch^ rechtträge , besonders im Osten. Die ausgehende Kohlen¬fahrt ist weiterhin stetig , allerdings bei sehr flauer
Nachfrage.

Der La Plata eröffnet © etwas ruhiger , doch nach
und nach traten die Ablader mohr in Augenschein,
nachdem die englische Nachfrage nach Mais sich
weiter besserte . Bis zu 22 sh wurden bezahlt für
mittelgroße Schiffe für erste Hälfte November von

bürg . Kreta 25. an Hamburg . MS Patricia 24. an
Curacao. MS Phrygia 24. Bishop Rock pass , nach
Hamburg . — Siidafrika/Australien/Niederländ .-Indien:
Dortmund 24. Ouessant pass, nach Adelaide . Kur¬
mark 23. ab Soerabaya . MS. Heidelberg 23. an Le
Havre . MS Rendsburg 25. an Hamburg . — Ostasien:
Oldenburg 24. Gibraltar pass , nach Port Said.
Preußen 24. Ouessant pass, nach Rotterdam . Nord¬
mark 23. ab Miri nach Manila . Hindenburg 24. an
Saigon. — Vergnügungsreisen : MS Milwaukee 24. abMudania nach Rhodos.

Hamburg -Südamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Ges,
Cap Arcona 25. in Santos . General San Martin 24.
von Lissabon nach Vigo. MiS Monte Olivia 24. von
Lissabon nach Brasilien und dem La Plata . MS
Monte Sarmiento 24. in Hamburg . Vigo 24. in Monte¬
video. Entrerios 24. in Bremen . Holstein 23. vonSantos nach Rio de Janeiro . Sachsen 24. von Buenos
Aires nach Montevideo. Steigerwald 24. von Santa
Fö nach Rosario . Tenerife 23. von Bahia nach
Bremen . Uruguay 24. Ouessant pass . Westerwald 25.
Ymuiden pass. — Vergnügungsreise : MS Monte Rosa
24. von Hamburg nach den Kanarischen ' Inseln . ••

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wadai 24. an
Hamburg . Ingo 24. an und ab Las Palmas . —Süd- und
Ostafrika : Watussi 24. an und ab Vlissingen . Ubena23. an Durban . Usambara 24. ab Lissabon. Usaramo
24 an und ab Southampton . Wangoni 24. an und ab
Southampton . Ussukuma 24. ab Aden. Tanganjika 22.ab Durban.

H. C. Horn , Hamburg . MS Claus Horn 24. von
Bremen nach Antwerpen . MS Mimi Horn 24. in
Bremen . MS Waldtraut Horn 23. in Port of Spain.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederel,
Hamburg . Rabat 24. in Lissabon . Larache 24. von
Antwerpen nach Casablanca . Melilla 24. in Ant¬
werpen . Porto 24, Gibraltar pass.

©öttttafoitb, ben 26. Septembe* 1936

Rosario nach Hüll , was 2 sh 3 d über Mmdestrato ist,
während ein Dezember-Schiff von 47<M) t 1 sh 6 d über
Mindestrate erzielte . Für neue Verschiffungszeit
wurden drei Schiffe zu den Mindestraten geschlossen.

Vom St. Lawrence wurden wieder zwei Dampfer
aufgenoinmen zu den Mindestraten für Ende Oktober
und Anfang November. Für italienische Rechnung
sind Nachfragen für Weizenladungen im Markt . Die
Vereinigten Staaten und Kuba sind ruhig . Von.Britisch -Kolumbien wurde ein großer Dampfer nach
englischen Häfen zu 25 sh fio. für Oktober/Nov.unber
geschlossen und es liegen erneut Nachfragen , vornach dem Fernen Osten, nachdem Japan Weizen-
küufo getätigt hat . , ^Infolge scharfen Absinkens der Preise für indischeKerne und verringerten Interesses auf seiten der
Kontinentverbraucher ist das Befrachtungsgeschäft
von Indien schwieriger geworden . Die Saigonreis¬
verschiffer sind dagegen bereit , die zuletzt bezahlten
Raten zu wiederholen und die Bohnenbefrachter von

Von der Deutschen Seewarto wurde am Freitag,
25. September , um 20.56 Uhr, folgende Windwarnungfür die südliche Nordsecküste und Helgoländer Bucht
erlassen : .
Gefahr aus Nord bis Nordwest stark auffrischenderWinde!

Dairen notieren Aufträge für November/Dezember-
Verschiffung . Für australisches Getreide konntenzwei weitere Schiffe von Sydney nach England/
Kontinent zu l sh Aufschlag geschlossen werden.

Donaugetreide war , wio bereits eingangs erwähnt,
fester , und zwar wurden 19 sh 9 d für Oktober nach
Antwerpen/Rotterdam bezahlt , während für Ver¬
schiffung von Constantza ein 8000-Tonner für Nov.
zu 16 sh 9 d nach englischen Häfen gebucht wurde.
Für Baumwollsaat von Alexandrien wird noch
Schiffsraum benötigt , ebenso wie für Erz von ver¬
schiedenen Mittelmeerhäfen.

Abschlüsse : Rosario—ganz England , D „Winsum ,
4700t. 10 Pzt ., 21 sh 6 cl, Schwergetreide , Opt. Ant-
W'erpen/Rotterdam/Amsterdam zu den entsprechenden
Raten , 20. Nov./21. Dez. — San Lorenzo—bestimmte
engl. Häfen , D „Tro - " , 7800t, 10 Pzt., 19 sh 9 d,
Schwergetreide , Opt. Antwerpen 19 sh 3 d, Rotterdam
19 sh 6 d, 4. Jan ./28. Febr . — Montreal/Quebec/Sorel—
bestimmte engl. Häfen/Antwerpen/Rotterdam , D „Bad-
jestan “, 36 000 Qrs., 10 Pzt ., 2 sh 3 d, Schwergetreido,25. Okt./5. Nov. — Sydney—England/Kontinent , D ,,A1-
hena “, 7200t, 10 Pzt ., 28 sh 6 d. loser Weizen. 31 sh
fi d in Säcken, 15. Dez./31. Jan . — Constantza/Varna/
Burgas —England , D „Lily“, 8000t, 10 Pzt ., 16 sh 9 d,
Schwergetreide . 20. Okt./15. Nov.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 24. September:
Nigerian engl, von Afrika über Hamburg , D. Olt¬

mann , Bremen-Besighoimer Oelfabrik -en, Erdnüsse.
Indus schwed. von Amsterdam , Bremer Seeverkehr
u. Befr ., Paul Klembt.
Angokommene Seeschiffe am 25. September:

Möwe dtsch . von Hüll , Herrn. Dauelsberg , Hafen
I , Sch. 8, Stückgut . Helen Claussen dän. von Jütland,
Nie. Haye & Co., Hafen I , Sch. 4, Stückgut . Zealand
engl , von Hamburg , Carl Scholle, Hafen I , Sch. 7.
Manissa dtsch. von Hamburg , Böning & Co „ Hafen
II , Sch. 18. Leda dtsch . vom Rhein , D. G. Neptun,
Hafen IT, Sch. 13, Stückgut.
Abgegangenc Seeschiffe am 25. September:

Strauß dtsch. nach Kotka , Rab. & Stadtl ., Stück¬
gut . Gothiand engl, nach Hamburg , Carl Scholle,
Stückgut . Akka dtsch . nach Hamburg , Böning & Co.,
Restladung . Heraklea dtsch . nach der Levante * Bö¬
ning & Co., Stückgut . Kreta dtsch . nach Westindien,
Carl J . Klingenberg , Stückgut . Elin dtsch . nach dem
Rhein , Gottfr . Steinmeyer & Co„ Stückgut . Claus
Horn dtsch. nach Westindien , Nie. Haye & Co. Ostara
dtsch . nach Königsberg , Heinr . Gerhd . Fisser , Kali.
Bjorkö schwed. nach Gotenburg , Batavier , Koka*

Norddeutscher Lloyd, Schleppsclilffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 25. September:

Seeleichter 166 (Kriete ), von Hamburg , Industrie¬
hafen , Brehola , Holz. Seoleichter 168 (Winter ), von.
Hamburg , Gebr. Nielsen. Reis. Seeleichter 144, (de
Harde ), von Hamburg , Hafen I , Schuppen 9a, Jute.
Seetöichter 125 (Laaken ), von Hamburg , Hafen I,
Schuppen 5, Stückgut . ML Tac (Niestedt ), von Ham¬
burg , Hafen T, Schuppen 9a, Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Schwan, Helen Claussen 4, Möwe 8,

Hector , Feronia 10, Kong Sigurd 3, Zealand 7,T.pnnrler "P'qttuI O
Hafen ’ II : Vesta 11 (800 26), Leda 13, Entrerios 15,

Schulschiff Deutschland 17, Manissa 18 (854 90).
Holzhafen : Nigerian (Bremen-Besigh . Oelfabriken ).
Industriellsten : Libra (Röchling), Lasbek (Krages ),

Varhaug , Amassia (Nordd. Hütte ), Jelling (Klembt ).
Werft : Weißenfels (Dock V), Oder (Werfthafen ),Lahn (U-Bootshafen ).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen LloydBremerhaven : Berlin , S. Kommodore Johnsen.
Hamburg ; Aller , Gneisenau.

Hochwasserzeiten
Unterschied ©, gegen Bremerhaven Rotersänd I Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std„ Farge
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerh &v.26. Sept. 10.29 23.28 10.09 23.08 8.09 21.0827. Sept. 11.59 — 11.39 _

9.39 22.3428. Sept. 0.54 13.15 0.34 19.55 10.55 23.39
Binnenschiffahrt

Wasstrsfand der Weser gegen 7 Uhr
Datum

Hann.- Carls-
Münden hafen Hameln Minden23. Sept. 1.57 2.30 1.52 2.0524. Sept. 1.50 2.28 1.60 2.0125. Sept. 1.40 2.19 1.60 2.05

Oberhemden
fertig und nach 9Haß

SHinrichs &- Sollweg
l >

unb unerwartet ocrfdjtei) unfer ©efolg*

fcf>affgmit glieb

Srieörifl Slitp &erj
Sffiir vertierenin öem ©ntfcijlafenen einen Mitarbeiter

»on felfener Slrbeitäfreube unb ©eVoifTenfjaftigfeit. 3n

neunjähriger Sufatnutenarbeif hat er (ich burch fein
famerabfchaftiiche« Sßefen unfer alter ^ reunbf̂ aft er«
Worben, ©ein Slnbenfen halten tt>ir in Ehren.

göbrer unb © efolgfdjaft

5tonj . Sttcfpttaibc*

Sin treue? Sßutterfjera
bat emjgefiött ju jerlagen.

Stad) einem arbeitsreichen
Sieben berjcfjieb Otötjticf) unb
unertoartet meine liebe t?rau,
unjere bericnSgitte SöJuttcr,
Scbtuiegetmutter unb ©tojj.
mutter

9dm  ßemfte
geb. Xolgauer

in ihrem 61. SebenSjabre.
3n tiefet Trauer:

3>tc Hinterbliebenen.
Steinen,
ben 24. ®e})tembet 1936.

2ie 5[ufbabtiing erfolgte im
©e'Se.On., ©ermaniaftr . 56.

Sie iöeerbigtmg finbet am
•rieuStag, bem 29. September
Rrm, Ki.no Ufjr, oon bet Ra=
Wie beS Sffialler gtiebbofe?
aus ftatt.

3ramilien - 3ln &eigen
flnben in ber SBremer geitung

grofse » eacotung!

SRad) langet Rrantbeit ent.
fdjlief beute unfer liebet <Sobn,
33ruber , Sdjmager, Cntel unb
SJteffe

f arl iMtnifien
im ültter Bon 20 3aE)ren.

3n tiefer Trauer:
gamilit gr- Um*
unb Slngefjörig».

Sternen,
ben 24. September 1936.

Sie 9tufbaf)tung erfolgte im
©c=Se=3n ., ©ermaniaftr . 56.

Tie Trauerfeier finbet am
TienStag , 12.30 U(jr , in ber
Rapelle bcS © alter SriebbofeS
ftatt.

9Iad) langem, mit groger ©ebulb ertrage,
nem Serben entfdjlief fanft meine liebe, un=
oergegtidje grau, untere liebe Sdjmefter,
Sdjmägerinunb Xante

2BiH)elmine Sdjriiiiet
geb. Säger

3n tiefer Trauer:
gtiebridj Sdjtöbet
nebft Singehörigen.

SBremen, SBorpsroeberftrage 100 a.
Sie Stufbabrung erfolgte im Ge=23e.3n„

©ermaniaitrage.

Sie Xrauerfeier finbet am 2)iontag, bem
28. September, 12.30 TH)*, in ber Sapette bes
Sßalter grtebljofesftatt.

2Eein lieber ÜHann, mein guter Steter, un»
fer SSruber, Sdjtnager unb Dnlel, ber

Kaufmann

3oI)flim̂ Ipintti
ift haute in feinem 69. Sebensjahrefanft ent.
fdjlafen.

3n tiefer Xrauer

Sophie Äöhtma.nn, geb. aJIeper
©erfrub Wöhrmann
unb SIngehöttge.

Hemelingen, ben 24. September1936.
S3on SJeüeibsbefudjen bitten mir abjufeljen.
Sie Xrauerfeier finbet am aßontag, bem

28. September, 13.30 Uhr, im Ärematorium
ju Sternen ftatt.

i m* w iihw  ii iiimiuiiii
Heute morgen oerfd)ieb fanft unb ruhig in.

folge Heräfchiag meine innigftgeliebteXodj.
ter, meine ein.jigfte Sdjmefter, unfere fo treu
für uns forgenbe Xante grieba, Sdjmägerin
unb Grogtante

im 55. Sebensjahre.
3h* ganjes fieben Beftanb nur aus Siebe

unb Sorge für ihre Sieben.
3n unfagbaremSdjmerä:

Gljtiftiait gtiebtidj fOleper SBute.
Hans Äed unb grau, «Paula, geb. SDieper
fKeittbatb Sdjröberunb Sraut
Sifa Sdjröber
üllfreb Kerf unb gamtlie
Honft Kerf
unb Angehörige.

Sternen, ben 25. September1936
Safjnftrage 6.

Sie Aufbahrungerfolgte im Xrauerbaufc,
Saljnftrage 6.

Sie Xrauerfeierfinbet am 9Jiontag, 11 llljr,
in ber Kapelle bes Suntentorsfriebljofesftatt.

aiadj furjer, fdjmeretKranfljeit entfdjlief
heute mein lieber aiiann, unfer guter Sater,
Sdjmiegeroater, ©rogoater, Srubet, Sdjma=
get unb Dnfel, ber

Dber.Xelegraptjon.Sehetäe i. SR.

£>einrid) Seliger
tm 72. Sebensjahre.

3n tiefer Xrauer:
grau SBlatie Seuger, geb. Attingerunb Kinbet
nebft allen Angehörigen.

Sremen, ben 24. September1936.
33on 5Beileib§6efud)en bitte abjufehen.
Tie Aufbabrunn erntete im S0eerbiflimfl§=3nfti=

tut „$ alme , Raftningftr . 23. gteunblidgft juge.
Dachte Rran 3fpenben bortbin erbeten.

Tie SBeerbigung finbet am Sienltag , 29. ®ep=
teinber 1936, 11.30 llbt , Pon ber Rapelle bc§
©aller griebljofei au§ ftatt.

liefert in guter unb preiswerter l̂uSfütjrung
bie ©rueferei ber SBremer 3cit «ng, ©eeren 6/8

®arne jebcn.grau
Sucic

Sdjcnfetncbcr,
geb. temfc,

91. b. Sßittben 46,
a. meinen Aämen
,pt borgen, ba id)
für 3ni)(iing nidjt
hafte.
SBctfljoIb Scheitle.

mcl)et.

i& iStg mH

f— \ L „ _ _

/ B Bewegung und_D,.R;dilersfrühsiadarätjlecIeeh «[ltn den Kör.
Im  P er InsO*undOraif—’feln̂unncUigeiFellwird sicharischen,das
IB Blul haHrei«ZirkutalioiTund"der Stoffwechselistjn’scfiönslerI■ Ordnung..Padg.1.80d2 25.'AuchalsDrix-TableHenerhelllich.

[Dr. Ernif RichtersFrdhiiackskräuterleettichlerlee und Qi«Ick. mit Lez.ft.hin•—. aus einer Quelle j
II,— -:- -

SRad) furjer, fdjmeter Kranfheit oetfdjteb
heute mein lieber SUtann, unfer Ijerjensguter
Sater , mein treuer für mich forgenber Sohn,

ber Siirooorfteher

Sofföttit 2Battyev
int After oon 54 Saljren.

Sn tiefer Xrauer:
Söleta Steliljet, geb. SOteper
Hans Atelther
Helmut SBaltfjet
SlRarie Atelther AJme.
nebft Angehörigen.

Sremen, ben 24. September1936
St . SDtagnusftrahe 62.

Son Sefudjen bitten mir abjufehen.
Sie Aufbahrungerfolgte im Seerbigungs»

Snftitut grj . geiertag, DfterfeuerbergftraSe
SRr. 104/05. 3ugebadjte Kranjfpenbenbortljinerbeten.

Sie Xrauerfeier finbet am SOtontag, 11.30
Uhr, tu ber Kapelle bes SEßalter grtebljofes
ftatt.

SRadj faft 40jähriget ununterbrochenerunb
unermüblicfjer Xätigleit in unferemSüro ift
unfer lieber greunb unb treuer SUtitarbeiter,

ber Siirooorfteher

Joliaitn SBattfjer
fanft entfdjlafen.

©r roirb in uttferer Erinnerung fortleben
als ein SOlann oon oorbilblidjer Xreue, nie
oerfagenber Arbeitsfreubigleit unb fteterHilfsbereitfchaft.

Sein Anbeutenmerben mir hoch in Gfjrenhalten.
Sremen, ben 24. September1936.

güljtung
unb Gefolgfdjaft ber Anroaftsgcmeinfdjaft

Dr. Albr. SuHe
g. Sonanbt
Dr . S. Schlemmermeper
Dr . Gbroitt Hirfchfelb
Dr . S . Sange.

Unfer treuer Serufs»tamerab

Cuiifpiin Mtjjer
ift nach furjer Krantljeit
fanft entfdjlafen.

| Gr mar in hetoorragen»
ber Steife an bem Aufbau
unferer gadjfdjaftbeteiligt.
Sßir merbenfein Anbeuten
in Gfjren halten.

Seutfdjc Arbeitsfront,
SRSG. 13„gteie Serufe“,

gadjfdjaft„9leno“.

©in fanfter Tob erlöfte mei.
nett lieben Sohn , unfereit gu.ten Srubet

3ojjmtn Sonde
int 16. £e6en§jaf)re ton feinem
fdpoerenSeibeit.

3n ftifler Trauer im Aamen
aller Angehörigen:

grau grieba Kaute,
geb. gibromiej.

Sremen , 24. September 1936
Steinbäuferftrafje 6.

Sefucbe banfenb abgelebnt.
Tie Aufbaljrung erfolgte im

SSeerbigung8=3nftitut Oon G.
23ocf, Albredjtftrafje 34.

Tie Seetbigung finbet am
Söiontag, 10 llbr , Oon ber Ra=
pelle bc§ Cfterboljer grieb:
f)oie§ au§ ftatt.

Trauringe
333 gestempelt »on Rt
585 gestempelt v. RM
beschränkt vorrätig

CarBlort
Uhrmachermeisterund
Utbremerstr , 153 b Eck
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Was

»1«
200 eem

mit und ohne
Seitenwagen

leiste " , erfahren
Sie zuverlässig
bei den Besitzern!

A « ktL

Ml 'M
zahle s. getragene
Herrengarderobe

H.Mcher,Tel .ZlIV8
Jacobistraße 16

2 >t ^

Osten

Möbliert . Zimmer
Ostcrdcich 107

Westen

(Treppe ),
je 80X35X35 em,
mit el, Heizung,
Durchl . und allen,
Zubehör,

Westerstraße 98

Möbliert . Zimmer
Novdstr, 269 1

Möbl. Zi„ 3,5« -4l.
Sandstedterstr . 25,

ab Brakerstratze

i Dectcetee ! Er , gut möbl, Zi.
s, 1 od, 2 Herren,

Brückenstr. 6III
- -

Ul» « « « » »
Du willst ein

UM
zum Besuch van
Biehhaltern gesucht
Provision wird so¬
fort ausgezahlt.
Offerte Düsseldorf,!
Postschließfach 575 I

Zimmer
vermieten?

Sag 's durch die
BZ .-Kleinanzclge!

Die Geschäftsräume der Jndnstrie-
und Handelskammer sind Sonnabend,
26. 9. 36, von 12 Ilhr mittags an
wegen BetriebSausslugs geschlossen.

25. 9. 36.
Die Industrie - und Handelskammer.

§7/^ 787« kzikK
Heute»  19 .30 Uhr . Sbd .-Er . 8

Ende ungef . 23 Uhr

lamMSiiser
Erotze Oper von Richard Wagner
So ., 27. Sept ., 20 Uhr , Da .-Er . K

Auf vielseitigen Wunsch!

»11!» IHIÜ SSM
Operette von E . Quedenssldt und
E . Rex , Musit von Fr . v . Supps
Mo ., 2« . Sept ., 20 Uhr , St .-Anr.

VÄ rkl'lii'olüiknk«plig
von Hsinr . v . Kleist

»N»MlIIMIIlM
Di .,

Körner
Sept ., 20 Uhr,

von Th
Sex

Di .-Platzm

7 >sklsnrß
Von E . d' Mbert

Mi .. 30. 8 -pt ., Ig .ZII Uhr,
Mi .-Er . L

2. großer Gastspiel-Abend

Ksts 6 olr>
vom Preutz . Staatstheater

Berlin

kSMVNt
Von W . v . Eoethe

Llärchen . . Käts Eold a . E.
Do ., 1. Ott ., 2V Uhr , Do .-Er , L

.Oper v . W . A . Mozart
Fr „ 2 . Okt ., 20 Uhr , Fr .-Platzm.

UIM Ulill»M?
Sbd .. . 3 . Okt ., 18.30 Uhr,

Sbd .- Er . L

IlMNllLIldtv
So ., 4, ' Okt .. 20 Uhr , Ebd .-Er . 8

Zum Erntedanksest!

lüelisöl' W ksiiei
M - ., s . Okt ., 20 Uhr , Barst , f , d,

NS, -Kulturgem . Abt , K 2

Di „ 6, Okt ., 2» Uhr , St, -Anr , x 3

VSsklsneS
Mi „ 7. Okt ., 20 Uhr , Mi .-Er , 8

Zum letzten Male!

UIM llllli SSIIM
» Do „ 8. Okt ., 20 Uhr,
> Do .-Er , 8
W Erstaussährung!

I vi ' . fau8l
W Oper v , L , Andersen
M Musik v , Herm . Rentier

5aiau 8MMM 8
tlsll ts,Lonnsbvnct,S'/<Ullk.

^ki6s 10.45 Ukr
vss Publikum restlos im!
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7ov,Lrisek
LoNNlsg , olrsnäs S' /s lliip O
Montag , oissncl ? ö ' / Olir, 5seis ^ /3 O
Dlsnstsg,c >dsnclr6 /̂«l1di', 5srls6/3 O

KSSUN Okkiriŝe

^klvOPVLIÜ

MOUV Itt
Nsuls, Lonnsdsnel
u.morgen Sonntag

ssginn 23 Vi ustp

^ suksigsvikötlkl ! ILsts

3  nse>i>ms>e»iii>W

^eltettweHiL
^ies ^ eKetis

Sie Veutsche flrbeitskron»

nso . „Kraft durch sreude"
!( rsi8 brsmsn

2 groks kksiOlLc^s ^ soclS
t' tsuts 8onr >c>lrsnct , 20

tentraldatten

taflnoFest der deutschen
Traube und des

> IWeines tS3ö

blorgsn
Zormtag , 19 tldr

Vovttögs « Ssscing
Komsi -t uncl lanr!

umov

Kortsn im Vorvsrlcout 30 on 6sr ^ iosricjlcosss50

I ' . 'E,

1. 5

Viel

d-r^
m«r
irMi

Vi'sls scliSsi « Oings St-wattski 5lS : sxlsus /^ O^ ski in ro
rsic !iS ^ i kitspsrscmtsf / ^ s -evati !, so kiis ^ sigspi 7dsissa,
Dos ist einsTlbtdst ^ cilOiu , clis MM sicli -onsSiiSsi

^ »<<HKISIH » l ( ls >tI aus k̂ lamirol  mit oportsr
>t/svts ur >6 Pliaaä -Qomttur bi - Qröbs 50 . . . . . ,

^zZ ^ SNkll » IZ/vIlltlaiLl mocl scher dioppsn ^
Stoss mit 3chob goorbsltst uaci llottsr 5omt -Qornltur M » ,

5 ^) Or1MNNeSl aus gutem sngsischorUgon 5toss,
ssbr moderne Î orm mit verbreiterter Schulter , gonr
aus bloroc gefüttert . „ »

Î lvIEVr ^ Innla ! o . 6ouc !s mitablenöpsborsm

Lopss aus i.ommls !I, gonr aus Ltsppssrgs gefüttert 4 -.
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k XoufmonnL , 6 « s l-scsnciv/srlcsrL , cssr folirilccinisn » Lcliov
l clsr V/srksmitisI » TIcills clsr 5csiovfsnsisr » ksirpisls
Lerfolgreiriisr WsrbsfsIclTÜgs ^ OorsisIIung aller 6e

triste , 6is clen >Verbssaclimann interessieren

6roÖs Lckau , clsr politiscksn propagancla

MeMgZ

Obr>ltzN8
llüä Krz .ii

^ 12 k
ul̂ trltzbZ

^ Vl̂snn §is einmal von
^ ttsrLvn locken Hvollvn,

V ^ 570 iri > ! S
D LüLLeoo«

in 6sm toüsn 5!cstsck:

^ „Das SvcstAacnicêt"
täglich nachmittags  In dsn ^ klonlie-
Kün . tlerapiol . n -<pach im Vordschaus-

^ mit k̂ rltr Lopvos
—  ketitk p>»in «in«»ni> mit ibpsm ausgsrsich-

nstsn Opchsstsr splslt und singt im
IXtlontic -Lrik«

^!l«l»Il!M1III1MM1I1I«i!M»l1MII
Eesk -krsmsn —,

> In «I« n pröcbtig rsnoviertsn Köumen »
I « löglick odsnells lanr « I

«kvlk
r ^ ütLee - /t 9 a^Lonnsd . , 2b . Sspi.8kl'Sl'ügk lWiiiMö

^snr - r -sort - NspsIls LsIIvritr
mit seinen aoiistsn Seboppsnweins vom Ks»

Lumpen
in jedem Zustand
sind der deutschen
Wirtschaft wert¬
voll, Wir führen
alles an den rech¬
ten Platz,
prleß ä wessel Nachf.
Seewcnjcstraßc 77

Telefon 8 , 2 9l

IM öNW.- tzii^kvrug8/8-1V^

Sianiorelr . tr . 32

Kvklsn
Koks
Krikstts

1 klclnkcn
Vor dem Steintor 162 -164

k u t 4SS4I

. .und was wissen Sie über die politische tage?"
EeiikÜewird der .. . .

Müller im Lischt
Unterricht gesragl-.

Kenntnis der Tô '
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Revolution im Staate der Wespen
kine lierplauüerei Unabwendbare Selbstauslösung des Wespenstaales im Herbst

Diel schlechter als der Staat der Bienen ist der
der Wespen eingerichtet. Dies« traaen in,
mer keinsn Vorrat wie die Bienen; ŝie leben un¬
besorgt in den Tag hinein, haben daher in den
W'nternionatennichts zuzusetzen. So mutz das
Leben der Wejpen ein anderes sein als das der
Bienen Jeder Meipenstaat. der im Durchschnitt
Mg>»st ledoch weit mehr Wespen beherbergt b"
steht nur einige Monate Eine einzige Wespen-
mutter war es, die sich,m Frühjahr in einem
M-meloch oder einer anderenkleinen Erdhöhlung
em Nest zum Brüten herrichtete. Bald zeigteK
NachkommenschaftDie Wespenmutter oder
We,penkonigln erhielt Hilfe, es galt das Nest zu
vergrößern, Stockwerke übereinander zu bauen
e?nzubrmgM°n° hinauszuschaffen, Nahrung

Wie in anderen Insektenstaatengeht es wäb-
r-nd. der Sommermonate im Wespenstaatesehr
geschäftig zu. In ganzen Schwärmenziehen d e
A«,pen aus, um nach Nahrung zu suchen, das
Nest wird sauber gehalten, man betreut die Brüt

tote Ceno sen hinaus, hilft sich gegenseitig
und steht sich in allen Gefahrenbei. Die Wespen
betätigen sich so eifrig, als solle ihr Staat für
immer bestehen, als sei das Ablösender Gene¬
rationen nur ein dauernder Wechsel wie im
Vienenstaate. Immer gibt es reichlich Nahrung
für di« Weiteren wie für die Jungen, die immer
von neuem ausschlüpfen. Ganz besonders im spä¬
ten Sommer können die Wespen ein wahres
Schlaraffenlebenführen. Ueberall ringsum an
Bäumen und Sträuchern oder an den Rebstöcken

reifen süße Früchte , an denen zu naschen ist. Es
m? ? ' ole wohlschmeckende Nahrungsmittel , datz

Tn- " ' Ht auf die nur ungern genommene
a Nahrung angewiesen sind, sie brauchen in

keine Jagd auf kleine Raupen , Flie¬
gen, Mucken und andere Insekten zu machen.

kommen herbstliche Tage . In der
Aacht stellen sich erste Froste ein , später wird es
Tag früher bricht die Nacht herein , die Winde
? °rden fällt öfter «in kalter Regen,
der Feuchtigkeit ins Wespennest bringt . Bald

die intzen Früchte weniger , die Wespen
müssen sich nnt Äniektennahrung beanüqen . An
kalten regnerischen Tagen fehlt auch diese. Nun
Mgt sich, wie schlecht der Wespenstaat gegen den
Bienenstaat eingerichtet ist. Langsam chachen sich
die Zeichen der Auflösung bemerkbar . Der Sinn
für das Gemeinwohl geht verloren , die Brüt wird
vernachlässigt , man hält das Nest nicht mehr so
iauber wie in der vergangenen Zeit , statt der
früheren Emsigkeit zeigen sich Faulheit und Streit¬
sucht- Die Sterblichkeit nimmt zu, die Körper der
verstorbenen Genossen werden nicht mehr hinaus-
gebracht ^ es ist, als wäre jede einzelne Wespe nur
noch auf sich selbst bedacht . Das Sterben wird
nun ständig größer , aus den Tausenden werden
Hunderte , bis dann schließlich nur noch einige
Dutzend übrigbleiben . Diese hocken noch einige
Zeit wie verwirrt im Neste umher und wie be¬
täubt von den üblen Gerüchen , die von den Kör¬
pern der abgestorbenen Wespen ausgehen.

Dann , an einem regnerischen , trüben Tage wer¬
den die noch lebenden Wespen von einem wilden

Zerstörungs - und Mordtrieb befallen . Was sonst
von Wespen als Ton des Anlegens und der An¬
griffslust nur draußen zu hören ist, das ds, dss,
dsss, läßt sich jetzt im Neste vernehmen . Dieser
Ton der Stechlust gilt jetzt nicht mehr Menschen,
die die Wespen verjagen , oder Insekten , die da¬
vonfliegen wollen , er ist zum Merkmal aller gegen
alle im Wespennest selbst geworden . Es werden
alle Eier und Larven vernichtet , in grimmiger
Wut fallen die Wespen übereinander her . Als sei
das Totstechen noch nicht genug , werden die Kör¬
per zerfetzt, bis dann am Abend die wilde Schlacht
aufhört.

Nur wenige sind durch Zufall übriggeblieben.
Sie verlassen bald darauf das Nest, das ihnen
Heimat war und kommen nicht mehr zurück. Eine
geringe Zeit mögen sie noch draußen zwischen Ge¬
büschen, über Felder und Wiesen dahintaumeln,
des Nachts an einem warmen und trockenen Ort
Schutz suchend, dann sterben auch sie ab . Als ahn¬
ten sie im voraus , daß ihnen Verderben drohe,
haben sich vor der Auflösung des Wespenstaates
einige befruchtete Weibchen davongeschlichen. Sie
halten sich gut versteckt und warm eingebettet , bis
sie im Frühjahr durch die warmen Sonnenstrahlen
hervorgelockt werden . Dann richtet sich jedes
dieser Weibchen ein Nest ein , von neuem entsteht
ein Wespenstaat , der im nächsten Herbst wieder
zerfällt . Man hat Nester mit noch gesunden
Wespen in ein heizbares Zimmer gebracht , hat
ihnen die beste Nahrung in Fülle vorgesetzt, aber
auch unter diesen veränderten Verhältnissen be¬
gann im Herbst die Auflösung des Wespenstaates.

gpo.

„Mein Haupt gestört dem Henker"
Berlin , 23. September.

Der Berliner Kriminalpolizei ist ein großer
Schlag gelungen , indem sie ein « gefährliche
Einbrecherbande  hinter Schloß und Riegel
gefetzt hat.

Schon seit einigen Wochen wurden in Berlin
und verschiedenen Städten Brandenburgs Ein¬
brüche verübt , ohne daß man die Täter feststellen
konnte. Die Ermittlungen haben lediglich er¬
geben, daß die Verbrecher mit jeweils gestohlenen
Kraftwagen vor Ladengeschäften vorführen und
nach gelungenem Einbruch schleunigst das Weite
suchten. Einmal , in Neuruppin,  wurde die
Bande zwar von den Polizeibeamten überrascht.
In rasender Fahrt flüchteten diese aber und ent¬
kamen, obwohl ihnen die Beamten einige Schüsse
nachsandten.

Dieser Tage erhielt nun die Kriminalpolizei die
Nachricht, daß vor einem Hause ein verdächtiger
Kraftwagen vorgefahren sei, um dort geheimnis¬
volle Waren abzuladen . Die sofort herbeieilenden
Beamten überraschten auch tatsächlich in einer
Wohnung dieses Hauses drei der gesuchten Ver¬
brecher. Bei einer Haussuchung fand man über¬
dies große Mengen gestohlener Gegenstände und
Waren . Die weiteren Nachforschungen führten
dann auch auf die Spur der übrigen Komplicen.
Bis jetzt konnte der neunköpfigen Bande , deren
Führer , ein gewisser Geest,  auf seinem Nacken

die bezeichnenden Worte „Mein Haupt gehört
dem Henker " eintätowiert trägt , 2g Einbrüche
nachgewiesen werden.

Rattengift in der Suppe
Wenn zwei Frauen nur eine Küche haben . . .

Neusatz, 25. September.
Aus der südslawischen Gemeinde Kikinda

wird gemeldet , daß auf dem Gehöft eines Groß¬
bauern ein furchtbarer Mordanschlag
versucht wurde . Der Bauer hatte vor einem Jahr
zwei Knechte , Fekete und Voc,  mit ihren
Familien aufgenommen . Sie erhielten verschiedene
Zimmer , aber eine gemeinsame Küche zugewiesen.
Zwischen den Frauen der beiden Knechte kam es
daher bald zu Streitigkeiten . Vor einigen Tagen
vergiftete nun die Frau des Voc die Suppe der
Fekete durch Rattengift und Steinsodalösung.
Als die Familie ihr Mittagsmahl begann , stellten
sich bei sämtlichen sieben Familienmitgliedern
furchtbare Leibschmerzen ein . Ein sofort herbei¬
gerufener Arzt stellte Vergiftung fest, und ließ
die Vergifteten sofort in ein Krankenhaus
bringen , wo man hofft , sie am Leben erhalten zu
können . Frau Voc wurde verhaftet.

5000 Dollar für Blutspender
Budapest , 25. September.

Bor einigen Monaten wurde der amerikanische
Fabrikbesitzer William Röcker infolge eines
Autounfalles , den er bei der ungarischen Gemeinde

Bugac  erlitt , schwer verletzt . Er wurde sofort
in ein Vudapester Sanatorium gebracht , wo eine
Blutübertragung vorgenommen wurde . Der Blut¬
spender war ein in Budapest lebender junger
Russe, Wafsilij Tabakowitsch,  dessen Eltern
während der bolschewistischen Revolution aus
Rußland nach Budapest geflohen waren . Tabako-
witfch erhielt das übliche Honorar für Blut¬
spender , etwa 30 Pengö . Der amerikanische
Fabrikant konnte , dank der Blutübertragung,
bald geheilt das Sanatorium verlassen , worauf er
wieder nach Amerika abreiste . Nun erschien bei
dem jungen Tabakowitsch der Geldbriefträgsr,
eine bei der russischen Emigrantenfamilie höchst
seltene Erscheinung , und händigte dem jungen
Russen die Summe von 5000 Dollar aus . In einem

»
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Begleitschreiben bedankte sich der Amerikaner für
seine Lebensrettung und forderte den jungen
Mann auf , nach Amerika zu kommen, wo er ihm
eine Existenz verschaffen wolle . Sobald Wassilij
Tabakowitsch seine Papiere in Ordnung hat , wird
er seine Reifs nach den Vereinigten Staaten
antreten.

Hundertjöstrige lassen sich scheiden
Belgrad , 25. September.

Vor einem Belgrader Gericht wurde dieser Tage
' eiw' nichtmlltägkicher -Scheidungsprozeß verhandelt --

Ein 103 Jahre alter Mann hatte nach 75jähriger
Ehe die Scheidung von seiner 100 Jahre alten
Gattin beantragt . Als Grund gab er an , daß
seine Frau nicht mehr gewillt sei, mit ihm täg¬
lich einen Spaziergang zu unternehmen , was ja
an und für sich der alten Dame nicht zu verdenken
ist. Das Gericht war aber offensichtlich anderer
Meinung und sprach die Scheidung aus.

Der Llefant im Bergwerk
Singapore , 25. September

Im Malaya -Eebiet , nahe an der siamesischen
Grenze , beutet man feit einiger Zeit eine sehr
ertragreiche Zinnmine aus . Sie hat jedoch einen
Nachteil : Jeder Tag bringt «ine neue Ileber-
raschung , eine neue Störung.

Einmal weigern sich die Chinesen , in das Berg¬
werk hineinzusteigen , weil in einem unterirdischen
Fluß , den man anbohrte , ein Riesenkrokodil auf¬
getaucht war . Beim nächsten Mal entdeckte man
in einem Schacht einen Leoparden , der sich zwei
Tage dort häuslich einnistete . Die Sorgen des
Mineninspektors aber wurden ichier unüberwind-
oar , als eines Nachts ein ganzer Elefant in den
Vergwerksschacht hineinfiel und sich bei dieser
Gelegenheit den Schädel sü anrannte , daß er in
Trümmer ging und das Tier verendete.

Aber — wie sollte man den Koloß aus dem
Vergwerksschacht wieder herausholen ? Mit einem
Flugzeug wurde eine moderne Hebevorrichtung
aus Singapore herübergeholt . Sechs Tage hatte
man zu arbeiten , ehe das mächtige Sorgenkind,
das unter dem Einfluß der Hitze schon stark in
Verwesung übergegangen war , aus dem Schacht
entkernt werden konnte . Nun wartet man in
jener Zinnmine auf die nächste lleberra chung. rh.

Montag stört vremen Sen Wstrer
Die Vorbereitungen in Bremen für den Ge-

meinschaftsempsang am Montag sind im vollen
Gange . In den größeren und größten Betrieben
werden sich die Arbeiter der Stirn und der Faust
in Gemeinschaft zusammenfinden , um die Rede des
Führers zu hören , die er vor Männern der
Deutschen Arbeitsfront in Nürnberg hielt.
Die Kreiswaltung der Deutschen Arbeits¬
front in Verbindung mit den Präses der
Kammern hat zu einem Gcmeinschastsempfang im
Gewerbehaus und in derVörse  aufgerufen.
Die bremische Kaufmannschaft des Groß - und
Kleinhandels wird durch geschlossenes Auftreten
in der Börse unter Beweis stellen , daß auch hier
in Bremen die Front der Deutschen Arbeit steht
und gewillt ist, dem Führer in seinem Wirtschasts-
aufban treue Gefolgschaft zu leisten.

Eine der besten Werkkapellen wird ab 18 Uhr
in der Börse spielen . Die Kreissunkstelle letzt
wieder ihre Ehre darein , einen einwandfreien
Empfang zu gewährleisten.

Sas öktober-progranimstefi
von „KSf."

Das Oktober -Programmheft der NS .-Eemein-
schaft „Kraft durch Freude " , Gau Weser -Ems , ist
erschienen und bei allen Dienststellen , Ortswarten
und Betriebswarten erhältlich . Der Umschlag
ist im dunkelbraunen Ton gehalten und zeigt in
einem Kreis den Gedenkstein auf dem Gieren¬
berg beim Musterdorf Dötlingen . Auf der Rück¬
seite des Umschlages befindet sich wiederum eine
Elllcksliste mit einhundert Gewinnen , darunter
„KdF ."-Fahrten im Werts von RM . 40.—, 30.—
und 20.—. Das Heft ist reichlich illustriert und
enthält neben dem Programm Aufsähe über die
für unseren Gau erfolgreich durchgeführte Volks¬
senderaktion , Dorfoerschönerung , Gutes Licht —
gute Arbeit , Wandern , Reisen u. a . m. Ferner
ist auch die Programmfolge des im Oktober im
ganzen Eaugebiet gastierenden Varietes enthalten,
fo daß für diese Vorstellungen kein Sonder-
programmheft ausgegeben wird.

rrennmigsentschädigungen auch
für das vaunebengewerbe

Die immer mehr zunehmende Bautätigkeit hat
nicht nur im Baugewerbe , sondern auch im
Vaunebengewerbe  dazu geführt , daß sich
ein fühlbarer Facharbeitermangel
bemerkbar macht. Dieser Facharbeitermangel kann
zum Teil nur dadurch behoben werden , datz Fach¬
arbeiter und Hilfsarbeiter des Vaunebengewer-
bes von auswärts herangeholt werden.

Diese Facharbeiter und Hilfsarbeiter der ver¬
schiedenen Sparten des Baunebengewerbes kamen
bisher nicht in den Genuß der den unter den
Reichstarifvertrag für Hoch- und Tiefbau fallen¬
den Arbeiter auf öffentlichen Baustellen gewähr¬
ten Wegegelder , Aufwandsentschädigungen,
Wochenendheimfahrten usw.

In einem Rundschreiben an die Treuhänder
der Arbeit gibt nun der Reichs - und Preußische
Arbeitsminister Anweisung , in Zukunft den bei
Bauvorhaben der öffentlichen Hand beschäftigten
Gefolgschaftsmitgliodern der verschiedenen Spar¬
ten des Baunebengewerbes , die wegen weiter
Entfernung ihres Wohnortes von -der Baustelle,-
von ihren Angehörigen getrennt leben müssen,
ebenfalls Trennüngse .ntschädigün-
gen  zu gewähren.

In dem Rundschreiben des Reichs - und Preu¬
ßischen Arbeitsministers heißt es : „. . . bin ich
däher damit einverstanden , daß , soweit es sich
um wehrpolitische oder wichtige öffentliche Bau¬
vorhaben handelt , die Bestimmungen über die
Gewährung von Wegegeldern , Aufwandsent¬
schädigungen für doppelte Haushaltsführung und

Veursche Arbeitsfront
Sonnabend , 28. September

Ortsgruppe Gröpelingen. Volksabend der DAF. um
28 Uhr in Cafe Flora , Gröpelinger Heerstraße.

NSG. „Kraft durch Freuds"
Sportamt

Aus folgendeKurse am Sonnabend wird hingewiesen:
Schwimmen. Männer und Frauen : Von 28—21 Uhr

Breitenwegbad. kleine Halle.
Reichssportabzeichcn(Hallsntraining ). Von 19 bis

28.38 Uhr Realschule am Doventor.
Alle Kindcr-Ghmnastik- und Schwimmkurse haben

wieder begonnen.
Achtung Betricbswarte . Die BetriebAvettkämpse fin¬

den am 18. und 11. Oktober in der Bremer Kampf¬
bahn statt. Wer für seinen Betrieb noch keine Mann¬
schaft gemeldet hat, hole dieses schnellstens nach. Aus¬
künfte beim Sportamt.

flnreigen der deutschen Arbeitsfront
(VIo Iiler kolxenäen KHIteHunKvosedörev

rum ^.nrvfxsnleil !)
NSG. „Kraft durch Freude"

Veranstaltungen
Fest der deutschen Traube und dss Weines 1936 am

Sonnabend , 26. September, in den Centralhallen und

Wochenendheimfahrten , auch auf Fach- und Hilfs¬
arbeiter der Vaunebengewerbe ausgedehnt
werden , sofern zur Durchführung oder zum Aus¬
bau eines Bauvorhabens auswärtige Fach - und
Hilfsarbeiter der Vaunebengewerbe in größerer
Zahl für längere Zeit beschäftigt werden muffen
und irgendwelche Allslösungssätze in den Tarif¬
ordnungen der in Frage kommenden Bauneben-
gewerbe nicht vorgesehen sind."

Durch die auf Antrag der RVE . „Bau er¬
lassene Anordnung des Reichs - und Preußischen
Arbeitsministers ist den Treuhändern der Arbeit
die handhabe gegeben , die in der Gewährung
von Wegegeldern, ' Aufwandsentschädigungen usw.
den Arbeitskameraden der Sparten des Bau¬
nebengewerbes gegenüber herrschende Unge¬
rechtigkeit zu beseitigen.

eine Unterstüstungskasle aus
Pfennigbeträgen

Die Betriebsgemeinschaft eines mittleren Be¬
triebes im Kreise DUren veröffentlicht einen Ab¬
schlußbericht über ihre vor 116 Jahren ins Leben
gerufene Sozial -Hilfskasse . Die Kasse wurde so
finanziert , daß zu einem Grundkapital von nur
50 RM . jeweils an den Lohntagen die Pfennig-
beträge von 1 bis 4 Pf . des Lohnes abgeführt
wurden . Der Vetriebsführer hatte sich verpflich¬
tet , die bei jeder Lohnzahlung zusammenkom¬
mende Summe jeweils um den doppelten Be¬
trag aus der Geschäftskasse zu erhöhen . Es ist
interessant , festzustellen , daß aus diesen verhält¬
nismäßig kleinen und leichten Sparleistungen der
einzelnen Gefolgschaftsmitglieder bedeutende
Summen herauskamen , mit denen in Notfällen
manche Hilfe geleistet werden konnte . Im Ver¬
lauf der Berichtszeit konnten allein über 1000
RM . als soziale Beihilfen an solche Eefolgschafts-
mitglieder ausgezahlt werden , die ohne eigenes
Verschulden in Not geraten waren . Da der Be¬
stand der Kasse trotzdem noch beträchtlich hoch
ist, wurde jetzt beschlossen, künftig auch den Ee-
folgschaftsmitgliedern eine Beihilfe zu gewähren,
in deren Haus eine Konfirmation stattfindet.
Ebenso sollen auch die kinderreichen Familien-
väter künftig aus dieser Kasse einen besonderen
Urlaubsbetrag erhalten , der auch wieder vom
Vetriebsführer verdoppelt wird . Dieser Betrag
ist in diesem Jahre auf 20 RM . festgesetzt, wäh¬
rend er im vorigen Jahre , da die Kasse noch jung
war , nur 5 RM . betragen konnte.

Las Neitstsarbettsgericht
stak entschieden

Zum Begriff des Bauhilfsarbeiters
Die zu einem Hochbauunternehmen gehörenden

Bauhilfsarbeiter erhalten für ihre Tätigkeit beim
Ausschachten und Planieren nicht den geringeren
Tiefbauarbeiterlohn , sondern den Bauhilfs¬
arbeiterlohn , auch wenn bei einem Bau unge¬
wöhnliche Fundamentierungsarbeiten notwendig
waren . (RAG ., 9. Mai 1936, 294/35 .)

In diesem durch das Reichsarbeitsgericht ent¬
schiedenen Fall waren bei der Errichtung von
Lagerhäusern infolge ungünstigen Baugrundes
besonders umfangreiche Fundamentierungsarbei¬
ten erforderlich . Die bei dem Unternehmen beS'
schaftigten Bauhilfsarbeiter würden infolgedessen
eine Woche lang mit der Beförderung von Beton¬
pfählen zur Baustelle beschäftigt . Hierfür haben
sie nur den geringeren Tiefbauarbeiterlohn er¬
halten . Mit der Klage verlangten sie den Unter¬
schiedsbetrag zwischen dem Tiefbauarbeiterlohn
und dem Bauhilfsarbeiterlohn in Höhe von
3,90 Mark . In Leiden Vorinstanzen abgewiesen,
hatten sie mit der Revision Erfolg.

am Sonntag , 27. September, im Casino: „Großer
rheinischer Abend". Es wirken mit : Franz Rojell, „der
Komiker und eine Trompete ", ferner der durch den
Volkssender 1936 bekannte Tenor Albert Schütte.
Karten im Vorverkauf 30 Ps., an der Abendkasse50 Ps.

Reisen, Wandern
Fahrten und Wanderungen am Sonntag , 27. Sept .:

Fahrt nach Bad Essen. Fahrpreis 4 Mark. Abfahrt
7 Uhr ab Bahnhofsplatz.

Fahrt nach Osnabrück. Fahrpreis 4,75 RM. Abfahrt
7 Uhr Bahnhossplah.

Fahrt nach Hannover (Eisenbahn). Fahrpreis
3,80 RM. Abfahrt 8.41 Uhr. Ankunft in Hannover
11 Uhr. Absahrt ab Hannover 20.07 Uhr. Ankunft in
Bremen 22.14 Uhr.

Sonntag , 27. September , Radsahrt nach Gr . " -̂cner-
Dünsen. Tressen um 8 Uhr Grünenkamp -W> aße.
Wandergruppenfi 'chrer Hiller.

Radsahrt zur Bremer Schweiz. Abfahrt 8 Uhr Doms-
hos. Wandergruppenführer Busekist.

Radsahrt nach Davcrden. Tressen 7.38 Uhr auf der
Insel am Brill . Wandergruppenführer Jacobs.

Sonntag , 4. Oktober Fahrt zum Erntedanksest nach
dem Viickcberg bei Hameln. Fahrpreis 4,18 RM. Ab¬
fahrt 4. Oktober 1.25 Uhr nachts; Ankunst in Hameln
5.38 Uhr. Rückfahrt nachts um 3.25 Uhr; an Bremen
am 5. O-ktober um 8.20 Uhr.

Bom 16. bis 23. Oktober: Fahrt nach Berlin . Fahr¬
preis 9,78 Mark (nur Fahrt ), 28,58 Mark einschließlich
Uebernachtung mit Frühstück.
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Auftakt der Boxer im Spichernring
Bietlidors behauptet in der vantamgeroichtsklasse durch Ko.-Sieg über Nfsermanns -Deuß seinen litel

Nach den Kampftagen im Berliner Sportpalast
wurde nunmehr auch die beliebte Klein -Kampf-
stätte der Reichshauptstadt , der Spichernring,
eröffnet . Trotz einiger Programmänderungen —
der Franzose Deckmyn war ohne Entschuldigung
ferngeblieben und auch der Einleitungskampf
mutzte umbesetzt werden , — füllten zahlreiche Zu¬
schauer den kleinen Saal , die sportlich durchaus
auf ihre Kosten kamen, 2m Hauptkampf zwischen
Katter -Berlin und den für Deckmyn einge¬
sprungenen Spohrer -Dortmund gab es eine
Ueberraschung . Der westdeutsche Weltergewichtler
erwies sich als überraschend stark und holte sich
über acht Runden gegen den Berliner ein klares
Unentschieden . Im Halbschwergewicht schlug
Hintemann -Berlin seinen engeren Landsmann
Karrasch nach Punkten und im Leichtgewicht
besiegte der Berliner Leopold seinen Gegner
Flick-Barmen bereits in der zweiten Runde ent¬
scheidend.

Im Kampf um die Deutsche Vantamgewichts-
meisterschaft standen sich der Titelverteidiger
Werner Riethdorf - Verlin  und sein
Herausforderer Offermanns - Neutz  gegen¬
über. Zum zweiten Male versuchte der deutsche
Fl -iegenaewichtsmeister , auch die Krone in der
nächsthöheren Gewichtsklasse in seinem Besitz zu
bringen , was abermals mißlang . 2n der achten
Runde siegte der technisch bessere Riethdorf durch
k. o. und behauptete dadurch seinen Titel , den er
schon seit mehreren Jahren innehat . Der kleine
Offermanns griff trotz der überlegenen Reich¬
weite seines Gegners mit dem ersten Eongschlag
beherzt an und blieb mit seinen Schwingern und
im Nahkampf mit seinen Serien auf den Körper
stets gefährlich . Gleich in der ersten Runde prallten
die Gegner mit den Köpfen zusammen , wobei
Riethdorf eine leicht blutende Verletzung am
linken Augenlid davontrug , die ihn aber während
des Kampfes nicht sonderlich behinderte . Die
Begegnung war noch ziemlich ausgeglichen , bis in
der fünften Runde der Berliner mit seiner Rechten
einen Volltreffer am Kopf seines Gegners landete,
der daraufhin und bald darauf noch ein zweites
Mal bis neun zu Boden mutzte. Nach einem
weiteren Niederschlag in der sechsten Runde geriet
Offermanns mehr und mehr ins Hintertreffen,
und als er in der achten Runde einen Augenblick
die Deckung vernachlässigte , schoß ihm Riethdorf
einen rechten Geraden ans Kinn . Offermanns
mutzte wiederholt zu Boden und wurde schließlich
vom Ringrichter groggy aus dem Kampf
genommen.

Müller - 6era boxt in Prag
In Prag fand der schon lange angekündigte

und mehrmals verschobene Berufsboxkampfabend
statt , der von 8000 Zuschauern besucht war.
Walter Müller -Gera war der einzige deutsche
Kämpfer und hatte gegen den Präger K. Müller
anzutreten . Die Leiden Mittelgewichtler liefer¬
ten sich einen sehr schnellen Kampf , den der Deut¬
sche vielversprechend begann . Allerdings war der
Präger im Nahkampf der Bessere . 2n beder dritten
Runde konnte der Eeraer eine Blöße des Tschechen,

- der bis dahin die Führung hatte , ausnutzen und
ihm das linke Auge öffnen . Nahkampf der fol¬
genden Runden brachte dem Präger weitere Vor¬
teile , während der Deutsche erst in den letzten drei
Runden mehr aufkam und mit ruhigem , überleg¬
tem Boxen den Puwktrückstand aufholte . Nach

der achten Runde verkündeten die Punktrichter
ein gerechtes Unentschieden. In zwei weiteren
Kämpfen gab es gleichfalls unentschiedenen Aus¬
gang . Die Schwergewichtler Hampacher-Oester-
rerch und Joe Zeeman trennten sich ohne Ent¬
scheidung, und im Weltergewicht waren es der
Präger Hrabak und der belgische Europameister
Wouters.

Vormonat Oktober

Die neue Winterkampfzeit im Berufsboxsport
hat zwar schon begonnen , die Aussichten lassen
sich aber jetzt immer günstiger an , so daß man fast
schon vom „Hochbetrieb" sprechen kann. Allein
für die erste Hälfte des Monats Oktober wurden
in fünf deutschen Ringen Veranstaltungen geneh¬
migt . Der Terminkalender läßt also für die
nächsten Wochen nichts zu wünschen übrig.

Der Berliner Spichernring hat am 2. Oktober
zwei Kämpfe mit unseren besten Mittelgewichtlern
in sein Programm gestellt . Meister Vesselmann,
von einer Furunkulose wiederhergestellt , tritt
gegen den belgischen Exeuropameister Adrien An-
neet an, während Bruch-Berlin sich mit dem
Österreicher Putz auseinandersetzen will . Außer¬
dem sind Stegemann -Verlin und Klug -Köln ver¬
pflichtet worden . Am gleichen Tage bringt die
Rheinlandhalle in Düsseldorf die deutsche Feder¬
gewichtsmeisterschaft zwischen dem Verteidiger
Karl Veck-Dllsseldorf und dem Leipziger Kurt
Bernhardt , die sich hier schon zum dritten Mal
gegenüberstehen . Offermanns -Neutz gegen List-
Zwickau, v . d. Rheydt -Krefeld gegen Siepmann-
DLsseldorf und Jakob Schönrath gegen Saruvio-
Jtalien sind die Rahmenkämpfe . Schon 24 Stun¬
den später wird am 3. Oktober in der Rheinland¬
halle Köln ein Kampfabend durchgeführt , in dessen
Mittelpunkt ein internationaler Schwergewichts¬
kampf statt . Adolf Heuser-Bonn , der sich wegen
seiner Augenverletzung einige Zeit schonen mutzte,
tritt gegen den italienischen Meister Santa di

Leo an. Am 7. Oktober wird in der Deutschland¬
halle Berlin die große „Schwergewichtsparade"
und damit der erste Verufsboxabend an dieser
Stätte überhaupt gestartet . Die besten deutschen
Schwergewichtsboxer , Meister Kölblin , Erwin
Klein , Vinzenz Hower , Werner Seile und Hans
Schönrath kämpfen gegen Ausländer , die zum
Teil einen recht guten Namen haben . Das Pro¬
gramm lautet : Kölblin —Lepage (Frankreich ),
Klein —Hatron (Frankreich) , Hower —Staal (Hol¬
land ) , Seile —Bell (Schottland ) , Schönrath—
Jack London (England ) . Ein neuer Ring tut sich
am 18. Oktober in den Berliner Germania -Sälen
mit den Gebrüdern Lehmann als Veranstalter
auf . Das Leichtgewichtstreffen Seitzler —Esser ist
der Hauptkampf der Eröffnungsveranstaltung.

Nut ; für Deutschland gesperrt
Frankreichs Schwergewichtsmeister Charles

Nutz ist bis auf weiteres für alle deutschen Ringe
gesperrt worden . Der Grund für die Maßregelung
ist, daß Nutz in Mannheim ohne vorherige Be¬
nachrichtigung dem Kampftag fernblieb und
seinen Vertrag nicht erfüllte.

Voxtresfen Lagern — Österreich
Am 16. Oktober findet im Münchener Wagner¬

saale der Boxgroßkampf der bayrischen Eaustaffel
gegen die österreichische Länderacht statt . Oester¬
reichs Amateurboxsport , der heute in Knur,
Takerer , Jaro , Weilhammer , Horak, Swatosch,
Führer , Zehetmayer , Schweifer , Zoigner und
Vybral über eine Reihe international erprobter
Kämpfer verfügt , hat durch deutsche Trainer
mächtig hinzugelernt , so daß man auf die
kommende Kraftprobe gespannt sein darf.

Weiterhin erhielt der Gau 16 Bayern vom
Polnische ^ Verband eine Einladung zu zwei
Starts am 6. und 8. Dezember in Lodz und Posen.
Ferner wurde der Gau Bayern vom Gau
Württemberg zu einem Vergleichskampf in
Friedrichshafen am Bodensee eingeladen.

kin klasseseld für TNonza
Sieben Nationen kämpfen um die Seschwindigkeits - Iropliäe

Eine ausgezeichnete Besetzung hat der Große
Preis von Italien für Motorräder gefunden , der
am kommenden Sonntag auf der berühmten Bahn
von Monza ausgefahren wird . Er stellt den zwei¬
ten Kampf um die von Italien geschaffene und zu
verteidigende Eeschwindigkeits -Trophäe dar.
49 Fahrer aus sieben Nationen , darunter zahl¬
reiche Landesmeister , die zur europäischen Spitzen¬
klasse zählen , gehen in drei Klassen über 30 Run¬
den (300 Kilometer ) an den Start . Deutschland
ist mit elf Fahrzeugen hervorragend vertreten.

Die drei schnellen 250-oow-DKW . von Meister
Geiß, W. Winkler und Häusler treffen auf ihren
Bezwinger von Pern , O. Tenni (Euzzi ) und den
hervorragenden Engländer Ginger Wood (New
Jmperial ) . Der Belgier Dickwell (Barbe ) und
fünf Italiener auf Venelli und Guzzi vervoll¬
ständigen das elfköpfige Feld . Je 19 Klassen wei¬
sen die beiden Klassen bis 350 und 500 oem auf.
In der 350-oom-Klasse vertreten die drei NSll.
des Doppelmeisters Steinbach , von H. Fleisch¬
mann und dem Neuling des Stalles , Herz-Lam-

Züns Winterbahnen in Betrieb
Der lerminkalender für die deutschen Winterbahnen 19ZS Z?

Eine erfolgreiche Radrennzeit auf offenen
Bahnen geht zu Ende , schon im Oktober ziehen die
Rennfahrer in die Halle ein und die Rennen auf
den zahlreichen Holzbahnen sind wieder Trumpf.
In der Rennzeit 1936/37 veranstalten in Deutsch¬
land fünf Hallenbahnen , denen der vollständige
Terminkalender bereits genehmigt wurde . In
der Dsutschlandhalle wird bereits am 10. Oktober
begonnen , während das „Jahr " am 17. April in
der Halle Münsterland abgeschlossen wird . Die
Westfalenhalle Dortmund , die Hanseatenhalle in
Hamburg und die Stuttgarter Stadthalle werden
weiterhin den Rennbetrieb in Deutschland auf¬
rechterhalten . Die insgesamt 36 Renntage ver¬
teilen sich auf die einzelnen Bahnen wie folgt:

Die Termine:  Deutschlandhalle -Berlin:
10-, 17., 24 Oktober, 14., 21.. 28. November , 5., S.,
26. Dezember , 3., 4. Januar (9 Renntage ) . West-
falenihalle -Dortmund : 11., 28. Oktober , 1. Novem¬
ber, 26. Dezember , 9., 10., 31. Januar (7 Rena¬
tage ) . Hanseatenhalle -Hamburg : 11.. 31. Oktober,
18/ November , 12. Dezember , 31. Januar , 20. Fe¬
bruar , 7., 29. März (8 Renntage ) . Stadthalle-
Stuttgart : 18. Oktober , 7. November , 26. Dezem¬
ber, 17. Januar , 28. Februar (8 Renntage ) . Halle
Münsterland -Münster : 14. November , 8., 27. De¬
zember, 9. Januar , 13., 29. März , 17. April
(7 Renntage ) .

Deutscher Sieg in Warschau
Unsere Radamatsure , die nach dem Länder¬

kampf gegen Polen auch in Lodz siegreich gewesen
waren , belegten bei einem neuerlichen Start in
Warschau abermals den ersten Platz . Schulze-
Hupseld gewannen ein Treistunden -Mannschafts-
rennen vor den Polen Poponczyk -StarzynM.

Das ausgezeichnete Können der deutschen
Fahrer , das einen interessanten Kampf versprach,
hatte 7000 Zuschauer auf die Warschauer Rad¬
rennbahn gebracht . Leider ließ deren sportliche
Haltung zu wünschen übrig , so daß schließlich von
der offiziellen Siegerehrung Abstand genommen
wurde . Schulze -Hupfeld waren in den neun ein¬
gelegten Wertungen am erfolgreichsten und sicher¬
ten sich mit 43 Punkten und 120,120 Kilometer
den Sieg vor den Polen Poponczyk -Starzinski
(22 Punkte ) , die sich zum Schluß verzweifelt
wehrten . Den dritten Platz belegten Napieralla-
Aleoki (Polen ) vor ihren Landsleuten I . Kapiak-
Keliszek und der zweiten deutschen Mannschaft
Dubäschy-Ruland . Oberbeck war wegen Erkran¬
kung dem Start ferngeblieben.

Straßenweltmeisterschasten
Die Radwelimeisterschaften 1938 wurden be¬

kanntlich an Holland vergeben , wo sich der zu¬
ständige Verband schon jetzt mit den Porarbeiten
für die Organisation beschäftigt . Für die Stra-
tzenweltmeisterschaften der Amateure und Be¬
rufsfahrer wurde eine Rundstrecke bei Maastricht
ausgewählt , die zu den schwersten in Holland
zählt und weit höhere Anforderungen stellt als
die in diesem Jahre benutzte Rennstrecke in Bern.
Nur wenige Kilometer von der Grenze entfernt,
sollte sich die Wahl auch in bezug auf den Besuch
als sehr glücklich erweisen.

Jahren zum Vorsitzenden des Deutschen Ruder-
oerbandes gewählt , nachdem er schon Jahre hin¬
durch dem Ausschutz angehört hatte . Nach der
Neuordnung im deutschen Sport übernahm Prä¬
sident Pauli die Führung des Fachamtes im
Deutschen Reichsbund für Leibesübungen . Die
Lebensarbeit des Fachamtsleiters fand ihren
schönsten Dank durch die einzigdastehenden Er¬
folge der Ruderer bei den Olympischen Spielen.
Trotz seiner 62 Jahre wird Präsident Pauli die
Geschicke des Rudersports weiterführen.

Schwaigers Weltrekord anerkannt . Die neue Welt-
rekordleistung des Münchener Gewichthebers Franz
Schwaiger im linksarmigen Reißen mit W .5 Kilo wurde
vom Internationalen 'Schwerathletik -Verband als
Weltrekord für die Leichtgewichtsklasse bestätigt . Den
bisherigen Welt - unld zugleich deutschen Rekord hielt
mit 80,5 Kilo Schuberi -Wslzow.

pertheim , die deutschen Farben . Italien stellt
unter seinen zehn Fahrern , denen Norton , Velo-
cette und die einheimische MM . als Maschinen
zur Verfügung stehen, den neuen Meister Milani
(Norton ) . Schwedens beste Fahrer , Strömberg
und Sunnqvist , kommen mit der Husqvarna , Eng¬
land schickt Tod Mellors und Thomas (Velo-
cette ) .

Mit zwei Landesmeistern sind auch Frankreich
und Belgien zur Stelle , mit Bötfch (Terrot ) und
„Grizzly " (Sarolöa ) . Den erbittertsten Kampf
verspricht die Halbliterklasse zu bringen . Fiinf
Deutsche stehen einem hervorragenden Aufgebot
aus Italien , Schweden , Frankreich, Irland und
Belgien gegenüber . Lsy und Eäll (BMW .) ,
Sieger und Zweiter im Großen Preis von
Schweden , haben zusammen mit Meister Stein¬
bach (NSll .) dem Ansturm von Klassefahrern
wie Tenni (Euzzi ) , Stanley Woods -Jrland , der
wie vor zwei Jahren in der Englischen TT . eine
Guzzi steuert , dem neuen Italienischen Meister
Serafini ( Bianchi ) standzuhalten , zu denen u. a.
noch Sunnqvist , Strömberg , Bötsch, der belgische
Weltrekordmann Milhoux (FN .) , sein Lands¬
mann „Grizzly " und der Engländer Veevers
(Norton ) hinzukommen . Die beiden übrigen
deutschen Fahrer sind Herz (NSll .) und Kohlus-
Bayreuth (Rudge ) .

Zwei Kauligaspiele abgesetzt
Die für den morgigen Sonntag auf dem

Spielplan stehenden Gauligwbegegnungen Hanno¬
ver 96 gegen VfB . Peine und Eintracht Braun¬
schweig gegen Wilhelmsburg 09 sind kurzfristig ab¬
gesetzt worden , weil in Äraunschweig das SA .-
Sportfest stattfindet und 96 Hannover gegen
Luxemburg Spieler zu stellen hat.

Schalke — Nürnberg am 4 . Sktober
Aus Anlaß der Neueinweihung

irund auf umgebauten Elückauf-Ka
seiner von

Grund auf umgebauten Glückauf-Kampfbahn , die
jetzt mit der überdachten Tribüne 80 000 Zuschauer
faßt , hat der FC . Schalke 04 für den 4. Oktober
die Elf des sechsfachen Deutschen Meisters 1. FC.
Nürnberg verpflichtet , der den Schalkern im ver¬
gangenen Jahre nicht weniger als drei Nieder-

*

----- ^

blüllloin selrknK Haeonckr. Im Uairrnen cker Internationalen ölelstersobnkten cker Oentselrsn Tenrüs-
lsstrsr sestluA ölüü lern  äsn Lüäamsristavsi Tomas ö' rreonäi  überlegen mit 6:4, 9 :7 nvä 6:3.
Unser Silä:  öiüülsrn uvä öAconclr naeb cisw Spiel . ( VVsltbil^

lagen beibringen konnte. Man darf auf dieses
Revanchespiel in Eelsenkirchen wirklich gespannt
sein.

Ischammer - Pokalspiele erneut verlegt
Das Fachamt Futzball teilt nrrt: Vcrschiedene

Umstände haben eine erneute Verlegung der Ter¬
mine für die Pflichtspiele um den Tschammer-
Pokal notwendig gemacht. Die vierte Schlußrunde
wird anstatt am 4. Oktober nunmehr am 23. Ok¬
tober ausgetragen und die fünfte Schlußrunde
am 8. November . Der Termin für das Schluß-
spiel wird vom 8. November auf ^ iuen späteren
Zeitpunkt verlegt , der noch bekanntgegeben wird.

Die Waldlaufmeisterschasten
Am 11. Oktober werden in Bremen  die

Waldlaufmeisterfchcrften des Kreises Bremen zur
Entscheidung kommen. Die Meisterschaft der
Männer geht über 3 Kilometer , die der Frauen
über '1 Kilometer , der männlichen Jugend 18/19
über 2 Kilometer , 20/21 über 1,3 Kilometer und
für die Jüngeren über 1 Kilometer . Ferner ist
eine Gruppe ö für Männer über 3 Kilometer
offen ausgeschrieben . In jeder Klasse werden auch
Mannfchaftsläufe ausgetragen mit je 4 Läufern,
von denen drei geweitet werden , Meldeschluß ist
der 1. Oktober.

Die Eauwaldlaufmeisterschaften , die ursprüng¬
lich in Harburg durchgeführt werden sollten , sind
nach Hannover verlegt worden , wo sie am
23. Oktober entschieden werden . Die Strecke geht
über 10 Kilometer . Die Einzelmeisterschaft wird
von Mohrmann — 1896, die Mannschaftsmeister¬
schaft von TV . Gut Heil Wulsdorf verteidigt . Die
Kreiswaldlaufmeisterschast des Kreises in Hanno¬
ver wird am 18. Oktober veranstaltet und geht
über 5000 bis 7300 Meter in den einzelnen
Klassen.

Der Sport des Sonntags

Wo finden die Winterspiele 1940 statt?
Winterspiele , Paragraphen und Lishockegamateure — Beschlüsse des k̂ IL und des >OK

10 Jahre Budersportführer
Regierungspräsident a. W . Heinrich Pauli

kyrm am 26. September ein seltenes Jubiläum
jvrern. An diesem Tage würde Pauk vor zehn

In der ausländischen Presse wird augenblicklich
mit etwas überraschender Heftigkeit die Frage be¬
handelt : „Wo finden die Winterspiele 1940
statt ?" „lleberraschend " deshalb , weil dieser sehr
früh einsetzende Kampf so sehr dem Kampf um
des Kaisers Bart ähnelt . Zu verstehen sind di«
Bemühungen , die Spiele in vier Jahren zu ver¬
anstalten , wohl . Noch zu stark in Erinnerung haf¬
tet das große Erlebnis von Earmisch-Parten-
kirchen und verständlich daher , daß man sich
darum reißt , so etwas einmal im eigenen Lande
zu sehen. Das Interesse an den Spielen ist der¬
art stark — nennt man doch außer Japan als
Anwärter noch Norwegen , Finnland , Polen und
Kanada — daß ein finnischer Journalist humor¬
voll vorschlägt , man solle die Winterspiele 1940
einfach verauktionieren . Aber . . . können denn
Winterspiele 1940 überhaupt stattfinden ? Die
Wucht der sportlichen Ereignisse unter der Alp¬
spitze und zwischen Wanrrfee und Brandenburger
Tor hat nämlich viele darüber hinwegsehen
lassen, daß es in den wundervollen Februartagen
im schönen Rathaussaal von Partenkirchen eine
Sitzung des Internationalen Skiverbaudes (FJS)
gab , deren wichtigster Beschluß nicht weniger als
folgendes besagt : „An Olympischen Winterspielen
wiä > sich die F2S nur dann noch beteiligen kön¬
nen , wenn das JOK die Amateurbestimmungen
der FJS anerkennt ." Demgegenüber stehen die
Paragraphen des JOK : Zur Teilnahme darf
nicht zugelassen werden , wer wissentlich seinen
Sport oder einen anderen berufsmäßig ausübt
oder ausgeübt hat usw. — Zunächst also müßte
einmal diese Frage geklärt werden , wobei wir
voraussetzen , daß die FJS die ihr angeschlossenen
Nationalverbände tatsächlich auch so in der Hand
bat , daß das „Abspringen " dieser oder jener Na¬
tion nicht den Beschluß von Garmisch-Parten-
kirchen über den Haufen wirft . Die Klärung der
Frage , ob berufsmäßige Skilehrer als Amateure
an den Olympischen Spielen teilnehmen dürfen,
wäre zuerst einmal zu klären . Erst in zweiter
Linie darf man sich in Vermutungen darüber er¬
gehen, wo diese Spiele 1940 wohl stattfinden
könnten.

Da wir gerade wieder einmal bei der Amateur¬
frage angelangt sind, die aller Wahrscheinlichkeit

nach auch noch im nächsten Jahrhundert genau so
brennend wie jetzt und vor 30 Jahren sein dürfte:
was sind das eigentlich für ulkige Amateure , die
der Kanadische Eishockey-Verband soeben für Eng¬
land freigegeben hat ? Sind das alles Söhne
reicher Eltern , werden sie vom Kanadischen Ver¬
band unterstützt oder haben sie samt und sonders
das große Los gezogen ? Denn , daß sie in Eng¬
land ihren Lebensunterhalt durch Eishockey ver¬
dienen , können wir nicht annehmen . . .

Das >OK stellt fest

Der Sekretär des Internationalen Olympischen
Komitees , Herr Berdez , ermächtigte das DNV .,
bezüglich der Vergebung der V . Olympischen
Winterspiele folgende Erklärung abzugeben:

Das die Sommerspiele veranstaltende Land hat
auf die Winterspiele ein Prioritätsrecht , d. h„
es kann selbstverständlich auch die Winterspiele
durchführen, sofern es dazu bereit und in der
Lage ist. Da nun Japan bisher keinen offiziellen
Verzicht ausgesprochen hat . bleibt es nach wie
vor Bewerber um die Winterspiele 1940. Des
weiteren haben sich aber auch Oslo , St . Moritz
und Kanada um die Winterspiele beworben . Die
Entscheidung über die Vergebung der Spiele fällt
in der zweiten Juniwoche 1937 in Warschau. Ge¬
raume Zeit vorher wird der Vollzugsausschuß des
JOK . in Lausanne zu einer Sitzung zusammen¬
treten.

tliamonix trifft Vorbereitungen

Das Organisationskomitee für die FJS .-Rennen
in Chamonix , die erstmals den Untertitel „Welt¬
meisterschaften" tragen , hat bereits mit den Vor¬
arbeiten begonnen . Die Strecke für. das Abfahrts¬
rennen wird von Para nach Pelerins verlängert
und verbessert. Noch im September werden auch
an der Vorlaufstrecke die erforderlichen Gelände-
veränderungen durchgeführt. Weiter sieht das
Arbeitsprogramm einen Ausbau der Schanze vor,
die 1924 Schauplatz der ersten Winterspiele war.

vioionne Kulten Verussläuferin
Schwedens „Eisprinzessin ", Bivianne Hultsn,

die in Earmisch-Partenkircheir die Bronzemedaille

für ihr Land gewann , und in Deutschland ihrer
großen Kunst wegen überall sehr beliebt war , hat
mit einem Newyorker Varietsdirektor einen Ver¬
trag abgeschlossen, der sie für viele Dollars zur
Berufslauferin stempelt . Sie geht also einen ähn¬
lichen Weg wie Sonja Heute , und, wie skandina¬
vische Blätter zu melden wissen , wird ihr Welt¬
meister Karl Schäfer bald folgen.

Die Weltmeisterschaften 1SZ?
Auch das Jahr 1937 bringt wieder in fast jeder

Sportart Europa - und Weltmeisterschaften , wobei
die Eisläufer mit dem am meisten gedehnten
Programm aufwarten . Die großen Sportarten,
Schwimmen und Leichtathletik , melden ihre
Europameisterschaften erst für das Jahr 1938 an
und auch die Fußballweltmeisterschaft findet nur
alle vier Jahre , zwischen zwei Olympischen Spie¬
len , statt. Auch von einigen schon feststehenden
Meisterschaftsaustragungen wurde eine Be¬
stimmung über den endgültigen Termin noch nicht
getroffen . Sonst sind mit Ausnahme der noch
in Frage stehenden Europameister im Turnen
und in der Schwerathletik fast alle Sportarten im
internationalen Sportkalender für 1937 ver¬
treten . Nachstehend die wichtigsten Daten von
offiziellen Meisterschaften oder Veranstaltungen,
die , wie z. V . die FJS .-Rennen , ihnen gleich¬
kommen:

Europameisterschaften : Januar 30. und 31. :
Eisschnelläufen für Männer in Davos ; Februar
6. bis 8. : Eiskunstläufen für Männer und Frauen
in Prag , Eiskunstläufen für Paare in Amster¬
dam ; April : Boxen in Rom ; August : Rudern in
Amsterdam , Fechten in Paris.

Weltmeisterschaften : Januar 30. und 31. : Eis¬
schnelläufen in Davos ; 30. und 31. : Zweier -Bob-
Meisterschaft in Cortina d'Ampezzo ; Februar 10.
ynd 11. : Vierer -Bob -Meisterschast in St . Moritz;
13. und 14. : Eisschnelläufen für Männer in Oslo;
13. und 14. : Eiskunstläufen für Männer in Wien;
11. bis 18. : FJS -Rennen in Chamonix ; März 1.
bis 3. : Eiskunstläufen -für Frauen und Paare in
London ; Juni 3. : Meisterschaftskampf im Schwer¬
gewichtsboxen Schmeling — Vraddock in Newyork;
Juli : Tennis - Meisterschaften in Wimbledon;
August 21. bis 29. : Radmeisterschasten in K.open-
hagen für Berufsfahrer und Amateure.

Der letzte September -Sonntag bringt nicht nur
ein sportlich wertvolles , sondern auch äußerst
umfangreiches Programm . Vor allem gibt es
wieder auf mehreren Sportgebieten Begegnungen
deutscher und ausländischer Sportler . 2m Vorder¬
grund des Interesses steht der

Zweisrontenkampf im Fußball
Die erste deutsche Vertretung tritt in Prag gegen
die Tschechoslowakei an und eine zweite Auswahl¬
mannschaft empfängt in Krefeld die Nationalen
von Luxemburg . Weitere Länderspiele sind in
Budapest zwischen Ungarn und Oesterreich und in
Helsingfors zwischen Finnland und Schweden

.angesetzt. Hinter diesen Großereignisserr verlieren
natürlich die Meisterschaftsspiele in den Gauen
an Interesse . — Auch im

Handball
gibt es neben den Punktkämpfen zwei größere
Ereignisse . Die Eaumannschaften von Südwest
und Württemberg begegnen sich in Landau und
Hamburg ist der Austragungsort für das Treffen
zwischen den Gauen Nordmark — Mitte . — Im

Hockey und Rugby
steigt das übliche Sonntagsprogramm und außer¬
dem findet in Brüssel ein Turnier mit zwei west¬
deutschen Mannschaften statt . — In der

Leichtathletik
werden noch einmal die Spitzenkönner der
nordischen Staaten mit einigen deutschen Olympia¬
kämpfern in Malmö zusammentreffen . 2n
Stuttgart wird ein internationales Stunden¬
läufen durchgeführt und Italien — Ungarn tragen
in Florenz einen Länderkampf aus . — 2m

Tennis
werden am Wochenende die Meister der deutschen
Tennislehrer in Berlin ermittelt . — Einige
deutsche

Schwimmer
starten in London . Sonst herrscht hier Ruhe. - -
Der

Motorsport
bringt als Hauptereignis den zweiten Lauf zur
Deutschen Bergmeisterschaft mit dem Feldberg¬
rennen im Taunus für Wagen und Motorräder.
— Weitere deutsche Motorradfahrer starten beim
„Großen Preis von Italien " in Monza . — M

Radsport
veranstalten noch einmal die Bahnen von Nürn¬
berg , M .-Eladbach und Paris . Bereits am
Sonnabend geht das Sechstagerennen in London
zu Ende und auf der Straße findet nur das
Internationale Berufsfahrer -Kriterium in Zurch
statt, an dem Altenburger und Schön beteiligt
sind. — 2m

Pferdesport
sind die Hanptereiqnisse der Preis des Winter-
favoriten in Köln für den jüngsten Jahrgang um
in Karlshorst ein Jagdrennen der Dreijährigen
für die junge Steeplerklasse . Außerdem starten
drei deutsche Hindernispferde in Meran . Das
große Reitturnier in Wien wird am Wochenende
ebenfalls beendet . — Unter

Verschiedenes
aebören die Polizei -Fünfkampf -Mersterschaftenin
Halle , die Schlltzen-Vundesmeisterschaft in Wies¬
baden und die Tagung des Fachamtes Skr m
Koblenz . _

Deutscher Doppelsieg §
im preis der Dationen

Das Wiener Reitturnier erreichte am Freitag
mit dem Preis der Nationen seinen sportlichen
Höhepunkt. Trotz des schlechten Wetters hatten
sich zahlreiche Zuschauer eingefnnden und auf der
Ehrentribüne bemerkte man u. a . Bundeskanzler
2 chuschnigg  sowie viele Vertreter des Diplo¬
matischen Korps , darunter auch den öeutlchen
Botschafter von Papen . Die deutschen
Reiter gewannen diesen Preis der
Nationen mit 24 Fehlerpunkten  vor
Rumänien mit 39X , Italien mit 41H . Tuner 1-,
Oesterreich 48 und Ungarn 39 Fehlerpunkten
überlegen und stellten zugleich durch Rittmeiircr
Momm  auf Vaccarat den besten Einzelleiter.
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Pferdesport
Unsern Boraussagen

Hoppcgarten . 1̂ R . : Abendstimmung — 3antam^
Wörbzig . 2 . R . : Turmvogt — Stall Weinbergs
Eraditz . 3 . R . : Willoburg — Crispin - Paul r; em >m --
4 . R . : Wiener Walzer — Goldtaler — Eratmnu -.
5 . R . : Feurige — Jniga Jsolani — Blapus . 6 -
Thcmis - Loni F - Mondfee . 7. R . : Prmzreg -»-
— Eleichklana — Ansonius.

Lc Trcnibläy . (Beginn 14 Uhr ) . 1. R .: April Show»
— Easter Parade — Moutardclle . 2 . R . : ElCewo ^
Fanfrelnche — Le Bcnnquenr . 3 . R . : Cotc Basgue ^
Canari — ganctto . 4 . R . : Lc Prvsesicur — Dictn
Ealloivah . 5 . R . : Formofor — Aspcrella — f-u „ e
rase . K. R . : Capstan — M -arc Aurele II — Arach > -
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Sonnabend , den 26 . September 1936

Die Industrie im August
Berlin, 25.  September. Die Tätigkeit nament¬

lich der verarbeitenden Industrie pflegt nach
ger sommerlichen Atempause zur Vorbereitung
des Herbst- und Wintergeschäfts wieder anzu¬
steigen. Die Industrie hat im August weiter
neue Arbeitskräfte eingestellt und ihr Arbeits¬volumen beträchtlich erhöht.

Kach der Industrieberiehfcrstattuno - dcg  gta
tistischon Reichsamts ist die Zahl der beschäf¬
tigten Arbeiter von 71,2 »/» der Arbeiterplatz-
kapazitat im .Tuli auf 71,5 »/» gestiegen Die
Zahl der geleisteten Arbeiterstunden hat von
65.8 "/« der Arbeiterstundenkapazität im Juli
auf 66.5 % zugenommen . Dadurch hat sich die
Arbeitszeit im August wieder von 7,45 auf
7,51 Stunden gehoben.

Die Belebung der industriellen Tätigkeit
wird im August überwiegend von den Ver¬
brauch  s g ü t e'r Industrien getragen. Hier
u-erden nach vorübergehendem Rückgang in
den Sommermonatendie Vorbereitungen° für
das Herbst- und Wintergeschäft getroffen. In
den Produktionsgüter  industrien ist der
Auftrieb im August schwächer als in den Ver¬
brauchsgüterindustriengewesen.

In den Produktionsgüterindustrien ohne
ausgeprägte Saisonbewegungwar die Belebung
demgegenüber stärker als im Juli. Insbesondere
in den Investitionsgüterindustrien hält der Auf¬
trieb ununterbrochenan.

Neue Tarifordnungen
in der Bekleidungsindustrie

Berlin, 25. September. Die Sondertreu¬
händer für  die Regelung der Arbeitsverhält¬
nisse in der Herrenoberbekleidungsindustrie,
der Berufsbekleidungsindustrie,- der Knnbenbe-
kleidungsindustrieund der Uniformlioferungs-
schneiderei haben nunmehr nach langwierigen
und umfassenden Vorarbeiten für die genannten
GewerbezweigeReichstarifordnungen erlassen,
die die Verhältnisse sowohl der Betriebsarbei¬
ter wie auch der in Heimarbeit Beschäftigten
ordnen. Die neuen Reichstarifordnungengelten
für mehr als 3000 Betriebe mit etwa 170 000 Be¬triebs- und Heimarbeitern.

Mit dem Erlaß dieser wichtigen Tarifordnun¬
gen sind die Lohn- und Arbeitsbedingungenauf
eine neue, den heutigen Erfordernissen ange¬
paßte Grundlage gestellt und in vieler Hinsicht,
z. B. in der Regelung der Arbeitszeit, der Ur¬
laubsgewährung sowie der Kündigungsfrist,
.verbessert worden.

Besonders hervorzuheben sind die Bestim¬
mungen über die Heimarbeit, die in der Beklei¬
dungsindustrieeine große Rolle spielt. Durch
die Vorschrift, daß der Zuschlag für Haus¬
gewerbetreibendeeinheitlich 20% beträgt, ist
die Gewähr gegeben, daß auch die Hausge¬
werbetreibendendie bei ihnen beschäftigten
Volksgenossenangemessen entlohnen können.

Gütezeichen für Polstersachen
Berlin, 25. September. In Berlin wurde am

25. Septemberdas Gütezeichen für Pol¬
sterwaren  der Industrie übergeben. Dieses
Gütezeichen, das in Gemeinschaftsarbeit von
der Wirtschaftsgruppe holzverarbeitende Indu¬
strie, Handwerk und Handel, unterstützt von
behördlichen Stellen, beim Reichsausschußfür
Lieferbedingungenbeim Reiehskuratorium für
(Wirtschaftlichkeitgeschaffen worden ist, "S’oH
in erster Linie dazu führen, daß die
Polsterwarenindustrie einen einheitlichen
Qualitätsmaßstab  erhält . Nachdem es
yorher bereits geglückt war, Bezeichnuftgsvor-
schriften für Polsterrohstoffe (399c) und für
Polster (439a) zu schaffen, stellt das jetzigeGütezeicheneinen abschließendenSchritt dar.

Das Mitglied des Vorstandes der Mannes-
mann-Röhren-Werke, Direktor Dr.-Ing. e. h.
Fritz Ros deck,  tritt am 30. September ausGesundheitsrücksichtenin den Ruhestand.
- Im Anschluß an die diesjährige Generalver¬
sammlung der BIZ. tritt das englische Direk¬
tionsmitgliedR. H. Porters  aus der Bank¬
leitung aus, um einen leitenden Posten in derDirektionder Standard Oil zu übernehmen.

Der Hoesch -Köln-Neuessen -Abschluß
Verwaltung auf innere Stärkung bedacht — Erhebliche Schuldenverringerung

., .®SSCn! 25. September. Nach den Klöckner-Werken legt jetzt die Hoesch - Köln Neu¬
essen AG. für Bergbau und Hütten¬
betrieb Dortmund,  Abschlußziffern und
Geschäftsberichtfür das am 30. Juni 1936 ab¬
gelaufene Geschäftsjahr vor.

Während Klöckner die Dividende um 1l/a°/o
auf 47s% erhöht, begnügt sich der Hoescli-
Konzern, wie bereits gemeldet, mit. einer Er¬
höhung der Dividende um 7s% auf 372%.
Diese zurückhaltende Dividendenpolitikfindetihre Begründung in dem von der Konzernlei-
tung stets verfolgten Bestreben, für die innere
Stärkung des Unternehmenszu sorgen und die
gute Eisenkonjunktur zu einer möglichstweit¬
gehenden finanziellen Entlastung des Konzerns
auszunutzen. Die Verwaltung hält seihst denjetzt erreichten Dividendensatz im Hinblick
auf den hohen Produktionsstand keineswegsfür befriedigend, verweist aber darauf, daßheute in der deutschen Eisenindustrie wesent¬
lich andere Voraussetzungen zu berücksich¬
tigen seien als in der zurückliegenden Eisen¬konjunktur.

Im Geschäftsbericht
wird dazu bemerkt, daß infolge der Entwick¬
lung der Umlage des Kohlensyndikatsund fer¬
ner durch die seit 1929/30 erheblich gesunke¬
nen In- und Auslandspreise für Stahl- und
Walzwerkserzeugnisse das jetzige Ergebnistrotz des mengenmäßighohen Absatzes hinter
dem in früheren Jahren bei entsprechenderEr¬
zeugung erzielten Reingewinn zurückbleibe.
Die vorsichtige Finanzpolitik des Konzernswird damit begründet, daß die Gesellschaftderschnell fortschreitenden technischen Entwick¬
lung, vor die heute nicht nur die Eisenindu¬
strie, sondern neuerdings auch in zunehmen¬
dem Maße die Kohlenindustriegestellt sei, nur
durch Errichtung neuer und Vervollkommnung
vorhandener Anlagen gerecht werden könne.
Infolge der stärkeren Ausnutzung der Anlagen
habe auch der laufende Erneuerungsbedarf
stark zugenommen. Für die Erhaltung der Lei¬stungsfähigkeit der Werke werde daher in den
kommendenJahren ebenfalls ein erhöhter Auf¬
wand notwendigwerden. Aus allem ergehe sich,daß das Unternehmen weiterhin auf seine
innere Stärkung bedacht sein müsse. Wie sich
hei Betrachtung der Bilanz ergeben wird,
kommt diese Politik der Verwaltung in wiederziemlich hohen  N e u i n v e s t i t i on e n,
entsprechend hohen Abschreibungen
und in einer bemerkenswerten Verringe¬rung der Schulden  zum Ausdruck.

Der wertmäßige Umsatz der Gesellschaft er¬
höhte sich gegen das Vorjahr auf 196,13(174,10)
Mill. RM. Der Rohüberschuß stieg auf 102,70
(91,48) Mill. RM, während Beteiligungserträge
entsprechendder hei den Beteiligungen einge¬
tretenen Besserung der Ergebnisse auf 1,01
(0,84), sonstige Erträge, in der Hauptsache
wieder Bruttopacht und Mieteinnahmen, auf
2,77 (2,54) und außerordentliche Erträge auf
1,69 (0,82) Mill. RM anwuchsen. Bei den außer¬
ordentlichen Erträgen handelt es sich vorwie¬
gend um nachträgliche Ausschüttungen der
Verbände auf Grund der günstigen Geschäfts¬
entwicklung, also um Einnahmen, die an sich
keinen außerordentlichen und einmaligen

„Charakter haben. Unter, den Aufwendungen
stiegen Löhne und Gehälter auf 59,84 (54,91),
soziale Abgaben auf 7,43 (7,19), Ruhegehälter
und Unterstützungen auf 0,88 (0,71), Wohl¬
fahrtsausgaben auf 2,05 (0,96), Steuern aüf
10,97 (10,72) und sonstige Aufwendungenauf
4,17 (3,35) Mill. RM, während Zinsen auf 1,52
(1,97) Mill. RM zurückgingen. Nach erhöhten
Anlageabschreibungenvon 16,60 (13,40) und
anderen Abschreibungenvon 1,05 (1,44) Mill.
RM verbleibt einschl. 0,34 (2,37) Mill. RM Vor¬
trag ein

Reingewinn von 4,01 (3,40) Mill. RM,
woraus die erhöhte Dividende von 372 (3) %
auf 101,8 Mill. RM AK. verteilt werden soll.
Zum Vortrag verbleiben 0,45 Mill. RM. Im
Gegensatz zum vergangenen Jahr wird die
Dividende diesmal ohne Inanspruchnahme des
Vortrags nur aus dem Jahresgewinn ausge¬schüttet.

Die Kohlenförderung  stellte sich auf
5,30, die Kokserzeugung  auf 1,59 Mill. t,
die Roheisengewinnung auf 865 428 t,
die Roh Stahlerzeugung  auf 1127 449 t.
Die Koksverkaufsbntoiligunghat sich durch
die Mehrleistungder neuen Koksnfenanlageaufden Kaiserstuhl-Sehächtcn ab 1. Oktober auf
2572 150t erhöht. Die fertiggewnrdeneweitere
Koksofenanlageauf SchachtEmil brachte einen
Zugang von zunächst 153 600 t. während der
Leistungsnachweisfür diese zweite Anlage im
Mai 1936 eine Steigerung um weitere 51 OOOt
ergab. Ab 1. Oktober 1936 wird die Koks Ver¬
kaufsbeteiligung daher insgesamt 2777150 t
betragen. An der erhöhten Verwendungheimi¬scher Rohstoffe hat sich die Gesellschaft ins¬
besondere auf dem Gebiete der Erzgewinnung
beteiligt. Es wurden Vorkehrungenfür eine ge¬
steigerte Förderung auf den eigenen Gruben
getroffen und gemeinsam mit anderen Wer¬ken die

Erschließung verschiedener deutscher Erz¬
vorkommen

in Angriff genommen. Ebenso war das Unter¬
nehmen bemüht, den Devisenbedarf  durch
gesteigerte Ausfuhr von Kohle und Eisen zu
decken. Das Bestreben ging dahin, vor allem
Erzeugnisse der "Weiterverarbeitung aaszufüh¬
ren. — Die Zahl der Gefolgschaftsmitglieder
stieg auf 25 387, mit der stärkeren Beschäf¬
tigung hat auch die durchschnittlicheArbeits¬zeit eine Zunahme erfahren. Die Zahl der
Feierschichtenim Bergbau vermindertesieh auf
1,18 (1,41).

In den Hüttenwerken konnte die Arbeits¬
zeit  im Durchschnitt auf 47,8 (47,1) Stunden
trotz der vermehrten Zahl der Gefolgschaft
gesteigert werden. Der Fortfall von Feier¬
schichten im Bergbau sowie die Zunahme der
Arbeitsstundenund die Auswirkungender ge¬
stiegenen Beschäftigungauf den Akkord in den
Hüttenwerken ermöglichten auch eine

Steigerung des monatlichenLohneinkommens
der Gefolgschaftsmitglieder. Das durchschnitt¬
liche Monatseinkommenje Arbeiter stieg in
den Bergwerksbetrieben um 4%, in den Hüt¬
tenwerken um mehr als 6% gegen das Vor¬
jahr. Das im Vorjahr begonneneSiedlungswerk
wird fortgeführt.

Wie über die Beteiligungen  berichtet
wird, erforderten von den Rohstoffbetriebendie
Erzgruben Zuschüsse. Die nahestehendenStahl-und Walzwerke sowie die eisenverarbeitenden
Werke haben zufriedenstellendeErgebnisse er¬zielt. Soweit es einzelnen Gesellschaftennicht
möglich war, eine ausgeglicheneBilanz vorzu¬
legen, wurden die erforderlichen Wertberich¬
tigungen in der Hoesch-Bilanz vorgenommen.
Die Entwicklung der sonstigen Beteiligungenwar zufriedenstellend, insbesondere haben die
dem Vertrieb dienenden Gesellschaftenerfolg¬
reich gearbeitet. — Die Gesamtbezügedes Vor¬
standes (4) betrugen 447 922 (464 526) RM, die
des Aufsichtsrats (14) unverändert 88 888 RM.

Im neuen Geschäftsjahrist die Beschäftigung
weiter gut, und die Verwaltung erwartet auch
fiir 1936/37 unter der Voraussetzung, daß der
derzeitige Beschäftigungsstanderhalten bleibt,
ein befriedigendesErgebnis (GV. 15. Oktober) .

Bergbau AG. Ewald-König Ludwig, Herten
i. W. In dem Bericht über die GV. der Berg¬
bau AG. Ewald-König Ludwig, Herten i. W.,
war mitgeteilt worden, daß die Zulassung der
neuen Aktien und Teilschuldverschreibungender Gesellschaftan den Börsen von Berlin und
Düsseldorf umgehend beantragt werden soll.
Wie uns jetzt dazu berichtigendmitgeteilt wird,
wird nur die Zulassung der Aktien , nicht
der Teilschuldversehreibungen, beantragt wer¬den.

Hohenlohe-Werke AG., Hohenlohehütte. Die
Hohenlohe-Werke AG., Hohenlohehütte, legt
für das mit dem 31. März 1936 ahgelaufeneGe¬
schäftsjahr einen Abschluß vor, der einen ausder außerordentlichen Reserve zu deckenden
Verlust  von 2 817 759 (912 844) Zloty aus¬weist.

Chemische Fabrik Dr. H. Sander & Co. AG.,
Wescrmiindc. Die GV. genehmigte einstimmig
die Jahresrechnung 1935/36. Die ausscheiden¬
den Aufsiehtsratsmitglieder Dr. Pust und
Direktor Maluvius wurden wiedergewälilt. Das
Geschäftsjahr schließt nach Abschreibungenin
Höhe von 10 134 (4975) RM sowie anderen Ab¬
schreibungen von 2079 (2468) RM mit einem
mäßigte sieh der vorgetragene Verlust von
Gewinn von 1168(4210) RM ab. Hierdurch er-
10 396 auf 9227 RM.

Vorarlberger Illwcrke AG., Bregenz. Die GV.
hat den Beschluß gefaßt, für das mit dem31. März 1936 endende Geschäftsjahr1935/36 eine
Dividende von 3î %, wie im Vorjahre, somit
35 sli je Aktie, auszuschiitton.

Gründung der Nototyp-Rundstatler G. in. b. H.
Am 14. Septemberd. j . ist die Firma Nototyp-Rundstatler G. m. h. II. mit dem Sitz in Berlin
in das Handelsregister eingetragen worden.Zweck des Unternehmens ist die fabrikations-
und absatzmäßige Auswertung der Musik¬
notensehreibmaschine  System Rund-
statler. Nach vorsichtiger Schätzungund jahre¬
langen Prüfungen und Marktanalysenbei Wie¬
derverkäufern und Abnehmernglaubt die Ge¬
sellschaft für Deutschlandmit einem nicht un¬
beträchtlichen Sofortbedarf an Musiknoten¬
schreibmaschinenrechnen zu dürfen.

In arischen Besitz übergegangen. Die seit55 Jahren bestehende Firma S. Guttmann &
Cie., Düsseldorf, Damenkonfektion, Dekorations¬
und Wäsche-Ausstattungsgeschäft, die weit überdie Grenzen Westdeutschlandshinaus bekannt
ist, ging jetzt in arischenBesitz über und wurde
von Dr. Spiecker (Berlin ), Inhaber der
Firma Gustav Cords (Berlin), erworben. Das
Geschäft wird unter der Firma Spiecker & Co.
weitergeführt. Die umfangreichen wertvollen
Grundstückesollen von der neuen Firma gleich¬
falls käuflich erwoi'ben werden, ebenso wie das
Warenlager.

Das Reiclisbank-Direktorium weist in einem
Schreibenvom 18. September1936— Ha 29 726
— darauf hin, daß gemäß RE. 108/36(abgedr.
im RundschreibenNr. 109/1936) auch die Er¬
trägnisse von schweizerischen
Wertpapieren in das Verrechnungs¬
verfahren einbezogen  sind.

Freiherr Eltz von Rübenach über die
Frankfurt a. M., 25. September. Die Stadt des

deutschenHandwerkssteht in diesen Tagen im
Zeichen des ersten deutschen Reisehürotages,zu dem aus dem In- und Auslande weit über
1000 Teilnehmer erschienen sind. Auf der Er¬
öffnungssitzung hielt u. a. der Reichs- und
preußische Vorkehrsminister Freiherr Eltz
von Rübenach  eine Ansprache. Der Mi¬
nister sprach den Reisebüros seinen Dank für
ihre Mitwirkungbei der Bewältigung des Ver¬
kehrs während der OlympischenSpiele aus und
erklärte, daß es ohne die Tätigkeit der Reise-

.mittler wohl kaum möglichgewesen wäre, der¬
artig große Besuchermassenin Bewegung zu
setzen. Nach eingehenderDarlegung der Gründe,
die für die Schaffungder Reichsverkehrsgruppe
im Rahmendes organisatorischenAufbauesder
deutschenWirtschaft maßgebendgewesenseien,
hob der Minister anerkennend hervor, daß estrotz des kurzen Bestehensder Reichsverkehrs¬
gruppe — erst ein Jahr — möglich gewesen
sei, durch grundlegende Anordnungendie Ver¬hältnisse des Reisebürowesensauf einen festen
Boden zu stellen.

Der Ministerbehandeltein diesem Zusammen¬
hang auch die Frage des Reisebüro - Ge¬
setzes,  dessen Verabschiedunger glaubte fürdie nächste Zeit in Aussicht stellen zu können.
Sehr eingehend sprach der Minister über die
hohen i d e e 1e n Aufgaben, die das Reisebüro¬
gewerbe zu erfüllen habe. Bei der Würdigung
der Arbeit der Reisebüros für die Hebung des

Kontingentierung
der Kälberschlachtungen

Berlin, 25. September. Der Vorsitzende der
Hauptvereinigungder deutschenViehwirtschaft
ordnet folgendes an: Alle gewerblich kalber¬schlachtenden und kalbfleischumsetzendenBe¬
triebe haben ihre Kälberschlachtungen und
Kalbfleischzukäufeauf 80% ihrer Schlach¬
tungen und Fleischzukäufe in der Zeit vom1 Juli 1935 bis 27. Juni 1936 einzuschrän¬
ken.  Die Feststellung der Kontingentsgrund¬
zahlen hat nach Vierteljahren getrennt zu er¬
folgen, und zwar auf Grund der Schlachtungenund Fleischzukäufe für das Vierteljahr Juli bis
September 1935, Oktober bis Dezember 1935,Januar bis März 1936 und April bis Juni 1936.
Die Kontingentierung erfolgt nach Stückzahl.
Die Kontingente sind monatlich festzusetzen.
Jungrinder im Gewicht von über 125 kg geltennicht als Kälber im Sinne dieser Anordnung,
unterliegen daher in jedem Falle den Kontin¬
gentierungsbestimmungenfür Rinder. Die Durch¬
führung der Kontingentierung wird den Vieh¬
wirtschaftsverbänden übertragen. Diese bedie¬
nen sich dabei, soweit es sich um Mitglieds-
hetriebo des Reichsinnungsverbandesdes Flei-
sclierhandwerkshandelt, der Mithilfe der I lei-
scherinnungen, und, soweit es sich um Mit¬
gliedsbetriehe der Fachgruppe Fleischwaren¬industrie handelt, der Mithilfe der Fachgruppe.
Die gewerblicheSchlachtungvon Kälbern durchBetriebe, die nicht zur Bedarfsdeckung einem
Vieh-Groß- oder -Mittelmarkt zugewiesen sind,
ist an den Besitz eines Schlaehtscheines
gebunden. Fleischzukäufe von Kalbfleisch dür¬fen nur im Rahmen des für den Betrieb ausge¬
stellten Fleischkontingentierungsscheinesvor¬
genommen werden. Schlachtscheineund Fleisch¬
kontingentsscheine werden von den mit der
Durchführung der Kontingentierung beauftrag¬ten Stellen unter Beachtung der bestehenden
Kontingentierungsvorscliriftenausgestellt. Ver¬
stöße gegen diese Anordnung können mit Ord
nungsstrafen bis zu 10 000 RM im Einzelfall
bestraft werden. Zur Ausübungder Strafbefug¬nis sind die Vorsitzenden der Viehwirtschafts¬
verbändezu Beauftragten der Hauptvereinigungder deutschen Viehwirtschaft bestellt. Diese
Anordnung tritt am 1. Oktober 1936 in Kraft.

Die „Deutsche und 2. Internatio¬
nale Schau der Amateurphoto¬
graphen“  findet vom 26. Septemberbis zum
11. Oktober auf dem Festhallengelände zuFrankfurt  a, Main statt.

Reisebüros als Mittler des Verkehrs
Verkehrs bedauerte der Minister die Mehrarbeit
der Büros und der Eisenbahnendurch die recht
kompliziert gewordenen Tarife. Er begrüßte
den Plan der Reichsverkehrsgruppe, durch
Gründung einer Reisebürofachsehule
sich einen tüchtigen Nachwuchsheranzubilden.
Seine Ausführungen schloß der Minister mit
dem dringenden Appell, weiter mitzuarbeiten
an der Steigerung des Verkehrs. Stillstand dürfe
es nicht gehen; er bedeute Rückschritt.

An den Führer und Reichskanzler
wurde durch die Versammlungein Begrüßungs¬
telegramm gesandt. Im Anschluß an die feier¬
liche Eröffnungskundgebungwurde mittags die
Ausstellung „Reisebüro und Fremdenverkehr“
in den Römerhalleneröffnet.

Verlängerung des Verbotes der Errichtungvon Reisebüros bis zum 31. 3. 1937. Durch An¬
ordnung vom 8. Januar 1936 hatte der Reichs¬und Preußische Wirtschaftsminister im Einver¬
nehmen mit dem Reichsverkehrsminister und
dem Reichsminister für Volksaufklärung und
Propaganda die Neuerriehtung von Reisebüros
bis zum 30. September1936 verboten. Mit Rück¬
sicht darauf, daß die Gründe für eine Errich¬
tungssperre weiterhin gegeben sind, hat derReichs- und Preußische .Wirtschaftsminister
durch eine dritte Anordnung vom 24. Septem¬
ber 1936 eine Verlängerung des Verbots bis

zum 31. März 1937 angeordnet.

Erster deutscher Reisebürotag

Spinnstoffe
Bremen, 25. September. Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard, 28 mm staple loko14.37 (14.39).
Bremen Okt. D« . Jan . 37 Mörz Mal Juli
Vor. SAluß . . . .
Eröffnung. . . . .12.30 Uhr.
16.20 Uhr.
HeutigerSchluß

13,07/04
13.11/05
13.08/02
13.11/07
13.V/05

13.08/15
13.1c/o:
13.C6/13
13.09/C6
13.08/04

13.0S/C5
13.09/C4
13.05/(2
13.06/(4
13.C5/01

13.(7/04
13.16/(3
13.13/i2
13.G5/1313.(4/ 0

*3.05/03
13.05/01
13.02/>1
13.C3/‘113.'3/01

12.94/93
12.96/91
12.91/90
12.92/90
12.93/vO

Abr*4inung . . 13.05 13.04 13.1.3 13. 3 13.01 12.9^
Abrechnungspreis für September: 13.55,
Um 12.30 Uhr bezahlt: März 13.03.
Nach 12.30 Uhr-bezahlt: Mai 13.01, Juli 12.91.
Nachmittags bezahlt : März 13.04, Mai 13.01,
Bremen, 25 September (Eigenbericht). Der Markteröffnet© heute Infolge der Währungsunsicherheitin Frankreich mit zurückhaltender Unternehmungs¬lust ruhig 1 Punkt höher bis 2 Punkte niedriger.Währenddes Vormittags blieb die Abgabeneigung

vorherrschend, so daß die Kurse bei nur vereinzelterNachfrage langsam weiter abglitten. Der Marktichloß um 12.30 Uhr stetig 1 bis 3 Punkte unter den.
Eröffnungsnotierungen. , . . . . „Der Nachmittags verkehr eröffnet© mit einiger
Nachfrageruhig stetig 5 bia 1 Punkt hoher. ImweiterenVerlauf kam zum Teil etwas mehr Angebotherausund die meisten Positionen begannen aber¬
mals einige Punkte naohzugeben. Der Markt scnioüstetig unverändert bis 3 Punkte unter den Nacn-
nyttags-Eröffnungsnotierungen.

Bremer Banmwoll -Terralnmarkt
Während der ru Bericht Btehenden Woche setztesioh die Abwärtsbewegung am Bremer BaumwoU-

tenninmarkt mit nur wenigen Unterbrechungen lang¬em weiter fort. Neue Anregungen von Bedeutung
traten nicht in Erscheinung und auch die recht hohekhl des EntkÖrnungsberichtesam 23. ds. Mts. machte
sehr wenig Eindru'ok auf den Markt, da man bereits&uf hohe Entkörnungsziffern gefaßt war.Nicht ganz befriedigende ■Wettervoraussagen für
den amerikanischen Baumwollbelt ließen den Markt«a 18. ds. Mts. mit einem Aufschlag von einigen
Pauktenund stetiger Tendenz eröffnen, die sich
während des ganzen Tages behaupten konnte. Aber
bereits am nächsten Tage konnte die Wetterlage als
Einstig angesehen werden, so daß die Kurse beizurückhaltendemKaufinteTesse langsam nachgaben.ZunehmendeVerkaufsaufträge waren am Montag,a- 4er Grand für einen stärkeren Preisvertust von
2 ' M Punkten. Die Stimmen* wurde aber baldnieder rahig und die Kurse .bröckelten daher nur
8anz langsam weiter ab. Bei VorliegMt von . -düngen ans Amerika über zahlreiche iSichorungs
tofe zeigte die Eröffnung am 22. zwar einen
erneuten Abschlag bis zu 10 Punkten, jedooh wurd«
die bachfrage auf dieser Basis etwas besser, ^"duren
ejno leichte Preiserholung bewirkt wurde Anch am?• machte sich mehr Kanfmtereese bemerkbar, so
de.? Sich die Kurse nach einem Aufschlag von ca.Punktenbehaupten konnten. Am 24. fehlte es a
?n Unternehmungslust. trotzdem ^Leh der Untertonund die Kurse zeigten keine nennenswerten
Wanderungen. Ungefähr dasselbe Bild bot die Ar
Öffnung am 25., so daß die Kurse n"“™ ?hrB Punkte unter den Verglelchsnotiernngen der vorT°che lagen.
Hamburg, 25, September.
lokopreisener lb Tendenzruhig
Ostindische : Sunerfine myd , Scinde white

tougish Bremer Kl. 1. • •
"ne Oomra Standard! BremerKlause!2.
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y°rls- Sdiluß . .
"•“«fr Sdiluß.
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5.60

Oktb D«z. Jan . 37 Möff

11.84/85 11.8465 11.84/- 11.80/81
11.87/88 11.78/8C 11.77/79 11. /*/—

Mal ■ luti_
11.78/79 11Ml -
11.7C/72|11.71/—. . - - imw, ■| ,w<fUV I i.rw/u» •Wko: 12.24 „ 2.24,

Orleans heutig. Not 12. -7 vorigeNot.
Zufuhren in Atlantik- und Golfhäfen

Uneinheitlich
NeWyork, 25. Septembr. Der Baumwollterminmarkteröffnet©ln stetiger Haltung. Das Geschäft war ver¬hältnismäßig lebhaft. Später verlief die Preisge¬

staltung unregelmäßig. Oktober war fester unge¬achtet der Bekanntgabe von 62 Andienungen, die vonden Platzfirmen aufgenommen wurden. Ferner
erfolgten lebhafte Deckungen des Handels und der
Spekulation, und zwar teilweise wegen Sicherungs-transaktionen mit Baumwolle fremder Herkunft. Die
späteren Monate lagen verhältnismäßig schwach, aufGlattstellungen uua. Abgaben des Auslandes. Später
gewann allgemein eine schwächere Tendenz die Ober¬hand, da der Kurseinbruch in Wallstreet und an denGetreidemärkten verstimmte. Zudem wurde die Ent¬
wicklung der französischen Währungslage mit Unbe¬hagen betrachtet. Käufe des Handels bewirktenspäter eine teilweise Erholung. Am Schluß kam eszu weiteren Sicherungsabgaben.

Wolle
Antwerpen, 25. 9. Kammzug_

p.kg. belg.hr o.lb pence okgbelg .hr p lb pence
25. 24. | 25. 24._ 25, 24. ) 25, 24.

Okt.
Nov.
Dez.
Jan.Febr.

37.50
37.50
37.50
37.50
37.50

37.50
37.25
37.25
37.25
37.25

27.50
27.37
27.37
27.37
27.37

27.12
27.25
27.25
27.25
27.25

Mäf2 37.50 37.251 27.37 27.25
April 37.50 37.25 27.37 27.25
Mal 37.50 37.25| 27.25 27.25Ums* 1500C0 ibs 5C5000 ibs

Tendenz: behaupt.
Londoner Kolonial-Wollanktion

London, 25. September. Bei Fortsetzung der fünften
diesjährigen Londoner Kolonial-Wollversteigerungwurden 10 258 Ballen angeboten von denen 8219 Ab¬satz fanden. Der heutige Schlußtag brachte wiederumeinen guten Besuch. Es erfolgten' häufige Zurück¬nahmen wegen der hohen Limite bei geringwertigenSorten. Die Auswahl war mäßig. Es zeigte sich
lebhafte Nachfrage, insbesondere vom heimischenHandel. Austral-Merino-Spinnerfleeces, Spinnerpiecesund Handelspieces waren unverändert. Neuseeland-Crossbreds, feine und mittlere, gewannen bis 5 Pzt.;Neuseeland-Crossbreds, grobe, Vfi  bis 10 Pzt.; feineNeuseeland-Slipes-Hautwolle um 5 Pzt., mittlere und
grobe Neuseeland-Slipes-Hautwolle um 7V* bis 10 Pzt.;Puntas waren 5 Pzt. höher, desgleichen beste Austral-
Scoureds, während mittler© und geringe Austral-Scoureds unverändert notiert wurden. Cap-Snow-Whites wurden 5 Pzt. höher gewertet. Waschwollen-
Merinos und Crossbredswaren teils unverändert, teilsbis 5 Pzt höher. Sämtliche Preisangaben beziehensich auf den Schluß der vorhergehenden Woll-
auktionsserie.

Getreide und Futtermittel
Bremen, 25. Sept. Futtermittel. (Eigenbericht).Am Futtermittelmarkt waren Geschäfte Kaum mög¬

lich, da es weiterhin an Angeboten fehlt. Diesestrifft in erster Linie für Kleie und Futtermehle zu.Die in Aussicht stehende Reisfuttermehl-Zuteilungsoll in den nächsten Tagen erfolgen. Haferkleie undFaferschalen wurden weiter genügend augeboten.Während für die erster© Ware von den Mischfutter¬
herstellern erhöhte Preise bezahlt wurden, blieb derletztere Artikel unbeachtet. Futterzucker in vordererWare ist knapp, und dafür mußten erhöhte Preise
angelegt werden. Spätere Termine waren zu un¬veränderten Preisen angeboten. In vollw. Zucker¬schnitzeln kamen in der verflossenen Woche alsofast am Ende des Erntejahres verschiedentlich klei¬nere Posten an den Markt. Diese GelegenheHspartien
wurden schlank aufgenommen, wogegen Ware ausneuer Ernte vernachlässigt blieb. Eine kleineAnregung in vorderer Ware brachte das Kartoffel-flockengesohäft. Für diesen Artikel wurden diePreise um 15—20 Pfg. je Zentner erhöht. Misch-futter wurde weiter 3tark gefragt , doch konnten dieseNachfragen nur zum Teil befriedigt werden. Esfehlten eben die hochwertigen Mischungen inSchweine-, Rindvieh- und Gefliigelfntter. In Fisch*und Fleischmehlen kamen wieder kleine Posten zurVerteilung.

Die Preisnotiernngen für 1 Zentner ab Bremen-
Lager lauten wie folgt: Haferfutterflocken W RM,Weizenkleie, grob 7 RM. Weizenkleie, Bremer Fa¬brikat 6.45 RM, Haferschälkleie, Brenner Fabrikat 6

RM, Gerstenfuttermehl 11 RM, Deutsche Ackerbohnen
11.50 RM, Türkische Bohnen 11 RM, Milchleistungs¬mischfutter 9.50 RM, Kartoffelpiilpe 6.30 RM, Kar¬toffelflocken 10.40 RM, Futterzucker mit 2 Prozent
Tierkörpermehi 9 RM. Zuckerschnitzel, vollw. 7 RM,Zuckerschnitzelschrot, vollw. 7.40 RM, Trocken¬schnitzel 5.75 RM, Promast-Melassemischfutter 8.60
RM. Maisarin-Melassemischfutter 8.40 RM, Dorsch¬mehl 12.75 RM. Fischmehl 10.75 RM, Heringsmehl 9.50RM, Futterkalk, kohlens. 1.60 RM, Muschelkalk2 RM.

Hamburg, 25. September. Die Zufuhren sind weiter
sehr klein, demgegenüber besteht lebhafte Nachfrage.Die Mühlen werden *ast ausschließlich aus früheren
Einkäufen versorgt, neue Anschaffungen sind rechtschwierig. Hafer geht zurzeit, soweit es sich um
Futterwaire handelt, an die Militärverwaltung.Futtergerste sehr knapp.

Weizen,  inländischer : altmärkischer (Basis
75/77 kg per hl) 204, Saale-Magdeburg (Basis 75/77 kgper hl) 204. Roggen,  inländischer : altmärkischer,Mecklenburger(69/71 kg) 105—167. Hafer  zu Futter¬zwecken, inländischer: Mecklenburger-Pommerscher-
Ostholsteiner (48/49 kg per hl) 170. Gerste,  inländ .:Sommer- und Winter- (Industrie-) Gerste 200—204.

Berlin, 25. September. Der letzte Getreidemarkfc
der Woche brachte keine Umsatzbelebung, Die Zu¬fuhren von Mahl- und Futtergetreide aus der Land¬
wirtschaft bleiben gering, und auch die Vorräte beiden Mühlen und Lagerhäusern haben sich noch nicht
nennenswert verstärkt. Für Weizen und Roggen zeigtsich gute Kauflust der Großmühlen, während dieProvinzmühlen ihr Vermahlungskontingent verschie¬dentlich schon ausgenutzt haben. Der Bedarf wirdmeist aus den Ablieferungen aus früheren Ab¬
schlüssen gedeckt. Zu Futterzweoken fehlt es anpassendem Angebot, auch Hafer und Gerste sind nurin kleinen Posten gelegentlich erhältlich. Industrie¬ware liegt stetig . Am Braugerstenmarkt bestehtZurückhaltrng; dem kleinen Angebot steht auch nursehr geringe Nachfrage gegenüber. Am Weizenmehl-
raarkt überwiegt die Nachfrage, in Roggenmehl istder Absatz ruhig.
Newyork, 25. 9, jMals lokoi 28.;oWeiz.Rn.l. 127.75 Mehl h.Pr. fl.35
Weiz.HwJ. 131.75 pMehln.Pr. 5.45

|Egl.Fraoht2/4̂ -3Kont. Fr. 11̂ —13
Chlkago» 25 9
Gerste lok.115—149
Weizen willig
September
Dezember ii £̂ —k
Mai . . . . 114£ *

Mals unrglm.
Septemberns .87
Dezember 95.25
Mai . . . . 90 .25

. Hafer willig
•̂ {September 42.oo

Dezember 43 50
Mai . . . . 4 ,̂00
Roggen willigSeptember 85.87
Dezember 83.co
Mai . . . . ai .co

Delmenhorst, 25. Sept. Auftrieb:  1411 FerPreise: Ferkel 5 bis 6 Wochen alt 9—11 RM
Stück (35—38 Rpf. für V» kg), 6 bis 8 Wochen 12(40—42), 9 bis 10 Wochen 15—17 (44—16). 10 bisWochen 18—20 (47—48). Marktverlauf: Mittelmäfast alles verkauft.

Oldenburg, 25. Sept. Weidefettviehmarkt. A 1trieb : 20 Ochsen. 13 Quenen und 12 Kühe. Pre
Ochsen: a) 39—11 RM, b) 33- 37, c) bis 32, d) bisQuenen: a) 37—40, b) 32—36, c) bis 31, d) bis 24: Kia) 36—39, b) 30—35, c) bis 29, d) bis 21; Bullen: abis 39, b) 31—35, c) bis 30. d) bis 23. MarktverliRuhig, geringer Ueberstand.

Hamburg, 25. Sept. Auftrieb:  3357 Schwiund 3 Beobachtungstiere. Marktverlauf: Schwi
zugeteilt. Preise: Schweine: a) 55 RM, bl) 54. b2)c) 51, d) 46; Sauen: gl) 54.

Berlin, 25, September. Die Zufuhren an Schlavieh waren in Rindern und Schafen etwas re
licher, in Kälbern und besonders Schweinen niedri,Trotz der etwas ruhigeren Nachfrage am Fleiimarkt nach Hammel- und Kalbfleisch bliebenPreise ziemlich unverändert. Rinder und Schw<wurden zu Festpreisen zugeteilt.

Au f 11 i e I : 1058 Rinder, darunter 336 Och
!•?.. Bullen. 650 Kühe, Färsen, Fresser, ferner
Kälber, 6523 Schafe, 6513 Schweine. Direkt zagefu3 Rinder. 38 Schafe Ausland: 184 Schweine Ma
verlauf: Rinder verteilt. Spitzentiere über XcKälber glatt, Schafe ziemlich glatt, Schweine '
teUt. Preise: Ochsen: a) 44 RM, b) 40; Bullen:42, b) 38, c) 33: Kiihe : a) 42. b) 38, c) 32, d) 22-

Färsen (Kalbinnen): a) 43, b) 39, c) 34; Kälber: a)84—88, b) 70—80, c) 58—65, d) 50—55; Lämmer und
Hammel: a/1) 66—69, a2) 60, bl) 62—65, c) 56—60, d)35—55; Schafe: e) 50—53, f) 46—49, g) 40—45; Schweine:a) 541/*, bl) 53‘/2. b2) 52‘/a, c) SO1/:, d) 481/»; Säuen:-gl)531/*, g2) 50V2.
Chlkago, 9. Schweine.
leioh.n.Pr. 9.1t I leich.h.Pr. 9. *o (Zufuhren 8CK.0schw.n.Pr, 9.90 | schw.h.Pr. 10.15 | Lm Westen 48CC0

Kolonialwaren
Hamburg, 25. September.

Reis: Das Geschäft am deutschen Markt ging überden bisherigen Umfang nicht hinaus. Export weiter¬hin still . Die fernöstlichen Märkte blieben stetig.Ohne indessen größere Umsätze 'aufzuweisen. Preise,unverändert.
Hülsenfrüchte: In Hülsenfrüchten wurden laufend

Posten aus dem Markt genommen. Die Forderungenlauteten weiterhin unnachgiebig. Preise unverän-ändert.
Getrocknete Früchte: Haselnußkerne Markt ruhiger.Levantiner 1936er greifbau 143 RM, prompte Abi.

140 RM, Kerassunder 1936er greifbar 144 RM, prompteAbi. 141 RM, Perser Aprikosen V* Kisten 120—145 RM,Perser Pfirsiche V« Kisten 86—102 RM, Smyrna Fei¬gen: Extrissima kleine Beutel 19Ö5er 16—20 RM, 1936erAbi. 26.50 RM, bulgarische Pflaumen, halbe Kisten 58
bis 60 RM, Paranüsse: Extra medium 63 RM, extralarge 66 RM, Sultanas V* Kisten Smyrna 38—50 RM,Candia 42—60 RM, Markt fest. Korinthen V* Kisten
42—50 RM, Mandeln süße Bari in Säcken 220 RM,Sizil plg  in Säcken 220 RM, Sizil p/g in Säcken, ohneStaub, Schalen und Bruch 230 RM je 100 kg verzolltab Lager Hamburg.

Gewürze: Pfeffer hatte weiterhin ruhige Markt¬lage. Für die übrigen Artikel bestand Bedarf zu
unveränderten Preisen. Rohzucker, weiß und gelb 40RM für 50 kg verzollt, einschl, Ausgleichssteuer,ab Lager Groß-Hamburg.

Schmalz: ruhig. American Steamlard 288/a Dollar,Purelard raff, je 4 Kisten zu 25 kg netto verschied.Standardmarken transito Kai 29—29V< Dollar.
Oele und Fette. Weltmärkte schwankend ohne

erhebliche Preisveränderungen. Umsätze im allge¬meinen ruhig, — Leinöl: Deutsch gesucht, auch fürLeinölfirnis und E.-L.-Firnis gute Kauflust des
Anstreichgewerbes. Argentinische Leinsaat höher;infolge mangelnden Schiffsraumes voraussichtlich
knapper werdend. — Sojaöl: International flau.Deutsche Ware gesucht. — Erdnußöl: Kleinere Postenangeboten. — Rüböb Markt leblos bei kleinen Um¬sätzen. — Palmkern- und Kokosöl: Gutes Kauf¬interesse. Auslandsware fester. — Cottonöl: Flau —
Palmöl: Anfänglich schwächer, Schluß erholt
Kleines Geschäft. — Fettsäuren: Knapp. — Tran-Stetig , Kauflust für Veterinärtran lebhaft. KleineZufuhren. — Rizinusöl: Stetig, Preise für Oktoberunverändert. — Deutsches Hartfett : Gesucht. — Soi-fenol; Ohne Nachfrage. — Olein: Stetig . — Olivenöl:
Lebhaft gefragt infolge Ausbleibens spanischer Zu¬fuhren — Schweineschmalz: Amerika zum Schlußfest. Inländische Ware gut gefragt . — Techn.
|cnwemefett : Dänemark kleines Angebot. — Talg:
Chlkago,
Tendenz: k. stet.
September n .47|*
Newyork, 25. 9.Oel«- urifi hetie
Schmalz 11.4*
Talg lose 7-iS
Bw'saatöl

s chmal &.
Oktober . 11.350
Dezember 11.50
September 10.58
Oktober . 10.13
Dezember 10.18
Jannar . 10. 19
Terpentin 41.;5

Kaffee

Jan.
Mai . . . 11.92JJ
Terp. Sav. 36.25
Petr.SWO. 16.25
Petr.SWT. 12.25
Mid.Conti. 1.04
Pens.RohöD97fc1

a nlen» September . Die Nachfrage fürArtikel war heute eine Kleinigkeit besser. Es i
ehrten vorwiegend kolumbische Abladungs-trakte . Soweit zu erfahren kam es mit den Urspriländern aber zu keinen Abschlüssen . Für Loko
best and vorwiegend fiir die untere Preislage Ie» e. Brasilien war mit ziemlich unveränd
Anstellungen im Markt . Zu weiteren Abschlikam es auch hier nifht.

Hamburg , 2.1. Sept . Am Inlandsmarkt hern
kleines Bedarfsgeschäft zu unveränderten Prc

26. 9 Juli . . . ,8. 7Cnom März , • , , 3.71
unrglm. September 8.7i non* Mai . * • •V. 5( Tagesums . 2cooo Juli

8 .83
Rio 7 7.75
Dezember 3.63/64*

September —
8 . 72

6 ; 72 nom Tagesums. 11C0O

Newyork,
Tendenz:
Santos
Dezember
Marz . . . .
Mai . . . .

Kakao
Hamburg, 25. September. Rohkakao:  Sup . EpocaArriba Sept./Okt.-Abl. ca. 47 sh 9 d cfr. — Kakao*

halbfabrikate:  Markt - und Preislage unver¬ändert.
Newyork, 25. 9. ‘iakau stetig
Oktober . . 7.10 (Januar . . 7.3C (Mai . . * . 7.45Dezember (März . . . . 7 .37 (Juli . . . . 7 .45

Zucker
Magdeburg, 25. September. Gemahl. Melis für Sept.unverändert. Tendenz: ruhig.

Newyork, 2c. 9. «»./.luioi  unrglm
November 2.5i/52*|j anuar . .2.46/47* Mai . ** 2.44/45*Dezember 2.50nom|März . . . .2.43/4:' (Juli , . 5 .2 .45/46*

Metalle
Berlin, 25. Sept. Metalle. Elektrolytkupfer promptcif Hamburg, Bremen oder Rotterdam (Notierung derVereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 56»/« RMfür 190 kg.
Originalhüt-tenaluminium 98—99 Pzt., in Blöcken,Walz- oder Drahtbarren 144, desgl. in Walz- oder

Drahtbarren 99 Pzt. 148, Reinnickel 98- 99 Pzt. 269,Feinsilber (1 kg fein) 38.40—41.40 RM.
Standard-Blei für September 24J/t RM für 100 kg.
Berlin, 25. September. Der Londoner Goldpreis

betragt für eine Unze Feingold 137 sh 9Vs d gleichP6*,8??® für ein  Gramm Feingold demnach53.1613 Pence gleich 2.79096 RM.
Hamburg, 25. Sept. (Richtpreise des Vereins der

am Metallhandel beteiligten Firmen): Silber prompt41.40 B, 38.40 G, Hüttenrohzink 17 B, 15 G nom.
Hamburg, 25. Sept. Altmetalle. Elektrolytkupfer¬draht 501/*—52V<, Schwerkupfer 49*/i—511/*, Rotguß 48‘/<bis SO1/«, Schwermessing 32V*—34V*, Leichtmessing 26

a&u?8? Messingspäne 32«/a—341/*, Altzink 101/*—11V*,Altble! 20—21. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit, Menge and Lagerort.

London, 25. September.
Kupfer (p. Tonne) £

Tendenz: fest
Standard p. Kasse 39̂ - 7/ie

do. 3 Monate 39̂ —1>/i8
do. Settl. Preis 39̂

ßlectrolyt 43̂ —44
Dest selected 42̂ —443trong sheets 72
Qlektrowixebart 44
ÄInn (per Tonne)

Tendenz: fest
' ~ %— - —I96fc —g

do. Settl. Preis 198^
Banka • 2cc£
Straits * 201)4

Standardp. Kasse 198^do. 8 Monate

Biel (per Tonne)
, Tendenz: stetigansi.pr.offiz.Preia

do.pr.lnoffiz.Preia «/mdo.entf. S. off. Pr m
do.entf.S.inoff.Pr m - ’Vio
do. Settl. Preis 175
6!nk Iper Tonne)

Tendenz: stetig
fewöhni . pr off.P 13£lo .pr .inoffiz .Preis —
do. entf . S. off. Pr. 14t;
do^ ntf .S.inoff .Pr . 141/is-do.gew.Settl .Preis
Newyork, 25. 9
Zinn loko 9.671,
El.Kup. 1. 9.6'k b

30/90 Tage 45.20

137v

100

64^ 65
43 - 45

AlumlnInm(p.To.)Inland •Aasland*
Antimon Regulas

(per Tonne)Erzeager-Preis •
ohins. per •Quecksilber *

(per Flasche) 258/6-2.
Platln*(p.20Onno.) 14.00Wolframerzc.l.f.*

(sh per Einheit) 29- 29’
Nickel, Inländ. •

(per Tonne) 2cc—2c
do. ansld.* (p.Ta.) 200—20
Weiübl. i .C.Cokes
20x24f.o.b^ wans.*
(shp.boxofl08 )bs) 16/9-19/
Kupfersalphat
fob* (per Toj
Cleveland Gußeis.
Nr.3,f.o.b. Middl.*
boroügh*(shp.To.)
Silber

Barren prompt
Barren Liefg.
Fein prompt
Fein Liefrg.

Gold (sh n. Pence
per Ounce)

*lnakt- Notierung

16 .62

72.50

19.50
19.50

137/9J.

Biel loko 4.60
Zink loko 4.85
Silb, anal. 44.75

Weißblech5.:Roheis.N.2 22.1
BoheisJN.2 31 .1
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Die Börsen
Durchweg befestigt

Hamburg :, 25. September . Auf den meisten
Marktgebieten konnte sieh eine freundlichere
Stimmung durchsetzen , wenngleich das Ge¬
schäft noch keinen größeren Umfang annehmen
konnte und das Interesse auf einige Werte be¬
schränkt blieb . Am Schiffahrtsmarkt Lloyd mit
341/s gehalten , dagegen büßten Hapag Vs°/o
ein . Für Unterrreser bestand Kaufinteresse zu
81. Die unnotierten Hansa -Dampf blieben zu 97
gefragt . Von sonstigen unnotierten Papieren,
die durchweg unverändert genannt wurden , fan¬
den Victoria -Pflanzung bei 132 Beachtung . Von
Kolonialwerten Guano mit 116 befestigt . Von
Bremer Papieren Peis und Handels mit 125 un¬
verändert , Atlas bröckelten um 1 0/o ab . Im
Verlauf blieben die Aktienmärkte weiter fest.
Aktienwerte waren weiter gut behauptet . Ren¬
ten , mit Ausnahme der ausländischen Werte,
blieben freundlich . Bremer Altbesitz plus lU *k.

Lebhafter
Hannover , 25. September . Am Aktienmarkt

war die Geschäftstätigkeit allgemein etwas leb¬
hafter bei uneinheitlicher Kursenlwicklung . Im
Handel waren namentlich Zementwerte , Reichs¬
bahn -Vorzugsaktien , Ilseder Hütte , Hannover¬
sche Straßenbahn , Conti Gummi und Dampf¬
kessel Wilke . Die Kursveränderungen gingen
bei diesen Werten nicht über 1/2°/o hinaus.
Germania Cement und Deutsche Schachtbau
waren dagegen 2 bzw . 3 % höher gefragt . Am
Renten markt  waren die Umsätze in eini¬
gen Goldpfandbriefen und in Provinzanleihen
zu teilweise gebesserten Kursen etwas lebhaf¬
ter , von Industrie -Obligationen waren Brauer¬
gilde und Mechanische Linden zu höheren Kur¬
sen im Handel . Im Freiverkehr  handelte
man Umschuldungsanleihe zu unveränderten
Kursen etwas lebhafter . Schluß freundlich.

Auch Renten freundlicher
Berlin , 25. September . Nach ' den Abschlüssen,

die sich noch im gestrigen Frankfurter Abend¬
verkehr ergaben , setzte die Börse heute in ver-

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 25. September . (Wochenbericht .)
Trotz größter Zurückhaltung zeigte der Markt
der unnotierten Werte in der letzten Woche
eine freundliche Tendenz . Bei geringen Um¬
sätzen konnten die Kurse weiter leicht anzie-
hen . Regeres Interesse bestand für Fischerei¬
aktien , Hochsee Nordstern zogen um 3/4 °/o an,
Norddeutsche Hochsee gewannen 2 */o und Koh¬
lenberg & Putz befestigten sich um l °/o. Werft¬
aktien blieben vernachlässigt und kursmäßig
kaum verändert . Stärker beachtet waren Hansa-
Dampfer -Aktien , die bei größerem Geschäft bis
2 % höher gehandelt wurden , sie konnten den
Gewinn aber nicht ganz behaupten und gingen
zum Schluß 1h */t  billiger um . Die Wolle -Aktien
lagen uneinheitlich , während Nordwolle sich um
Vs«/o befestigten , gingen Tittel & Krüger um
1 %> zurück , [Warpspinnerei waren unverändert.
Im Hinblick auf die starken Steigerungen der
Auslandspapiere am Berliner Markt zogen
auch die Deutsehe -Antioquiabank -Aktien an,
sie stiegen um 15 RM per Stück auf 450 Geld.
Von den übrigen Werten hörte man für Gol-
dina 44 nach 43 e/o und für Mineral Korff 102
nach 100 nennen . Zertifizierte Dollar -Bonds
notierten bei kleinem Geschäft ca . 2 % höher.

Achgelis
Behringwerke
Bremer Jul»
Brem . Lagerhaus
Bremer Tau
Desohimag
Kiew . Huxmaan
EUflether Werft
Franckewerke
Goldina
Hanseatenwerke
Hochs . Nordstern
Holsatia
Kaffee Hag
Ketels
Kohlenbg . & Putz
Lloyd Dynamo
Mineralöl Korff
Neukirch
Nordd . Hochsee
Nordd . Hütte
Nordd . Wolle
Oldenbg . Ola«

tfcis. cS'inf. um nMitf.
89 Sohlffb . Unterw. 52 —
99 Tittel & Krüger 159%129

— 2 Warps Spinnerei — 100
112 Bankverein für

76 72 Norüwestdt. — 81
86 85% Br . Amerika -Bk. — 66
88 84 Brem . Kreditbank — 86
66 — Dt . Antioqniabk. *60 450
— — Nordd . Kreditbk. — 90
47 44 Bngster Reederei — —
— 30 Hansa Dampfer 96% 96%

134%133 Mind . Schlepp 81 78
— — Oldbg . Portngies. — 80

96 Asseknr . Merkur 23 21
— 47 Dt . Versicherung 24 21
85 81 Hbg .-Br . Feuer 55 53%— 90 Hbg .-Br . Rüekv. 84

102 Seenritas — 73
— 15 7 Brem . Staatsani. — 64

131 130 6 Hansa -D . kurze 78 77
90 S Hansa -D . lange —■ 80

135 133% 4 Nordd . Lloyd 89% »7%
100 90 S Nordd . Lloyd — 95

hiiltnismüßig widerstandsfähiger Haltung ein.
Rückgänge waren nur noch vereinzelt zu beob¬
achten , dagegen zeigte sich auf ermäßigter
Kursbasis schon wieder Kaufneigung . Ihren
Ausgang Hatte die freundlichere Verfassung
am Markt der Montan werte , von denen nament¬
lich Rheinstahl mit einer Steigerung von fast
2 % die unbestrittene Führung hatten . Im
Verlauf  machte die Kurserholung fast allge¬
mein weitere Fortschritte . Schuckert . Gesfiirel,
Ilolzmann und Rhein -Braun gewannen gegen
den ersten Kurs je 1, Kokswerke 7/s, RWE
D/sVo . Im Gegensatz zur Allgemeintendenz
gaben Aku erstmals stärker um 21/«°/o auf
7fl7/s nach , wobei es sich offenbar um Gewinn¬
sicherungen der Kulisse handelt . Die Börse
schloß bei im allgemeinen gehaltenen Kursen.
Farben konnten sich geringfügig auf löS ' /s be¬
festigen . Audi Aku überschritten den im Ver¬
lauf erreichten Tiefstand von 793/'c um ■/<°/o.
Abbröckelnd war die Tendenz bei Reichsbahn-
Vorzügen , die zuletzt 123V4 nach 5/« zu Beginn
der Börse angeschrieben wurden . Reichsaltbe-
sitz erreichten wieder einen Kurs von 115,20.
Nachbörslich gingen nur noch einige Auslands¬
renten um , insbesondere Ungarn -Goldrenten,
für die man einen Kurs von IU /2 nach 12,10
zu Beginn der Börse hörte.

Von den am Einheitsaktienmarkt gehandelten
Industriepapieren hatten Hedwigshütte gegen
letzte Notiz eine 4Voige Steigerung zu verzeich-

Dollar = 2,492 ( 2,492) RM
Englisches Pfund = 12,60 ( 12,62‘A) RM

nen . Von Kolonialpapieren setzten Neu -Guinea
ihre Steigerung um 5 °/o und Schantung um
3Vs % fort . Erstere mußten wieder zugeteilt
werden . Kameruner waren dagegen auf Glatt-
stellungen 71/«"/o schwächer . Von den per Kasse
gehandelten Bankaktien ermäßigten sich
Dresdner Bank um lU,  Deutsche Ueherseebank
um l 3/«°/o, während Deutsch -Asiatische 8 RM
gewannen . Von Steuergutscheinen zogen die
Abschnitte 1937 um Vs und 1928' um 10 Pfg . an.

Am Kassarentenmarkt  herrschte heute
ein allgemein freundlicher Grundton . Das In¬
teresse wandte sich vorzugsweise wieder den
Liquidationspfandbriefen zu , von denen Braun-
sehweig -Hannoversche 5/s, Deutsche Hypotheken
3/8 ' und Schlesische Boden 14 °/o gewannen.
Stadtanleihen kamen fast durchweg über den
Vortagskursen an . Zu erwähnen sind u . a.
Aachener mit plus 5/s, 26er Kieler und 26er
Essener mit je plus Vs und 28er Hagen mit
plus VsVo. Bei den im allgemeinen gut gehal¬
tenen Provinzanleihen fielen 29er Holsteiner
mit einer Einbuße von 3/a °/o auf . Länderanlei¬
hen waren bis auf 29er Mecklenburg -Schwerin
(plus 0,32 RM) wenig verändert . Altbesitz¬

anleihen waren auch heute wieder gesucht und
fester , so Alte Hamburger um 0,35 und Lü¬
becker um V2% . Von Industrieobligationen
zogen Harpener um 1)4 °/o an , Arbed gingen
zum unveränderten Kurs von 193 in größeren
Beträgen um . Privatdiskont unverändert 3 % .

Später trat allerdings ein Rückschlag ein , da
der Verlauf der Pariser Wertpapierbörse als
Zeichen des Vertrauens in die Währung ange¬
sehen wurde . Industriepapiere hatten Schwan¬
kungen zu verzeichnen . Zuckeranteile gaben
unter Führung von Handelsvereinigung Am¬
sterdam im Kurse nach . Für Tabakaktien be¬
stand nur geringe Unternehmungslust . Kaut¬
schukwerte büßten durchschnittlich 1 % ein.
Für Schiffahrtspapiere und Montanwerte über¬
wogen die Kursrückgänge . Heimische Renten
waren behauptet , auch die Younganleihe war
knapp behauptet.

Unregelmäßig
Newyork , 25. September . Die Börse zeigte

zu Beginn eine nicht einheitliche Kursgestal¬
tung . Es herrschte weitere Zurückhaltung , da
die Anregung , die von den Meldungen aus der
heimischen Wirtschaft ausging , durch die Ver¬
stimmung wieder wettgemacht wurde , die die
französische Währungslage auslöste . Bald nach
Beginn war die Tendenz vorwiegend nach unten
gerichtet . Das Geschäft war ungewöhnlich um¬
fangreich , weil augenscheinlich zahlreiche
Glattstellungen im Hinblick auf die Ungewiß¬
heit über den Ausgang der Krise in Frankreich
vorgenommen wurden . Später ließen die Ab¬
gaben wieder nach , wobei eine stetigere Ten¬
denz die Oberhand gewann . Die Kurse beweg¬
ten sich etwas über den niedrigsten Stand . Im
Verlauf ließen die Abgaben weiter nach , bis
eine fast gänzliche Geschäftsstille eintrat . Die
Kursveränderungen nach Beiden Seiten waren
jetzt eng begrenzt . In der letzten Börsenstunde
zeigte sich nur wenig Kraft für einen neuen
Aufschwung . Demgegenüber machte sieh wie¬
der ein leichter Abgahedruck bemerkbar , so daß
die Börse zu den niedrigsten Tageskursen
schloß.

Berliner Devisenkurse

Ausgiebige Entlastung der Reichsbank
In der dritten Septemberwoche ist die Ent¬

lastung der Reichsbank , wie der Ausweis vom
23. September zeigt , sehr günstig fortgeschrit¬
ten . Gewisse Verzögerungen  in der Ent¬
lastung , die bisher zu beobachten waren , sind
vollkommen überwunden.  Mit ein ^rj?
Rückgang der gesamten Kapitalanlage um 169,9
auf 4866,7 Mill . RM sind nunmehr 94,8 fl/o der
Ultimospitze abgedeckt gegen 86,6 ° °̂
gleichen Stichtag des Vormonats und <8,2 /e
zum entsprechenden Vorjahrstermin . Diese Ent¬
wicklung des Reichsbankstatuts wurde begün¬
stigt durch die Flüssigkeit am Geld¬
markt  in Verbindung mit der Ueberweisung
der Steueranteile an die Länder.

a tn Telegraphische
• »u ktZ «6

>u

25 . 9 . - 24 . 9.

Anszablnng: Geld Brief Geld Brief

Im einzelnen haben die Bestände an Handels¬
wechseln und Schecks um 163,3 auf 4299,1 Mill.
RM, an Lombardforderungen um 1,6 auf 39,9
Mill . .RM und an Reichsschatzwechseln um 5,2
auf 0.1 Mill . RM abgenommen , die an deckungs¬
fähigen Wertpapieren dagegen um 0,1 auf 219,3
Mill . RM zugenommen . Die Erhöhung der son¬
stigen Aktiven um 71,8 auf 633,7 Mill . RM ist
einmal auf die Bestandsvermehrung um 6 Mill.
RM Rentenhankscheinen , zum größten Teil aber
auf die Zunahme des Betriebskredits zurückzu¬
führen . An Reichsbanknoten und Rentenbank¬
scheinen zusammen sind 129,7 Mill . RM aus dem
Verkehr zurückgeflossen . Der Umlauf an
Scheidemünzen nahm um 40,4 auf 1509,3 Mill.
RM ab . Insgesamt zeigt der Zahlungsmittelum¬
lauf eine Abnahme auf 6079 Mill . RM gegen
6249 Mill . RM in der Vorwoche , 6041 Mill . RM
im Vormonat und 5753 Mill . RM zur entspre¬
chenden Vorjahrszeit . Die Spanne gegen das
Vorjahr betrügt mithin 326 Mill . RM. Die Giro¬
guthaben haben um 62,8 auf 732,3 Mill . RM zu¬
genommen ; dieser Zugang entfällt ausschließ¬

lich auf die öffentlichen Konten . Die Deckung?
bestände betragen bei einer Abnahme um Oq
Mill . RM rund 70,7 Mill . RM. Im einzelnen stel¬
len sich die Goldbestände bei einer Abnahme
um 1 Mill . RM, die im Ausland für das laufende
Geschäft verkauft wurden , auf 65 Mill.
während die Bestände an deckungsfähigen
visen eine Zunahme um 0,1 auf 5,7 Mül. Rjlaufweisen.

Wochenübersicht der Reichsbank vom 23. $ept,
(Alle Ziffern in 1000 EM)
Aktiva

Goldbestand (Barrengold ) sowie in-
und ausländische Goldmünzen das
Pfund fein zu 1392 RM berechnet

and zwar:
a ) Goldkassenbestand.
b ) Golddepot (unbelastet ) bei aus¬

ländischen Zentralnotenbanken
Bestand an decknngsfäbig . Devisen

64970 _ Kce
4C442

&)

R ei ch sschatzwech sei n
sonstig . Wechseln und
Schecks .
deutsche Scheidemünz.
Noten anderer Banken
Lombardforderungen .
darunter Darlehen auf
Reichsschat7wech8eln .

ti \ „  deckungsfäh . Wertpap.
„ pf sonstig . Wertpapieren
.. .y sonstigen Aktiven . .

Passiva
Grundkapital . . * »
Reservefonds

a ) gesetzl . Reservefonds . . . *
b ) Spezialreservefonds für künf¬

tige Dividendenzahlungen

24 528
5685

140 1»
51«

4 299145
2C6 663 7+ 481*3

39 855 ^ 15«
15

219323
306 276
633 721

125
6

7173C

150 0C0

75 273

40 ?60
c ) sonstige Rücklagen . 358 cce

Betrag der nmlanfenden Noten . .
Sonst , tägl . fällige Verbindlichk.
Ad  eine Kündigungsfrist gebun¬

dene Verbindlichkeiten . . . .
Sonstige Passiva.

a ) Verbindlichkeiten ans weiter¬
begeb . im Inlande zahlbaren
Wechseln.

4177 052
732 291 123716

«2319

245 C94 + 8C3S

7
6
2
7
6
6
31/2
5
2
4
4l/S
5
?
3

Still
Frankfurt , 25. September . Der Aktienmarkt

war außerordentlich still , da allgemeine Zu¬
rückhaltung herrschte . Soweit Kurse zu hören
waren , lauteten sie im Vergleich zum Berliner
Schluß kaum verändert . Deutsche Renten blie¬
ben geschäftslos . Ungarische Goldanleihe gab
bei kleinen Umsätzen etwas nach . Im Verlauf
bestand völlige Geschäftsstille . Sonst waren
die Kurse gegenüber dem Berliner Schluß be¬
hauptet '.’ Ungarische Goldanleihe hatte einiges
Geschäft auf ermäßigter Basis und gab auf
llVs nach . Schwächer waren ferner Rumänen,
während Mexikaner behauptet blieben . Auch
4°/oige Steg waren mit 22Vz ( 23) etwas niedri¬
ger ; zu diesem Kurs lag noch einiges Angebot
vor.

Im allgemeinen fester
Amsterdam , 25. September . Die Vorgänge an

den internationalen Devisenmärkten blieben
auch im Verlauf der hiesigen Wertpapierbörse
nicht ohne Einfluß . Im Anschluß an die Dis¬
konterhöhung in Frankreich erfolgten weitere
Kapitalfluchtkäufe für französische Rechnung.
Die Umsätze waren im allgemeinen nicht erheb¬
lich , einzelne Werte lagen aber merklich fester.

6k
4

3 .29
«Vs
6
5
31;8
3»/«
6
41/:
6
2J/s
il/2
5
3
7
4
7
1»/i

Ägypten läg .Pf.
Argentin . IP .- P.
Belgien lOOBelg.
Brasil . 1 Milreis
Bnlgar . 100 Ley
Canada 1 k .Doll.
öänemk . 100 Kr.
Oanzig 100 Gnld.
England 1 Pfd.

[Estld 100 e . Kr.
Finnld . 100 f . M.
Frankr . 100 Fr.
Griechld . 100 D.
Holland 100 Gld.
Iran 100 Rials
Island 100 i . Kr.
Italien 100 Lire
Japan 1 Yen
Jngosl , 100 Din.
Lettld . 100 Latis
Litauen 100 Lit.
Norweg . 100 Kr.
Oesterr . 100 Sch.
Polen 100 Zloty
Portug . 100 Esc.
Rumän . 100 Lei
Schwed . 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Pes.
Tsebech . 100 Kr.
Türkei Itürk .Pf.
Ungarn 100 Pgö.
Uruguay 1 G .-P.
V .Staat .v .A . ID.

168 . 74

20 . 9E3 12. 885 12.91i
1. 78? 0 .707 0 .711

81 . - 42 .06 42 . 14
’13 . 322 0 .147 1. 149

81 .— 3.047 3. C53
4 . 58 2 . 491 2. 495

112 . 50 £6 . 19 56 .31
47 . ( 4 47 . 14

20 ^42 12. 58: 12. 611
67 . 93 68 . 07

8l ! - 5 . 5 ‘4 5 . 566
81 . - 16 . 375 16 . 41*
81 . - 2 . 353 2 . 357

112 . 50
81 . —
2 . 092

81 . -

112 . 75
59 . 07

453 . 57

112 . 50
81 . -
81 . -
85 . -
18 . 456

4. 34
<. 19f

168 .06 168 .4'
15 .64 15 .56
56 . 44
19 . 55
0 . 735
5 . 654

60 .92
41 . 94
63 . 25
48 . 95
47 .04
11 .435 11.435
2 . 488 2 . 49/

64 .89
t0 . 55

65 . 01
81 . 11

28 .72 28 . 78
10. 275 10. 295

12.91
0 .7C8

42 .03
0 . 147
3 .047
2 .491

56 .30
47 .C4
12. 61
67 .93

5 . 564
16. 38
2 . 353

168 .28
15. 66
56 .55
19 . 55

0 . 736
5. 654

80 .92
41 .94
63 .37
48 .95
47 . C4
11. 455
2. 468

65 . CO
80 .96
28 .72
10. 28

i >.94
0 .7 >2

42 . 11
0 . 149
3 .053
2. 495

56 . 42
47 . 14
12. 64
68 .07

5 . 576
16. 42
2 .357

168.6*
15.70
56 .67
19. 59
0 .738
5. 666

81 .08
42 . 12
63 .49
49 .05
47 . 14
11.475
2 .492

65 . 14
81 . 12
28 .78
11. 30

1.978 1. 982 1.978 1.962

1 .364 1.366 1*364 1. 366
2 .490 2 . 494 2 . 49. 2 .494

Devisenmärkten er gabenAn den internationalen
sich heute keine wesentlichen Aenderungen , Der
französische Frank , der gestern an den maßgebenden
Plätzen schwächer notierte , hatte sich etwas erholt.
Er stieg in Zürich auf 20.221/* .(20.217«), in London
auf 76.82. Das Pfund wurde in Amsterdam mit 7.48V«
(7.497*) und in Zürich mit 15.527* (15.56V«) etwas
schwächer notiert . Der Dollar eröffnet © in London
mit 5.057* und in Zürich mit 3.077«. Im Verlauf
konnte sich das englische Pfund in Zürich auf 15.54
(15.527*) befestigen . Im übrigen traten stärkere Ver¬
änderungen nicht ein.

Amsterdam , 25 .9
Berlin 59 . 39
London 7 . 4?$
Newyork 148.06
Paris 9 .74%

Belgien
Schweiz
M adrid
Oslo
Kopenhg.

24 . 99%
48 . 18

37 .65
33 . 45

Stockholm 38 .62%
Prag 6 . 12
Priv .’dlsk . 1s/ie—H
Tägl . Geld %
1 Monatsg 1%

London , 25 . 9.
Newyork 5( 3 . 6?
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterd.
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhg.
Stockholm
Oslo
Helsingf.
Prag
Budapest

76 . 56
12. 57%
51 . ( 0 r

503 . 50
747 .25
29 .88
64 . 37
15. 5t K
22 . 40
19. 39k
19.90

226 .87
122 .62
27 . or

Belgrad 521 . 50
Sofia 410 .00
Rumänien 682 . ( <
Lissabon 110. 16
Istanbul 632 .00
Athen 535 .oo
Wien 26 .75
Warschau 26 .75
Moskau 25 . 52
Lettland 15. 25
Buen .Aire * 15. co
R . Janeiro 4 . 12
Montevid.
Mexiko
Alexandr.
Hongkong

25 . 7;
18. 4‘
97 . 50
1/287

Schanghai 1/231
Yokohama 1/203
Australier 125 .00
Neuseelan 124 . 00
Südafrika 100 . 12
Lond . auf

Bombay
Bombay a.
London

Buen . auf
London 17. 75

Prolongati
onssatz f.
tätfl . Geld —

1/61?

1/609

Paris . 25 . 9.
London 76 .82
Newyork 15. 19
Belgien 256 . 62
Spanien —

Italien 119 . 3r
Schweiz 494 .62
Kopenhg . —
Holland 1C27. 5C
Oslo —

Stockholm 397 . 00
Helsingf —
Prag 62 .90
Berlin 611 . 00
Warschau —

Zürich . 25.
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

Notenknr » 56 .70

9.
20 .22%
15. 44

3( 7 . 37
51 -9
24 . 16

207 .65
123 . 30

Stockholm er . 12%
Oslo
Kopenhg.
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest

78 . 10
69 .37%

12. 68
57 . 80
60 . CC

7 .00
2 .90
2 . 45
2 . 5(

Helsingf.
B . Aires
Japan
Priv .’disk.
Inland

Priv . ’disk.
Ausland

£ p 1 Mt.
£ p . S Mte.
8 p . 1 Mt.
$ p . 8 Mte.

6 . 85
87 . 37
90 . 75

1%

"3%
3

15
%
4

Prag , 25 . 9.
Amsterd . 16 . 38
Berlin 97i . it
Zürich 788 . ee
Oslo 616 . C0
Kopenhg . 547 . co

London 122 .37%
Madrid —
Mailand 190 .75
Newyork 24 .21
Paris 159 . 25
S tookb olm 632 .co

Wien 569 .90
Marknoten —
poln . Not . 447 . co
Belgrad 55 . 5116
Danzig 457 .00
Warschau 456 .OC

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Koponhag
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerp.
Zürich
Rom
Amsterd.
Stockholm
Oslo
Helsingf.
Prag
Warschau
Wien , 25.
Amsterd.
Berlin
Brüssel
Budapest
Bukarest

# 25 . 9.
22 . 40

444 .25
178 .25
29 . 25
74 .9P

144 .5(
36 . CO n

J99 .9C
115 . 65
112 .70

9 . 95
18 . 50
64 . 0C

Oslo , 25 . 9.
19. 90

159 .25
26 . 15

396 . CO
267 . 60
129 . 55

8 . 90
67 . 25

9.
360 .96
214 . 4?
90 . 14

London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterd.
Zürich
Helsingl
Antwerp.
Stockholm 102 .85
Kopenhg . 89 .25
Rom 31 . 50
Prag 16. 50
Warschau 75 . 5t
Kopenhg . 120 . 43
London 27 .05
Madrid —
Mailand 41 . 57
Newyork 533 . 6c
Oslo 135 .61

MoCkholm , 25 .9.
London 19 . 40
Berlin 155 .co
Paris 25 . 30
Brüssel 65 .25
sebw .Platz 125 . 25
Amsterd . 26c . cc
Kopenhg.
Oslo
Washingt
Helsingf.
Rom
Prag
Warschau
Paris
Prag
Sofia
Stockholm 139 . 16
Warschau ior . 81
Zürich 173 .97

86 .85
97 . 60

384 .00
8 . 60

30 . 50
16. 25
72 .75
35 . 52
21 .74

Newyork, 25 . 9. [Lond.nOTg Kopenhg 22 .40
Tägl . Geld 1.00 B’wechsel 5. CC81 Prag 4 14%
Bankafez. H’wechsel 5. 0043 Wien 16.88
90Tg.Brief 0 . 19 Paris 6 . 5831 Budapest 19. 80
90Tg.Geld 0 .25 Brüssel *46l «8V Belgrad rPr . Hand .- Rom 7 .85% Athen . 0 .94%
‘ Wechsel Madrid Japan 29 . 27
niedr .Satz 0 .75 Bern 32 . 55 Bnen. Air. 33 . 44
höchst .Sat* 1. 00 Amsterd 67 . 48 Rio de Jan. 8 .46
Wechsel a. Stockholm ?5 . e-7% Berlin 40 . 16
Lond. Obi 5. 015( Oslo 25. 2

Ostasiatische Wechselkurse vom 25. September
Bombay 1.67*«, Kalkutta 1.68/**, Hongkong 1.2*7«,

Schanghai 1.27«, Kobe 1.2. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Ccrp .)

Newyork gegen Japan 29.50—29.52. London gegen
Japan 1.2V«. (Telegr . d. Yokohama Specie Bank Ltd .)

Butter
Berlin , 25. September . Deutsche Markenbutter 1»

deutsche feine M'olkereibutter 127, deutsche Molkerei-
butter 123, deutsche Landbutter 118, deutsche Koah.
butter 110 EM für 50 kg einschl . VerpackungVersandstation . Fracht zu Lasten des Käufers,

Eier
Bremen , 25. September . (Eigenbericht ). Die Anfor¬

derungen au die Eiermärkte lagen auch in der letztes
Woche auf beträchtlicher Höhe , zumal Bich der Ver¬
brauch in einigen Gebieten etwas verstärkt hatte
Der Anteil deutscher Handelsklassenware ging m'.
rück , da der nachlassende Anfall mit fortschreiten,
der Jahreszeit überwiegend in den Erzeugergebieten
verbraucht wird . Besonderes Interesse bestand unter
diesen Umständen für die im üblichen Umfange rer-
handenen ausländischen Frischeier . Daneben g«.
winnen Kühlhauseier für die Versorgung der Märkte
immer mehr an Bedeutung . Die Beschaffenheit der
zum Verkauf gestellten Ware , die ohne langen Auf.
enthalt aus dem Kühlhaus in die Hände der Ver¬
braucher überging , war allgemein gnt . Die Märkte
waren trotz des verschiedentlich erhöhten Bedatleiüberall ausreichend versorgt.

Salzheringe
Bremen , 25. Sept . (Fangmeldungen der DHG.l.

Ankünfte am 24. September in Elsfleth (Vegesaokl:
DL Stieglitz , 4. Heise , 651 Kantjes . Vegesack: Ml
Lerche , 4. Heise, 826 Kantjes . Emden : DL Königs-IsAwe. A T ? Aien ll rmtnoc Twer .ne c m 4 9 CelaGf.her #. 4. Reise , 655 Kantjes . Insgesamt 3 Schiffemit
2142 Kantjes.

Seefische
Am 25. September landeten in Wesermiinde K

Dampfer insgesamt 20 856 Ztr . frische Seefische.
Davon brachten ans der Nordsee 9 Dampfer 15721
Ztr ., 2 Islanddampfer 2180 Ztr ., 2 Dampfer von der
Bäreninsel 2955 Ztr . Preise : Nordsee : SchellfischV
21, Wittlinge 227«—96, Kabeljau I 25*/*—21*/«, II i:,
Seelachs I 15Vs—17, Heringe , Fladengrund 7*/*—8»*,
Doggerbank 88/*—7, in Kisten 81/«—ll , in ganzen
Fässern 30*/*—201/*, in halben Fässern 151/«. Island:
Kabeljau I 16V*- 15V«, II 14V*-hL2V«, III W/t- llVi,  See¬
lachs I 131/*—121/*, II 135/«—13Vt, Lengfisch 13- 11’*,
Katfisch I 211/*—191/*, Rotbarsch 12*/«—'121/», Hering«
UVa—9V« Bäreninsel : Schellfisch I 281/*—271/,, II fr,
Kabeljau I 16*/«—15*/», II 13V»—11*/«, III l&U- WU, S«.

jRPhsI . ,1# />—M*/<, II 11V«, Katfisch I 30, II 13. M
oarseß 121/«—1!V«, Heringe 11*/*—101/«.

Wildhäute

Konkurse
Braunschweig : Kaufm . Hermann Palm , Alleininh.

’j der Fa . Hermann 1 Palm,' Maschinenfabrik . —Liegnitz:Fa . Herzog , früher J . F . Richter.

Rotterdam , 24, September . Die Frigorificos am La
.Plata haben in der vergangenen Berichtswoche aber¬
mals alles , was sie an Häuten geschlachtet haben,
zu weiter steigenden Preisen verkauft und zvar
unter anderem : leichte Buenos -Aires -Frigorifiw-
Ochshäute zu 5*/« Pence , do. schwere 6*/*—6l/t Pence,
do. schwere Sekunda 5V«—57« Pence , Sekunda Buenos-
Aires -Frigorifico -Kuhhäute 4V« Pence , beste schwere
Montevideo -Frigorifico -Ocbshäute 7 Pence je 1b engl.
Verschiff .-Gewicht cif . Hauptkäufer waren Nord¬
amerika und England ; aber auch das europäische
Festland hat dieses Mal stärker als bisher einge¬
griffen . Infolgedessen sind auch die Preise der Typ
Frigörifico -Salzhäute und der trockenen Buenos-
Aires -Americänos -Häute gestiegen.

In Chikago verkaufte man schwere einheimiFch«
Paeker -Ochshäute zu 15 Dollarcent « am 22. Sept.
gegen 14*/* Dollarcents am 15. Sept . 1936.

W, H. & Co.
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llangs- Schluß-
Kurs Kurs

193 .25 192 . CO
114 . 12 tU,12
112 . 50 112 . 50
1C3. 50 1C3. 25
127. 75 128. CO
141. 75 141 .75
161 .50 161. CO—
129 .CO 129 . CO

153 . 75
194 . 75 194 . 75

__
124 .00 124 . 50
117. 50 117 .50
152. 50 152. 50
89 .00 88 . CO
158. CO 158 . 12
133 .75 133. 50
128 .25 128. 25

132,50 133 .50
•• 114 .C0
— ——

133 . 00 133*25
106 .62 1C6. C0
125 . 00 125. 00
76 .75 76 . 50

169 . 50 169 . 50
135 . 50 135. 50

1C0.C0
mm mm

121. 75 120. 50
114. 50 114 . 50
125.87 126.75
143 .62 143 . 75
19. C0 19. 00

1C9. 75 110. 00
105. 75 105. 12» w&m
115^ 0 114.50

130 .75 130 .00— —
mm mm

83 . 00 82 . 50

222,50 223 . 50— _
139. 25 138. 25
129. 12 129 .50
137.75 137. 75
127 . 50 127,50

43 .00 42 .25

132. 00 132.CO
mm

151. 50 152 . 25
101. 37 101 .37
183. 00 183. 75

-

1C6. 12 105,75—
160. 50 160. 50

52. 62 52 . 37
119 . 25 119. 75
150. 50 •151. 25—
137. C0 137.OC
162 .00 181. iO
113.25 112.62
136.75 136.75
•23.62 123.50
U . CO 14. 12
41 .OO 40.37
14.37 14.25
24 . 12 34 . 12

Hanseatische Börse
Festverzinsliche SV.er te
Diutscha Riictis * b.

Staals -Anlalhen 25# 9* 24 * 9t

4 Brem . Umtausch
4V* Lübeck 28
5 Dt . Reichsanl . 27
4 do . 34
4V2D.Reichsb .Sch .35
41/i Reichspost 341.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

87,50
94 . 55

101,37
97 .75
99 . 00
99 . 75
21 .62
25 . 00

115 .20
114 .25
115. 00

87 . 50
94 . 25

101. 37
97 .75
9e .75
99 . 75
21 .62
22 . CO

115 . 00
114 . 00
114,50

Provinz - und Kreit-
Anleihen

Vk  Schlesw .-H. Pr.
Vd. 28/29

4V» do . 30

Bank -Aktien
Adca
Comm .- u , Pr .-Bank
Deutsch .-Asiat .-Bank
DD.-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb . Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .I.Husum
Vereinsbank
Westhost . Bank

25 . 9.
84 . 00
99 . 25

817 . CO
97 . 50
97 . 50
62 . 00
87 . CO

180 . 50
79 . CO

119 .00
135 . 00

24 . 9.
63 .CO
99 . 25

818 .CO
97 . 50
97 . 50
82 . CO
88 . CO

182 . 50
79 .CO

118 .CO
135 . C0

95 .00 95 .50

KreülUnttaüen und
Körperschaften

’4l/i Oldb . Gsch . v . 25
41/» do . Korn . S. 1
4V* do . do . S. 2
4V1 do . do . 5 . 3
4Vt do . S. 1 u . 3
4V1 do . do . S. 2
4V1 do . do . S. 4
4V1 do . Gpfbr . S. 5
4V« do . do . S. 6
St . Old . Cr.-Anst.

RM.-S& uldyerschr.

96 .00 —
— 96 .00

— 98 .00

96 . 00 —
98 .00 98 . 00

Hypothekenbanken
4V1 Dt . Schiffbel . 3
41/« do . 4
4V* Hamb . Hypbk . A
41/* do . B

do . D F G H J K
4l/t do . Em . N.
5V1 do . Liquid,

do . Anteilschein
4V1 Lüb . Hypbk . 1
4V1 do . 2
4V* do . 3 u . 4
41/* do . 5
4V» Pr . Ctrbd . 26/27
4V* do . 28
5V» do . LlQ. 26 A 2

do . Anteilsch.
4 l/i Pr . Ctbrd . Bod.
4V* Obi . 26/27/28
41/» Rh .-Westf . Bod.

Cred . 4
51/* do . Liquid.
41/* Schl .-Holst . Pr.
4V1 Ldsbk . 1 u . 3
4Vt do . Kom.

Obi . 2 u . 4

94 . 50
94 .50

97 .0G
97 . OG
97 b G
97 . 00
101 . 00
3 . SOG
97 . OG
97 . 0G
97 bG
97 . OG

96 .75
96 .75

1C0.75

94 .50
94 .50

97 .OG
97 . OG
97 bG
97 . OG
101 . CO
3 . 50G
97 . OG
97 . 0G
97 . OG
97 .0G
96 . 50
96 . 50

100 .75

94 .25 94 . 25

97 . 00 97 .00
101. CO 1C1. C0

Industrie -Obligat . *
Deutsche Linol . 36
Nordd . Steingut 27
Br . Tauwerk

1C1.00 101 . co
101.co 101.00

— 98 .CO

Schiffahrtsaktien
Br . Schleppsch .-Ges.
Bugsler -Reederei
Dt . Ost -Afrika -LInie
Hapag
Hbg .-Südam . D.-G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie

eo.cc 80.00
59.00
u .co
40 . 50
89 . CO
14 . 00
81 . 00
59 .00

60 . 00
15 . 00
41 . 00
89 . 00
14 . 50
81 .00
59 .00

Eisenbahn -Aktien
A.-G. für Verkehr 11S. C0 114 . 50
Brem . Straßenbahn 95 . 00 os .co
Dt. Reichsb .-Vorz .-A. 123.87 123 . 50
Hamburger Hochbahn 86 . 37 86 . 50
Lüb .-Büch . Eisenb . 74 . 00 74 .50
Braunschw . Land . El . 73,00 —

Steuergutscheins
Gruppe H

fällig am 1 . 4 . 1934 — —
fällig am 1- 4 . 1935 — —
fällig am 1. 4 . 1936 — •—
fällig am 1. 4 . 1937 113 . 12 113 . C0
fällig am 1. 4 . 1938 112 . 50 112 .40

Industrie -Aktien
Ä. E . 0.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breitenburger Cem.
Brem .-Besigh . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br . Allg . Gas u . E.
Br . Ch. Fabrik Hude
Br . Cigarrenfabriken
Br . Pap . u . Wellp.
Br . Rolandmühle
Br . Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Linoleurawerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
I . G. Farbenindustr.
Flensb . Schiffsbau
Rheinstahl
Guano -Werke
H. E . W.
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Kampfnagel
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nordd . Steingut
, ,Nordsee “ Dt .Hochs.
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Keis u . Handels
Ruberoidwerke

35 . 37 35,12
161,00 162 .CO
83 . 50 64 . 00

130 . 00
235 .C0
122 .00
148 .00
112 . 00
126 .00
117 . 00
146 .00

130 .00
235 .00
190 .00
146 . 00
112 . CO
126 .00
117 .00
148 . 00

1C6. 50 106 . 50
146 .00 146 .CO
150 .00 150 .00
132. 00 132 . 00
149 .00 149 . 00

81 . 12 62 .00

158 . 00 158 .25
63 .00 —

139 . CO 138. 50
115 . 62 115 . 12
146 .00 146 . CO
114 .75 115 . CO

133 . 00
162. 00

145 .00
107. CO
1C6. C0
e9 . co

145 .00
105 . 50

183 .00
120 .CO
145 .00
107 . 50
110 . 00
89 .CO

145 .00
105 .25

- 1C7. C0
122 . 00 122 . 00
131 . 00 132 .CO

55 .50 55 . 50
106 . 12 1C6. 12
1£ 6 . C0 125 . CO

Schlindc & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Hallte
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . A.-G. vorm.

J . Hevecke

25 . 9 . 24 . 9.
116 . 00 116 . CO
152. 50 151 . 50
1C6. 50 1C6. 50
162. 50 182 .0C
115 . CO -
112 . CO 112 .CC

61 . 00 81 . 00

Ver . Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr.

25. 9 . 24 . 9.
1CO. OO 100.00
50 .00 50 .00

Kolonialwerte
Kamerun -Eb .-G. 1 U . CO 119 . C0
Neu -Guinea -Comp . 317 .00 —
Otavl Min . u . Eis .-G. 34 .62 34 .C0
Schantung Hand AG. — —

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4*/« Hann . Prov . Anl.

R. 15 Pö . CO 95 . 75
Pfandbrief und

Schuldverschreibungen
'«*/» Oldbg . st . Kr . G.

Pfdbr . S. 5
do . Gold -Komm .-

Obl . S. 3

,02 .37 102 .37

103 .75 103 . CO
79 . CC 78 . 50

98 . CO 98 .OC

96 . 00 96 .00
Landesbanken

«‘/j  Hann . Ldkr . G.-
Pf . S. 1 1926 97 . 75 97 .75

4*/i Brschw . staatsb.
GOldpfbr . R 16 97 . 25 97 . 25

51/. do . Llqul . Pfdbr . 101 . 50 101 . 50
4 do . RM Pfdbr . S. 6 92 . 12 92 . 12

Rltterschaftan
4*/t Brschw . ritt . G.-

Pf . v . 29
4 1/« Bremer ritt.

Goldpfandbrief
4’/« Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . v . 28
4'/j do von 1927
4‘/t Celler ritt.

Goldpf . C.
4 ‘/> Brem . ritt . Kr.

Feing . Pf . 28
5’/t Brschw . rltterl.

Llqui . Pf.

97 . 00 97 . CO

97 .00 97,25

97 . 87
97 . 25

97 . 12
97 . 12

97 . 00 97 . 00

97 . 00 97 . 00

100,50 100 .50

Stadtschaften
4 ' /i Preuß . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 97 . 00 97 . 00

Hypothekenbanken
4‘/i Brschw .-Hann,

Hyp . Bk . Goldpfd .-
von 1929

5 ' /i do . Liquid .Pfdbr.
do . Anteilscheine
4V> Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pidbr . R . 7
5‘/i do . Liqu . Pi.

R .15 , 1— 2
Industrie -Anleihen

6 Brauereigilde Obi.
6 Busch Jaeger Obi.
6 Conti Gummi Obi.

97,50 97 . 25
101 .12 101 . 12

97 .25 97,25

101 . 25 101,12

101 . 25 101 .00
100 . 25 100 . 50
1O0.CO 100 . 00

18 . 00 18. 00
100 . 75 100 . 75

91 . 00 91 . 00

90 .00 90 .00

90 .00 90 . 00

101 . 25 101 . 12

98 . 00 98 . 00

101 . 50 101,50

6 Hackethal Obi.
6 Linden . Brauerei

Obi.
3 Mech . Linden Obi.
5 Prß . Elektr . Kohle

Wert ln RM f. d.
6 Vorw . Zem . Obi.
Sachwerte ohne Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
5 ' /> Hann . Bd. Kr.

Llqui . Pfandbr.
5 Pr . Elektr . a . RM

adg . Anl.
4 ' /• Lüdenscheid M

Obi.
Industrie -Aktien

Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stck . in RM) 395 .00 395 .00
Hannoversche Zern . 117 .00 117 . 00
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kall Aschersleben
LIndener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salidetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Westeregeln Kall
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkred .sk.

Verkehrs -Aktien
Brschw . Straßenbahn 105. 00 105 .CO
Hildesh . Pein .Kreisb . 30 . 00 31 . 00
Ueberlandw . Hann . ' 13 . Eo 114 .00
Marienborn -Beend . 86 . co 86 .co

167 . 50 168 .50
162. 00 —
104 .00 104 . 00
126 .00 136 . 00
128. 00 128 . CO

181. 00 181 . 00
168. 00 168 . 50
121.75 121 . 50
99 .00 99 . 00

119. 50 119. 50
— 177. 50

168.00 168 . 00
118. 00 118 . 50
160. 00 160 . 00
112 . 50 112 . 50
119 . 25 119. 25
152. 75 152 . 87
8o,co eo .co

96 .75 96 . 00
82 . 00 82 . 00
95 . 00 95 . 00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten¬

briefe)

Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000
5°/e Reichsanl . 27
4 Reichsanl . 34
S1/*0/# Young -Anl.
41/* Pr . St .-Anl . 28
41/* Pr . Staats R 2
4‘/t Pr . Staats R 1
4Vi Bayern v . 1927
4l/t Brschwg . 1928
4*/c Schutzgebiete

115. 00 115 . 20
101 .37 101 . 37
97 .75 97 .75

— 102 . 10
1C9.25 109 .25

— 101 .C0

4 1/* D.Reichsp .34F . l
4Va do . 1935
4 1/* D.Reichsbahn 35
47a D.Reichsbahn 36
47t Pr . Ldrbk . 1— 2
47 * do . 3— 4
47t do . 5— 6

Stadtanlelhen
47s Bin . Goldsch . 26
6#/o do . Verk .Anl .28
6°/# Frkft . Schätze

1C0. GG 1C0. 00
99 .90 ICC.00
99 . 10 99 . CO
98 .50
98 . 00
98 . CO
98 .CO

98 . 50
98 .00
98 . OC
96 . CC

96 . 12 96 . 12

58 .00 98 .00
56 .87 96 .75
10. 90 10.95

Oeffentl . Kreditanstalten
47t Bin . Pfdbr .-A. *6 .co 96 .cc
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine I 121.00 121 .00
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine II 141 . 50 141 . 00

47t Hann . Landes¬
kredit V. 1926 S. 1
do . 1927 Serie 2

47 * Old . Staatl . 25
47t do . Serie 1 o,3
47t do . Serie 2
47t do . Serie 4
47t do . Serie 5
47t do . Komm . 1
47 * do . Komm . 2
47t do . Komm . 3
57a do . Liqu.
47a Pr . Ldpfbr . S. 4
47a do . S. 11
47t do . S. 17— 18
47t do . S. 21
47t do . R. 24
47t do . R. 25 — 27
47* do. R. 28
47t Ldschftl . Zentr .-

Goldpfandbr.
47a Ostpr . ldschftl,

Goldpfandbr,
47 * Schlesw . Holst.

Idsch .Goldpfbr .24
47 * Westf . ldschftl.

Goldpfandbr.

25 . 9 . 24. 9.

97 . 62 97 . 62
— 97 .75

— 96 . 00
— 96 . 00

96 .00
101. 00 101. 00

ab
1 .4.

Ausgabe I
Geld | Brief

Ausgabe II
Geld Brief

97 . 50 97 .50 193/ — — -
_ 97 . 50 193' 99 .62 — —

97 .50 97 . 50 1939 99 .37 — — —
97 . 00 97 . CO 194 98 .87 — — ■—
97 . 00 97 .00 1941 C8.2i 99 .CC — —
97 . 00 97 . 00 194J 96 . CO — — —

1943 97 .87 — 97 . 87 98 .6?
95 . 37 95 . 37 1944 97 . 7t — — —

194‘ 97 .62 — — ■—
92,CO 91,80 1946 97 .6? — — —

194? 97 .62 — — —
94 . 00 94 .00 1946 97 .62 — — —

1949 ■— — — —

95 . 12 95,00 195( — —

Hypothekenbanken
47 * Braunschw.

Hann . v . 1929
47 * Goth . Grund¬

kredit 4 » 5 , 5a
47 * Hann ; Boden¬

kredit 13 , 14
47 * Meininger

Hypoth . Bank R. 5
47 * Pr . Centralb . 28
47 * Pr . Hypoth . 1— 3
47 * Pr . Pfandbr .«

bank Em . 50
47 * Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
47 * Schl . H. ldsch.

A 30
47 * Bert . Hyp . 15
47 * Bert . Hyp . K.

Obi . 6
57 * Pr . Centr . B.

Liquid.
47 * Pr . Pfdbr.

Komm . 20
47 * Pr . Centr . Bod.

47 * do . do . 27 — 28
47 * Pr . Ztrst . R. 19
47 * Pr . Ztrst . R. 20
47 * Hann . Landesk.
S. 1.

47 * Hann . Landesk.

97 . 50

96 .50

97 . 00

97 . 50

96 . 50

97 . 00

97 . 00
97 . 00
96 . 50

97 . 00
97 . 00
96 . 50

97 .00

97 .00

97 .00

97 . 00

94 . >0
96 . 00

94 . 50
96 . 00

94 .75

101 . 10

95 . 00

96 . 25

94 .75

101 . 10

95 .00

96 .25

97 . 00
97 . CO

97 . 00
97 . 00

97 . 75
98 .00

97 . 62
98 . 00

Kommunal -Obligationen
47 * Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 , 2 1 95 .00 95 .00
47 * Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 — 28 *4 .50 94 .50
47t Rh . Wstf . Bdkr.

Gold -Kom . S. 4— 6 *5 .00 95 .00

Industrie -Obligationen
6#/o Dt . Linolwerke - —
6°/o Kiöcknerwerke 101 . 25 101. 25
67 * Thür . Elek . L. 1C2.62 —
6V0 Verein . Stahl . 102 . 62 -
67 * Zuckerkredit 101 . 50 ioi . se

Ausl . Staatsanleihen
47t Oest . St . 14
47a Ung . St . 13
47t Ung . St . 14
47o Mexik . abg.
57* Mexik. abg.

47 . 75
10 .50
10. 25
10. 80
14 .75

47 .75
1I . CC
11. CO
11.00
14 .60

Steuergutscheine 25 . 9 . 24 . 9.
fällig 1934 .
fällig 1935 .
fällig 1936 .
fällig 1937 .
fällig 1938 .

Steuersch . V. ]

1C3.80 —
107 .80 —
111 . 80 —
113 . 12 113 . OC
112 . 25 112 . 4(
109 .80 1C9. 7C

Reichsschuldbuchforderungenmit Stückzinsen

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . 7C. 5C|  71 . 37
1946/48 . 1 70,5C | 71 . 25

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.

66 .25 86 . 25
114 . CO114 . 50
74 .00 -

Banken
Allg . D. Cr.-Anst.
Bayr . Hyp . 11. Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm .- u . Prlv.
DD-Bank
Dt . Asiat . Bank
Dt . Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Landesbank
Reicbsbank

84 . 00
88 .25
96 .CO

120. 00
99 .25
97 . 50

827 . 00
141. CO
97 . 60

84 . CO
88 .50
96 . C0

120,00
99 . 25
97 . 50

819 . 00
142 .76
97 .75
95 .C0

181 .50 183 .CO

Industrie
Adler P .-Zem.
Allg Elekt .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br . Allg .Gas - u . EI.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Christian Dierig
Dt . Spiegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt . Ton u Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötiz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Lind . Eismasch.
Masch . Buckau
Maximilhütte
Meyer -Kffm.
Miag -Mühlen
Mitteid . Stahl
Mühlh . Bergw.
Nordd . Eisw.
Nordd . Steingut
Nordd . Trikotweb.
„Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarotti Schok.
Schl . Porti . Zem.
Thörßs Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

25 . 9 . 24 . 9.

35 . 12 34 .87
— 162 .00

84 .00 83 .25

121. 50 121 .CO
81 .62 82 . 5C

1( 8 .CO
119. 00 —
127 . 50 128 .CO
113 .87 113 . 50

— 169 .CO

140 . 00 141 .CO
125 . 37 125 . 00
101 .25 101 . 75

154 .75 156 . CO
117 . 50 117 .50

- 184 . CO
93 .50 93 . 50

109 . 50 109 . 50

96 .00 97 . 50
122 . 00 121. 75

132. 00 132. 25

103. 00 1C3. C0

117 .50 117*00
74 . 50 74 .62

133 . CO 132 . CO
115 . 50 —
161 .00 —
160. 00 156 . C0

— 164 .00

Kolonlaiwerte

Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Schantung A.-G.

173 .50 174 . CO
317 . C0 312 . 00
157. 50 I54 . C0

Fortlaufende Notierungen

Dt . Anl . Ausl . Scheine
einschl . Vs Ablösungscb.
6% Hoesch Elsen - und

Stahl -RM-Anleihe
6®/o Friedr . Krupp -RM-

Anleihe
7•/• Mitteid . Stahl -RM-A.
7°/* Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabrik
Allgem . Kunstzijde Unie
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
Ji B. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
BL Kraft u . Licht A.-G.
Bert . Maschinenbau.
Braunk . u . Brik . (Bubiag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwrk.
Chem . von Heyden
Comp . Hispano S. A— C

do . do . S. D
Continental Gufnmiw.

Anfangs- Schluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 25 - 9. 24 . 9.

115. 20 115 . 20 115. 00 115 .20

102. 00 102.00 102. 00 102 . CO

mm 102 . 25 102. 25 102. 25
— —* — —

102,62 102. 62 102 .63 102 . 4C

— -- 195 .75
82 .00 80,CO 81 .25 81 .60
35 .25 35 . 12 35 . 12 34 . 12

123. 62 124. 12 125. 00 125 .Cl
i31 . £0 131. 25 131 . 50 132. CO
87 . fO 87 .CC 87 .75 e7 . ee

123 .00 131 . 5t 132. 10 _
139.75 140. CG' 14C. Lt 139. 75
>54. 50 154 . 50 154 .50
124 .50 125 . CU 125 .CO 124. 25
2t 3 . CO 2( 3 . CO 2C3. CO 2C4. 25

149. Ol 148 . 75 —
C9.25 110.2 .- 11C. 75 110 . 75

111. 25 11l . lt 111. CO 111 . co
125. CO 125. CO 125. C0 _
432 .CO 431 . 10 430 .CO 429 .C0

mm — —
168. CO 168. OC 167. 50 168 .25

Continent . Linol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch,Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Eisenhandel
Christian Dierig , AG.
Dortm . Union -Br.
Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lieferungsges.
Elektr .-Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrle
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f . el . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi -
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau Genußsch.
Gebrüder Junghans
Kall Chemie
Kaliwerke Ascherslejben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.

Mansfeld AG. f . Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatinl 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Polyphonwerke
Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . Bergb . u . Zink
Schles . Elektrlz . u . Gas

Lit . B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co . Elektr.
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd . Kaufhof (vorm.

Leonhard Tietz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waidhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Brau -Industrle
Reichsbank
A.-G. für Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u . Kraftw.
Dt . Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb .-Amerika Paketf.
Hambg .-Südam . Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen u . Eisenb.

114.57

Einheitskurs
25. 9. 24. 9,
193.75
114.25
112.25
1(3 .50
129.CO
141.62
161.25

1C3.75
127.00

163.73

129.C0

194.62
182.C0

128.50
153.CO
194.75
182.00
123,CO -
124.62 125,CO
117.50 1I7.C0
152.50 150.50
68.25 9C.50

158.37 158.00
133.62 I39.C0
127.50 127.50

114.CO 112,25
145.50

133.75
1C6.62
120.00 KLfJ

« .S?
52.37 - ' je«n HP-*

egein!
t,Ä &t, ffl:

pjetltn ) b<m aus

fjnnsf. fi

133.ee 1M,M

US.«
169.10
133.U
1C6.H

Cxrns
ftfälienei
wS neu
eine feffe
nta uni

77.»
167.M

76. 50
169.75
135.25 IM'*
1CO.CO
132.50 -
120.50 -
115.00 1H-*
126.25 1
143.75 HW®
19.00 '*•"

109,12 IM.®
106.50 105.®
151.CC ISO.®

„5 .25 JM.®
129.50 1» '®

? »Ö

177.50
83.00 &‘ä

12<-2S

137.75 ' S3'®
126.75
«6 .C0 '” ■*
43 .CO

jj'S 9“”3

ft

»““tat ift
«met-

131. «
134.50
152.52
101.50 1C2®
183.75 IM-“
109.25 ' « •*
75,CO

2C5 CO 2C5.CC*
_ 131*00

ffjL 12 1C4*tf
1C1 * 150.CÖ
160.25 -
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Jeder Betrieb bort am Montag
die Zülirerrede

Bremen,  26 . September.
Am Montag , dem 28. September 1838, findet

über alle deutschen Sender eine Uebertragung der
großen Rede des Führers , die er auf der 4. Jahres-
iagung der Deutschen Arbeitsfront in Nürnberg
anläßlich des Reichsparteitages hielt , statt . Der
Rede des Führers sind Worte des Rcichsleiters
-er Deutschen Arbeitsfront , Parteigenossen Dr.
Ley vorangestellt.

An alle Vetriebssührer ergeht die Bitte , ihrer
Gefolgschaft die Möglichkeit zum Mithören der
Rede zu geben.

Alle Dienststellen der Deutschen Arveitssront
haben Vorkehrungen getroffen , daß auch in den
Kleinbetrieben beschäftigte Volksgenossen in ge¬
eigneten Sälen usw . zusammenkommen können.

VetriebsMrer im Iransportgewerbe!
Die Rede des Führers auf der vierten Jahres¬

tagung der DAF . während des Parteitages der
Ehre weist den Weg für die nächsten vier Jahre,
und wird am kommenden Montag von allen deut¬
schen Sendern übertragen . — Die Schwierigkekien
eines Eemeinschaftsempfangs in unserem Verkehrs¬
gewerbe werden wie stets bei solchen Ereignissen
überwunden und die Vetriebssührer sammeln sich
mit ihren Eefolgschastsmitgliedern an geeigneter
Stätte zum einmütigen Bekenntnis.

Die verladende Wirtschaft wird aufgefor¬
dert,  ihren Versand entsprechend einzurichten.

Die Bezirksgruppenleiter mit ihren Beirats¬
mitgliedern versammeln sich mit um 16 Uhr im
Eewcrbehaus , Saal 1.

gez. : Kruse,
Vezirksgruppenleiter der

Reichsverkehrsgruppe Fuhrgewerbe und
Reichsverkehrsgruppe Kraftsahrgewerbe

Fachgruppe Güternahverkehr

Freudiges kreignis vor Toresschluß
Drei kräftige Löwen im Tiergarten geboren
Was alle Eingeweihten seit 116 Tagen er¬

warteten , traf gestern am späten Nachmittag im
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Tiergarten ein : die Löwin Lilly , die jetzt drei¬
einhalb Jahre zählt , ist zum ersten Male Löwen¬
mama geworden . Noch rechtzeitig am Mittwoch
hatte man den glücklichen Vater Menelik aus dem
gemeinsamen Käfig ausgesperrt — auch in
Löwens Wochenstube gilt das Gesetz, daß Väter
nichts darin zu suchen haben , und ein netter Zu¬
fall wollte es , daß das freudige Ereignis gerade
am Geburtstage des Tiergartenvaters Siebold
eintraf . Und weil das ein für den Tiergarten im¬
merhin bemerkenswerter Geburtstag war , zeigte
sich auch Lilly nicht kleinlich : sie schenkte ihrem
heimatlichen Gehege nicht nur einen Stamm¬
halter , wie es die Regel gewesen wäre ; auch nicht
zwei, was die kühnsten Hoffnungen erfüllt hätte

- -- — . ^ gebar drei
is wie selte-

Schlußannalen des
iergartens gebührend verzeichnet werden wird.

Das hätten wir alle uns nicht träumen lassen,
als wir bei der Eröffnung des ehemaligen Tier¬
kindergartens Lilly , has niedliche Löwenbaby,
noch streicheln und auf den Arm nehmen durften.
Damals war sie einer der Hauptanziehungspunkte
unter den Tierkindern für jung und alt , usiü
heute beschließt sie ihre Bremer Laufbahn mit drei
ebenso niedlichen Löwenkindern in wahrhaft
großzügiger Weise . Ob aus den Kleinen einmal
Löwen oder Löwinnen werden , muß noch dahin¬
gestellt bleiben . Vorläufig wagen sich die kühn¬
sten Tierbändiger des Tiergartens nur aus
respektvoller Entfernung an die Wochenstube
heran , gerade so weit , daß sie unauffällig durch ein
Guckloch die dreifache Bescherung ansehen kön¬
nen ; jungen Löwenmamas darf man beileibe
nicht zu nahe treten , sie könnten sonst recht un¬
sanfte Seiten hervorkehren . Was man sonst für
Lillys Wohlbefinden tun konnte , ist geschehen. Der
Käfig wurde halb verdunkelt , damit aus den
Jungen keine „Sterngucker " werden ; vorläufig
sind sie noch blind . Sie erhält kräftiges Futter,
in Zukunft während der Säugezeit noch mit einem
Zusatz von Kalk und Vitaminen , damit die
Löwenkinder kräftig roetden . Und alles übrige
macht die Familie unter sich ab . Angesichts des
sehenswerten und seltenen Zuwachses möchte man
wünschen, daß der Tiergarten Lei einigermaßen
günstigem Wetter seine Pforten noch nicht so bald

ließt wie vorgesehen . Viele Bremer würden
sicherlich das freudige Ereignis noch vor Tores¬
schluß aus nächster Nähe betrachten. wl.

Die Ileug estaltung der Niederdeutschen
Feierstätte„Stedingsestre

i> . ö" * Mugestaltung der Nieder-
oeutjchen Feierstätte „S t e d i n g s e h r e" haben
bereits gewaltige Fortschritte gemacht . In dem
nunmehr begonnenen zweiten Arbeitsabschnitt soll
ore -oefestrgung und Ausmauerung der 40 Ter-
rassen , die zur Tragung der gewaltigen Sitzreihen
bestimmt sind, durchgeführt werden.

Zurzeit ist man damit beschäftigt , die ganze
Anlage mit Beton und Klinkern auszumauern,
-t ie Sitzreihen dürften etwa 140 Meter lang wer¬
den , so daß mit einer Zahl von 11200 Sitzplätzen
gerechnet werden kann . Bei den vorgenommenen
ll-rdarbeiten wurde eine Urne ausgegraben und
unbeschädigt sichergestellt, deren Inhalt aus ver¬
brannten Knochenresten besteht . Das Alter der
Urne schätzt man auf etwa 3000 Jahre.

Auch die Arbeiten auf der Freilichtbühne
schreiten rüstig fort . Von den vorgesehenen zwölf
größeren und kleineren Gebäuden sind einzelne
schon vollkommen fertiggestellt . Es handelt sich
um im niedersächsischen Stil gehaltene Fachwerk-
bauten mit Lchmwänden und Reithdächern . Man
rechnet damit , daß die gesamte Anlage bis zum
Mai 1937 auffllhrungs - und spiel-
fertig  sein wird.

flufkauf von Kernobst
Gebiet der Landesbauernschaft Oldenburg

ist durch Anordnung Nr . 8 des Garten - und Wein¬
bauwirtschaftsverbandes Oldenburg vom 25. Mai
1936 auch für Kernobst geschlossen, d. h., Kernobst
ist schlugscheinpflichtig und darf nur von solchen
Verteilern und Vorarbeitern aufgekauft werden,
die auf Antrag die E enehmigung  und gleich-

Schluß scheinheft  vom Garten-
und Wembauwirtschaftsverband Oldenburg be¬
kommen haben.

Im Interesse einer gleichmäßigen Verteilung an
-prlvatoerbraucher und Verarbeiterbetriebe zu ge¬
rechten und einwandfreien Preisen muß der Wirt-
schaftsverband . in diesem Jahre auf eine rest¬
lose Durchführung  der in der Anordnung
Nr . 8 enthaltenen Bestimmungen bestehen und

daher von allen Erzeugern und Verteilern wirk¬
liche Mitarbeit im Sinne dieser Anordnung
fordern.

Es gilt also für den Erzeuger , soweit er nicht
unmittelbar an den Verbraucher verkauft , sein
Kernobst über die Bezirksabgabestellen oder über
die vom Wirtschaftsvcrband zum Verkauf zuge¬
lassenen Verteiler und Vorarbeiter zur Verwer¬
tung zu bringen . Verteiler , die in früheren Jahren
Kernobst aufgekauft haben und weiter aufkaufen
wollen , müssen beim Garten - und Weinbauwirt¬
schaftsverband Oldenburg einen entsprechenden
Antrag stellen.

Sowohl die M a r m e l a d e n i n d u st r i e als
auch die Mostereien  haben noch einen recht
erheblichen Bedarf an Fall - und Schiitteläpfeln.
Es kommt bei der in diesem Jahre nicht sehr
reichlichen Ernte auf jeden  Apfel an ! Wer in
seinem Garten Obst verkommen läßt oder Obst
nicht genügend verwertet , versündigt sich an den
Volksgenossen , die nicht das Glück haben , Obst¬
bäume zu besitzen.

Verurteilte Schwarzhörer . Im Vierteljahr
April bis Juni 1936 sind wegen der Errichtung
und des Betriebes nichtgenehmigter Funk¬
empfangsanlagen 88 Personen verurteilt worden.
In 82 Fällen wurde auf Geldstrafen von 3 RM.
bis 100 RM . erkannt ; 4 Personen wurden zu
Gefängnisstrafen von zehn Tagen bis zu zwei
Wochen drei Tagen verurteilt . Zwei Jugendliche
wurden verwarnt . In einer ganzen Anzahl wei¬
terer Fülle wurden Verfahren gegen Schwarz¬
hörer auf Grund des Straffreiheitsgesetzes vom
23. 4. 1936 eingestellt.

Sichergestellt wurden drei Herren -Bullonräder . Durch
Abfeilen der Fabriknummcrn , durch Ileberlackiercn und
durch weitere Umarbeitung sind die Fahrräder un¬
kenntlich gemacht worden. Es ist -daher bis jetzt nicht
möglich, die rechtmäßigen Eigentümer zu ermitteln.
Auf dem einen Fahrende befindet sich ein starker
Schwingsattel Marke „Vsloda". Die Stellseder des
Sattels ist blank und mit einer Flügelmutter versehen.
Der Sattelbelag ist schwarzes Wachstuch. Personen,
denen solche Fahrräder gestohlen worden sind, wenden
gebeten, umgehend zur Besichtigung der Fahrräder im
Polizeihause, Zimmer 408, zu erscheinen.

Zteuert dem ITloloch Verderb!
5ür 1,5 Milliarden N7N. Nahrungsmittel gehen noch jährlich verloren

Angesichts der weltpolitischen Entwicklung und
der Folgerungen , die Deutschland in politischer
und wirtschaftlicher Hinsicht daraus zu ziehen ge¬
zwungen ist, sich von Tag zu Tac, immer
deutlicher die Notwendigkeit der möglichst weit¬
gehenden Sicherstcllung der Ernährung des deut¬
schen Volkes aus eigenem Grund und Boden.
Wenn auch eine vollkommene ernährungswirt-
schaftliche Autarkie unmöglich erscheint , so muß
doch alles darangesetzt werden , um die noch not¬
wendigen zusätzlichen Lebensmittelzufuhren aus
dem Ausland möglichst klein zu halten .̂ Das
deutsche Landvolk hat durch die Erzeugungsschlachl
wohl eindeutig unter Beweis gestellt , daß es
unter Einsatz aller irgendwie verfügbaren Kräfte
das aus dem deutschen Boden Herauswirtschaf¬
tete , was in Anbetracht der Umstände irgendwie
möglich war . Die fühlbare Entlastung beim Ein¬
fuhrüberschuß . die dadurch erzwungen wurde , hat
nicht unwesentlich zum Wiederaufbau des binnen-
deutschen Wirtschaftslebens beigetragen.

Den Kampf des deutschen Landvolkes müssen
nun die Verteiler und Verarbeiter und schließ¬
lich die Verbraucher landwirtschaftlicher Erzeug¬
nisse mit allen Kräften unterstützen.

Es ist leider immer noch so, daß von den jähr¬
lich anfallenden deutschen Nahrungsgiitern große
Mengen durch nutzlosen Verderb und durch vcr-
meidbaren Schwund verlorengehen.

Eingehende Berechnungen haben festgestellt , daß
z. V . von der jährlichen Kartoffelernte allein
auf dem Wege vom Erzeuger bis zum Verbrau¬
cher 4 102 000 Tonnen durchschnittlich verloren¬
gehen , die einen Wert von etwa 185 Millionen
Mark darstellen . Wohlgemerkt , die Verluste , die
darüber hinaus in den Haushaltungen und in den
gewerblichen und öffentlichen Küchen entstehen,
sind in dieser Zusammenstellung nicht mit einbe¬
griffen . Die Verluste , die durch Verderb und
Schwund auf dem Wege vom Erzeuger bis zum
Verbraucher beim Gemüse  entstehen , sind auf
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Hans F. Kiderlsn ist der Vevsasier eines eben
erschienenenneuen Buches über Amerika ,,̂ ahrr
ins neue Amerika". In diesem Beitrag gibt er
eine fesselndeDarstellung der Judenfrage in Ame-
rika und vor allem in Newhork.

New york  ist in der Judenfrage etwa der
Gegenpol meiner schwäbischen Heimatstadt . Dort
hauste vor Jahren eine Judenfamilie . Zwei
Jungens gingen mit den anderen Jungens des
Städtchens zur Schule und hörten auf den Spitz¬
namen „2ud " ! „Jud , tu das ! "der „Jud , lag
jenes !" oder meist „Jud , mach, daß du weg¬
kommst' " Eines Tages machte der Vater uni
seinem Kramladen Pleite , die Familie zog weg.
und die Judenfrage war , zum mindesten örtlich,

^8wyork ist eine jüdische Stadt Wir müßen
darin ganz klar sehen, wenn wir Dmge , die sich
in Newyork ereignen , richtig beurteilen wollen.
Newyork ist nicht nur nicht Amerika , es ist jüdi¬
scher als Palmtina . Auf jeden Juden , der rm
Lande seiner Väter die Arckber -betrugt kom¬
men zehn, die in Newyork mit fast allen Völkern
der Erde das gleiche zu tun versuche . Die ge¬
naue Anzahl der Juden in den Vereinigten
Staaten ist nicht aanz leicht zu erfaffen . „The
American Israelit ? gibt 3.1 M -llionen an . das
amerikanisch-jüdische Komitee Millionen und
David Trietsch 4,4 Millionen . D,e verschiedenen
Quellen stimmen jedoch darin uberein , da8 Z
Millionen Juden in Drotz-NewyorksBevölkerung
von rund 7 Millionen enthalten sind. Hieroei
ist zu bedenken , daß in diesen Zahlen nur üie
einer religiösen Gemeinschaft angehangen Jv
erfasst sink, während die, .Zahl rassegemag betrach¬
tet sebr viel arößer wäre : aber da es in
Staaten keinerlei polizeiliches Meldesystem g'̂ t,
lasten sich keine exakten Zahlen mA -gemAn
der Peripherie der Stadt aus der New -Jersy-
Seite oder im Westchester T °u" tY- dort wg d»>
Grenze zwischen Newyork und Amerika neg,
wohnen wenig Juden . Sie drangen stch
das Stadtzentrum , wo die Faden des p '
wirtschaftlichen und kulturellem Lebens zusam
menlaufen . Manhattan r,t dre - tadt der ari, -Y-n
Minderheiten , die dort auch entlprechend
handelt werden . Hier regiert und schmiert Jud .

Kleiderjuden und Theaterjuden , Vörsenjuden und
Bankjuden , Professoren und Studenten , Zigar-
renhändler und Zollkontrolleure , Leihhausjuden
und andere Halunken , alle sind die Kinder des
„auserwählten Volkes ". Daß diese Rotte Korah
von hier aus in jeder möglichen Form gegen das
neue Deutschland kämpft , ist selbstverständlich . Es
ist das Terrain , auf dem sie am stärksten ist, und
von hier aus gegen Zeitungen und Zeitschriften,
Bücher und Theaterstücke , Vortragsredner und
Filme hinaus ins Land , in denen die Bürger
und Farmer draußen im weiten Amerika zwar
sehen und lesen oder hören , was Newyork über
uns zu sagen hat , von deren Zweck und Herkunft
sie aber in den meisten Fällen auch nicht die
leiseste Ahnung haben.

Das Verhältnis des weißen Amerikaners zum
Juden unterliegt einer Reihe von einander teil¬
weise diametral entgegenlaufenden Ueberlegungs-
und Eefühlseinflüffen . Zunächst ist der Jude dem
Amerikaner ganz einfach unangenehm , besonders
wenn er in Masten auftritt . Er will ihn nicht
bei sich haben , er will überhaupt möglichst wenig
mit ihm zu tun haben . Andererseits ist die Ide¬
ologie des Landes der Freiheit so tief in das
Blut und Gehirn des ganzen Volkes einge¬
drungen , daß es sich nicht nur zu keinen ein¬
schneidenden und dann möglicherweise erfolg¬
reichen Maßnahmen gegen das Vordringen der

Juden entschliefenkann, sondern, sogar̂ in ehr¬lichen Sympathiegefühlen zerfliegt , sobald der
Jude in ein Zetermordiogeschrei über irgend¬
welche Verfolgungen ausbricht . Ob diese Ver¬
folgungen wirklich oder nur erlogen sind, ob
irgendwo ein einzelner Zwischenfall in eine
landweite Judenverfolgung aufgebauscht wird.
spielt Hiebei keine Rolle ; die Tränendrüsen sind
von der Vouleoardpresse erfolgreich in Betrieb
gesetzt, die armen Juden werden ringsum gebüh¬
rend bedauert.

Die absolute Freizügigkeit , die dem Juden ge¬
nau wie dem Neger zusteht , führt praktisch zu
einer weitgehenden Verjudung , denn während der
Neger innerhalb seines eigenen Kreises bleibt,
läßt sich der Jude nicht gutwillig innerhalb
seiner Rastegenosten festhalten . Im Gegenteil : ein
einzelner geht gewissermaßen als Kundschafter

vor , er dringt ein , denn er ist ja nur ein ein¬
zelner , gegen den niemand so recht das Herz hat,
etwas zu unternehmen , und nach kürzester Frist
folgt der Rest nach und breitet sich aus , als
sei's immer so gewesen . Die typische Einstellung
des gebildeten Amerikaners zum Juden trat klar
zutage , als ich nach einem Vertrag in einer klei¬
nen Stadt des mittleren Westens im Hause eines
Rechtsanwalts zu Gast war . Die Unterhaltunz
drehte sich um Deutschland und landete schließlich,
wie oft , bei den „armen verfolgten Juden " . Ich
umschrieb kurz die Stellung der Juden in Deutsch¬
land , wies auf die rassischen, kulturellen und
wirtschaftlichen Gründe dieser Stellung hin und
frug schließlich die liebenswürdige Hausfrau:
„Wie ist es denn hier ? Verkehren Sie zum Bei¬
spiel mit Juden ? " „Oh, " lautete die muntere
Antwort , „wir haben hier sehr anständige Ju¬
den, mit denen wir auch sprechen, wenn wir sie
in einem Laden oder in einem Lokal treffen . Zu
uns nach Hause laden wir sie selbstverständlich
nicht ein , und in den Landklub (das Eeselligkefts-
zentrum unzähliger amerikanischer Kleinstädte)
können sie auch nicht aufgenommen werden !"

In diesem Satz liegt die ganze Einstellung zur
Judenfrage . „Wir haben nichts gegen eucĥ wir
reden sogar mit euch oder machen Geschäfte mit
euch, aber . . . drei Schritte vom Leib !" Wenn
dann der „Kike" — sprich Kaik — allerdings noch
näherkommt , riskiert der Pankee nicht , sich auch
mal mit der flachen Hand zu wehren.

Ich habe schon vor Jahren an Sommerfrischen
Schildergesehen: „Nur Richt-Juden!"

Der Newyorker Bankier Otto H. Kahn mußte
Riesensummen an die Metropolitan -Oper wen¬
den , bevor er die Genugtuung bekam , sich dort
in seiner eigenen Loge zu zeigen . Große ameri¬
kanische Firmen , nicht nur Ford , stellen grund¬
sätzlich keine Juden ein . In Chicago habe ich mir
erzählen lasten , daß Juden nur an zwei Kranken¬
häusern der Riesenstadt ihr Medizinalpraktikan-
tenjahr erledigen können , und daß eine der dor¬
tigen Universitäten grundsätzlich nicht mehr als
vier Prozent Juden als Studenten zuläßt.

Der Antisemitismus ist im Wachsen begriffen;
der Haß gegen das lleberhandnehmen der Juden,
besonders unter den jungen Medizinern und Ju¬
risten ist enorm . Der Ausdruck : „Er ist kein
Weißer , er ist ein Jud !" und sein entschuldigen¬
des Gegenstück: „. . . na ja , er ist ein weißer
Jude !" wird oft gehört . Das Judentum ist in
solchen Dingen sehr hellhörig und weiß das alles
ganz genau . Es kämpft den Kampf gegen das

neue Deutschland als Präventivkrieg gegen den
Antisemitismus im eigenen Lande . 'Es sieht das
Erwachen des Ameritanertums und mobilisiert
seine ganzen ungeheuren Hilfsquellen an Geld,
Energie und Greuellügen , um jedem klarzu¬
machen : „hier sind wir vorläufig noch die Her¬
ren !" Der Amerikaner , und zwar auch der intel¬
ligente , denkt in geraden Linien ; er versucht
Seiteneinflüsse auszuschalten . Er kommt zu
irgendeiner Ansicht, ohne sich selbst immer klar
darüber zu sein , welche Einflüsse diese Ansicht
in ihm entwickelt haben , und verteidigt sie. Diese
Einstellung kann zu Stimmungsschwüngen füh¬
ren , die dem Außenstehenden unverständlich , dem
Amerikaner aber durchaus organisch erscheinen.
Ein Bild dafür ist der Eintritt Amerikas in den
Weltkrieg , nacki dem es kurz vorher Wilson unter
dem Schlachtruf „He kept us out of war !" wie¬
dergewählt hatte . Nach der Machtübernahme
wandte sich die Stimmung Amerikas schlagartig
gegen Deutschland , trotzdem es sich dabei nur um
rein innerdeutsche Angelegenheiten handelte . Die
Amerikaner glaubten ihren Sensationsblättern.
Heute ist das schon anders geworden , nur müssen
wir ihnen die ganzen Ereuelgeschichten als das
zeigen , was sie in Wirklichkeit sind, „Geschichten",
und ihnen unsere eigene Politik an ihnen nahe¬
liegenden Beispielen verständlich machen.

Bei einem Vortrag an einem Collego im Süden
machte einer der Professoren einen 'Zwischenruf,
der der Ausbürgerung Einsteins galt . Zur Er¬
ledigung der Frage brauchte ich nur zu erwidern:
„Ja , Herr Professor , glauben Sie , daß Sie oder
irgendeiner Ihrer Kollegen von einer der großen
Universitäten wie Columbia oder Chicago , wenn
Sie nach der Amtseinsetzung Rooseve 'lts nach
Mexico oder Japan gefahren wären und dort
Reden über Roosevelt gehalten hätten ihn als
einen Verbrecher , Narren und übelsten Wüterich
dargestellt hätten , der die ganze Welt mit Krieg
überziehen werde und gegen den die einzige Ret¬
tung ein sofortiger Präventivkrieg sei, glauben
Sie , wirklich , daß Sie Lei Ihrer ' Rückkehr mit
Musik , Ehrenjungfrauen und Triumphbögen
empfangen worden wären ? !"

Deutsche Dramatiker in Schneidemiihl . In Ver¬
bindung mit der Spielzeit -Eröffnung des Erenz-
mark -Landestheaters in Schneidemiihl wird eine
Dramatiker -Kundgebung veranstaltet , in deren
Verlaus Wolfgang Eoetz und die Erenzland-
dichter Hans Christoph Kaergel  und Herybert
Menzel  Verträge halten werden . —t

etwa 466 000 Tonnen berechnet worden , wobei
man bedenken mutz, daß die jährliche Eejamt-
erzeuqunq beim .Gemüse etwa 2,4 bis 2,7 INUU-
onen Tonnen beträgt . Die Verderb - und
Schwundverluste , die bei den Verteilern und bei
deü Verarbeiten ! beim O b st entstehen , umfassen
über 600 000 Tonnen mit einem Wert von rund
136 Millionen Mark . Die deutsche Gesamterzcu-
gung an Obst beträgt dabei rund 3 Millionen
Tonnen . So könnte man der Beispiele noch eine
ganze Menge anführen . Immer sind es Mengen,
die einen beträchtlichen Prozentsatz der Eesamt-
erzeugung oder des Eesamtverbrauchs des be¬
treffenden Produktes ausmachen . Immer sind es
Mengen , die bei der notwendigen Sorgfalt und
Vorsicht vermieden werden könnten ! Man schätzt
insgesamt den Verderb und Schwund der Nah-
rungsgüter allein auf dem Wege vom Erzeuger
zum Verbraucher wertmäßig auf über 750 Milli¬
onen Mark . Dieselbe Ziffer , also .etwa 750 Milli¬
onen Mark wird erreicht , wenn man den Wert
der Nahrungsgüter ermittelt , die Jahr für Jahr
in den privaten , gewerblichen und öffentlichen
Küchen nutzlos verderben . Nahrungsgüter im
Werte von 1^ Milliarden Mark  gehen
also in Deutschland im Jahr durch Verderb und
Schwund ihrer eigentlichen Bestimmung verloren.

Der schwerwiegenden Bedeutung dieser Zahl
mag man sich bewußt werden , wenn man be¬
denkt , daß der Wert des Einfuhrüberschusses an
Nahrungs - und Futtermitteln im Jahre 1935 da¬
gegen nur 1279 Millionen Mark ausmachte . Aus
der Gegenüberstellung dieser beiden Zahlen mag
jeder einzelne Volksgenosse ersehen , wie notwen¬
dig es ist, die Erfolge der Erzeugungsschlacht
durch Vermeidung von Verderb und Schwund zu
erweitern . „Kampf dem Verderb " ist die dringend
notwendige Erweiterung und Ergänzung der Er¬
zeugungsschlacht , die vor allem durch die Ver¬
teiler und Verarbeiter von Lebensmitteln und
durch die Berbraucherschaft bewältigt werden
muß . Hunderterlei Mittel und Wege gibt es
dazu . In erster Linie kommt es darauf an , die
Nahrungsgüter vor allen Einwirkungen zu
schützen, die ihre Zersetzung hervorrufen . Sachge¬
mäße Lagerung , peinlichste Sauberkeit und volks¬
wirtschaftliche Vorratspolitik sind Grundvoraus¬
setzungen, ohne deren Beachtung die gestellte Auf¬
gabe nicht gelöst werden kann . „Kampf dem Ver¬
derb " geht ' darum jeden einzelnen Volksgenossen
an!

Linstellung von lelegraplienbau-
lehrlingenbei der Beichspost

Die Deutsche Reichspost stellt zum 1. April 1937
wieder eine größere Anzahl Telegraphenbaulehr¬
linge im Alter von mindestens 14 und höchstens
17 Jahren ein , um sie bei einem Telegraphen-
ba-uamt zu Telegraphenbauhandwerkern auszu¬
bilden . Die Bewerber müssen der Hitler¬
jugend  angehören . Sie sollen gerichtlich nicht
bestraft sein und müssen bei der Einstellung eine
abgeschlossene Volksschulbildung besitzen. Bewer¬
ber , die am Landjahr teilnehmen oder aus Ge¬
bieten mit neunjähriger Volksschulpflicht stam¬
men , dürfen das Höchstalter bei der Einstellung
um ein Jahr überschreiten . Gesuche um Ein¬
stellung als Telegraphenbaulehrling sind bis
spätestens 30 . September  d . I . an die
für den Wohnsitz des Bewerbers zuständige Reichs-
postdirsktion zu richten . Den Gesuchen sind bei¬
zufügen : die Geburtsurkunde oder der Geburts¬
schein, ein vom Bewerber selbst verfaßter unp
mit der Hand in deutscher Schrift geschriebVter
Lebenslauf , zwei Lichtbilder aus neuester Zeit
(Vorder - und Seitenansicht ) , das letzte Schulzeug-
nis , g. F . lückenlose amtliche oder sonst glaub¬
hafte Führungs - und Beschäftigungszeugnisse für
die Zeit seit Verlassen der Schule sowie der Ab-
stammungsnachrvels . Die Urkunden zum Ab-
stammnngsnachiweis müssen, soweit sie nicht so¬
gleich eingereicht werden können , auf Anfordern
nachgeliefert werden . Alles Weitere wird den Be¬
werbern von der Reichspostdirektion mitgeteilt
werden.

Straßensperrung . Die Breslauer Straße von
Vremerhavener Straße bis Steffensweg wird
am 29. September für den gesamten Fahrzeug-
verkehr gesperrt.

Verkehrsentwicklung aus der Reichsbahnkrast-
omnibuslinie Hamburg —Bremen . Der Verkehr
ausi der am 15. ds . Mts . eröffneten Reichsbahn¬
kraftomnibuslinie Hamburg —Bremen hat sich gut

" lsti'angelassen und kann für den Anfang als günstig
bezeichnet werden . Dies ist nicht zuletzt auf die
angenehme Beförderung in den neuzeitlichen , mii
Polstersitzen versehenen Kraftwagen zurückzufüh¬
ren . Auch werden die Wagen vielfach wegen der
Schönheit der von ihnen durchfahrenen Gegend
benutzt . Auch hiernach ist noch zu erwarten, ' daß
der Verkehr auf der Reichsbahnkrastomnibuslinic
sich weiterhin gut entwickeln wird.

Krabbe: »Die Hermannsschlacht'
Vühnen -Uraufführung in Düsseldorf

Das Düsseldorfer Schauspielhaus hat zur
Erabbejahr des Dichters „Hermannsschlacht
nach Vacmeisters Bearbeitung bühnenmäßig eiri
gerichtet und nach der Freilichtaufführung vo
Jahren erstmalig die Theaterbühne  der
Werk zugängig gemacht . Die von Intendant I l
besorgte Bearbeitung hat durch szenische Bei
änderungen und Straffungen für Konzxntratio
des Dramatischen gesorgt , ohne das Eigenpei
sönliche der dichtersichen Struktur zu beeinträck
tigen . In dieser Neugestalt von Bruno Jltz trii
das Typische Grabbescher Dramatik , die mehr n
Nebeneinander , denn im konsequent motivische
Aufbau eine Fülle knapper , von spannungsvolle
Energien beladene Episoden formt und mensck
lich stark betont , anschaulich in die Erscheinung
daß alles „Historische" abfällt . So wirken Hei
mann und Thusnelda als schlichte Bauernfürste
im Gefolge ihrer Bluts - und Artgenossen un
gehen bis zur Befreiung ihren Schicksalsgam
Hermann will ein einiges Stämmereich : Deutsck
land , und sieht es visionär . Die gut durchgi
formte , von B . Jltz zu dichten Bildern gesa'n
melte Aufführung schuf eine eindrucksvolle Wii
vergäbe der Neufassung , die auch der Detmolde
Erabbewoche eingefügt werden wird . Schlicht un
stark gab Hermann K l ü s n e r den Cheruske
furitc . " -sürsten , prägnant Erwin Faber  den Barns ui
Franziska Kinz  verlieh der Thusnelda weiblic
und heldische Züge zugleich . Das wredergebrach
Werk und seine vorzügliche Darstellung fanden gr
ßes Interesse . Düsseldorfs Schauspiel wird mit ih
in Detmold würdig vertreten sein . T . 8.

Zürich erbarmt sich Wcrfels . Seit Jahr i
Tag geht bekanntlich das Gerede um Franz D
ftls Stück „Der Weg der Verheißung", dii
Verherrlichung des Judentums, das in N
Remhardt-Eoldmanns Inszenierung in Newy
herauskommensollte. Nachdemtrotz eines k
jpieligen Theaterumbaus für dieses Stück i
trotz aller jüdischenGeldspendendie Urauff

wieder verschoben werden mui
Züricher Theaterdirektor

Stuckeserbarmt. Das Züricher Schauspielha
echter Emigrantenkunstr

sich den Ruhm der Uraufführung dieses hebi
scheu Vibelsprelsnicht entgehenlassen.
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Mittagessen I : GeschnippelteBohnen mit Kar¬
toffeln.

756 Er . grüne Bohnen werden sein geschnippelt und
in Salzwasser weichgekocht. Wenn sie halbgar sind.
gibt man 1 Kilogr . geschälte und in Würfel ge¬
schnittene. rohe Kartoffeln hinzu, die mit weich¬
gekocht und dann zerdrückt werden. Man dämpft
inzwischen Zwiebeln und Petersilie in 166 Er.
Fett , gibt die Masse in die Suppe , würzt mit Essig
und Salz nach Geschmack und richtet mit Peter¬
silie überstreut an

MittagessenII : Apselreis.
756 Er . Avpfel werden geschält, in Viertel geschnitten
und mit einer Zuckerlösung aus 166 Er . Zucker und
etwa Liter Wasser zu Kompott gekocht. Tie
Aepselschalcn setzt man mit 1 Liter kaltem Wasser
auf , kocht sie aus und verwendet das Wasser zum
Ausquellen für den Reis . Man mischt den Reis mit
dem Kompott und richtet das Ganze überstreut mit
Zucker, Zimt uid brauner Butter an.

Unser Sonntagsgericht: Suppe nach Wahl, sau¬
res Kalbsgulaschmit Kartoffeln.

Man legt das Fleisch am Tags vor dem Gebrauch
in Essig! In Liter heißem Salzwasser bringt man
es dann zum Kochen, läßt es aber nicht zu weich
werden . Inzwischen dünstet man etwas Mehl in
zerlassener Butter und löscht mit der Brühe ab. Tie
Soße läßt man kochen und zieht sie mit einem in
etwas Sahne verquirlten Ei ab. Man füllt die
Soße über das in Stücke geschnittene und mit Kapern
bestreute Fleisch.
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Die Sprachreinigung schreitet fort
Unter zahlreicher Beteiligung fand gestern

abend in der „Union"  eine Versammlung des
Deutschen Sprachvereins, Ortsgruppe Bremen,
statt, die von dem Vorsitzer, Schulrat Lastens,
mit herzlichen Begrüßungsworten eröffnet wurde.
Schulrat Lastens wies auf den im November
durch den Goethebund stattfindenden Vortrag
von Thea Maria Lenz : „Das Wunder der
deutschen Sprache"  nachdrücklichst hin.
Jeder innerhalb des Sprachvereins sei ein Treu¬
händer des deutschenSprachgutes. Die Reichs¬
gemeinschaft technisch-wissenschaftlicher Arbeit habe
ihre Verdeutschungsarbeit tatkräftig fortgesetzt
und viele wertvolle Beiträge zur Verdeutschung
technischerFremdwörter gegeben. Das Ver¬
deutschungsheftliegt bereits in 4. Auflage vor.
Sprachlebensei Sprachveränderung. Das Wesens-
widrige müsse ausgeschaltet, das Erbium ausge¬
baut werden. Mancheruralte Wesenszugverleihe
der Sprache große Ausdrucksfähigkeit.

Schulrat Lastens verbreitete sich im weiteren
Verlaufe seiner Darlegungen über die neuesten
Anregungen und Bestrebungenauf dem Gebiete
der deutschen Sprachreinigung. Hier habe jeder
deutsche Mensch an seinem Platz seine Aufgabe zu
erfüllen. Es empfehle sich, den sittengemätzen
Sprachgebrauch tunlichst wieder einzuführen. Der
Redner wies eine große Fülle von Sprachbei-
spielen auf, an denen die unentwegteArbeit des
Sprachvereins offenkundigwurde. Das Erb-
wort sei dem Lehnwort vorzuziehen.

Auch diese Versammlung nahm infolge der
starkenAnteilnahme der anwesendenMitglieder
an dem gemeinsamenAustausch einen sehr an¬
regenden Verlauf. „Erbtümliche Sprach¬
pflege"  war der Kernpunkt dieser Beratungen,
die richtunggebendneue Wege aufzeigten. Auch
die vergleichendeSprachpflege sei immer, wie
'Schulrat Lastens betonte, im Auge zu behalten;
so komme man zu einer echten, neuhochdeutschen
Sprache in sinnvoller, nordischer Gestaltung.

-df.-

vortragsabend im Nelchsbund der
Schwerhörigen

Die Ortsgruppe Bremen im Reichsbund der Schwer¬
hörigen hatte ihre Mitglieder in das Lyzoum an der
Kleinen Helle gerufen , wo Vorsitzer Langenberg
mit herzlichen Begrüßungsworten einen Vortragsabend
mit Dr . War n .ing als Redner eröffnete. Nach Mit¬
teilungen über die neuesten technischen Hörverbesferun-
gen und den bevorstehenden Ablese-Unterricht , der
ebenfalls mithelfen solle, die Willensschwächen immer
wiäer zu stärken und von ihrer Zaghaftigkeit zu be¬
freien , verbreitete sich Dr . Waruing über die Rasse-
gesetzgebungim Dritten Reiche. Diese Gesetzehätten zu¬
nächst auch in den Kreisen der Schwerhörigen mit¬
unter einige Bestürzung hervorgerufen . Dazu bestehe
jedoch keinerlei Anlaß . Der Schwerhörige werde im
neuen Deutschland durchaus nicht als minderwertig
beurteilt und es geschehealles , um ihm innerlich und
äußerlich so gut , wie möglich zu helfen.

Die gesamte Rassegesetzgebunghabe ihre Wurzel in
der bevölkerungspolitischen Notlage . Die Ursachen des
Völkersterbens seien bisher in der Geschichtsbetrachtung
falsch gezeichnetworden . Völker gingen dann zugrunde,
wenn ihre tragende rassische Grundsubftanz ausgezehrt
sei. Auf drei Wegen vollziehe sich dann der Zer¬
störungsvorgang : 1. Durch Rückgang der Zahl , 2. durch
Gegenauslsse, 3. durch Bastardierung.

Eindringlich und unter Anführung vieler lebendiger
Zahlen und Beispiele verbreitete sich Tr . Warning des

weiteren über die Geburtenziffern innerhalb deS letzten
halben Jahrhunderts und zeigte, wie die Verneinung
des Kindes sich katastrophal ausgewirkt habe. Die
Kinderzahl sei auch für die Wehrhaftigkeit eines Volkes
von ausschlaggebender Bedeutung . Professor Haushoser
habe gesagt: „Die Geschichteduldet keine leeren Räume,
und wenn ein Vülk seinen leeren Raum nicht bis zum
Bersten ausnützt , wird er ihm von einem stärkeren
Volke abgenommen werden ."

Der Kampf der einzelnen Rassen in der Bevölke¬
rungspolitik sei sehr ernst zu nehmen. Der alte Fritz
habe gesagt, daß der Herrgott stets bei den stärkeren

Bataillonen sei. Bei der Eeiburtenfraae stünden
materielle Gesichtspunkte nicht an der Spitze, sonst
hätte der Geburtenrückgang nicht gerade in den wirr-
schaftlich starken Schichten eingesetzt. Entscheidend sei
die geistig-seelische Einstellung der Eltern zu ihrem
Kinde und zum Kinde überhaupt . Adolf Hitler habe in
dem deutschen Volk wilder den Glauben an das ewige
Deutschland erweckt.

Tie zahlreich erschienenen Schwerhörigen hörten mit
ihren Hörapparaten den anregenden Ausführungen
gespannt zu und spendeten am Schluß reichen und
dankbaren Beifall . _ ds. _

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Zuchthaus und Sicherungsverwahrung für einen gefährlichen Sewohnheitsverbrecher

Am 12. Juni dieses Jahres wurde der 53jährige
Johann Osmers  aus der Oslebshauser Straf¬
anstalt entlassen, nachdem er zwei Jahre hinter
Zuchthausmauern verbracht hatte. Bereits
am nächsten Tage  beging dieser gefährliche
Gewohnheitsverbrecher, der nicht weniger als
sechsmal, darunter mit erheblichen Gefängnis¬
strafen, vorbestraft ist, die nächste Straftat . Mit
vier Mark Bargeld in der Tasche suchte er eine
Wirtschaft in der westlichenVorstadt auf und
spielte dort den großenMann. Er verzehrtever¬
schiedene Butterbrote, ließ sich ein Mittagessen
geben und setzte insgesamt mit Vier und Korn
nicht weniger als 17 Mark um. Auch lud er die
Wirtin ein, die anfangs glaubte, einen recht
zahlungskräftigen Gast vor sich zu haben. Als
man ihn dann aufforderte, die Zeche zu bezahlen,
gab er langsam bei und schwindelte den Wirts¬
leuten vor, daß er im Augenblick kein Geld bei
sich habe, doch wolle er sein Haus im Wert von
6000 Mark verkaufen, er habe die Sache schon dem
Anwalt übergeben. Er vergaß aber nicht zu be¬
tonen, daß er zwei Jahre „wegen Politik im Kon¬
zentrationslager" gesessen hätte. Selbstverständ¬
lich log er damit, daß sich die Balken bogen.

Einige Tage waren inzwischen vergangen, als
der Angeklagtemit einem unbekanntenMann in
einer anderen Wirtschaft auftauchte. Auch hier
wurde dem Alkoholausgiebig zugesprochen, doch
beglich der Unbekannte die Zeche. Kurze Zeit
später kehrte der Angeklagte zurück und setzte seine
Zechtourfort. Er ließ sich Unterkunft und Ver¬
pflegung geben und schädigte den Wirt um 6,40
Mark. In diesem Fall gab er zu verstehen, daß
der unbekannteMann am nächsten Tage wieder¬
kommen und bezahlen würde. Wie nicht anders
zu erwarten, kamen sie beide nicht. Bei der
dritten ihm zur Last gelegten Straftat handelt es
sich gleichfallsum einen Betrug. Er ließ sich von
einem Bekannten 1,60 Mark und später weitere
2 Mark geben mit dem Hinweis, daß er durch
einen Parzellenverkauf bald in den Besitz grö¬
ßerer Geldmittel komme. Auf Grund der Zeugen¬
aussagen konnteer auch in diesem Fall einwand¬
frei überführt werden.

Schon die Vorstrafen dieses Mannes werfen
ein bezeichnendes Licht aus seinen kriminellen
Charakter. Er wurde erst in verhältnismäßig vor¬
geschrittenemAlter straffällig und erhielt im
Jahre 1920, also mit 37 Jahren , seine erste
gerichtliche Bestrafung. Fünf Monate Gefängnis
wegen Betruges — so lautete damals das Urteil.
Er hatte sich nämlich100 Flaschen Weinbrand auf
betrügerischeWeise verschafft. Vier Jahre später
wurde er wegen Diebstahls einer Brieftasche, die
einen erheblichen Dollarbetrag enthielt, zu einer
Gefängnisstrafe von sieben Monaten verurteilt.
Seit diesem Zeitpunkt hat er sich von kleinen
Unterbrechungenabgesehendurchwegin Gefäng¬
nissen und einmal im Zuchthaus aufgehalten.
Seine Rückfallsbetrügereien, bestanden in erster

Linie aus Zechprellereien, die dem bremischen
Gastwirtschaftsgewerbe einen beträchtlichen
Schaden zufügten. Im Jahre 1934 erhielt dieser
gefährliche Gewohnheitsverbrecherwegen Rückfall-
betruges in mehreren Fällen eine Zuchthaus¬
strafe von zwei Jahren . Der schon damals von
der Staatsanwaltschaft gestellte Antrag auf
Sicherungsverwahrung wurde vom Gericht mit
der Begründung abgelehnt, daß man es zum
letzten Male mit dem Angeklagten versuchen
wolle, ihn aus einen geraden Weg zu bringen.
Diese Milde aber hat der Angeklagte in einer
geradezu erschlagendenWeise mißbraucht, so daß
die Große Strafkammer II  unter dem
Vorsitz von Landgerichtsdirektor Dr. Marx
gestern nicht zurückschreckte, nunmehr diesem
Antrag des Staatsanwalts zuzustimmen.

Die medizinischen Gutachten der beiden Sach¬
verständigen Dr. Becker - E tauch und Dr.
Kraus  gehen übereinstimmenddahin, daß Os-
mers eine ausgesprochene Säufer¬
natur , ein chronischer Alkoholiker  ist.
Wie der erstere in seinem gestrigen Gutachten
ausführte, sei der Angeklagtewohl ein Säufer,
doch könne nicht von einer Geistesschwäche ge¬
sprochen werden. Seit dem Jahre 1927 hat der
Angeklagteinsgesamt rund 8 Jahre hinter Schloß
und Riegel zugebracht, wenn man die Unter¬
suchungshaftmitrechnenwolle. Durch den Alko-
holismus ist Osmers nicht mehr zu körperlicher
Arbeit fähig und auch nicht mehr in den Wirt¬
schaftsprozeß einzugliedern. Die Frage der Zu¬
weisungin eine Trinkerheilanstalt sei abzulehnen,
da der Angeklagte ein unheilbarer Trinker sei.
Nach dem Gutachtendes Sachverständigennahm
der Angeklagte selbst Gelegenheit, die Gründe
seiner Strasfälligteit zu erklären. Nach dem Tode
seiner ersten Frau habe er zum zweitenMale ge¬
heiratet. Diese Frau habe ihn wiederholt ver¬
lassen und ihn um sein Vermögengebracht.

Nach Abschluß der Beweisausnahme nahm
Staatsanwalt Dr. Zander  das Wort und be¬
antragte gegen den Angeklagtenwegen Rllckfall-
betruges nach ZZ 263, 264 und 20a des StEB . in
drei Fällen eine Gesamt-Zuchthausstrafe von
einem Jabr und 8 Monaten. Ferner stellte er den
Antrag auf Unterbringung in eine Heil- und
Pflegeanstalt sowie in Sicherungsverwahrung.

Der Vorsitzende verkündetenach dem Plädoyer
des Verteidigers und der Beratung folgendesUr¬
teil : Der Angeklagtewird als gefährlicherGe¬
wohnheitsverbrecher zu einer Zuchthaus¬
strafe von einem Jahr und 8 Monaten
verurteilt . Die bürgerlichen Ehrenrechte
werden ihm auf die Dauer von 2 Jahren
aberkannt. Das Gericht beschloß ferner Siche¬
rungsverwahrung und Unterbrin¬
gung in eine Heil - und Pflegeanstalt.

M.

Der Volltreffer der Fünften
Lin wolilgelungenes flbsHiedssest der S. Kompanie 3N. SS

Nicht nur der Prachtschutz auf den Mond, san¬
iern der ganze Verlauf des Kompaniefestesder
fünften war ein Treffer ins Schwarze. Das
lanze Fest, das im großen Saal der Union ab¬
gehalten wurde, war vom erhebendenBeginn bis
um fröhlichen Ende, um den Bremer Ausdruck
inmal zu verwenden, „ganz groß". Es herrschte
ine Stimmung, wie sie einfach nicht besser sem
onnte.

Nach einem packenden Prolog leitete Kompanie-
hef Hauptmann Lindemann  den Abend mit
nnem Führergedenkenein. Der Kompaniechef
:rinnerte daran, daß sich in Deutschland der Um»
iruch und der Aufbau in voller Einmütigkeitund
inter begeisterter Mitarbeit des ganzen Volkes
vollziehe, während in anderen Ländern blutiger
Zürgerkrieg herrsche. Der Führer  habe Dcutsch-
and, das einst ehr- und wehrlos gewesen, dem
Mntespiel der Gegner preisgegeben, wieder stark
md mächtig gemacht, so daß sich die Augen der
ganzen Welt auf Deutschlandund des Führers
Bert richteten. In das von Hauptmann Linde-
nann ausgebrachte Sieg-Heil auf den Führer
iimmten die Soldaten und ihre zahlreichen Gäste
leqeistert ein.

Im weiteren Verlauf seiner Ansprache be¬
grüßte der Hauptmann den Bataillonskomman¬
deur Oberstleutnant von Baetzler,  dessen
Fürsorge die 5. Kompanie viel zu verdanken
habe. Ebenso richtete Hauptmann Lindemann
herzliche Worte der Begrüßung an die übrigen
Gäste der Kompanie. Diesmal, so führte er u. a.
aus, stehe das Kompaniefestunter einem besonde¬
ren Zeichen. Es gelte Abschied zu nehmen von der
alten Garnison und von den Reservisten 1938.
Kein Soldat, der nicht schweren Herzens von der
Garnison Bremen scheide, kein Soldat, der nicht
in dem Bewußtsein seinen feldgrauen Rock aus¬
ziehe, >datz er « der 5. Kompanie in Dienst und
Freizeit wirkliche Kameradschafterlebte. „Ihr
seid wirkliche Soldaten geworden", so rief der
Kompaniechefden Reservisten zu. „Bleibt Sol¬
daten, auch wenn ihr den feldgrauen Rock aus¬
gezogen habt. Bleibt Soldaten, wie es eure Väter
auch immer geblieben sind!"

Ein Hurra auf den Bataillonskommandeur, das
2. Bataillon und die 5. Kompanie, in der die
Kameradschaftstets eine gute Pflegestätte gesun¬
den hat, befchlog die Ansprache. Es folgten dann
Soldatenlieder, die am stimmungsvollenLager¬
feuer gesungenwurden. Ein Schütze, dem beson¬

deres Lob für seinen Vortrag gebührt, verlas aus
der Abschiedszeitung Worte an die Scheidenden
und an die Bleibenden. Und dann stieg die große
lleberraschungdes Abends. Ein amerikanischer
Journalist interviewte einen ebenso amerikanisch¬
neustädtischen Professor über seine Erfindung: Ein
lebender Mensch wird auf den Mond geschossen.
Mitten im Interview rollte die „dicke Berta" an,
ein Mann wurde von den wackeren Kanonierenin
das Geschützrohr gesteckt. Ein furchtbarer Krach
— und vergnügt auf der Brüstung der Galerie
wandelte das lebendeGeschoß. Doch nicht lange
blieb der Besucher auf dem Mond. Er glitt uüd
fiel unter Schreckensschreien der Zuschauerhin¬
unter in den Saal — Verzeihung, auf die Erde —
wo aber fürsorglichein Sprungtuch angebracht
war. „Eine Vombensache". Zum 'Schluß des Pro¬
gramms noch eine komische Angelegenheit und
dann wurde getanzt. Wie gesagt: Das Kompanie¬
fest der Fünften hatte es in sich. O. H.

Die erste Unterwassermassage-
Linrichtung Hordwestdeutschlands

im Hansabadin Bremen
Der Verein sür öffentliche Bäder , Bremen , hatte

gestern zu einer Besichtigung der im Hansa -Bad neu
eingebauten Anlage sür Unterwassermassage einge¬
laden . Mit dieser modernen Einrichtung besitzt Bre¬
men als erste Stadt Nordwestdeutschlands die Möglich¬
keit, das Heilverfahren der srrbaqualen Strahltherapie
praktisch anzuwenden . Ueber dieses Verfahren gaben der
anläßlich der Besichtigung von Studienrat Viehweg-
Ureiburg i. Br . gehaltene Vortrag und eine Vor¬
führung der Anlage in anschaulicher Weise Ausschluß.
Wie der Name Unterwassermassage besagt, handelt es
sich um einen Massageapparat : er bestcht aus einem
Wasserstrohlschlauch, der mit Anschlüssen an Wasser¬
leitung und Stromnetz verbunden ist. Beide, sowohl die
durch den Strom erzeugte Wärme wie der Druck des
Wasserstrahles , sind genau regulierbar . Der zweite Teil
der Apparatur ist eine frei stehende Badewanne , in der
der Patient bequem unter völliger Muskelentspannung
bei der üblichen Badcwassertemperatur liegt. Die ent¬
spannte Muskulatur wird nun durch den elastisch¬
vibrierenden , in Druck und Wärme unabhängig von¬
einander dosierbaren , thermo-mechanischen Strahl
massiert, verdrängt , und in der Tiefe der Eeivebe
können Hyperämien (Blutübersüllungen ) von hervor¬
ragender Heilwirkung erzeugt werden. Dabei wird der
Wasserstrahl unter Wasser aus die zu heilende Körper¬
stelle gerichtet: bei dem weitaus geringerem Schmerz-
empfinden , das die Muskulatur unter Wasser zeigt, ist
eine Intensität der Anwendung möglich, wie sie bei
der Handmassage nicht erreicht werden kann. Die
massierten Weichteile werden durch den heißen Strahl
gründlich durchknetet und durchwärmt ; so ist die ver¬
blüffende Heilwirkung der Unterwassermassage bei den
meisten Kreislauf - und Funktionsstörungen , Gelenk-
versteisungen, schlecht heilenden Knochenbrüchcn,
Muskelerkrankungen , Fettsucht, nervösen Störungen
und vielen anderen Krankheitserscheinungen zu er¬
klären , Zahlreiche Aerzte und Wissenschaftler habe»
ihre ausgezeichneten Erfolge bei Anwendung der Unter¬
wassermassage in solchen und anderen Fällen bestätigt.
Ohne Zweifel hat sich der Verein für öffentliche Bäder
ein großes Verdienst mit der Einrichtung dieser Anlage
erworben . Wie in anderen deutschen Städten wird sie
sich auch in Bremen bald großer Beliebtheit erfreuen
urw nicht nur den erkrankten, sondern auch den ge¬
sunden Menschen nützlich und förderlich sein.

wl.

Hohes fllter
Am heutigen Sonn¬

abend begeht Pol .-
Obw, i. R. Christian
Dau,  Bremen, Schre-
berstraße 22, seinen
80. Geburtstag.

NSDAP.
Ortsgruppe Ostertor . Am Montag , dem 28. d. M.,

Sitzung der Politischen Leiter um 26.36 Uhr im „Mag¬
deburger Hof".

Ortsgruppe Hastedt. Erntedankfest aus dem Bücke-
berg. Ter Sonderzug  fährt am 4. Okt. ab Bremen
1.25 Uhr . Rückkehr 5. Oktober 8.26 Uhr . Fahrpreis
4,16 Mark , Einzeichnungslisten zur Teilnahme liegen
für alle Volksgenossen im Parteihaus , Hastedter Heer¬
straße 366g,, auf den Geschäftsstellen der NSDAP , und
TAF . aus . — Am Montag . 28. September , 26,36 Uhr,
Ortsgruppensitzung der Politischen Leiter bei Pg , Joh,
Lankenau , Sebaldsbrücker Heerstraße.

NS.-Kriegsopferoersorgunge. V.
Ortsgruppe Bremen

Zelle 12 (Hastedt, Sebaldsbrück, Ostcrholz). Kame-
radschastsabend heute, Sonnabend . 26, September , um
26 Uhr, Hastedter Zentralhallsn,

Sonnabend , 28. September . 5.45 Wetterdienst. Land.
wirtschaftliche Veranstaltungen . 8.66 Weckruf — zy—.
genspruch. Morgengymnastik . 6.25 Wetterdienst. 8L6
Fröhlich klingts zur Morgenstunde . 7.60 Wetterdienst
Nachrichtendienst. 7.16 Fortsetzung der Morgenmusit'
8.66 Wetterdienst . Allerlei Ratschläge. (8,15—18.66
Sendepause ). 16.66 Wir sahren mit dem Zeppelin ! 18 z»
Unsere Glückwünsche. 16.45 So zwischenEis und Zwölf
Musik zur Werkpausc. 12.66 Meldungen der Bi-mem
schissahrt. Binnenlands - und Seewetterbericht. 12.16
Buntes Wochenende. 13.66 Wetterdienst. 18.65 Umschm,
am Mittag . 13.15 Buntes Wochenende (Fortsetzung
14.66 Nachrichtendienst. 14.26 Musikalische KurzwA'
15.66 Wer bastelt mit ? 15.26 Ruf der Jugend , ib.zy
Börsenfunk . 15.45 Schissahrtssunk. 16.66 Froher Funk
sür alt und jung . Damals und heute. 18.66 Frische
Brise. 18.66 Altweibersommer . 18.25 Unsere Wehrmacht-
Bei den Pionieren . 18.45 Wetterdienst . 18.56 Augen aus!
26.00 Erste Abendmeldungen . 26.16 Musikalische? Kun¬
terbunt . 22.66 Nachrichtendienst. 22.36 Und morgen ist
Sonntag . 24.66 Tanzmusik.
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Ferner senden:  Brcslau : 26.16 Wir sahren
ins Land . — Königsberg : 13.35 Kamerad, ich suche
dich! — München: 13.26 Ter Mann mit der reichen
Frau . — Stuttgart : 26.16 „Kaskaden". — Saarbrücken:
26.16 Ende gut , alles gut.
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Unbeständiges Westwetter
Seit Freitag sind wir nach Abbau des bisher Wetter-

bestimmenden Hochs vollkommen unter den Einfluß der
atlantischen Wirbeltätigkeit gekommen, die mit einer
Westströmung seuchtwarms Lustmassen in unser Ge¬
biet heranschafft. Ein erster Wirbel lag am Freitag¬
nachmittag mit seinem Kern über dem Skagerrak und
wandert unter Vertiefung ostnordostwärts . Während
sein« Warmlustsront uns nur ganz leichteNiederschlüge
und dunstiges Wetter brachte, kam es unter dem Ein-

!:Ll. vc«. I
Ä'.'i ii

der auf seiner Rückseite einströmenden kälteren
Lust am Freitagnachmittag zu stärkeren Regen¬
schauern, die im Westen unseres Bezirks von leichten
Gewittern begleitet waren.
WittsrungstsbsIIs vom 2S. Ssplsmbsr 1S3S

s 14 OK? 19

„_ .. . 759 .3 757 .6 755 .8
9 .9 18. 1 15.6
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Voraussage für den 28. September:
Winde aus westlichen Richtungen , meist bewölkt und
trübe , zeitweise NiÄwrschläge, Temperaturen wenig
verändert.

Aussichten sür den 27. September : Winde aus west¬
lichen Richtungen , meist bewölkt, zeitweise Niederschlage,
Temperaturen wenig Aenderung.
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Staatstheater Bremen

Richard Wagner: „lamchäuser"
Starke, verjüngende Impulse, die der „Tann-

Häuser"-Jnszenierung wesentlicheMerkmale aus¬
prägen, gehen vom Dirigentenpult aus. Schon
das' Vorspiel zur „großen romantischen Oper"
strotzt von geballten dramatischenSpannungen.
Die' straffen und belebendenZusammenfassungen
der Tempi allein machen das nicht. Ueber sie kann
man zudem ja auch noch geteilter Meinung sein.
Es ist zum Beispiel durchaus denkbar̂ datz ängst¬
licher Konservativismus in Sachen Wagners sie
vorsorglich ablehnt. Das Publikum des sehr gut
besuchten Hauses ist anderer Meinung. Es ist für
die Lebendigkeit, für die Erlebnisnähe und Un-
mittelbarkeitder Musik! Es ist von Kapellmeister
Etti Zimmer  selbst für seine Auffassung ge¬
wonnen. Es hätte ihm sonst nicht so einheitlich
mit anhaltendem Beifall sür das Vorspiel ge¬
dankt, daß er sich wiederholt zeigen mußte. Man
kann die bezwingendeEindruckstraft des pracht¬
vollen Wagner-Orchesters, das das Staatsorchester
wieder stellt, auch nicht mit der beweglichen Dy¬
namik erklären. Was der Dirigent an Farben¬
pracht, an Stimmungsslllleund Beredtsamreitaus
der Partitur herausholte, erreicht er durch die
Entfaltungsmöglichkeiten, die er allen einzelnen
Teilen des ganzen Aufsührungsapparates gibt.
Er steht nicht hoch über der Sache, er musiziert ge¬
meinsammit dem Orchester, mit Rudolf Essers
gewandtenChören und mit den Solisten.

Herbert Decker hat das Bühnenbild fast un¬
verändert gelassen. Die Hörselberg-Szene ist mit
neuen, teils allerdings reichlich bemessenenfar¬
bigen Lichtefsettenerfüllt. Vorbehaltlos kann
man erkennen, daß der Gesamteindruck gerade
dieses Bildes „verschleierter", sagenhafter, legen¬
där-unwirklicherund darum wirksamergeworden
ist. „Im Tal" ist die Handlung dann weiter vor¬
gerückt. Der Hirtenknabe z. B. singt und musi¬
ziert mit im Vordergrund. Ist es nun Absicht,
die auf die Herausarbeitungder verborgenendra¬
matischenElemente der Dichtung hinzielt, oder
geschickt verteilter Einsatz und Ausgleich der
Kräfte, daß man den Akzent vom Titelhelden
..Tannhäuser" ein wenig verschob? Jedenfalls
standen zwei Gestalten mindestens neben  dem
„Tannhäussr" : erstens Elisabeth, die liebende
Frau , die erleiden mutz, was Goethe als Aus¬

druck der reinsten, eben der selbstlosen Liebe Wil¬
helm Meisters verkannte Philine sagen läßt:
„Wenn ich dich liebe, was geht's dich an." Hilde
An schütz glaubt man eme solche Elisabeth;
man glaubt ihr auch das liebereicheFrauenherz.
Im Auftritt erfüllt sie Halle und Haus mit dem
satten, tragenden Ton ihrer kultivierten Stimme,
erfüllt das Spiel mit fraulicher Wärme und er¬
füllt im ergreifenden Vortrag des Gebets die
zeitbedingte Tragödie ihrer Liebe. Die zweite
dieser Gestalten ist Wolfram von Eschenbach. In
der Darstellung Otto Reitmayrs  ist dieser
Wolfram ein idealer Freund Tannhäusers, der
Hüter des Freundschafts-Grals . Selbstüberwin¬
dung und Verzichtauf Erfüllung seiner Liebe
machen ihn stark, durch den großen Monolog des
dritten Aufzuges, der zu einem Höhepunkt des
an solistischen Leistungenso schönen Abendswurde,
zittert und schwingt etwas vom guten Kamps
Wolframs mit sich selbst um seine Freundschaft
und Freundespflicht. In der Titelpartie ist Hans
Hetz — und auch das trägt dazu bei, daß der
Eindruck der Akzentverschiebung entstand— wäh¬
rend des ersten Aktes zeitweise reichlich sparsam
mit seinen Mitteln. Im „Sängerkrieg" gibt er

wotttte
Mit dem kurzen, kraftvollen Ehoralvorspiel

„Wachauf, du deutsches Land" von Johann Ne-
pomuk David begann die 94. Motette im Dom,
die wieder eine den Raum füllende Zuhörer¬
gemeindeherangezogenhatte. Diesmal war Jo¬
hannes Vrahms mit 3 Kirchenmustkwerken in den
Mittelpunkt der Vortragsfolge gestellt: die ächt-
stimmigeMotette „Wo ist ein so herrlich Volk",
dann über- und weiterleitend das Ehoralvorspiel
„O wie selig seid doch ihr Frommen" mit der
Motette „Warum ist das Licht gegeben", eine in¬
haltlich und formal glücklich gewählte und wie
aus einem Guß sich ineinanderfügendeZusammen¬
stellung. Die Vortrage ließen erkennen, wie ein¬
dringlich auch ein Tonschöpfer des romantischen
19. 'Jahrhunderts eine vom Alltag erhebende,
fromm-vergeistigte Kirchenmusikgestalten kann,

dem Material mehr Resonanz, die Rom-Erzäh-
lung hat Wagner-Pathos . Eine früh gereifte,
runde stattlicheLeistung ist Alexander Schoed -
lers  Landgraf . Auch der Biterolf von Willy
Schoenew ' eitz  steht solistisch und in den klang¬
vollen sauberen Ensembles mit an erster Stelle
wie Fritzturt Wehners  poesievollerHerr Wal¬
ter von der Bogelweide, Erich Wittes  Hein¬
rich und Paul Dreesens  Reinmar . Die Ve¬
nus singt Käte Teuwen,  die der Partie dra¬
matisch sinnlichenAusdruckin Gebärde und Ge¬
sang gibt. Christine Drechslers  edles Mate¬
rial fällt wiederangenehm auf in der Partie des
Hirtenknaben und im Quartett der Edelknaben
mit Lena Held,  Margarethe Herb  st und Mar¬
iens Weiden.  Insgesamt zeichnet sich die Be¬
setzung aus durch die selten in diesemMaße an¬
zutreffendeKultur der Sprache. Auch die Chöre
machen sich in dieser Beziehungverdient.

Für die geplanten Wagner-Inszenierungen der
Spielzeit ist der Anfang mit „Tannhäuser" ver¬
heißungsvoll. Das Publikum geizt nicht mit Bei¬
fall. Mitgerissen von dem verhaltenen Jubel¬
klang des Finales , das Kapellmeister Zimmersinn¬
voll und in restloser Erkenntnis der Absichten
Wagners in dieser romantischenBerklärung der
Erlösungs-Jdee zum Höhepunktdes Abends stei¬
gerte, spenden die Zuhörer reichen Beifall, für
den sich die Solisten, der Dirigent und der Spiel¬
leiter am Vorhang bedanken. —see—

im Vom
wenn man in ihr auch nicht die bei allem kompo¬
sitorischen Aufwand oft aszetisch strenge Linien¬
führung unserer klassischen Kirchenmusikschöpfer
findet. Brahms' Motetten sind bei aller Formen-
kuNst mehr getragen von der absolut schönen Me¬
lodie wie etwa eine Bach-Motette; vor allem ge¬
winnen die Männerstimmenan bestimmender und
charakterisierenderBedeutung, dafür waren beide
gehörtenMotetten ein sprechender Beweis. Reich
an ergreifenden dramatischen.Akzentenist beson¬
ders der erste Teil der Motette „Warum ist das
Licht gegeben" in der streng durchgeführten
kanonischen Stimmenbewegung, mit der sich wie¬
derholendenund in den packenden Gegensatz des
Fortes und Pianos gestelltenFrage „Warum?".
Wunderbar wird die drängende Ungeduld der
grübelnden Hiobsworte in Töne gefaßt, wunder¬

bar sprechend war auch der Vortrag des Dom¬
chores unter Liesches Leitung, der ein unüber¬
trefflichesverschwebendes Pianissimo als stärkstes
Ausdrucksmittel einsetzen kann. Die zweite
Strophe dieser Motette ebenfalls kanonartig auf¬
gebaut, wird zum Schluß etwas dickflüssig in der
Komposition; zudemwurde die Wiedergabedurch
Unreinheiten im Männerchorbeeinträchtigt. Ein
runder, guter Abschluß war die choralmägigund
in getragener reiner Mehrstimmigkeit dahin¬
fließende Schlußstrophe„Mit Fried und Freud
ich fahr dahin". Das milde, in Melodien zer¬
fließende Zwischenspielwurde von Käte van
Tricht verhalten und im Ausdruckfein ab¬
gemessen gegeben. Sie schloß die Motette mit
dem glänzenden Vortrag des „Präludium und
Fuge über SB.OH" von Franz Liszt; an dem
eigenartigen, weltentrücktenThema b-a-o-b hat
sich von Bach selbst bis Reger mancher Ton¬
schöpfer entzündet, keiner vielleicht aber, wie
vorauszusehen, in dieser virtuosen, die Register
der Orgel gewaltig beanspruchendenForm wie
Liszt. Aus aufrauschendenPassagen ersteht das
Thema leuchtend, ernst oder erhaben, er modu¬
liert es in Dur als Ausklang des Vorspiels und
läßt die Lberschweniglichen Linien der Fuge im¬
mer wieder tastend in den mit Ehrfurcht aus¬
gesprochenen Namen münden. Gegen solche
Liszt'sche Tonpracht fällt der vom Komponisten
eingesetzte, obligate Orgelfugenschlußetwas zu¬
rück, man empfindet ihn als überflüssig. v.

Professor wolsgang Schult; gestorben
Völlig unerwartet starb am Donnerstagvor¬

mittag der bekannte Vorgeschichts- und Mythen¬
forscherProfessor Wolfgang Schultz in Mün¬
chen. — Er war am 26. 8. 1881 in Wien ge¬
boren, wo er seit 1914 die Monatsschriftfür ver¬
gleichende Mythenforschung: „Mitra " herausgab.
1918 bis 1921 war er Sachwalter des Forschungs¬
instituts für Osten und Orient in Wien. Seit
1923 lebte und arbeitete er als Privatgelehrter
in München, wo er damals auch die deutsche
Staatsangehörigkeit erwarb. Weit über Fach¬
kreise hinaus wurde er bekanntdurch seine leben¬
digen und gehaltvollen Aufsätze über die großen
Brauchtumfestedes deutschen Volkes und ihren
germanischenSinnqsbalt in den NS.-Monars-
heften und vor allein durch sein begeisterndes
Buch „AltgermanischeKulturhöhe in Wort und
Bild", das seit 1934 schon in dritter Auslagevor¬
liegt.

Schauspielbeginn in Oldenburg
Die Schauspielsaisondieses Jahres wurde mit

einer Inszenierung von Hebbels Nibelungen
durch den Generalintendant Schlenck eröffnet.
Der Generalintendant hielt zu Beginn des
Abends, der die Aufführung von „Der gehörnte
Siegfried" und „Siegfrieds Tod" brachte, eine
kurze Ansprache, in der er in seinem Namenund
in dem Namen des GeneralmusikdirektorsLud¬
wig die Versicherunggab, daß durch zähe und
begeisterte Arbeit mit allen Mitarbeitern die
Gewähr gegeben werde, daß Oldenburgs Lan¬
destheater eine Höhe erklimmen und halten
werde, die seine Aufsührungenan die Seite der
großen Kunststättendes Reichs stellen werde.

Daß Generalintendant Schlenck gewillt ist,
diese Ankündigungin die Tat umzusetzen, hat er
dann durch die Inszenierung dieses ersten Nibe-
lungen-Abends bewiesen, die künstlerisches
Wollen und Können in einer so sicheren und
klaren Linienführung und völligen Geschlossen¬
heit des neuen Schauspielensemblesoffenbarte,
daß diese für eine angemesseneDarstellung
so ungemein schwierigeTragödie der Nibelun¬
gen das vollbesetzte Haus in tiefste Erschütte¬
rung und Ergriffenheit versetzte. Es ergab sich
durch die Einheit von Inszenierung und Dar¬
stellung eine unerhört geballte und packende
Ausführung, die das düstere Bild dieser drama¬
tischen Gestaltung einer ganzen Zeiten- und
Weltenwendeaufsteigen ließ. Die wirkungsvollen
monumentalen Bühnenbilder hatte der Bühnen¬
bildner Erich Döhler geschaffen. Aus der Reihe
der Darsteller und Darstellerinnen, von denen
jeder sein letztes an Gestaltungskraft hergab,
seien die im Vordergründe stehenden Gestalten
des Hagen Tremse, von Friedrich Kalander,
Siegfried von Alexander Ponto,  Brunhild
von Ilse Steppat  und Kriemhild von Anne¬
marie Faber du Faur  herausgehoben.

Reichstagung für deutsche Vorgeschichte. Die
3. Reichstagung für deutsche Vorgeschichte wird
unter der Leitung von Pros. Dr. Hans Rei¬
ne  r t h in der Zeit vom 10. bis 18. OktoberM
ll I m abgehalten. Im Mittelpunkt der kulturell
bedeutsamen Veranstaltung steht ein Vortrag
Alfred Rosenbergs  über „Germanische Ls<
benswerte im Weltanschauungskampf". Im Zu¬
sammenhangmit der Tagung soll eine Ausstel¬
lung „LebendigeVorzeit" eröffnetwerden, -t.
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Wein ist Volksgetränk
hin SISschen patenwein spendet4rok6nn - ...n»ei zrô nnn- Irink, und du schaffst dem Winzer flrbeit

Die letzten Jahre haben den deutschen Wein-
hauern gute Ertrage gebracht , die beiden letzten
Mre sogar Rekordernten von recht guter Ouali-
» L "-r?: ' ^ ^ -^ ^ 7 ^ 5 °^ S °gen zu lohnen-
anz

n Preisen unterzubringen . Da gilt es zunächst
zukampfen gegen das Vorurteil , daß der Wein-uitss- ' — .. «. -—  oer Luein-

zcnuß ?ttt Vorrecht einzelner , besser gestellter
Msichichten ser. Dazu , ist es nötig , daß die. -i- nuirg , oan ore
deutschen Gaststätten außerhalb der deutschen
Meinbaugebiere auch offen > '

ö.oo liH
eute. iz ^ °r FuH

t. 19.59

?r:-sL-

- - . - ^ -t e Weine aus -
schenke  n . Zahlreiche Weingroßhandlunqen
füllenbereits ihren Konsumwein auf Literflaschen
anstatt der gewohnten Weinflaschen . Dadurch
wird der glasweise Ausschank sehr erleichtert
gleichviel, ob man Viertellitergläser verwendet
isie man es in der Pfalz , in Baden und Württem¬
berg gewohnt , st oder solche von ' /-» Liter
Inhalt wie am Rhein und an der Mosel Nicht
jeder Weinsreund mag sich zum Frühstück oder
Mittagessen eine ganze Flasche Wein einver¬
leiben. Ein Glas dagegen würde ihm Freude und
Behagen bereiten . Die angebrochene Flasche
braucht dem Wut kein Unbehagen zu bereiten.
Ein paar Viertelliterfla,chlein zur Aufnahme des
Restes der angebrochenen Flasche verhüten jeden
Schaden. Man sollte auch noch mehr als bisher
die edleren Gewächse des deutschen Weinlandes
auf h ' lbe Flaschen  füllen , um auf diese
M-jse d- ren Verbrauch zu steigern.

Ein werteres Hemmnis für den Weinabsatz sind
die hohen Preise , die an vielen Stellen für die
einfachsten Weine gefordert wurden , wenn auch
in dieser Beziehung seit einiger Zeit deutliche
Anzeichender Besserung zu verspüren sind.

.. ^ llts sich das Publikum im Norden
und Osten des Reiches mehr an die Eigenart der
gesunden deutschen Weine gewöhnen . Diese können
»-- «»- lV" " scht !o sütz und feurig sein wie die
künstlichen siitzgehaltenen und aufgespriteten Sllck-
weme des Auslandes . Ader sie sind in der
Harmonie einer leichten Süße , einer milden
Saure , eines reifen Fruchtgeschmackes und eines
feinen Blutenduftes viel angenehmer und vor
allen Dingen viel gesunder . Der Wein ist unter
allen geistigen Getränken das edelste und das
uaturlichste . Er verleitet nicht zu wüsten Aus¬
schreitungen , wie sie das verlogene Schauspiel
vom „fröhlichen Weinberg " einstmals auf die
Buhne gebracht hat . Er fördert vielmehr eine
fnedliche , wenn auch muntere Fröhlich-

^ " n ^ f.oise der Familie und in der öffent¬
lichen Gaststätte . Ein Gläschen sauberen deutschen
Weines ist übrigens das trefflichste Mittel , für
ein paar Stunden die Sorgen des Tages zu ver¬
gessen und neuen frischen Mut zu deren Ueber¬
windung zu gewinnen.

Wenn der blanke goldene Wein im Glase
funkelt , so soll man dabei auch der schweren
Jahresarbeit  der deutschen Weinbauern
gedenken , die uns den edlen deutschen Wein
erzeugen.

26. Täl— 66 ! z 6—Z5
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Obus Zwsilsl bat Lrok . Xasgsli äis
bssts Vsrtsiäigungskuvst avxswanät;
jsäocb — Uicbtsr üksrrsscbt änrob äsn
kolgsriäsn , prsscbtigsv Sswinnrug.

30. Ve5—b8-b!
Lcbwni -r gibt aul . äsrm es 2Sigt sieb
neck 30. - TXK 8 31 . TXK 8-t- ,
Lk7 32. Tb7 -i- , Ls 6 33 . sXkö -i- äsr
lVieäsrgswtvu äsr O»ms als »uob äis
klare 6 swirmstsIIuvg kür IVsill.

kxssttss knckspisl sus ^ otlingksm
In äsr Lartis Lotwinnik  gsgsn 3ir

Tko was war uacb äsw 53. l^ugs von Lcbwarr
äis untsn abgsbilästs Ltsliung 2U bsobaebtsn.
lVsik bat ss nicbt gavr Isicbt , bisraus einen
Sswinnwsg ru kinäsn , äsr aucb nur gelingt,
wann äsr scbwarrs Lönig kaltgsstsllt wlrä , um
so äurek 2ugrwang äas Vorrücken ckss k-Lausru
ru betreiben.

8 ekwarr: 8ir Dkomas

Silbcrncs Arbeitsjubiläum . Dietrich Kuhlmann.
wohnhaft Huchting, Barreler Bake 49. kann am heu¬
tigen Sonnabend auf eine Söjöhriae Tätigkeit im Be¬
triebe der Export -Brauerei Beck L Eo., Mrückblicken.
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/ m̂tliekes Opgsn cies Leksekvepbsn^es Wsssr-^ms VksiL:  Lotvinnik

M. g. 1936.
^ukgabe  Xr . 218

L . «V. Aovgreäisn , ksrros -Suirsc
(vsutsoks Lobaobbi . 1936)

8 oknvarr: 8 IZ, I -K6, 8g7 , 8 a6, b5, g4, gö (7)

adcäe k Lü

sVsiL:  L11 , Vo6, ObS, La5 . s3 , §3 (7)
blatt in ärsi 2 ügsn.

I -osnng äsr ^ .nkgabs Xr . 217
von V. Nsistsr

ilVsiL: LK8. Vs7 . Dk8, I -sl , Sä3 . 12. g2. §7 (8)
8ebvar 2: Lg4 , I -s3 , 815 , g5 (4)

Uns laß äis Fassung mit äsw rvsillsn Lauern
avk b7 vor . 2rvsiksIIos wall äsr rvsills Lauer
aak g7 stekso , um äis Lntgegoung 1. - 8ä4 -i-
oickt rurulasssn.

Komme/ Vereine/ Vortrüge
lvle kler kolgenäen dllttvllunseu xeküren

rum ^ .nretxentsll !)
Motette im Dom. Morgen . Sonntag , abends 18.15

Uhr, anläßlich der Kreistagung des Deutschen Sänger¬
bundes in Bremen . Kate Plack-Borjes (Sopran ), Käte
van Trittst (Orgel). Ter Bremer Lehrer-Gesangverein,
, . - ' ' " " " läse ' ' ^ "das Bremer Konzertorchester (Bläserchor), Leitung
Richard Lisschs. Werke von Georg Schumann , Franz
Schubert (Moldenhauer ), Kurt Lißmann . Eintritt frei.

Die 8 ösung lautst:
1. k2—!4 ! vrobt » att VXgS.

1. - g5X14 1. - Lg4XI4

Das 8pie1 vsriisk rvis kolgt:

2. Vs7 —b4 matt 2. Vs7 —s4I matt
1. - 8s3Xk4
2. Ds7 —s2 matt

XbS—g4 Ls7 —s6
Lg4 —g3 Ls 6—ä7

ürrrvungsn , äa auk 55. Lkö.

Kombinstion ist 1> umpf!
Der Osutseblanämsistsr Rieb ter  rsixts in

äsn 8 änäsrkämpksn ru blüuebsn sins Ilsibs
scbönsr Lartisn , äis äurcd ssins xsäisgsns
8pislvsiss Lsgsistsrung srrsgteu . Hegen krok.
Xaegsli  ( 8cknvsir ) kam naok äsm 19. 2 ugs
von 8cbrvarr : kolgsnäs kartisstslluux rustanäs:

8 obvarr:  Look . Xaexoli

L b c ä e t 8 k

56. 8g4 , Ls6 57. 6s5 nsbst 8Xc6 folgt.
8k2—b3 L67 - ä8
8K8—14 L68 - ä7
814—K5 Kä7 - s6
8b5 —g7 -b Ls6 —ä7
8g7 - 15 L67 - c8
815—S6-K Lc8 —b8
8ä6 —15 Lb8 —c8
Lg3 —14 Lc8 —K8
L14—s5 Lb 8—08
Xs5 —s6 Le8 —b8
Ks6 —67 Lb8 —s8
815- g3!

äisssr 8tslls kormts «iVeill lsiebt
äas Latt übsrssbsn , uämlieb rvsnn lve8
srlolgt , riebt 8ckrvarr 67. - 12!
68. 8g3 11V 69. 8X11 , unä äas Spiel
ist unsntscbisäsu.

Xa8 —b8
8g3 - 11 Lb8 —a3
X67- cS!

llstrt ist äsr angestrsbts ^ ustanä sr-
rsiebt!

-13 —12
Xc8- ä7 . .

8obrvarr gibt aul , äsnu äsr rvsiüs
Honig rvanäsrt rurüek unä srobsrt äsn
Lauern 12. Im ^ .nscbluL rvirä sieb
äann äsr Zpringsr gsgSn rrvsi Lauern
oplsru , unä äsr Oervinnrvsx lisgt äurcb
Vsrrvavälung sinss Lausrn klar.

Vlv vnäspisl als 8edulbsispisl!

IV s i ü:  Kurt kicktsr
vs gssobab rvsitsr:

20. 813 Xs5!
übn tzualitätsoplsr (Däll ) , äas tstsäeb-
licb in Hinblick aul äis äaäurob snt-
stsbsväs sobvarrs Lausrnkovstsilation
vsrsuobsnsrvsrt srscbsint.

20. - vg4X61

Sebaebklub IVilbelmsbavsn -kiüstringcn
Im 8ommsrturnisr äss 8ebasbk1ubs V7ilbs1ms-

Kavsn -Ilüstringsn nvuräs IV. Sekmabl  8isgsr
vor vr . IVollram unä Lankisivicr , äis rulstrt
ikrs Lartis mit IlnSntscbisäsn bssnästsn.

21. TbIXäl 66Xs5
22. V62 - ä7 -b Ls8 - 17
23. vä7Xe7 ! DK8—b7
24. vo7Xs5 Ds8 —s8
25. b4—b5 ! Vs6 —c8

visssr vamsnrug verbot sieb bislang
rvsgsn Dll -S ; nunmsbr ist äisss Vort-
sstrung von VVsiü unwirksam gsvor-
äsn.

KirotisnDsttsI
Bremische Evangelische Kirche

E»°ng. Kiichenkanzlei, Sandstr. 10/1L, Fernruf D 23 831 und
« «7». Diensthundenoon 8—13, 15—18 Uhr, MittwochundSonnabendnachmittaggeschlossen.

Sannabend , 28. September
Li. Martini- 1S.1K Uhr: Wochenendgottesdienst der Bremi¬

schen Evangelischen KircheKöper (Hastedt).

Sonntag , 27. September
18. Sonntag n. Trin.

L Stadtgebiet
St. A»s»,,ii : M.15 Uhr: D-d«. 11.15 Uhr: Kindergottss-

dienstd-rs. 12 Uhr: Taufen in der Kircheders. Donners-
iaa IS Uhr: Taufen im Pfarrhaus- Dobben148 I.St -Petri-Dom: - ) Dom:  10 .15 Uhr: Rahm, Abendmahl,
Beckensamml. f. d. Gemeindepflege. 12.30 Uhr: Taufen un
Dom ders. <Lnm«ldung beim Küster, Sandstr. 9). Donners-tag 18 Uhr- T-nf-n im Dom Schäfer (Anmeldungb-un
Küster, Sandstr. 9). — b) A u f b - u ich u l - H - mb u r -»er Strnste-  10 .15 Uhr: Kurt D-rgel, Beckenfamml.

. f. d. E-m-indspfl-ge. 18.45 llbr : Taufen dersL L. Frauen- - l Kirche:  19.15 Uhr: Siand-ripf- rr-r L,c.
Karia. 11.45 Uhr: Kinderg-ttesdienst- Frauenhil,- : Montag28 Ühr Müti-tabend. Freitag 28 Uhr Whabend. - b)Aul- Dt - t - r : 9.38 Uhr: Hellbaidt-Elberfeld

a-I°d-nskirche: 18 Uhr: Urban. 11 Uhr: Taufen ders 1115Ni. . n I» n. - SirL« Mlekner. 11.15 Uhr:

». Erntedankssterin oer
Srambte: 1Y Uhr: Heider. 11 Uhr: Taufen und Kinder-

gettesdienst ders. Mittwoch 28 Uhr: Fr-u-ndi-nst in derWilhelmshöhe.
«-°P.Iin; -n: 18 Uhr: Eenfch. 11.15 Uhr: And-rgott-sdienftde-h ch Uhr: Taufen, in, der Kirche derf. A Uhr. Sememfch-iisärend" im" L-hrIaal Kirchenallee. Dienstag N Uhr

Frau-Ndi-Nst L-hrsa-l Toorffen Donnerstag Ubr bei
oieler"" Frau-Nd"«-- !" E-n/ch" Freitag 28.15 Uhr: Bibel-

rL : ?° L?r:̂ 'W Ä ? Nn der,.
- «.' "dalobî M ^hr^ Lange. II Uhr: Kind°rg°tt°sdi-nst d°-s.12 Uhr: Taufen in der Kirchedeif. Zui- tuinentunst der fungen Mädchen. 19 Uhr: ZufammentunN°er

Bertuleit. 12.38 Uhr: Taufen ders. 20 Uhr. G°m-lnd--bcnd.
Lichtbildervortraa Heyne. — h) iöe m - ao ubr-merstratze  2S/28: 18.38 Uhr: Bogt. " -»o Uhr.
aetiesdienstd-rs. 12.15 Uhr: Taufen derf.

M-rtini- 1845 Uhr: R-f-r. 11. o Uhr Taufem

Kindsr-

ders. in der Kirche. 11.38 Uhr: SonntagsfchulsMallow im
Eemeindehaufs. Donnerstag28 Uhr: Vtbelstunds im Frauen-
faal Mallow. — b) Zion:  18 Uhr: Tand. Schwenker.11.15 Uhr: Kindergottcsdienst. Kein« Taufen. Bibelstund«:
Freitag 28 Uhr im LshrsaalKantstrahe34. — c) Ho h e n -rorsktrche:  16 Uhr: Richtmann, Sologesang. 11.15 Uhr:
Taufen ders. 28 Uhr: Gsmeindeabend(Gesang des Airchen-
chors).

Rablinghanscn: 18 Uhr: Paul Meyer. 11 Uhr: Kindergoties-
dienst.

St. Rentiern: a) Kirche:  18 Uhr: Nölle. 11 Uhr: Taufenders. 11.15 Uhr: Kindergottesdienstders. — b) Ge -
msindesaal Buchenftraße  8 : 18 Uhr: Schomburg.

St . Stephani: a) Alt - Stephani:  18 Uhr: Greiffen-
hagen in der Kapelle, anschl. Abendmahl. 11.45 Ühr:
Kindergottcsdienstin der Kapelleders. 12.45 Uhr: Taufenin der Kapelledsrf. Dienstag 28 Uhr: Bibelbcfpi-chstund-
im Gemeindehausders. Mittwoch 18 Uhr: Frauenhclscrschast
Stephani-Nord, Rosenioom. Donnerstag 28.15 Uhr: Ge<
meindeblielstundeRofenboom. Sonnabend 28 Uhr Juaend-Bib-lstunde im GemeindehausEreiffenhagen. — b) Wil-
hadi:  18 Uhr: Arlt. 11.15 Uhr: Kindergottesdienstders.
12.15 Uhr: Taufen ders. GemeindehausHauffstrahe: Don.nerstag 28.38 Uhr: Bibelabendund Kclferlreis. Gemeinde¬
haus Erwinstratze: Dienstag 28.15 Uhr: Frauenhilfe. Mitt¬
woch 28.38 Uhr: Helserkrelsund Bibslstunde. — c) Im.

anuel:  18 Uhr: Denkhaus. 11.15 Uhr: Kindergottes¬
dienst d-rf. 12.15 Uhr: Taufen ders.

Wall«: 18 Uhr: Klein. 11 Uhr: Kindergottesdienstders. Tau¬
fen: Sonntag 11 Uhr in der Kirche. Mittwoch15.38 Uhr imPastorenhausWaller Heerstraße197.

WoltmershauserChristuslirche: 19.15 Uhr: Fr. W. Meyer.11.15 Uhr: Kindergottesdienstders. 12.15 Uhr: Taufen ders.
Br-m. Heil- und Pfleaeanftalt: 9 Uhr: R-usche.
Diakonisse»--»- : 18 Uhr Frick, Hundertjahrfeierder Mutter-
Dmckfch« Seemannsmiffion: 28 Uhr: Abendandacht.

8 Lanbgebiet
Arsten- 938 Uhr: Wähle. 18.38 Uhr: Kindergottesdienst.B-ras-Id: 18 Uhr: Mohrmann
H-m-ling-n: Sonnabend. 28. S-Pt., 28 Uhr. Wochenfchlutz-

-ndacht. — Sonntag. 27. S-xt.. 8 llbr Konfirmanden,9 Uhr Porkonsirmandenaus PfarrbezirkN-u-H-melingsn,

F-!i-b-nd°1m Ĥaus S-ef-h-°" anläßlich^^ s^ ^ d^ Thor.

U-l-b-hau,-n: 18.15 Uhr: Schmidt. 11.38 Uhr. Kmderg-nres

18 Uhr. Hauptgottesdienst, Vikar Meyer, 11.38 Uhr, Kinder-
Kirchhnlhting: 18 Uhr: Weisels. Koll. s. d. Diakoniffenhaus.

11.15 Uhr: Sonntagsfchuleders ^ ^ .Lberneuland: 18 Uhr: Gemeindegottesdienst in der Mtenheim.klrcheR-ufch- 11 Uhr: Kinderfonntagsseierund lausen
dortselbstd-rs. 15 Uhr: Taufen in der Ob-rneulanderKtrche
dcrs. Mittwochl8 Uhr: grau-nhils- Oberneuland. 28 Uhr:
Gemeindcjugend.

Seehaufen: tu Uhr: Abschiedspredigt Hoop».
Wasferhorft: tt> Uhr: Ihyfsen.
Mtenheim Ost-rhol,-. Sonntag stehe Oberneuland. Dienstag

18 Uhr: FeierstundeReusche.

v Besondere Organisationen
der Bremischen Evangelischen Kirche

Juaendbund für entfch. Christentume. B-, Georgstraße19:
Sonntag 28.38 Uhr: Evangelisationsversammlung. Mittwoch28.38 Uhr: Juaendbundstunde, Besprechungdes Wachen-
thema«. Donnerstag 17 Uhr: Kinderbund.thema«. Donnerstag 17 Uhr: Ktnderbund.

L-ndeskirchl. Gemeinschafte. B., I» der A, »r«, H: Sonn«ag 11.15 Uhr: Sonntag-schule. 28. Jahre«fest»er Sem««,»,

schall: 18 Uhr: Weiheftunde. 18.38 Uhr: Fsstf-k-r, 28 Uhr-
Fortsetzung. Montag 20 Uhr: Gesangstunde. Mittwoch18 38Uhr: Jilngschar, 28.30 Uhr: Bib-lstunde.

Nugendiund für entsch. Christentum, Bremen II, In derNugendbun . . . . „„ „„
Runken 2̂1:̂ Sonntag Beteiligung^ m Jahressest der Ee<

Mittwoch 28 Uhr Getetstunde. — OslebshaulensLandstr." l9.
Sonntag 8̂ 38^Uhr ^Gottesdienst, 11 Uhr Sanntagschule.Dienstag 28 Uhr Bibelstunde. . .

II. Baptiftengemeind« „Ebenezer", Zietenstraße59. Sonn¬
abend und Sonntag: K-nferen, der Sonntagschulh-Ifei des
nordwsstl. Kreises: Sonnabend 19.38 Uhr Verträge Dr.
Mascher-Hamburg, Pred. FIllggs-Lehe. Sonntag 9.38 Uhr

28.15 Ühr Bibelstunde.
Adventgemeinschast(S. I . A.j. EemeindeBremen-West, Alio-naer Straße 13. Sonntag 19 Uhr Erntedankfest. Freitag

28.15 Uhr Gebetstunde. Sonnabend 9.38 Uhr Bibellehre18.38 Uhr Predigt, 28 Uhr Jug-ndpslege. — Gemeinde Neu!
st-dt. Heg-lstratz- 2. Freitag 28 Uhr 'Eebetstunde' Vann!abend 9.38 Uhr Bibellehre, 18.38 Uhr " - -

Katholische Kirche«

mit

messe mit
8 llhr: Hl. Messe.

St. R-phaelstap-ll«, Falkenstraße48. 8.38 Uhr: Hochamt
Predigt. An den Wocheniagen7 Uhr: Hl. Messe.

Bunientor (Huckelrlede). 9 Uhr: Singmesse mit Predigt
Sropelingen, Eröpelinger Heerstraße159. 18 llhr: Hochamtmit Predigt.
Christ,Köni,»-K»p-ll« B-gesa«. Wes-rstraß- 88. 9 llbr: § och-

An den Wochentag«, 7 Uhr: KI. Messe.Freitag -8 llhr: Andacht.

8vbaokvvroin (icrmniüa von 1918
vss Mivtsrturoisr bat ivrwisobsv in äsr

8 -LIssss bsZovvsv . vür äas Turnier äsr
^ - >lanusckakt  babsn uoeb viekt alis Tsil-
nabmsbsrsebtigtsn ZSmsIäst . LsZiün ässssibsn
rinkanF Oktobsr.

Lpislabsnä jsäsn Uittwocbabsnä  um
20A vbr in äsr „Union ", TVacktstraüs . Sästs
willkommen.

Svardsltet von Srnno Llovvr, vromon . Remherltstr . 2»

meinschaft. Donnerstag28.15 Ühr: Jugendbundstünds.
Gropelingen, « röpelinger Heerstraße499: Dienstag 2815Uhr: Fraucnstund«.
I. Baptistengemeinde„Bethet", «n-garitirchh-s 7. Sonntaa

9.38 Uhr Schütte, 11 llhr Sanntagschule, 17 Uhr Fey.

s-stpr-digt, Pred. Fey: ' 11 Uhr Sonntagschiil-:" 18.38 Uhr
Erträge von Dr. Mascherund Pred. Flügge. Mittwoch

dienst). 10 Uhr: Singmesse. ll Uhr: Hochamt mit Predigt!- - . . . . . ^

85. Leburtstag
Wwe . Stchmeier peb.

Schnur , Habenhausen,
Dorfstr . 10 (bekannt
bei jung und alt als
Meta Schnur ) feiert
am heutigen Sonn¬
abend ihren 85. Ge¬
burtstag . Die Jubi¬
larin ist noch sehr rü¬
stig und nimmt an
allen Tagesereignissen

ten Anteil . Alslebhaften
Nachkommen hat sie
11 Kinder , 33 Enkel¬
kinder und 20 Urenkel.

VrssELis LIn »8Sdu » 8

? Sitzung der Delmenhorster Gcmeinderäte.
Freitag abend fand im Delmenhorster Rathaus
eine Sitzung der Gemeinderäts statt . Zunächst
wurde in die Beratung der vorgesehenen Tages¬
ordnung eingetreten . Als erster Punkt wurde die
Aenderung des Nutzungsplanes der
Stadtgemeinde Delmenhorst  erledigt.
Der Stadtbaurat führte dazu aus , daß die Stadt
seinerzeit erhebliche Gebiete für Jndustriezwecke
zur Verfügung stellte , da man damctls an eine
weitere Aufwärtsentwicklung der Industrie
glaubte . Die Zeit habe anderes gelehrt , zudem
gehen auch die Bestrebungen des Reiches dahin,
die Industrie möglichst zu dezentralisieren . Nach
den Satzungen über den Nutzungsplan für das
Gebiet der Stadtgemeinde Delmenhorst ist die
Stadt in drei Nutzungsslächen eingeteilt , in In¬
dustrieviertel , gemischte Viertel und Wohnviertel.
Die Grundstücke der Industrieviertel unterliegen
grundsätzlich in der Benutzung keiner Beschrän¬
kung, jedoch ist der Bau von Wohnungen nur für
die Eigentümer von Fabriken und ähnlicher
Unternehmungen , sowie in beschränktem Matze
für Angestellte und Arbeiter der Betrieb « zuläs¬
sig. Die Stadt beabsichtigt , das Gelände nordwest¬
lich der Hasberger Strotze auf beiden Seiten der
Bahn bis zum Feldweg nach Schafkoven aus dem
Industrieviertel herauszunehmen und zur Be¬
hauung freizugeben . Von den Gemeinderäten

wurden gegen diese Pläne keine Einwände er¬
hoben. Als nächster Punkt machte der Oberbürger¬
meister Mitteilung über das Ergebnis der Nach¬
prüfung der Rechnungen des Städtischen Kran¬
kenhauses sür die Zeit vom 1. April 1934 bis
31 März 1935 und der Städtischen Werke vom
1 Januar bis 31. Dezember 1984. Danach wurde
vom Ministerium mitgeteilt , datz gegen die vor¬
gelegte Rechnungsablage nichts zu beanstanden
sei und Entlastung erteilt werde.

1« Jahre plattdeutsche Heimatarbeit . Wie sc
reich eine plattdeutsche Bewegung auch m

segens-
einer

Industriestadt wirken kann , zeigt ein Rückblick
auf die Arbeit vom ,,P lattöüt schen ^V^ r -̂
een Delmenhorst ", der vor zehn Jahren
ins Leben gerufen wurde . Er ging unter Franz
Er an ki s Leitung aus dem Bildungsverein
Vorwärts hervor und stellte sich die Ausgabe,
versinkendes plattdeutsches Kulturgut lebendig
zu erhalten . Zu diesem Zweck veranstaltete man
plattdeutsche Abende . " . ' 'piniivvniiii -.- an denen unsere platt¬
deutschen Dichter und Heimatforscher zu Worte
kamen . Dann gründete man die Niederdeutsche
Bühne , den „Spälkoppel " , der unter der
Leitung von Gustav Maatz sogar die hohe An¬
erkennung des Staatsministeriums erringen
konnte und seinen Wirkungskreis auch weit hin¬
ein ins Land ausdehnte . Hans Tanzen  ist der
Leiter der nicht weniger bekannten Delmen¬
horster Tanzabteilung , die ebenfalls nicht nur in
der Stadt , sondern auch im weiten Umkreis gern
gesehen ist. Seit Oktober 1932 ist Georg von
Lindern  Vorsitzender vom Plattdütschen
Vereen , und er vereinigte diesen am 23. August
1933 mit dem ebenfalls von ihm geleiteten Ver¬
kehrs - und Verschönerungsverein zum Verkehrs-
und Heimatverein Delmenhorst.

Erntedankfest . Die Ortsgruppe Habenhausen der
NSDAP . feiert am 4. Oktober Äas Fest des deut¬
schen Bauern , das Erntedankfest . Alle Einwohner
werden freundlichst gebeten , sich rege zu beteiligen.
Der Festzug , der wegen der sinnvoll geschmückten
Wagen die Bewunderung aller Volksgenossen er¬
regen wird , endet gegen 4 Uhr auf der Weide tzpn
Strudthoff.  Dort wickelt sich ein vielseitiges
Programm ab . Der Gaumustkzug des Reichs¬
arbeitsdienstes spielt . Helft alle mit , diesen Tag
zu einem Feste wahrer Volksgemeinschaft zu ge¬
stalten . Schmückt die Häuser und Straßen mit
Grün , Girlanden und den Fahnen des Dritten
Reiches ! Städter , kommt aufs Land.

Vsackerlrsso«

Sitzung der Gemeinderäte . Unter dem Vorsitz
des Bürgermeisters Struthoff  fand eine
Tagung der Eanderkeseer Eemeinderäte statt . Zu¬
nächst wurde der Vürgschaftsantrag eines Ge¬
meindegenossen aus Ganderkesee angenommen.
Dann wurde die Aufhebung eines Gemeinde-
weges in Hengsterholz beschlossen. Der Haupt¬
punkt der Tagesordnung war ein ausführliches
Referat des Bürgermeisters über die Versorgung
der Gemeinde Ganderkesee mit elektrischem Strom.
Wegen der Wichtigkeit dieser Angelegenheit waren
auch die Zellenleiter der Ortsgruppe zu dieser
Tagung erschienen . Der Bürgermeister fuhrt « aus,
datz nach dem 1. Oktober dieses Jahres die priva¬
ten Stromverteiler keinen Strom mehr liefern
dürfen . Da die Verhandlungen mit den vier
privaten Stromverteilern der Eemeinde Gander¬
kesee völlig gescheitert sind, ist die Frage der
Energieversorgung in der Eemeinde nach dem
1. Oktober noch ungeklärt . Die Ausführungen des
Bürgermeisters fanden die ungeteilte Zustim¬
mung sowohl der Gemeinderäte wie der Zellen¬
leiter der Partei.

Teil der Quenen und etwa ein Drittel der Bullen
wurden in die genannten Gebiete verkauft . Ver¬
steigert wurden insgesamt 31 Bullen und
41 Quenen . Der Gesamterlös war rund 45 809
RM . Unter den Gästen , die von der Landes-
bauernichaft der Versteigerung beiwohnten , sah man
u. a. den kommissarischen Landebauernführer H 0 b-
bie und die drei Hauptabteilungsleiter Aber,
Backhaus und Roloff.  Der Durchschnitts¬
erlös pro Bulle betrug 750 RM ., pro Quene
550 RM . Zu Beginn der Versteigerung wies der
Tierzuchtdirektor der Herdbuchgesellschaft Dr.
Schimmelpfennig  auf die Neuordnung auf
dem Gebiete der Tierzucht durch das Inkraft¬
treten der Ausführungsverordnung zum Tier-

.hin . dezuchtgesetz am 1. September 183ß hin , deren wich¬
tigstes ist, datz nur noch angekörte Bullen zur
Zucht verwandt werden dürfen.

Vevkr»

Hochstapler zu einem Jahr Zuchthaus verurteilt.
Vor der Großen Strafkammer Oldenburg , die kn
einer Sondersitzung verhandelte , wurde der als
„Hellseher " bekannte Hatzkarl,

49 Jahre Oldenburger Schlachthof . Der Olden-
burger Schlachthof kann in diesen Wochen auf ein
4vjähriges Bestehen zurückblicken. Der ursprüng¬
liche Gebäudeblock des Schlachthofes wurde im
Herbst 1896 nach 2jähriger Bauzeit fertiggestellt
und der Betrieb als solcher am 1. November 1888
dem Verkehr übergeben . 2m Laufe der 4 Jahr¬
zehnte hat dann der Schlachthof wegen der ständig
wachsenden Benutzung mehrere Erweiterungen
und Verbesserungen in den Bauten und den inne¬
ren Betriebseinrichtungen erfahren . Die umfang¬
reichste Erweiterung erfolgte 1929/30. Sie brachte
mit einem Kostenaufwand ' oon 400 000 RM . einen
umfangreichen Neubau der Schweineschlachthalle,
eine Erweiterung und Erneuerung des gesamten
Kühlhauses und seiner Anlage und die Ersetzung
der Dampfanlage durch die Elektroanlaae . ' Die
zuletzt in diesem Sommer durchgeführte Erweite¬
rung brachte den Van des Laboratoriums und
Wohngebäudes mit einem Aufwand von 30 000
RM . In diesem Gebäude ist das Veterinär -Labo¬
ratorium des Schlachthofes untergebracht , dessen
Arbeiten sich auf folgende Hauptgebietc — neben
der Trichinenschau , die nach Fertigstellung des
Neubaues ebenfalls in dem Gebäude untergebracht
wurde — erstrecken : 1. Bakteriologische Fleisch-
untersuchung , die früher im Tiergesundheitsamt
vorgenommen wurde (für den Bereich der Stadt
Oldenburg und bei den dem Schlachthof zur Auf¬
bewahrung und Untersuchung zugeführten ganzen
Tierkörper aus dem ganzen Landesteil Oldenburg.
2. Auf die Nahrungsmittel -untersuchung , soweit es
sich um frisches und zubereitetes Fleisch , Fisch u. a.
handelt , für den ganzen Landestei -l Oldenburg.
3. Die Milchuntersuchung , soweit schädliche Beein¬
flussung durch krankhaften Zustand der Milchtiere

der sich den
Künstlernamen Bellorino zulegte , wegen ver¬
schiedener Hochstapeleien zu eurem Jahr Zucht¬
haus verurteilt . Der Verurteilte ist mehrfach vor¬
bestraft wegen Betrügereien , Diebstähle und hat
von den letzten 14 Jahren seines Lebens 7 Jahre
im Gefängnis zugebracht . Bei seinen Vorstrafen
ist auch eine wegen versuchten Verrats mili¬
tärischer Geheimnisse . Als er im Mai d. I . aus
dem Gefängnis entlassen wurde , hat er wieder
seine Hochitablertätigkeit aufgenommen und sich
als „Oberstleutnant von der Hellen " au-, , , ausgegeben.
Da der Verurteilte sofort wieder dingfest gemacht
werden konnte , ehe er größere Betrügereien be¬
gehen konnte , kam er jetzt mit einer Zuchthaus-
str ' ' " ' 'strafe von einem Jahr davon , zugleich wurde auch
noch einmal von Sicherungsverwahrung abge¬
sehen.

Ochtumer Miihkenacht . Auf einer Dorstands-
sitzung der Ochtumer Mühlenacht wurde be¬
schlossen. das seinerzeit zum Bau eines Pump.
Werkes aufgenommene Darlehen , welches jetzt noch
3950 RM . beträgt , auf Vorschlag der Deutschen
Rentenbank -Kreditanstalt , Berlin , in eine un¬
kündbare Tilgungsschuld  umzuwandeln.
Der weiter bekanntgegebene Voranschlag für das
Jahr 1938/37 schließt mit Einnahmen in Höhe von
1250 RM . gegen Ausgaben mit 1175 RM . ab.
Für das Geschäftsjahr kommen 7 RM . zur He¬
bung.

in Frage kommt ebenfalls für den Landestci -l
Oldenburg . Für das Jahr 1937 sind die Schaffung

- —— "."V —̂ -V. 14, .«TV 44141. PredigtBischöflich« M-th-distenlirch« (CnnnyelischcF» »Irch-1, Geory-
stenße SS: Sonntng 9.38 Uhr Pr-digtgott-sdisnsl. Schodde-n llhr Sonningsschule: 19.38 Uhr Abendgottesdienst. Schedde-
28.38 Uhr Jugendiund. Mittwoch 18 Uhr Frnu-nverein.
Donnerstag 28.15 Uhr: Bibelstunde. — Lutherstraße81-
Sonntaa 11.15 Uhr Sonntagsschule. — Trope,inger Heer!straße 212: Sonntag 11.15 Uhr Sonntagsschule 17 Uhr
Predigt. Schodde. Dienstag 28.15 Uhr: Bib-lstunde.

Ep.-Lutherisch- Bekenntsnislirche, vi -torstraße 21- 18 UhrGottesdienst.

eines Krankenoiehschlachthauses , die Ummantelung
des Kondensators , der Bau eines Fahrrad¬
schuppens und der Bau eines Arbeiteraufenthalts¬
raumes geplant.

t. N-Hannistirche. 8.38 llhr: Stille hl. Messe. 8 Uhr- Stille
hl. Messe, g Uhr: Singmesse mit Predigt (Kindergottes-

Amtseinsührung der Direktorin der Hauswirt-
schastlichen Berufsschule . In einer würdigen Feier
wurde die bisherige kommissarische Leiterin der
Hauswirtschaftlichen Berufsschule , Eewerbeober-

lehrerin Süchtig  von Bürgermeister

18 Uhr: Andacht. An den Wochentagen8.25. 7 und 748Uhr: Hl. Messen.
"hr - Frühmesse. 8.38 Uhr: Singmessemtt Predigt (Ktndergottesdisnftl. 9.38 Uhr: Stille hl

Messe. 1848 llhr: Hochamt mit Predigt. 20 Uhr: Andacht.An den Wochentagen8.15. 8.45 und 7.28 Uhr: Hl. Messen
Donnerstag28 Uhr: Andacht. Freitag 28 Uhr: Rosenkranz.

St. llosefskirche, O-lebshausen. Alter Heerwsg37. 8.38 Uhr-
Frühmesse mit Predigt. 9 Uhr: Kindergottesdienstmit Pre¬digt. 18.38 llhr: Hochamtmit Predigt. 28 Uhr: Andacht
An den Wochentagen7.15 Uhr: Hl. Messe. Freitag 28 Uhr:Rosenkranzandacht.

St. Elisabeth««- -, Fl-etrade 15b. 749 Uhr- Frühm-ss-
19 Uhr: Hochamt mit Predigt. 28 Uhr: Andacht. An den
Wochentagen7 Uhr: Hl. Messe. Donnerstag 28 Uhr- An-

Bertram  in ihr Amt eingeführt , nachdem sie
jetzt durch den Reichserziehungsminister als
Direktorin bestätigt worden ist. Bürgermeister
Bertram gab zugleich einen Ilsberblick über die
Entwicklung der Schule , die heute 382 Schülerin¬
nen in 16 Klassen zählt . Weitere Ansprachen hiel¬
ten Gewerbeobersch -ilrat Rabe,  die Eaufrauen-
schaftsleiterin Friede ! Klau sing  und im Na¬
men der Lehrerinnenschaft Frl . Hilke.

Kirche am St.-llas-ph-Stist. 8 Uhr: Frühmesse. 8 Uhr: Sing-
lit Predigt. 17 Uhr: Andacht. An den Wochentagen

Zuchtviehversteigerung der Oldenburger Herd-
kuchgesellschaft. Die Oldenburger Herdbuchgesell¬
schaft hielt auf dem Nutzviehhof Oldenburg eine
Zuchtviehversteigerung ab , die zum ersten Mal in
größerem Umfange weibliches Zuchtvieh zur Auk¬
tion brachte . Die Versteigerung verlief völlig zu¬
friedenstellend und brachte in der Quenenver-
steigerung bei angemessenen Preisen einen Be-
samterfolg , der die jetzige Durchführung zur
Grundlage für die kommenden Zuchtviehve 'rsteige-
rungen werden läßt , bei denen sicher neben den
männlichen Zuchttieren wiederum weibliche in
noch größerem Umfange zur Auktion stehen wer-

Große Planungen zum Ausbau Hamburgs.
Reichsstatthalter Gauleiter Kaufmann sprach am
Donnerstagabend in der bis auf den letzten Platz
gefüllten Hanseatenhalle zu den politischen Lei¬
tern , dem Führerkorps der SA ., SS . und des
NSKK ., der Hamburgischen Beamtenschaft , den
Betriebsführern , Vertrauensmännern und Be-
triebszellenobmännern sämtlicher Hamburger Be¬
triebe . Der Gauleiter führte aus : „Wir werden
in den nächsten drei Jahren im Anschluß an die
St . Pauli -Landungsbrücken eine große Kai¬
anlage  bauen , um den Uebersesdamvfern Ge¬
legenheit zu geben , direkt am Stadtuser festzu¬
machen . Es handelt sich um ein Projekt im Be¬
trage von 20 Millionen Reichsmark . Wir haben
allein in . diesem Jahre zur Förderung der Ar¬
beitsbeschaffung 25 Millionen Reichsmark aus¬
gegeben . In den Jahren vor der Machtergreifung
wurden in Hamburg durchschnittlich im Jahre
nicht mehr als 3,6 Millionen Reichsmark zu dem
gleichen Zweck aufgewandt . Trotzdem ist es uns
gelungen , den stark verschuldeten Haushalt Ham¬
burgs , der über 40 Millionen Reichsmark Defizit
auswies , ,n diesem Jahre fast restlos auszu¬
gleichen . Im nächsten Jahre werden wir einen
ausgeglichenen Haushalt behalten . Die Be¬
strebungen zur Heranziehung industrieller Be¬
triebe nach Hamburg haben günstige Ergebnisse
gehabt , die sich ebenfalls in absehbarer Zeit in
einer weiteren Verminderung der Erwerbslosen¬
zahlen auswirken werden . Der Flughafen ist stark
vergrößert worden . Wir werden ferner in Ham-
bürg endlich auch Sportstätten schaffen. Mit dem
Bau von Freibädern ist bereits begonnen worden ."

Deutscher Vauernfunk
Sonnabend , 26. September

Königsberg:  2T20 Uhr : Internationale
ostpreuffliche Turnier -Woche in Jnsterburg.
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AättLee, clie Aceucte Fnac/i« t
V/i'sclsr 90 ^ suldouwoiinungen vor clsr Vollenciung — Dos frsunZlichs Einfamilienhaus in örsmsns sclimuclcsn ZtroDsn

„Wer da bauet an der Straßen
mutz die Leute rsden lassen."

Dieses von unseren Vorfahren übernommene
Wort wird immer seine Gültigkeit haben. Wer
ein Haus errichtet, mutz es sich gefallen lassen,
datz Äe Nachbarn und alle Stratzenpassantensich
über den Eindruck, den der Bau auf sie macht,
unterhalten. Es gibt allerdings Häuser, die so
unauffällig, so ohne jede Eigenart sind, datz man
gedankenlosan ihnen vorübergeht. Andere Häu¬
ser wieder tanzen so aus der Reihe, datz man
kopfschüttelnddavor stehenbleibt und sich ver¬
wundert fragt, wer denn solch einen geschmack¬
losen Kastenda hat errichtenmögen.

Wir in Bremen geben dem Einfamilien¬
haus den Vorzug. Es gibt ganze Stratzenzüge
mit solchen frei stehendenund angebauten Ein-
familienwohnhäusern. Oftmals ähneln die Häu¬
ser einer Straßenseite sich so wie ein Ei dem
anderen. Und doch wirkt solche Straße nicht ein¬
tönig. Durch die Verschiedenartigkeitder Vor¬
gärten, durch den Vorbau von Veranden usw.
wird die Straßenfront belebt.

Es gab eine Zeit, da wurden Häuser gebaut
mit dem einzigen Ziel, die herrschendeWoh¬
nungsnot zu beseitigen. Lieblos wurden vier¬
eckige Kästen in die Gegend gestellt, es wurde
keine Rücksicht darauf genommen, ob diese Bau¬
ten sich dem Stratzenbild, überhaupt dem ganzen

ÜktLttA FktS
Vtas man ollss iosim^ obnung>vscf>rsl

Warum zieht der Mensch eigentlich um?
Warum müssen jedes Jahr so um den 1. April
und noch mehr um den 30. September herum die
Möbelwagenin langen Reihen vorfahren und mit
der gesamten Wohnungseinrichtung„Däumchen,
verwechsel dich" spielen, angefangenbeim zentner¬
schweren Büfett, das nur mittels einer Spezial-
winde aus dem Fenster des ersten Stockes auf die
Straße hinuntergelassenwerden kann, bis zum
letzten kleinen Wandspiegel, der im Erdgeschoß des
Möbelwagenungetümssichere Verwahrung findet?

Nur um wieder einmal andere Tapeten
zu sehen, zieht heute niemand um; ein
Umzug gchört sowieso nicht gerade zu den ange¬
nehmen Ereignissen des Alltages. Aber da ist dem
einen die Behausungzu eng geworden, die Kin¬
der werden größer, oder der Vater hat wieder
Beschäftigung' gefundenund soll einen Raum für
sich haben, öder der Mangel eines Badezimmers
wird nachgerade als unerträglich empfundenund
man kann jetzt eine Wohnung „mit" haben und
fließendes Warmwasserdazu — so gibt es tausend
Gründe, die den Menschen zum Umzug bewegen
können, und tausend langgehegteWünsche, die in
diesen Tagen sichtbare Gestalt gewinnen. Für die
vielen guten Ratschlägêdie den Umziehenden all¬
jährlich aus der Praxis gegeben werden, ist es
jetzt schon größtenteils zu spät.

Wer nicht vorher die neugemieteten Räum¬
lichkeiten auf die Unterbringungsmöglichkeitder
eigenenMöbel ausgemessen hat, der kann es jetzt
nicht mehr tun ; wer nicht vorher gesehen hat, ob
Keller- und Büdenraum für ihn ausreichendsind,
der muß sich jetzt mit dem Vorhandenen beschei¬
den; und wer nicht die Fenster der neuen Woh¬
nung rechtzeitigmit denen der alten Behausung

Charakter des Wohnviertels anpaßten oder nicht.
Nicht nur in den Vauformen wurde gesündigt,
auch in der Art der Bauausführung. Diese Häu¬
ser waren billig oder sollten wenigstens billig
rn der Herstellungsein, im Gebrauch aber waren
sie oft teurer als manche sorgfältig gebauten Prunk¬
häuser. Kaum, daß der eine Handwerker eine
Reparatur beendigt hatte, mußte wieder ein an¬
derer gerufen werden. Mit diesem Villigbauen
um jeden Preis ist es Gott sei Dank vorbei. Jetzt
darf sich jedes neu errichtete Haus wieder sehen
lassen, und da wir in der Entwicklung eines
eigenen, der Zeit entsprechendenBaustils sind,
darf sich heute mancherBaumeister oder Architekt
auch offen wieder zu seinen Werken bekennen.
Er kann wieder beim Beraten von Baulustigen
seine Entwurfsmappe vorlegen und mit Stolz
bekennen: Das Haus habe ich gebaut und das
und das! Und die Bauhandwerkerwerden, wenn
sie sich um neue Bauaufträge bemühen, sich wie¬
der beziehenauf die vielen anderen Bauten, an
denen sie mitgeschafft haben. Deutsche Qualitäts¬
arbeit steht wieder im Vordergrund, und das
Gefühl für Schönheit, gepaart mit Zweckmäßig¬
keit, einst zurückgedrängt, ist heute wieder mit¬
bestimmendbeim Entwurf von Neubauten.

Man gehe einmal durch Bremens Straßen,
überall wird gebaut, lleberall aber wird man
feststellen, daß hier nicht gedankenlos Stein auf
Stein gefügt wird, sondern daß man versucht,

Freue Aeürr
saclitsn mu6 — Dos grods Aufräumen
verglichenhat, der mutz unter Umständen noch
mehrere Meter Eardinenstoff zukaufenoder aber
die vorhandenen Behänge tüchtig zurechtstutzen.
Aber wenn es ans Neueinrichtengeht, kann doch
mancher Fehler von ehemals wieder gutgemacht
werden; beispielsweise die Bilderfrage. Bilder
werden bekanntlichzuletzt aufgehängt, und vor¬
her werden wir sie sammeln und eine unerbitt¬
liche Auslese vornehmen; denke daran, daß eine
einfache Tapetenflächeimmer noch besser wirkt
als ein kitschiges Gemälde, Latz auch eine schlichte
Tonvase oder Schale auf dem Büfett tausendmal
besser aussieht als aller liebgewordener porzel¬
lanener Hausgreuel. Vielleicht läßt man vorher
den abgewetztenSchreibtisch wieder ausbeizen
oder versieht die abgeschabtenKüchenstühleund
Schränke mit einem neuen Oelsarbenanstrich,
vielleichtsortiert man noch vor dem endgültigen
Einpackenalles das aus, was man seit Monaten
schon nicht mehr gebraucht hat und auch zukünftig
nicht mehr brauchen wird, angefangen bei noch
gut erhaltenen Küchengeräten und Porzellan-
geschirren bis zum großen Aufräumen im Spiel¬
zeug-, Wäsche- und Kleiderschrank, lleberall wird
sich etwas finden, das in ein Sonderpaketgepackt
und an die NS.-Volkswohlfahrt gegebenwerden
kann, die es mit Freuden für das Winterhilfs-
werk in Empfang nehmen wird — und unser
Möbelwagen braucht ein Paket weniger mitzu¬
nehmen. Dann wird man die neue Wohnung be¬
ziehen, von allem, was sonst im Wege stand oder
lag, befreit, und das Einrichten geht noch einmal
so schnell. Und in ganz kurzer Zeit wird aus dem
sorgfältig vorbereiteten Umzug, aus unserer
neuen Wohnung ein Heim werden, in dem sich
alle Familienmitglieder wohlfühlen. wl.

im Rahmen des Möglichensolche Häuser zu er¬
richten, die ihren Eigentümern gute und ange¬
nehme Heimstätten und auch noch nach vielen
Jckhren Zeugen gesundenDenkens und Fühlens
sind. Und hiervon machen auch die Häuser keine
Ausnahme, die von Baugemeinschaftenerrichtet
worden sind und noch erbaut werden. Davon
überzeugt uns ein Rundgang durch die Bau¬
stellen der „Gagfah", GemeinnützigeAktiengesell¬
schaft für Ängestellten-Heimstätten. Schon im
Vorjahre berichteten wir ausführlich über den
Neubau von 24 Eigenheimwohnungenan der
LiebensteinerStraße.

Nun sind neben diesen 24 Eigenheimwohnungen
12 weitere errichtetworden, und weitere 10 Woh¬
nungen werden in nächsterZeit in Angriff ge¬
nommen. Die Heimstätten enthalten im Erd¬
geschoß zwei geräumige Wohnzimmer, Küche und
Flur , im Obergeschoß zwei Schlafzimmer, Bad
und Toilette, im Dachgeschoß noch eine Kammer
und einen ausreichenden Trockenboden. Jedes
Haus ist voll unterkellert. Die Häuser haben
gleichmäßigetwa 124 Quadratmeter Grundstück,

Ein noch weit größeres Bauvorhaben der
„Gagfah" ist bei der Endstation der Linie 4 in
Horn in Arbeit und kurz vor der Vollendung.
Schon am 1. Oktober können die ersten Häuser
bezogen werden. Noch allerdings sind auf der
ausgedehnten Baustelle an der Ronzelenstraße
überall die Handwerker tätig. Die Häuser sind
fast alle im Rohbau fertig, die Maler aber sind
noch beim Streichen der Fensterläden, Erdarbei¬
ter graben Schächte zum Verlegen der Wasser-,
Gas- und elektrischenLeitungen, Tischler setzen
Türen ein usw. Trotz dieser emsigenTätigkeit
aber, die überall herrscht, trotz des aufgewühlten
Straßengrundes läßt sich aber heute schon über¬
sehen, daß hier eine Eartenwohnstraße im Ent¬
stehen ist, die dieser herrlichen Wohnlage sich
nicht nur anpassen, sondern die dieser Wohn-
gegend auch zur Zierde gereichenwird. Insge¬
samt werden hier an dieser Straße, die auf hal¬
ber Streckeeinen scharfen Bogen macht, um die
lange Häuserreihe zu unterbrechen und das
Stratzenbild zu beleben, 78 Heimstättenin .Ein¬
zelhäusern und in angebauten Einfamilienhäu¬
sern(Doppelwohnhäuser) errichtet. Man hat es ver¬
standen, den Häusern durch das leicht übergebaute
Dach, durch Fensterläden und durch breite Vor-
treppen ein recht gefälliges und freundlichesAus¬
sehen zu geben. Diese Häuser sind Beweis dafür,
daß Schlichtheitund Schönheit zwei eng mitein¬
ander verwandte Begriffe sind.

Ein halbes Doppelhaus, also ein Wohnung,
besteht aus zwei großen Wohnzimmernund der
Küche im Paterre , zwei Kammern, einem Bade¬
zimmer mit Toilette im Obergeschoß und einem
Dachboden. Das Haus ist ganz unterkellert. Die
Einzelhäuser enthalten außerdem eine Diele und
im Obergeschoß statt zwei drei Kammern.

Die „Gagfah" befaßt sich ernstlich mit der
Durchführung weiterer Bauvorhaben in Bre¬
men. Gerade der Bedarf an Wohnungen
niedriger und mittlerer Preislagen ist in Bre¬
men noch auf Jahre hinaus sehr groß. Manche
Familien, die gerne in den Außenbezirkender
Stadt wohnen möchten, um ihre Kinder in ge¬
sunder Luft und im Grünen aufwachsen zu
lasten, um selbst nach des Tages Hast im eigenen
Eärtchen, fern der Geräusche der Großstadt, aus¬
spannen zu können, warten darauf, daß ihnen
die Möglichkeit zum Erwerb einer eigenenHeim- .
stätte geboten wird. ' O. H.

Die Hoimstättou in äer lüobonstoiaer 8trsLo . 80  kronnälieli rvvräou auvb äio an cker Verlän¬
gerung äiosvr 8 traüv nunmekr erriebtvtvn Häuser in einem llabr uusseben
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Willi KMler -Wurch, Worpswede:

Abschied vom Eismeer

Mvon am den ölusl K.nkv.: Laebsus -JVorpsiesäs

Der Jäger des Fangschiffes „Smölen " hob lang¬
sam die Büchse an die Wange , preßte die vor
silbernen Stoppeln starrende Backe an den Kolben,
kniff ein Auge zu, zielte . . .

Auf der kleinen Scholle putzte ein Eisbär seine
Ohren . Die ewige Sonne des Polarfommers stand
am Himmel , warf ihre schillernden Strahlen über
das Wasser , den breiten Gürtel der treibenden
Schollen und färbte das Packeis blau.

Die beiden Matrosen , die Olsen , den Jäger
im kleinen Beiboot von der „Smölen ", die jetzt
fünfzig Meter achteraus lag , zur Scholle und dem
Bären gepullt hatten , diese an die Einsamkeit des
Polarmeeres gewöhnten Burschen dösten über das
graugrüne Wasser zum Wild hin , warteten auf
den Schutz. Sie kannten kein Jagdfieber . Sie
waren Männer , die ihr Loben dem Robbenfang
und der Pelztierjagd gewidmet hatten . Ein Schutz
auf einen Bären regte sie nicht weiter auf.

Aber er fiel nicht. Olsen hatte den Finger am
Abzug und zielte noch immer ; dieser Finger war
vor Alter krumm geworden . Sein braunes falti¬
ges Gesicht war so leblos wie ein Stück Leder;
die Ruhe selber , sollte man meinen . Doch die
beiden Bootsmänner konnten ja das eine Auge
des Alten nicht sehen, — das eine , zielende Auge,
in dem sich ein wahnsinniger Kampf spiegelte.
Dieses Auge tränte , verweigerte den Dienst , ein
winziges Flimmern vor der blauen Iris wurde
ein innerliches Zittern , das den Mann befiel und
das Korn vor der Kimme tanzen ließ.

Es war ein verzweifelter Kampf gegen eins
dunkle Macht , die die Schärfe des Auges beschat¬
tete , ein Wille schlug Purzelbäume vor Wut:
Olsen mutzte sehen, scharf, unerbittlich klar ; es
galt mit einem Blattschutz den Bären zu erlegen.
Nein , es galt noch viel mehr . . . Und da versagte
das zielende Auge den Dienst , tränte , weinte . l.
das Älter hatte gesiegt.

Wäre Olsen allein gewesen , hätte er die Büchse
sinken lassen und still und ergeben vor sich hin¬
geschaut. Doch neben ihm sag die Jugend und
wartete darauf , Jäger zu weiden ; wartete darauf,
das Alter abzulösen . Sie konnten warten . Ir¬
gendwann war es soweit ; der Schiffer würde eine
Handvoll Patronen in die Hosentasche stecken und
für jeden Mann der Besatzung einmal die Büchse
laden . Der beste Schutz machte aus einem Ma¬
trosen einen Jäger . Ja , einmal kam die Jugend
an die Reihe . Olsen wußte es ; der Augenblick
war jetzt da . . . Aber noch merkten die Burschen
nichts.

Da sagte Froderik : „Na Bas schieß los ! Hinten
kommt eine Nebelwand ." Die nachlässigen Worte
des Burschen schmerzten wie die Losung eines
Alkenweibchens , die das Auge trifft . Die Hand
des Alten zitterte , aber wenn er die Büchse sinken
lietz war es aus ! Für alle Zeit vorbei . . . In
diesem Augenblick war Olsen kein besonnener
Mann mehr , er glich einem todwunden Wal , der

Trommelwirbel über dem Äcker
Früh am Morgen , da noch die Nebelfahnen

in den Bäumen hängen , spannt der Knecht Jan
die Liese vor den Pflug und brakt dem Acker zu.

Dort angekommen , macht er auf der Anmelde
halt , zieht den Schlitten unter dem Pfluabaum
weg , wirft die Leine über den Nacken-mus --setzt-
die Schar por den Wurf.

„Hott — Liese " !" ruft er dann , und das Pferd
stampft mit klirrenden Ketten den Hügel hinan.

Dumpf kippen die fettigglänzenden Schollen auf
den Bauch . Hin und wieder kratzt das Eisen knir¬
schend über einen Stein . Hinter Jan her stelzt
das Krähengeschmeitz und hackt nach speckigen
Würmern.

So geht es Morgen für Morgen . Der 2an
und die Liese ! Sie kennen sich gut , die beiden.
Sie kennen sich seit Jahren . Die Liese ist Jans
treueste Gefährtin . Sie geht willig und gefügig
im Geschirr . Mucken und Bockbeinigkeiten sind ihr
ganz fremd . Und Jan kann seinen Herrn , den
Bauern , nur loben , daß er sich damals zum Kauf
entschlossen hat . Damals , nach dem großen Kriege,
als Liese mit den letzten Truppen aus Frankreich
zurückkam.

Sie kam zurück mit einem Splitter im Bein.
Sie hinkte ein wenig und hinkt auch noch. Und
Jan weiß ganz gut , was er ihr zutrauen darf.
Nicht für alle Arbeiten ist sie mehr tauglich , die
Liese. Sie trägt an den Folgen des grohsn Krie¬
ges , sie gehört zu den Veteranen des Krieges.
Und sie ist mit der Zeit auch steif und müde
und schwerfällig geworden ; sie wird alt , die Liese,
das weiß Jan ganz genau.

Aber Hier auf dem Acker, bei Jan vor dem
Pfluge , da schafft sie es noch. Da tut sie noch
immer brav ihre Pflicht.

Und wie jeden Morgen , so stampft die Liess
auch heute den Hügel hinan , treu und geduldig,
ein gutmütiges Wesen.

Weit liegt das Land in einsamer Stille . Nur
Krähen umflattern krächzend den Hügel . Und hin

-und wieder » gibt --Ban ---am —Pflugschwanz - einen
aufmunternden Ruf.

Dampfend enthüllt der Nebel die Ferne . Tief
hinterm Esch löst sich ein Nachbargespann aus
dem silbernen Grau.

Nun streicht ein Wind über den Hügelkamm hin.
Die Eiche am Brink beginnt sich zu schütteln.
Tropfen prasseln aus ihrem Eezelt.

Im Osten bricht flammend das Sonnentor auf.
Dann . weht vom Kirchdorf her der Schlag einer

Turmuhr herüber , und da ruft der Jan : „Hü —
Liese ! - Hü !"

Und er setzt sich auf den Schlitten am grünen
Anger , holt seine Butterstullen aus dem Wams
und vespert über dem Daumen.

Die Liese wartet unterdessen geduldig . Sie
weiß ja : gleich kommt nun der Jan mit den
Schwarzbrotkrusten , und sie frißt ihm dann aus
der Hand.

So wartet die Liese geduldig ergeben.
Doch plötzlich hebt sie aufhorchend den Kopf.

Dom Dorfe her gellt helle Musik herüber . Tsching-
dera . . . bum . . . bum . . . tschingdera . . . bum
. . . bum . . . ! Dann wird es fern auf der Land¬
straße lebendig . Hufgeklapper dröhnt über die
Felder . Pferde tauchen zwischen den Vaumreihen
auf . Sie tragen graue Röcke im Sattel . Graue
Röcke! Soldatenröcke ! Endlos wächst die Kolonne.
Und sie reiten unter blutigem Morgenrot!
Tschingdera . . . bum . . . bum . . . tschingdera
. . . bum . . . bum . . . !

Das Kriegspferd Liese wird plötzlich unruhig.

um sein Leben taucht , hinunter in die Tiefe der
Verzweiflung . — Er drückte einfach ab , ohne
etwas anderes zu sehen, als den salzig brennen¬
den Schleier vor seinem Auge.

Das wütende Gebrüll des Bären brachte ihn
wieder zur Besinnung . „Getroffen !" war Olsens
erster Gedanke ; — voller Triumph . Aber er ver¬
wandelte sich gleich in bittere Enttäuschung . „Aber
schlecht getroffen ! Wund geschossen!"

Die beiden Burschen murmelten fassungslos vor
Erstaunen.

„Glotzt nicht so!" schrie Olsen . Noch war er
der Jäger , die Burschen hatten zu gehorchen.
„Schlaft nicht !"

Der Eisbär hatte einen Streifschuß im Nacken;
nachdem er Schmerz und Wut in einem ersten
Gebrüll in die Stille des Pols gesandt hatte,
glitt er von der Scholle und schwamm davon.
Eine rote Spur zog sich über seinen weißen Rücken.

„Hejo pullt ! Hejo pullt !" schrie Olsen.
Und ein Gefühl , das er nur beim ersten Bären,

den er vor dreißig Jahren schoß, verspürt hatte,
überkam ihn : Bangen um die Beute , um die
Ehre . . . Die beiden Burschen bissen vor Anstren¬
gung auf die Zähne und ruderten , als gälte es
das Leben . Der Alte riß seine Pelzmütze vom
Kopf ; das weiße Haar war naß vom Schweiß.
Der Bär erkletterte eine neue Scholle , der Alte
feuerte ; aber er traf nur einen Hinterlauf . Doch
das war nicht anders zu erwarten bei dem krän¬
genden Boot und der großen Entfernung , die der
Bär auf seiner Flucht hinter sich gebracht hatte.
Und die Matrosen sahen es nicht, denn ohne Pause
trieb Olsen sie an:

„Hejo pullt ! Hejo pullt !"
Von der „Smölen " hatte man die Leute hinter

der Scholle verschwinden sehen. Der Schiffer
fluchte, als eine Stunde verging und das Boot
noch nicht breitseits kam. Was dem alten Olsen
einfiel . Ob er hier wohl wegen eines Felles
einen ganzen Tag lang liegen sollte . — Von der
„Smölen " sah man auch die Nobelwand mit einer
scharfen Brise vom Nord -Ostland bedrohlich näher¬
kommen. Aber der Schiffer hatte nun drei Schüsse
gehört ; Olsen mußte wohl noch andere Bären
ausfindig gemacht haben.

Nein , Olsen hatte das Boot hinter dem wunden
Tier hergehetzt ; sie hatten es zu dreien über die
Schollen geschoben, denn der Gürtel des Eises
wurde dichter , sie konnten sonst dem Tier nicht
mehr folgen . Und erst sein dritter Schuß hatte
den Bären getroffen , daß er liegenblieb . Noch
nicht gerade tot , aber bevor sie ihn erreichten,
war der warme Atem seines Blutes verdorrt.

Hatten die Sekunden des ersten Zielens Olsen
eine Ewigkeit geschienen, so war die Stunde , die
während der Verfolgung verging , ein winziger
Augenblick . Olsen zog das lange Messer aus dem
Stiefelschaft und machte sich mit halügeschlossenen
Augen daran , den Bär abzuhäuten . Er konnte
kaum hinsehen . Drei Schußlöcher hatte das Fell,
zwei davon auf dem Rücken ! Ein wertloses Fell.

Die Matrosen sogen ihre ausgepumpten Lungen
voll Luft . Sie merkten , wie sie kalt und feucht
war ; sie sahen die grauen Schwaden des Nebels

Alte , vergangene Bilder zucken in seinem dumpfen,
verschwommenen Traumhirn empor . Wie bran¬
dige , dem Ewigen entrissene Blitze treffen sie das
kreatürliche Bewußtsein der geheimnisvollen tieri¬
schen Seele . Soldaten ! Kameraden ! Schlachten-
musik. - -

Und auf einmal findet die Liese sich nicht mehr
urecht . Sie wird irre an sich. Sie ' fängt an zu
stampfen , sie schnaubt mit dampfendem Atem , und
Ühr Körper beginnt zu beben . Und nun , als die
Reiterschar drüben den Acker überholt , springt die
Liese unversehens mit einer fremden , längst ver¬
gessenen Kraft in den Strang , und der Strang
reißt . Das Pferd fühlt sich frei . Und es mutz
doch hin , nach drüben ! Es gehört doch dazu!
Soldaten ! Kameraden ! Schlachtenmusik!

Und ehe der Jan recht begriffen hat , was ge¬
schieht, trabt das Kriegspferd Liese über den
Acker, der Landstraße zu, und schließt sich drüben
dem Zuge an . Das Kriegspferd Liese folgt den
Kameraden . Folgt den Kameraden , als könnte das
gar nicht anders sein!

Der Jan hat seine Brotstulle verwirrt zur Seite
gelegt . Atemlos stolpert er über den Acker der
Landstraße zu. Und als er die Liese beim Zügel
nimmt , da läßt sie es willig geschehen. Und kopf¬
schüttelnd bleibt der Jan mit ihr am Straßen¬
rand stehen, klopft ihr verwundert den Hals und
tadelt : „Liese, was machst du denn da für Ge¬
schichten!"

Doch die Liese weiß es wohl selber nicht. Sie
schaut mit ihren großen braunen Tisraugen dem
in der Ferne verschwindenden Traumbild wunder¬
lich nach . . .

Dann senkt sie stumm den Kopf und folgt ihrem
Knecht Jan zurück auf den Acker . . .
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über ihren Köpfen Herabwehen und wußten , was
Aber sie schwiegen. Der Jägerdas bedeutete,

war der Bas.
Olsen sah den Nebel mit der gleichen stummen

Erbitterung niederfallen . Doch es war zunächst
nur ein neuer Aerger . Diese Nebel , die das Wet¬
terloch der Hinlopenstraße gebiert , sind eine all¬
tägliche Sache . Sie können in einer Stunde vorbei
sein ; es braucht nur eine losgelöste Bank zu sein,
die eine Südöriss von der großen Wand über
Dstspitzbergen fortgetrieben . . .

Doch weiß man das , wenn die ersten Schwaden
kommen ? — Nein . Man kann nicht dahintersehen.
Es bleibt nichts anderes übrig , als zu warten,
was kommt.

Die „Smölen " lag fünfzehnhundert Meter vor
dem Treibeis und wartete auf das Boüt , das
zwischen den Schollen verschwunden war , die nun
unter dem Nobel unsichtbar wurden . Nach we¬
nigen Minuten troff der graue Brei nieder von
den Masten und Wanten des Fangschiffes . Der
Schiffer ging in das Logis und lieg sich Kaffee
kochen.

Olsen warf die Schinken des Bären ins Boot,
rollte das Fell zusammen , wusch das Messer mit
etwas Schnee ab und sah zu den grauen Schatten
der beiden Burschen hinüber . Die Gesichter konnte
er nicht sehen. Der Nebel stand wie eine graue
Wand zwischen ihnen . Gott segne ihn ! ,

Aber dann tropfte die Zeit , langsam , stetig , ohne
Pause . Es gab keine Dunkelheit , kein Tag und.
Nacht ; es war Polarsommer und die Sonne schien
irgendwo über dem Nobel ewig , ewig.

Nach vielen Stunden kam der harte Schall eines
Signalschusses von der „Smölen " durch das trübe
Grau . Olsen schob eine Patrone in den Lauf undantwortete.

Und wieder die Zeit auf ihrer Wanderung in
die Ewigkeit . Die Kleidung war naß vom Nebel,
die Glieder steif vom stillen Sitzen im Boot . Der
Schlaf drohte . Olsen fühlte ihn kommen wie die
Stille des Winters . Er dachte an nichts mehr.

Dann begann das Murren der Matrosen . Weckte
ihn aus der stumpfen Ergebenheit . Sie mutzten
etwas tun ! ^ .

Das Eis half ihnen . Die Scholle , auf der das
Boot lag , und der Kadaver des Bären , kalbte.
Mit singendem Ton sprang sie in Stücke und es
war wieder keine Zeit zu ruhigem Nachdenken , es
galt das Boot flottzumachen und in einen freien
Wasserarm zu kommen . Olsen , der Mann , der
sein Leben in diesem Meer verbracht hatte , merkte
zuerst die Strömung » die das Boot auf den sich
langsam drehenden Schollen forttrieb . Fort , weg
von der „Smölen ". Aber er konnte sich irren.
Kein Sonnenflekken war zu sehen, nur Grau , und
die Schollen und das Boot drehten sich ständig im
Kreise . In seiner Hosentasche waren , noch sechs
Patronen . Er steckte eine in den Lauf und schoß
sie in die Luft . Er brauchte sein Auge nicht dazu;
nein , er wllrve es nie mehr brauchen , um Kimme,
Korn und das Blatt eines weißen Bären mit
scharfem Blick auszupeilen — denn die Antwort¬
schüsse von der „Smölen " kamen müde wie ein
ichwarzer Hauch an sein horchendes Ohr . Sie trie¬
ben ab . Der Nebel hatte sich nach einer Stunde
nicht gehoben , er konnte Tage dauern , viele Tage,
eine Woche sogar . Und wenn es sein sollte noch
länger . Man konnte nicht hinter diese Dinge
sehen. Jetzt galt es Abschied zu nehmen . Ein ver¬
fehlter Schutz hatte ihn blind gemacht . . . Sein
altes , blindes Äuge hatte einen Schuß fehlgehen
lassen, und er hatte zwei junge Burschen in den
Tod gejagt.

Er war keiner mehr von ihnen.
*

Nach einem Monat ruderte das Beiboot des
Robbenfängers „Arendal " in die kleine Bucht der
Nelsoninsel . Am Himmel stand die Mitternachts¬
sonne . Brütende Alken und Eidergänse warfen
sich mit wütendem Schreien den neuen Eindring¬
lingen entgegen . Am flachen Strand , vor dem
umgekippten Boot kauerten drei Eespenstergestal-
ten , abgemagert bis auf die Knochen ; zwei junge
Burschen , Matrosen , ein Alter mit weißem Haar
und Augen wie grauer Nebel . Sie erhoben sich
langsam , der Alte stützte sich auf den Kolben einer
Flinte.

Als das Boot der „Arendal " die Fremden an
Bord genommen hatte und man nach dem Schick¬
sal fragte , erfuhr man , daß es die Vermißten der
„Smölen " waren.

Die Geretteten hatten sich, als das Fleisch des
Bärenschinkens verzehrt war , von Vogeleiern ge¬
nährt , die im Polarsommer zu Tausenden auf den
Inseln liegen . Mit den letzten fünsiPatronen , die
der alte Olsen , der Jäger und Bas , in seiner
Tasche aufbewahrt hatte während der Irrfahrt
durch den Nebel uich dem endlosen Warten auf
ein Fangschiff , hatte er die „Arendal " signalisiert.

Jetzt kamen sie an Bord , witterten den Duft
von Kaffee , Tabak und heißen Kartoffeln . . . Da
gab der alte Olsen den beiden Burschen die Flinte.
„Geht später zum Kapitän und laßt euch zwei
Patronen geben , und schießt . . . Der Beste von euch
ist der Jäger der „Smölen ". Ich — ich bin zu
alt . Ich gehöre nicht mehr zu euch."

Lotte
Wir waren am Morgen im Seebad angekom¬

men und saßen nun gemütlich im Kurgarten beim
Frühstück. Auf einmal mußte meine achtjährige
Tochter sich mit der Lei Kindern nicht gerade un¬
gewöhnlichen Plötzlichkeit in eine intime Häus¬
lichkeit zurückziehen . Als sie nach geraumer .Zyt
nicht zurück war , ging ihr meine Frau nach. Sie
betrat den mit „Damen " bezeichneten Raum und
sah mit Erstaunen , wie man hier bemüht war,
durch die an den Türen angebrachten Aufschriften
„I . Kl ." und „II . Kl ." die Besucherinnen nach
ihrer Zahlungsfähigkeit auf die einzelnen Räume
zu verteilen . Besorgt , wie sich das Mädel hier
wohl zurechtgefunden , rief sie leise : „Lotte,
Lotte !", erhielt aber keine Antwort . Als sie den
Raum wieder verließ , kam das Mädel um eine
Ecke gerannt , Angstschweiß auf der Stirne , Trä¬
nen in den Äugen und in einer Haltung , die das
Schlimmste befürchten lietz.

„Was ist denn los , Lotte ?" fragte meine Frau
besorgt . Und Lotte schluchzte: „Ach, Mutti , ich
konnte die 8. Klasse nicht finden !" Ssorz Lotrw.

„So eine Zeitung ist doch etwas Großartiges.
Um 12 Uhr ist die Sache passiert , um 2 Uhr steht
der Fall schonausführlich gedruckt in der Zeitung ."

„Ja . Aber was mir am meisten imponiert , ist,
daß sie mit dem Platz immer ganz genau aus¬kommen ."

8siLS - kin « «ktungsn
!ec» u k s n 5is gut u n cj p r s l s w s f t ls s l

ämmsrmsnn LÄ

(20. Fortsetzung)
r fand den Ort heraus , in dem wir
-eisen waren , er ließ den Wirt , die Kellner , die
benmädchen als Zeugen laden . . . . Kurz

gut : Ich habe eine Strafe wegen Meinelds
ubiißen . Sie können sich vorstellen , daß ich mich
: nach Möglichkeit entziehe ? Sagen Sie selbst:
m wäre damit gedient , wenn ich eingesperrt
de ? Alle paar Monate haben sie meinen
enthalt mal wieder 'rausgeschnüffelt und
len mich festnehmen ; und dann sind sie rm
ind« froh , wenn sie mich nicht finden und geben
der ein Vierteljahr Ruhe . . . . So — ! Nun
«n Sie alles , was Sie wissen wollten I"
Nein !" sagt Mara aufatmend . „Ich danke
an sehr , daß Sie mir das alles erzählt haben,
r wahrscheinlich wäre ich gar nicht so indis-

gewesen , Sie danach zu fragen . Ich wollte
m'tlich wissen , wie Sie auf meine Loggia se¬
inen sind !"
Aber das ist doch sehr einfach !" lacht Herr
ller . „Aus -meinem Fenster ! Ich . wäre auch

demselben Wege wieder in mein Zimmer
lLckseksmmen, wenn mir nicht die Idioten das
ister zugemacht hätten . Während der eure
-l hier auf die Loggia rausglotzte , klebte ich
ußen an der Hauswand !"
Allmächtiger ! —entfuhr  es Mara.
Aber ich Sitte Sie . Gnädigste , das , st für
en geübten Bergsteiger doch kein Kunstitua.
war mir nur peinlich , daß es noch ziemlich
war . Wenn mich die Leute von drüben gesehen

ten , hätten sie gedacht , ich wäre em Fatzaden-
sterer oder ich plante einen Selbstmord . Und
- ist nun das letzte, was ich vorhabe . He
-ller ist in denkbar bester Laune . „Aber die
sianie deckte mich ganz >chon . . - - ^ "de . baä
: nichts Trinkbares hier haben ! batte Lust,
! glücklichen Ausgang des kleinen Abenteuers
t Ihnen zu feiern !"
Lazu hat nun Mara gar keine Lust Der ^ hreck,
flüchtig er war , ist ihr doch in die Glieder g

fahren . Sie möchte jetzt ins Bett und alle Türen
verriegeln . „Was werden Sie jetzt mit Frau
Boßhardt machen ? " fragt sie mit nachdenklich ge¬
runzelten Brauen.

„Ja — richtig — das ist sehr lieb von Ihnen,
daran zu denken ! Ich weiß nicht , ob diese auf¬
geregte Urschel so lange die Ruhe bewahrt , daß
man vernünftig mit ihr reden kann , oder ob sie
gleich zetermordio schreit. Dem möchte ich mich
natürlich nicht aussetzen . Ich glaube , das beste
wird sein, ich empfehle mich französisch! Ich werde
ihr einen freundlichen Abschiedsböief und die
Miete für den nächsten Monat auf mein Zimmer
logen ; ich will nicht , daß das arme Weib außer
dem Schreck noch einen Schaden hat , weil ich nicht
rechtzeitig gekündigt habe . Glauben Sie , daß sie
schon in ihrer Koje liegt ?"

„Ich habe noch keine Tür gehen hören ; sie ist
sicher noch hinten bei Lottchen ."

„Also , meine liebe Gnädigste , dann haben Sie
herzlichen Dank , daß Sie mir so freundlichst Ob¬
dach gewahrt haben . . . . Und lassen Sie stch's
recht, recht gut gehen !"

Er drückt ihr zum Abschied die Hand , und
Mara ist sehr froh , als er draußen ist und sie
die Tür absperren kann . Sie horcht ihm nach, weil
sie eigentlich einen Entsetzensschrei erwartet , wenn
Frau Boßhardt ihm begegnet . Aber es bleibt
alles still.

Eine leichte Nervosität ist immer noch in ihr.
Als sie im Bett liegt , kann sie nicht einschlafen.
Ob die Geschichte wahr ist, die er ihr da erzählt
hat ? Warum eigentlich nicht ? Er macht einen sehr
aufrichtigen und qlaubwllrdigen Eindruck . . . .
Trotzdem hofft sie, daß er morgen früh verschwun¬
den ist. Sie möchte ihn nicht wiedersehen . Und
sie möchte auch nicht , daß die Boßhardt erfährt,
daß er noch bei ihr gesessen hat . . . . Plötzlich
fällt ihr ein . daß in dem Aschenbecher noch die
Mundstücke der Zigaretten liegen , die er geraucht
hat . Vielleicht kennt die Boßhardt seine Marke
und zieht Schlüsse?

Mara steht wieder auf und wirst brennende
Streichhölzer in den Aschenbecher, bis die Auf¬
schrift auf den Stummeln verkohlt ist. AIs sie
wieder liegt und eben die Nachttischlampe aus¬
gedreht hat , hört sie leise Schritte und leises
Türengshen . Ob Herr Möller jetzt das Haus ver¬
läßt ? Nein , es ist die Boßhardt , die an ihrer Tür
vorbei den Korridor enttangschlurft.

Und sie hat Herrn Möller noch nicht weg¬
gehen hören . . . . So lange brauchte er auch
nicht an seinem Abschiedsbrief zu schreiben ! Wahr¬
scheinlich packt er in aller Geräuschlosigkeit seine
Sachen zusammen ? Na , dann wird ja die Be¬
gegnung doch noch erfolgen ! Und Mara sitzt auf¬
recht im Bett und wartet mit klopfendem Herzen.
. . . . Und gerade , als sie beschließt , daß sie sich
jetzt zwingen muß , das Warten aufzugeben , wenn
sie sich nicht die ganze Nacht um die Ohren schlagen
will , da hört sie den spitzen, gellenden Entsetzens¬
schrei !

Im Nu ist sie aus dem Bett , wirst den Mantel
über und läuft nach dem Eßzimmer . Auf keinen
Fall darf sie Frau Boßhardt jetzt allein lassen . . .

Im Eßzimmer brennt Licht. Frau Boßhardt ist
noch völlig angekleidet und sitzt schreckqelähmt und
entsetzensstarr im Lehnstuhl , und vor ihr steht
nicht Herr Möller , sondern Herr Poeschet.

„Wie — wie — wie sind Sie denn herein¬
gekommen ? " stammelt Frau Boßhardt.

„Nu , aber , Frau Boßhardt , ich hab ' doch an
die Tür geklopft , weil ichs Licht noch hab ' bren¬
nen sehen — fönst hätt ' ich Sie ja gar nicht ge¬
stört — und da haben Sie gleich so fürchterlich
gebrüllt . . . . Da hab ' ich doch natürlich gleich
aufgemacht !" Er lächelt freundlich und beruhigend.

»Ja M ia —", Frau Boßhardt ringt mühsam
nach Atem , „— das mein ' ich ja auch gar nicht . .
Aber draußen — die Flurtür — ich hatte doch die
Kette und den Riegel vorgemacht , und ich bin
extra aufgeblieben , damit ich Ihnen gleich auf¬
machen könnte , wenn Sie klingelten . . . Und dann
bin ich wohl hier in meinem Stuhl ein bißchen
eingedrusselt . . . . Und mit einmal ktopft 's andie Tür . . . ."

.Nee !" Herr Poeschet schüttelt verwundert den
Kop ? „Da war keine Kette und kein Riegel vor!
Und da wollt ' ich Sie bloß fragen , ob Sie viel¬
leicht aus meinem Zimmer haben meinen Man¬
tel rausgenommen und meine Anzüge — vielleicht
zum Ausbürsten ? Das kam mir nämlich so komisch
vor : Mein ganzer Schrank ist leer . . .

„Allmächtiger — !" Frau Boßhardt sinkt hilflos
in den Stuhl zurück, aus dem sie sich halb erhoben
hatte . „Keine Kette vor ? Und Ihr Schrank aus¬
geräumt ? Dann war der Kerl doch noch in der
Wohnung !" Und plötzlich schreit sie auf : „Lottchen!
Mein Lottchen !" Und sie stürzt davon , wie von
Furien gejagt . „Mein Lottchen ! Lebst du noch? "

Lottchen lebt noch. Sie schläft sogar noch; sie
hat nichts von dem, ersten Schrei gehört und wird
erst jetzt sehr unsanft aus ihrem Schlummer
gerissen . Käseblaß und zitternd erscheint sie in
ihrem Bademantel , von Frau Boßhardt gestützt,
gestreichelt , mit Tränen und Küssen bedeckt. So
schlaftrunken sie ist — sie muß dabeisein , wenn
etwas vorgeht.

So ziehen sie zu viert nach Herrn Poeschels
Zimmer und starren in den leeren Schrank . Die
Flurtllr wird einer Untersuchung unterzogen , aber
es erweist sich, daß sie keineswegs auf raffinierte
Weife von außen erbrochen ist. Sie ist einfach
von innen geöffnet worden , und der , der das
getan hat , hat aus Herrn Poeschels unverschlosse¬
nem Zimmer alles mitgenommen , was ihm
brauchbar erschien . . . .

Mara klinkt vorsichtig Lias Tür auf und über¬
zeugt sich, daß die Kranke schläft und daß die
Uhr und die Ringe wie gewöhnlich auf dem
Nachttisch liegen . . . . Kaum ist sie wieder auf
der Diele , als sie einen neuen Schreckensschrei
hört : Aus dem Büfettkasien fehlt das Silber das
echte, richtige , gediegene Silber , das Frau Botz-
hardt für Lottchens Aussteuer zusammengehamsterthat!

Mara steht fröstelnd neben der jammernden
Frau und kommt sich vor , als sei sie die ertappte
Diebin . „Wir wollen doch mal in seinem Zimmer
nach,ehen !" sagt sie unbedacht . „Vielleicht hat er
da etwas für Sie hinterlassen ?" Beinah hätte
st̂ KAagt : „Er wollte doch die Miete für den
nächsten Monat hinlegen !" So ungeübt ist sie
noch ,n der schweren Kunst des Verstellens und
Schweigens.

„Hinterlassen ?" wimmert Frau Boßhardt . „Ja-
woll : ^ cine Schulden hat er hinterlassen ! Nicht
einen Pfennig Miete hat er bc,zahlt , solange er
hier wohnt . . . . Und ich dumme Gans hab ' mich
immer vertrösten lassen auf die Zeit , wo er seinen
grogen Erbichaftsprozeß gewinnen sollte ! Aber
der Kerl konnte j-n das Blaue vom Himmel
runterfchwatzen - und sah einem dabei noch

Macht ist Pflicht.
Freiheit ist Verantwortung!
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ganz frech in die Augen und machte ein Gesicht
wie das reinste Unschuldslamm !"
. Ja , das konnte er ! denkt Mara und wickelt
pch fester in ihren Mantel , weil ein Zittern sie
überfällt.

„Nu , dann woll 'n wir mal alle schlafen gehn,
damit wir uns nicht noch 'n Schnupfen holen >"
lächelt Herr Poeschet friedlich . „Sowas kann
ja überall mal vorkommen . Darüber darf man
sich nicht so aufregen !"

regt sich am wenigsten auf . Und Mara . die keiner¬
lei , Einbuße erlitten hat , regt sich am meisten
auz und darf stch's nicht einmal anmerken lassen.

Wenn sie wenigstens sofort die ganze Wahrheit
erzählt hatte ! Aber sie hat geschwiegen , weil sie
sich rhrer Dummheit und Leichtgläubigkeit geschämt
hat und weil sie Angst hatte , daß Frau Boßhardts
Vorwürfe sich — nicht ohne Verechticmns — über
»ie ergössen.

Frau , Boßhardt und Herr Poeschel sind schon
roinmi »ari,ch vernommen worden ; jeden Augen¬
blick kann Ihr das gleiche geschehen. Ein Protokoll
das sie mit ihrem Namen unterschreibt , ist so gut
wie ein Eid . Sie hat die Zigarettenstummel
verbrannt , um die Spuren des Täters zu ver-
wlsshcn ; ste hat sich mitschuldig gemacht , sie wird
sich in Widerlpruche verwickeln , sie wird ins Ee-
sangnis kommen , und in der Untersuchungshaft
w" d ste ,ich erdrosseln : denn sie überlebt die

singt noch eine Weile ihr täa-
Klagelied um Lottchens Silber Jeden Taa

sa tt ihr etwas Neues ein : „Ach. und ein Eier-
lofset war auch noch dabei , innen vergoldet.
Weisst du nicht , Lottchen , den dir Frau Br'ett-
schneider zur Einsegnung geschenkt hat — ?"
- - dann tritt ein Ereignis ein , das in feiner
.̂ " Ebarkeit sie alles Silber vergessen läßt ein-
§Uenl -ch des vergoldeten Eierlöffels .

Marn die Flurtür ausschließt , hört sie in
-ms Zlmnier ein hemmungsloses Schreien und
Mnmern . Z,e Hai . nur den einen Gedanken , daß

k/.um? geschehen sein müsse, und reißt
ohne anzuklopfen , die Tür auf . ° '

(Fortsetzung folgt)
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flls Sfl.-Standartenbegleiter auf dem Neichsporteitag der klire 1956 in Nürnberg
War das ein frohes Wiedersehen unter den

alten Kameraden der Kampfzeit , die sich aus der
ganzen Gruppe Nordsee am 5. September zur
Abfahrt nach Nürnberg in Vremen trafen ! —
Die Bahnfahrt verging uns wie im Fluge , denn
jeder hatte etwas über die Zeit seit dem letzten
Parteitage zu berichten . Mancher war in den letz¬
ten Jahren nicht mit nach Nürnberg gewesen,
weil er seiner vaterländischen Pflicht durch Dienen
in der Wehrmacht oder im Arbeitsdienst genügt
hatte . — Die Stimmung in unseren Abteilen
wurde immer vergnügter und entlud sich bald in
Lach-salven , bald - im zackigen Gesang von SA .-
oder Soldatenliedern . Ein kräftiger Umtrunk ver¬
schönte noch die Wiedersehensfreude und festigte
das neugeschlossen« Band der Kameradschaft.

Die Fragen , welchen Namen der Parteitag 1936
tragen würde und welche grundsätzlichen Ausfüh¬
rungen der Führer in den kommenden Tagen
machen würde , standen im Mittelpunkt unserer
Unterhaltungen , denn bereits an den letzten Par¬
teitagen hatte der Führer die Gelegenheit , als
die Augen der Welt auf Nürnberg gerichtet
waren , dazu benutzt , um vor seiner begeisterten
SA ., dem deutschen Volke und vor der ganzen
Welt die wichtigsten Entschlüsse , die wegweisend
für die kommende Zeit und richtunggebend für
die Gestaltung des Dritten Reiches fein sollten,
bekanntzugeben.

Der Eindruck , den das in ein Flaggenmeer ge¬
tauchte Nürnberg auf uns machte , war überwälti¬
gend . In - unserem Quartier , einer Schule im ^ Mit¬
tel .telpunkt der Stadt , trafen wir mit den Stan-
dartenträgern aus allen deutschen Gauen zu¬
sammen und sofort waren wir alle wie eine
große Familie — wir von der SA . mit den Kame¬
raden von der SS . und dem NSKK . Es konnte
ja auch gar nicht anders sein , denn uns alle be¬
seelt ja nur ein Gedanke und wir alle dienen
nur einem Ziel und einem Führer.

Die Eröffnung des Parteikongresses wurde wie¬
der wie in den vergangenen Jahren ein großes
Ereignis . Von weitem verkündeten die Heilrufe
das Nahen des Führers , der nach dem Abschreiten
der Front der vor der Kongreßhalle angetretenen
Ehrenformationen die Halle betrat und von den
Anwesenden mit sich minutenlang wiederholenden
Beifallsstürmen begrüßt wurde . Dem Führer folg¬
ten die Standarten , die geweihten Feldzeichen der
Bewegung , in die Kongreßhalle , und nahmen,
von der Zuhörerschaft schweigend , mit erhobenem
Arm gegrüßt , hinter der Führertribüne Auf¬
stellung.

Die Proklamation des Führers faßte kurz das
in den letzten Jahren Erreichte zusammen , und es
ist zu begrüßen , daß dieses an dieser Stelle und
aus so berufenem Munde geschah, denn in unserer
schnellebigen Zeit vergißt man nur zu bald das
Furchtbare , das durch den Nationalsozialismus
überwunden , und das Gewaltige , das seit der
Machtübernahme geschaffen wurde . — Jeder Kon¬

greß lenkte von neuem unsere Aufmerksamkeit
auf die Gefahr , die uns durch den Bolschewismus
droht ; aber diese Gefahr stärkt nur unser Zu¬
sammengehörigkeitsgefühl und den alten Kampf¬
geist , der im Innern unseres Landes jeden Angriff
des Gegners zunichte machte und der , wenn es
sein muß und wenn der Führer uns rüst , bereit
sein wird . jeden Angriff auf den Bestand unseres
Reick " ' ' ' - -eiches, auch von außen her , mit der Waffe in
der Hand abzuwehren.

Wie oft bedauerten wir , daß nur immer ein
kleiner Teil des deutschen Volkes an diesem großen
Erleben in Nürnberg teilnehmen kann -. Wie klein
und erbärmlich würden sich angesichts dieser Er¬
lebnisse jene Menschen vorkommen , die es immer
noch wagen , an irgendwelchen kleinen Mängeln
Anstoß zu nehmen und dieses und jenes abfällig
zu beurteilen , ohne je bewiesen zu haben , daß sie
es besser machen können.

Eines Tages traf ich bei einem Rundgang durch
die Stadt auf einen Trupp uniformierter fran¬
zösischer Nationalisten , die auf einer vierzehntägi-
gen Studienreise durch Deutschland einige Tage
des Kongresses miterleben wollten . Alle
fünfzehn Mann waren Studenten aus der , als
Mittelpunkt des Rassechaos genügend berüchtigten,
südfranzösischen Hafenstadt Marseille . Sie sprächen
mir offen ihre Begeisterung für den Führer , ihre
Bewunderung für den glänzenden Verlauf des
Reichsparteitages in Nürnberg und über das

Wunder des deutschen Wiederaufstieges aus . —
Was mögen diese Männer wohl gesagt haben,
als sie am nächsten Tage die Heerschau der 169 606
in der Luitpold -Arena sahen und Zeugen sein
durften von der Begeisterung , die die SA . ihrem
Führer entgegenbrachte und als dann der Stabs¬
chef der SA . dem Führer die jedem SA .-Mann
aus dem Herzen gesprochene Meldung machte:
„Mein Führer , befehlen Sie , wir werden mar¬
schierend

Bezeichnend für das immer stärker werdende
Interesse , mit dem das Ausland die Ereignisse
im neuen Deutschland verfolgt , war die auffallend
starke Beteiligung von Ausländern am Reichs¬
parteitag . Es muß doch jeden Ausländer mit Be¬
wunderung oder mit Neid erfüllt haben , als er
die disziplinierten Marschblocks der SA . stunden¬
lang in ununterbrochener Folge an dem Führer
vorbeimarschieren sah. , Jeder konnte sich davon
überzeugen , mit welcher Verehrung diese Männer
an ihrem Führer hängen , daß sie nach ihrer an¬
strengenden Verufstätigkeit die Strapazen und
finanziellen - Opfer dieser Fahrt nicht scheuten, nur

ihrem Führer ein einziges Mal in die Augenum . ^ ,
gesehen zu haben . — Daß diese Fahrt nach Nürn¬
berg alles andere als eine Erholung war , geht
wohl am besten aus der Tatsache hervor , daß , wie
mir z. V . SA .-Kameraden aus Ostpreußen er¬
zählten , für sie eine dreitägige See - und Bahn¬
fahrt nötig war , um nach Nürnberg zu gelangen,
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denn der kürzere Landweg durfte nicht benutzt
werden , weil uniformierte Personen nicht durch
den Polnischen Korridor gelassen werden.

Unsere wiedererlangte militärische Stärke kam
uns erst richtig bei den Vorführungen der Wehr¬
macht zum Bewußtsein . — Wie lachte uns allen
beim Anblick der Tankkompanien und beim
Motorenged -röhn der Hunderte von Flugzeugen
das Herz . Wer dieses wunderbare Schauspiel mit
ansehen konnte , stand gewiß unter dem Eindruck,
daß in unserer Wehrmacht ein Instrument ge¬
schaffen wurde , das unserem Volke die Ausübung
seiner Arbeit in Ruhe und Frieden sichert.

Die Tage von Nürnberg sind Vergangenheit.
— Sie haben uns sehr viel gegeben , und daß wir
Zeugen dieses großen Geschehens sein durften , hat
uns innerlich reich gemacht , erlegte uns SA .-
Männern aber auch neue Pflichten auf Diese
Pflichten bestehen in der Ausgabe , den Geist des
Reichsparteitages der Ehre in das ganze Volk
hineinzutragen und auch dem letzten Deutschen die
Augen über das zu öffnen , was war — was ist —
und was sein wird.

quartieren , in die zum Teil nicht einmal Sonne
scheint , gesunde  Menschen vegetieren müssen
und dagegen die lichtdurchfluteten Anstalten , in
denen die Unglücklichen  wohnen , so über¬
kommt einen Empörung , daß es Menschen gibt,
die sich gegen das Sterilisationsgesetz
aussprechen . Man möchte diese Sorte Menschen
selbst fast mit den verwahrten Idioten auf eine
Stufe stellen ! Es ist eine altbekannte Tatsache,
daß die Geisteskranken hemmungslos sind und
sich stärker vermehren als gesunde Menschen . Es
würde somit nur eine Frage der Zeit sein , daß
das Kranke das Gesunde überwuchert und schließ-

Kampf der krbkrankliett!
Vor Sturm 10/75 wurde durch einen umfassenden Vortrag pg . Vr. warnings erbbiologisch geschult

Im Rahmen der systematischen Schulung un¬
seres Sturms 10/75 hörten wir kürzlich einen
Filmvortrag von Pg . Dr . Warning  über das
Thema „Erbkrank " einen Vortrag , wie man ihn
sich vielseitiger , mahnender und aufrüttelnder
nicht denken kann.

Nach den Begrüßungsworten des Sturmführers
Stadtlander  begann der Redner mit der
Schilderung und Auseinandersetzung der Gründe
für den Niedergang der alten Völker , wie Grie¬
chen, Römer usw ., um dann von unserem Vater¬
land zu sprechen.

Nachdem der Dreißigjährige Krieg die Deut¬
schen bis auf zwei Millionen hinweggerafft hatte,
wurden wir langsam zu einem „Volk ohne
Raum ". Während vor dem Kriege etwa zwei
Millionen Kinder jährlich geboren wurden , ging
erklärlicherweise die Geburtenziffer in der Kriegs¬
zeit bis auf etwa 260 000 zurück. Nach Be¬
endigung des Krieges stieg die Zahl bis auf
950 000, die aber bei weitem nicht ausreicht , um
unserm Volk den Bestand zu sichern . Nach der
Machtergreifung wurde diese Zahl bis auf

flrtelgene schöpferische Kunst
Her Urtettsspruch des sichrers über die „Vöttcherstraßen-Kultiir"

Anläßlich der Kulturtagung des diesjährigen
Reichsparteitages der Ehre hat der Führer in
einer großangelegten Rede in begrüßenswerter
Deutlichkeit und nicht zu übertreffender Klarheit
Stellung genommen zur deutschen Kultur und
ihren Kunstäußerungen.

Diese Stellungnahme war notwendig , weil sie
richtungweisend für alle jene Kreise ist, die sich
mit Kunst oder ihrer Kritik beschäftigen ;^ rich-
tungweisend aber auch für jene , die eigenen Schaf¬
fensdrang verspüren.

Alle sie sollen es wissen , daß der typenbildende
Nationalsozialismus auch die Kultur und ihre
Aeußerungen in jedweder Kunst unter den ein¬
deutigen Willen der Nation stellt.

Die Systemzeit hatte gerade auf dem Gebiete
der Kunst Formen angenommen , die der unver¬
bildete Mensch instinktmäßig als artfremd emp¬
fand und ablehnte.

Man hat immer wieder versucht , diese , aus dem
Blute kommende Kritik mit dem Mangel an Sach¬
kenntnis abzutun . Selbst die Stimmen ernster
Männer und unverdorbener Künstler galten in
der damaligen Zeit nichts.

Das Erbe dieser „Kunst " hat der Nationalsozia-
ehrlismus zwar mit übernehmen muffen , wie so man¬

ches andere , aber heute kann die nationalsozia¬
listische Kritik nicht mehr mit irgendwelchen
gerade zur Verfügung stehenden Erklärungen bei-
seitegeschoben werden.

Der Nationalsozialismus hat sich das Recht zur
Kritik hundertfältig erworben und nicht zuletzt
auch darum , weil er der Zeit seinen Stempel auf¬
gedrückt hat.

Bremen ist das Ausfallstor Deutschlands zur
Welt . Es ist in der glücklichen Lage , in seinen
Mauern eine große Zahl wirklicher Kunstwerke,
ja , Schätze zu besitzen, um die es die Welt be¬
neidet . ^ ^

Aber Bremen genießt auch den traurigen Ruhm,
Dokumente einer Kultur sein eigen zu nennen,
über die unser Führer den- Verdammungsspruch
gefällt hat , als er sagte : „Die Böttch er¬
st raßen - Kultur lehnen wir ab !"

Jede Zeit hat jene Kultur gehabt , die sie ver¬
diente.

Aus jeder Zeit sind dann die Kunstäußerungen
.der jeweiligen Zeitepoche ihr Ee-entstanden , die

präge geben . < . ^
So haben auch wir in den Jahren des Ver¬

falls in der Systemzeit die Kultur gehabt , die
wir verdienten — den Kulturbolschewismus , den
Verfall des Artgemäßen und Schönen.

In einer Zeit des rücksichtslosen Geschäfte-
machens , in der selbst die Kunst in ihren Dienst
hineingestellt wurde , konnte nichts anderes ge¬
boren 'werden als Verfall . Wenn Geschäftspropa-
ganda mit der Kunst verschmolzen werden , müssen
solche Produkte der Ausdruck einer Böttcher-
straßen -Kultur werden.

Wenn man Vertreter des Bolschewismus mit
der Ausführung von Bauten , Bildwerken u,w.
beauftragt , gibt man dem Bolschewismus will¬
kommene Gelegenheit , für sich und seine Idee
Propaganda zu machen . Wir alle denken noch mit
Schaudern an diese bolschewistischen Kunstäußerun¬
gen jener Zeit , wie sie sich darstellten in dem
Denkmal " auf dem Waller Friedhof und den

^Bildwerken " am Eewerkschaftshaus in Bremen.
Der rassereine nordisch -germanische Mensch hat

seine Ideale zu allen Zeiten der Nachwelt über¬
liefert und durch sie Zeugnis dafür gegeben , daß
nur das Schöne und Erhabene würdig befunden
wurde , der Nachwelt überliefert zu werden.

Ob wir Skulpturen der Griechen oder Bild¬
werke alter deutscher Meister betrachten , immer
ist es die ebenmäßig -wohlgefällige Linie , die uns
entzückt , immer der wunderbar klare Stil , der
uns auch heute noch an diesen Werken begeistern
kann.

Der Nationalsozialismus hat in den verflosse¬
nen drei Jahren - auf allen Gebieten der Kultur
und ihren Aeußerungen in der Kunst neue Wege
gewiesen und - befruchtend gewirkt.

Er hat den jüdisch^bolschewistischen Einfluß be¬
seitigt und " damit zunächst einmal den Weg frei
gemacht , der zur neuen Blüte führen kann . Da¬
mit aber nicht genug hat er selbst gewaltige Auf¬
träge erteilt , deren Ergebnisse von dem Wollen
und den Ideen unseres Führers durchdrungen,
schon heute einen neuen Stil verkörpern , der zum
artgemäßen Wesen der Kunst zurückführt.

Der Nationalsozialismus wird immer art¬
fremde Kunst für Deutschland ablehnen , dagegen
aber jede arteigene schöpferische Kunst mit allen
Mitteln fördern.

Die Kunst ist nicht mehr das Vorrecht einer
dünnen Schicht kunstverständig sein Wollender,
sondern eine Angelegenheit des ganzen Volkes.

1900 000 gesteigert . Dieses Anwachsen war für
viele ein leider unberechtigter Grund , in ein
Freudengeheul auszubrechen , denn wir sehen
heute , daß die Geburtenzahl gering zurückgegangen
ist. Es ist aber unter allen Umständen not¬
wendig , einen Aufstieg zu erzwingen , denn ver¬
gleicht man die Altersversorgung mit einer
Pyramide , und zwar so, daß die Neuzugänge den
Fuß bilden und der älteste Mensch die Spitze , so
ergibt sich hieraus folgendes Bild . Je stärker
der Geburtenrückgang ist, um so stärker springt
die Abschrägung der Pyramide zurück, d. h . also,
daß diese wenigen geborenen Menschen die Lasten
der Altersversorgung für die aus dem Arbeits¬
prozeß Ausgeschiedenen zu tragen haben , was sich
zwangsläufig mit einer Erhöhung der Sozial¬
abgaben auswirken mutz. Wenn aber nun
gewisse Menschen bei der Ein - Kind - ,
Ehe beharren , muß dasganze Kar¬
tenhaus der Alt er sver so r g un g zu -
sammenbrechen.  Diese Menschen aber wer¬
den von ihren Nachkommen notgedrungen als
Klotz am Bein angesehen werden . Denn was den
anderen Völkern an Bodenreichtum in den Schoß
fällt , müssen wir durch die feinste Organisation
wieder ausgleichen . Als Grund für die Kinder¬
ablehnung kann keinesfalls die Not der Zeit an¬
geführt werden , denn unsere Großeltern , die be¬
stimmt keine Großverdiener waren , lebten viel¬
fach in Ehen mit mit 6—9 und noch mehr Kin¬
dern . Hätten diese keine vielköpfigen Familien
besessen, so wären wir 1914—1918 wohl ganz zer-

sogardrückt 'worden , wenn nicht Deutschland
„mal gewesen " wäre , indem der Weltkrieg sich in
unserem Vaterland ausgetobt hätte . Außerdem
sagt uns die Geschichte, daß viele unserer Geistes¬
größen als 6., 9., ja sogar als 16. Kind geboren
wurden . Es ist nicht zu ermessen , welcher Reich¬
tum uns hierdurch verlorengehen kann . Wenn
wir nun unseren Blick nach dem Norden richten,
wo uns artverwandte Völker wohnen , die als
reich angesprochen werden können , aber ebenso
als sterbende Völker , so ergibt sich hieraus , daß
Reichtum auch keinen Kindersegen bringt.

Unseren berufstätigen jungen Mädeln sei heute
gesagt , daß es die ehrenvollste Berufung jeder
deutschen Frau ist, Mutter zu sein , andernfalls
es in absehbarer Zeit wehrpolitisch gesehen , so
weit kommen kann , daß nicht genug junge Men¬
schen zur Verfügung stehen , um unsere Grenzen
zu schützen. Trotz aller Kampfmaschinen ent¬
scheidet noch immer der Mensch!

Hierbei müssen wir uns ferner die Drohungen
Stalins  vor Augen halten , der einmal sagte,
daß er das russische Volk zu einem 400- bis 500-
Millionen -Volk machen wolle . Auch die jüngst
ausgesprochenen Worte Mussolinis , daß das Volk

mit den vollsten Wiegen als das jüngste und
stärkste angesehen werden muß , dürfte uns auf¬
horchen lassen . So lernt man auch seinen Kampf
um Abessinien verstehen , der seinem Volk Raum
geben soll, um leben zu können . Genau so ist der
Kampf Japans um Land und Boden zu ver¬
stehen . — Und in dieser Stunde , wo sich das
deutsche Volk anschickt, unter der genialen Füh¬
rung unseres Volkskanzlers Adolf Hitler seine ge¬
schichtliche Mission zu erfüllen , will es sich selber
den Stahl des Selbstmordes in den Rücken stoßen?
Das wird , soll und darf nicht geschehen, solange
fanatische Kämpfer unseresFührers leben.

Hatte der Redner unsere Herzen mit diesem
fesselnden und packenden Vortrag gewonnen , so
sollte jetzt der Film das Elend an uns heran¬
führen . -

Erbkrank! Welch erschütterndes Wortft
Menschen , die für die Sünden Ihrer Eltern , ihrer
Vorfahren büßen müßen ! Welch Elend , sein
Leben in Anstalten , betreut von gesunden Men¬
schen, zubringen zu müßen!

Der Film zeigte uns das erbbiologisch Ge¬
sunde und Kranke . Man sieht , in welch Elends-

das Kranke das Gesunde überwuchert , , „
lich erdrückt . Dies stelle man sich in einem Par-
teienstaat vor , wo nur der Stimmzettel ent¬
scheidet. Was hierbei herauskommen würde,
kann sich jeder selbst ausmalen . Wenn der Land¬
mann auch einmal das Unkraut überwuchern
lassen würde , wie sähe es dann wohl mit unserer
Ernährung aus?

Wenn man die unglücklichen . geisteskranken Ge¬
schöpfe im Film vorüberziehen sieht , wird man
unbedingt vom Mitleid übermannt . Wenn nun
schon christliche Nächstenliebe bestimmt , daß diese
unheilbaren Menschen ihr Leid bis zum natür¬
lichen Tode ertragen müßen , so sind wir um so
mehr verpflichtet , von vornherein erbkrankes
Leben zu verhüten ! Bedenke man einmal , daß
jährlich 1,2 Milliarden für die Pflege dieser Be¬
dauernswerten ausgegeben werden müßen ! Wie¬
viel menschenwürdige Wohnungen könnten hierfür
gebaut werden , in denen kinderreiche Familien
glücklich sein und die Kinder sich in Licht , Lust
und Sonne tummeln könnten ! Außerdem sind
diese Volksgenossen dann evtl . zermürbender
Wohnungssuche enthoben , gibt es doch noch immer
Hausbesitzer , deren erste Frage ist : „Haben Sie
Kinder ? " — Wirklich , sehr nette Vürschlein!

In der anschließenden Aussprache erklärte Pg.
Dr . Warning , daß bis jetzt etwa 60 000 Menschen
in Deutschland sterilisiert seien . ll . a . wies er auf
die Gefahr seitens der Juden hin , die ein Bild
innerer Zerrissenheit bieten und die keinesfalls
unser Blut mehr verunreinigen dürfen.

Ein Volk existiert so lange , wie die tragende
Substanz der Rasse nicht gefährdet ist.

Lebhafter Beifall dankte dem Redner für seinen
.formvollendeten , packenden Appell an die Ver¬
nunft der Menschheit . Bemerkenswert hierbei ist
noch, daß dieser Bortrag nicht , wie üblich , von
Fachausdrücken und Fremdwörter : strotzte , sondern
von jedem verstanden wurde . Sturmführer Stadt¬
lander dankte Pg . Dr . Warning für seine Mühe¬
waltung und richtete an uns die Bitte , in dieser
Beziehung aufklärend zu wirken.

Unerwarteter krtiolungsurlaub
kin Sfl.-Mann der Sruppe Nordsee erlebt die wohltat der kitler -sreiplatzspen - e

Einen arbeitslosen SA .-Mann , dessen Schar¬
führer ich früher einmal war , traf ich nach län¬
gerer Zeit wieder . Ich fragte ihn nach seinem Be¬
finden . Es ginge ihm ganz gut , meinte er , wenn
es auch mit der regelmäßigen Arbeit immer noch
nicht so recht klappte ; aber das würde schon noch
anders worden , dafür sorge schon der Führer.
Zunächst jedoch wollte er mir seinen herzlichen
Dank abstatten für das schönste Erlebnis seines
Lebens , zu dem ich ihm im Vorjahre verholfen
hätte.

Ich konnte mich zunächst an nichts mehr erin¬
nern und wußte nicht , worauf der SA .-Kamerad
hinaus wollte . Er ist ein schon älterer Mann mit
Frau und sechs Kindern , wie sollte ich ihm zu dem
schönsten Erlebnis seines Lebens verholfen haben?

„Ja . weißt du denn nicht mehr " begann er mein
Gedächtnis aufzufrischen , „daß ou im vorigen
Jahre an einem schönen Sommertag morgens
halbsieben Uhr an meine Haustür klopftest , so daß
ich im ersten Augenblick glaubte , es handele sich
um einen Alarm ? Du aber fragtest mich, ob ich
Lust hätte , für zwei Wochen in Urlaub zu fahren.Lust hätte , für zwei Wochen in
Erinnerst du dich jetzt ? "

»'I r t r z z
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„Ja , allerdings, " erwiderte ich, „aber den Ur¬
laub habe ich dir doch nicht verschafft , den hast
du der Hitlerspende zu verdanken und dem Füh¬
rer , durch dessen Idee eine derartige Organisation
zustande kam."

„Das mag schon sein, " sagte mein SA .-Mann,
„aber schließlich bist du es doch gewesen , der mich
für diese Spende empfahl und mir die Nachricht
überbrachte . — Nun will ich dir erzählen , wie mir
zumute war , als du die Frage an mich richtetest,
ob ich einen Urlaub antreten wolle , und wie es
mir auf dem Urlaub ergangen ist ."

Du mußt dir vorstellen , ich bin 46 Jahre alt
geworden , habe mich gemüht und geplagt mein
Leben lang . Dick und rund bin ich nicht dabei ge¬
worden , das kann man mir wohl ansehen ; ebenso
konnte ich bei aller Arbeit keine Reichtümer sam¬
meln . Man hat mich auch niemals gefragt , ob ich
müde geworden sei und einmaj ausspannen
möchte, um mich für weitere Arbeit zu erholen.
Aus meinen Mitteln konnte ich mir so etwas nicht
erlauben , denn ich habe Frau und Kinder zu er¬
nähren . — Da stehst du plötzlich vor mir mit der
unerwarteten Frage , ob ich in Urlaub fahren
möchte. Ich mußte dich noch einmal fragen , denn
ich traute meinen Ohren nicht - Dann stieg die
Freude in mir hoch, so daß ich dir zu danken ver¬
gaß . Ich sauste gleich, wie ou es ruft geheißen
hattest , zum zuständigen Fllrsorgereferenten , um
Näheres zu erfahren . Es war kern Traum ge¬
wesen ; ich wurde einige Tage darauf Zur Erholung
nach Gräfrath - Solingen  geschickt.

Hier empfing mich mein Quartiergeber , ein
SS .-Mann , mit größter Kameradschaftlichkeit und
brachte mich in einem Auto zu seiner Wohnung.
Dort angekommen , wurde ich von seinen Ange¬
hörigen überaus freundlich in Empfang genom¬
men , so daß ich mich hier schon in den ersten Stun¬
den wohlfühlte.

So wie am ersten Tage war es dann die ganzen
Wochen, die ich dort verbringen konnte . Immer
hatten meine Gastgeber nur Freundlichkeiten für
mich. Böse machen konnte ich sie nur , wenn ich
nach irgendwelcher Arbeit verlangte , denn sie
meinten , ich solle mich ordentlich erholen , arbeiten
könnte ich daheim . Aber damit nicht genug , mein
Gastgeber unternahm mit mir auch eine Auto¬
fahrt nach dem Rhein , den ich sonst wohl nie zu
sehen bekommen hätte . Wir fuhren durch Köln,
sahen uns den Dom an , dann weiter nach dem
Siebengebirge , nach Bonn,  überall die
Sehenswürdigkeiten besichtigend . Ich kann dir nur
sagen es war herrlich — An einem Sonntag
machte ich in Solingen  auch einen Werbe -Ilm-
marsch der SA . mit Die Kameraden nahmen mich,
den SA .-Mann der Gruppe Nordsee , begeistert in
ihre Mitte.

Leider " gingen die schönen Tage nur allzuschnell
dahin . Ich mußte Abschied nehmen , wobei mir
mein Gastgeber noch ein Geschenk für Frau und
Kinder mitgab.

Zu diesen Worten des SA .-Mannes ist eigentlich
nichts hinzuzufügen . Doch wie diesen SA .-Mann
gibt es noch viele , recht viele Erholungsbedürftige.
Deshalb wäre es >ehr zu begrüßen , wenn alle,
denen es ihre Vermögensverhältniße erlauben,
jedes Jahr derartige Freiplätze der Hitlerspende
zur Verfügung stellen würden . —osr.
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